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Deiitsclie Mundartenforschung und -diclitung 

in den Jahren 1915 und 191G 

(mit Nachträfien zu früheren Jahren). 


Vorbeuierkuiigeii. 

Daß die Fortsetznug unserer llibliugrapbie, wie vor zwei Jahren versprochen wuide. 
jetzt trotz (ier .schwierigen Zeitverbältnissu erscheinen kann, wird allHoitig dankbar U>- 
griiüt werden. Freilich hat der Papiormangel ihre äußere Gestalt verengt. Daß sie in¬ 
haltlich nur um etwa ein Viertel hinter den Nummern der vorigen zurücksteht, die 
doch einen größeren Zeitraum umfaßte, ist durch reichhaltige Naebtrüge für llayern und 
für Lu.\’emburg bedingt. 

Wiederum gebührt unser Dank für wertvolle Mitarbeit zahlreichen Fachgcnosscii 
und Bibliotheken, zumal den Vorständen und Kanzleien der großen Dialektwürterbücher, 
die auch diesmal ihre bibliographischen Sammlungen beigesteuert haben. So den Herren 
l'rof. nachmann-Zürich für die Mitwirkung des Schweizerdeutachen Idiotikons, Dr. 
llaffner-Freiburg für Baden, Obersekretär Reinöbl von der Königlichen Landosbibliothek 
in Stuttgart für das Schwäbische, Privatdozent Dr. Maußer-Müneben von der Wörter- 
bucbkominissioD der Kgl. Bayerischen Akademie der Wissenschaften, besonders für um¬ 
fangreiche Nachträge, Prof. Soemüller-Wieu als Obmann der Wiener Wörterbuch¬ 
kommission und als Sammler für Kärnten and für dio deutschen Sprachinseln in Ol>er- 
italieii, Prof. Schatz-Innsbruck für Tirol, Dr. v. Oeramb-Oraz für Steiermark, Prof. 
Schiffmann-Linz für Oberösterreich, Prof. Schwartz-Budapest für Ungarn, Prof. 
Lambel-Prog für Deutsch-Böhmen, außerdem Prof. Grob-Aszöd Tür die Zips und 
Schriftsteller Jobn-Eger für das E^erland. Auf mitteldeotschem Dialektgobiet halfen 
FH. Pfeiffer-Wiesbaden von der Nassauischeo Landesbibliotbek (durch gütige Vermitt¬ 
lung von Prof. Zedier), Gand, phil, Ranh (durch Veimittlung von Prof. Panzer) für 
Frankfurt, Prof. Müller-Bonn vom Kheiniseben Wörterbuch. der auch die seit langem 
fühlbare Lücke für Luxemburg in ausgezeichneter Weise ausgefüUt and damit wohl den 
ergiebigsten Zweig fränkischer Dialektliteratur nachgetragen hat, Frl. Preiß-Jena vom 
Thüringischen Wörterbuch (durch Vermittlung von Prof. Miohels), Prof. Müller- 
Dresden für das Obersächsische, Dr. Wagner-Iiegnitz für das Schlesische (durch Ver¬ 
mittlung von Prof. Siebs). Auf niederdeuLsebem Gebiet iiatte ich mich auch diesmal 
der unentbehrlichen Hilfe von Prof. Borcbling-IIamburg zu erfreuen, von dem wieder 
die reiche Sammlung für das Niederfränkisebe io Holland und Belgien stammt und der 
die Sammlungen des Hamburgischen Wörterbuchs für das übrige Niederdeutsch mit 
denen des Spracbatla-s verglichen und für diese Teile eine Korrektur gelesen hat; zur 
Seite standen ihm Privatdozent Dr. Kloeke-Alkmaar und Fr!. Dr. Lasch-lTamburg; 
auch Dr. Grootaers-Namur hat wieder einige vlämische Nummern beigestenert; Pommern 
vertrat Herr Sekretär Ziegler von der Universitätsbibliothek in Greifswald, und für 
Freußuii stellte Prof. Ziesemer vom i’reaßiscben Wörterbuch seine Zettel und die Hilfe 
des Herrn Dr. Mitzka zur Verfügung. Die Sammlungen dieser verdienten Mitarbeiter 
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sind hier in Marburg mit der Bibliographie des Sprachatlas vereinigt worden; dabei sind 
die Mühen der Redaktion, für die ich die Verantwortung wiederum ganz auf mich nehme, 
diesmal fast ausschließlich von meiner Assistentin Frl. Dr. Berthold mit großem Fleiß 
und eindringender Gewissenhaftigkeit getragen worden. 

Waren in den früheren Jahrgängen Mundartonforschung einerseits, Mundarten¬ 
dichtung und alle Rezensionen andererseits durch normalen und kleinen Satz unterschie¬ 
den, so konnten sie diesmal bei durchzuführendem Kleindruck nur durch fette und normale 
Ziffern unterschieden werden. Die Grenze zwischen den beiden Gruppen ist freilich, wie 
die Benutzer schon bei der früheren Bibliographie bemerkt haben werden, nicht immer 
fest; volkskundliche Aufsätze, die mit mundartlichen Wörtern die lioxikographio fördern 
können, sind zumeist zur zweiten Gruppe gezogen. Im Register konnten dio beiden 
Gruppen diesmal nicht unterschieden werden. Die Rezensionen schließen sich dorch vor¬ 
gesetztes den besprochenen Werken an. 

Dio Gliederung ist auf hochdeutschem Gebiet im allgemeinen die gleiche wie in 
den früheren .Jahrgängen. Dagegen ist das Niedersächsisebe jetzt anders eingeteilt 
(in Übereinstimmung mit einer mundartlichen Karte von mir, deren Erscheinen hoffent¬ 
lich nicht mehr allzulange durch den Krieg verzögert, winl); die Überschriften (und ge¬ 
legentlichen Fußnoten) ermöglichen zusammen mit den Registern dieselbe leichte Be¬ 
nutzung wie früher. 

.Sonst sei auf die Vorbemerkungen 1915 und 191C verwiesen. Auch die Abkür¬ 
zungen sind dieselben geblieben. 

Marburg (I^abn), im Juli 1918. Ferd. Wredo. 
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I. Allg^ememes. 

1. Bibliographie, Zeitschrifleo, Sammlungen. 

1. Deutsche Mundartenforschung und -dichtong i. d. Jahren 1907—1911. (Zs. 1915, 
1—139.) + Wriede Mitt. aas d. Quickbom 1915, 170; Weis© Zs. f. dtsch. Unt. 30, 474. — 
2. Deutsche Mundartenforschung und •dichtang i. d. Jahren 1912—1914 (m. Nacbtr. zu früh, 
.fahren). (Zs. 1916,1—187.) -{- Weise Zs. f. dtsch. Unt. 30, 475. — 3. Mundartenforschung. 
(Jahresber. f. neu. dtsch. IJteraturgescb., hg. v. Jui. Elias u. a., XXIV, Berlin-Steglitz 1915, 
74—78. 417—422.) [Bibliographie 1913 v. C. Borchling.) — 4. Welse, Osk., Die deutschen 
kfdaa. (Zs. f. dtsch. Unt. 29, 520—523. 30,474—479. 31, 491 -494.) [Literaturber. 1914. 
1915. 1916.] — 5. Zeitschrift fSr den deutschen Unterricht. Oesamtübersicbt über die Jahr- 
gUnge 1—27. Leipzig u. Berlin, Teubner, 1915. 1 u. 68 8. 8®. 1,60 M. [Darin di© 2. Ab¬ 
teilung: Spracbkunde.] — 6. Zeitschrift für deutsche Mundarten. Hg. t. Otto Heilig u. 
Herrn. Teuchert. Jahrg. 1015. 1916. [Vgl. Zs. 1916. 1.] Weise Zs. f. dtsch. ünt 30, 
474f. — 7. Wenker, 6 ., Sprachatlas des Deutschen Reichs: seit dem letzten Bericht Zs. 1916,1 
sind an die Kgl. Bibliothek in Berlin abgeliefert wurden die Kartenbliitter^eAn (Satz 15), 
gehn (Satz 27) nw. sw., gelerni, getan no. sw., lauter, nicht (Satz 16), noch (Satz 161), 
stehn (Satz 14) nw. sw., stehn (Satz 18), stehn (Satz 26) sw., tun (Satz 8), unserm. Weiter 
sw.; Gesamtzahl der abgelieferten Karten 11 IS. — 8. Deutaehn Dialektgeographie. Berichte 
und Studien über 0. Wenkers Sprachatlas des Deutschen Reichs, hg. v. Ferd. Wrede. Harburg, 
Eiwert 8®. Heft V: Frings, Theod., Studien zur Dialektgeographie des Niederrbeins 
zwischen Düsseldorf u. Aachen. (Vgl. Zs. 1916,1.) — Heft IV: Hommer, Emil, Studien zur 
Dialektgeographie des Westerwnldcs; Eroh, Wilh., Beiträge zur nassauiscben Dialekt¬ 
geographie. 1915. VIII u. 382 S. mit zwei Karten. 13 M, Subskr.-Preis 10 M. — HeftVIIl: 
Wenker, Geo., Das rheinische Platt. [Neudruck.]; Lobbes, Otto, Nordbei^ische Dialekt¬ 
geographie; Neuse, lleinr., Studien zur niederrliein. Dialektgeographie in den Kreisen Rees, 
Dinslaken, Hamborn, Mülheim, Duisburg; Haneuberg, Alb., Studien zur niederrhein. 
Dialektgeographie zwischen N^megen und Ürdingen. 1915. VII u. 16 u. 277 S. m. 4 Karten. 
11,50 M, Subskr.-Preis 8,75 M. — Heft XIV: Frings, Theod., Die rheinische Accentuierung. 
Vorstudie zu einer Grammatik der rbein. Mdaa. 1916. X u. 98 S. 3,50 M, Subskr.-Preis 
2,60 M. + Heft V: Teuchert Jb. 1914, 202f.; Gebhardt Archiv 134,151f. — Heft IVu. VIII: 
Imme Zs. f. rhein. u. westf. Yolksk. 1915, 266—268; ders. Zs. d. Sprachv. 1916, 387f.; 
Euling Nassauische Heimatbll. 1915, 60—62; Brenner Dtsch. Litztg. 1915, 2586 — 2588: 
Weise Zs. f. dtsch. Unt 30, 477; Teuchert Zs. 1916 , 296 — 301; Götze Hist Zeitschr. 
(117. Bd.) 3. Folge 21.Bd., 314 — 317; nn. LU. Zbl. 1917, 298r.; Haack Oeogr. Anzeiger 
verein, m. d. Zs. f. Schulgeographie 1917, 161. — Heft IV: Glöckner Litbl. 1916, 223—225; 
Naasovia 1915, 124. — HeftVIIl: Glöckner Utbl. 1916, 290—292; Kölnische Ztg. 1915 
Nr. 902. — Heft XIV; Weise Zs. f. dtsch. Unt 30, 477f.; Teuchert Zs. 1916, 301—304; 
Gerbet Dtsch. Litztg. 1916, 1402f.; Schell Zs. f. rhein. u. westf. Yolksk. 1916, 158. 

2. Deutsch im allgemeinen.’ 

9. Behaghel. Otto, Geschichte der deutschen Sprache. 4 ,verb.a.verm. AuU. Mit 1 Karte. 
(Grundriß d. german. Philologie, hg. v. Paul, III.) Straßburg, Trübner, 1916. IXu. 400S. 
8®. -f- Weise Zs. f. dtsch. Unt. 31,483. — 10. Ders., Verlust und Ersatz iml^ben der deutseheu 
Sprache. (Westermanns Monatshefte, 61. Jahrg., 490—497.) -|- L. Gl. Zs. d. Sprachv. 

' Vgl. zur Ergänzung Jb. unter »Deutsch in seiner Gesamtentwicklung« und 'Nlid. 
Sprache». 

Z^iUcbhft für DouUcUc .UoDJartou. Xiil. 1 
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1917, 25 f. — 11. Fischer, W., Die lientsche Sprache von heute. [Vgl. Zs. 1916,1.] + Eigl 
Zs. f. d. östeiT. Gymn. 87, 133f.; Jantzen Lit. Echo 17, 1400; Brenner IJt Zbl. 1915, 847; 
Oerm.-rom. Mon. 1915, 336; Weise Zs. f. dtsch. ünt. 29, 428f. — 12. Weise, Osk., Ästhetik 
der deutschen Sprache. 4., verb. Aufl. Leipzig u. Berlin, Teubner, 1915. VIII u. 335 S. 8*. 
3,20 M. [Mdaa. in stärkerem Maße herangezogen.] 18. Kauffinann, Fr., Das Problem der 
hochdeutschen Lautverschiebung. (Zs. f. dtsch. Phil. 46,333—393.) —> 14. Sehrt, Bdward H., 
Zur Geschichte der westgerm. Konjunktion und. Mit 1 Karte. (Hesperia 8.) Göttingen. 
Vandenboeck u. Ruprecht, 1916. 2 M. — 15. Clark, J. M., Beiträge zur Geschichte der 
peripbrastiscben Konjugation im Hochdeutschen. Diss. Hasel 1914. 79 S. Feist Jb. 1914, 
94 f. *—16. Kröning, Jak., Die beiordnenden adversativen Konjunktionen d. Neuhochdeutschen. 
Diss.Gießen 1915. 97 S. 8^ — 17. Sperber, Studien zur ßedeutungsentwicklung der Prä¬ 
position über. Uppsala, Appelbeig. Euling Dtsch. litztg. 1916,138—143; Singer Zs. f. il. 
iisterr. Gymn. 66,898; Brenner Lit. Zbl. 1916,138—143. — 18. Häßlich, Marie, Zur Theorie 
des sprachlichen Bedeutungswandels. Diss. Halle. 78 8. 8”. Götze Litbl. 1916, 348f. ^ 
19. Kluge, Fr., Wortforschung u. Wortge.schichte. [Vgl. Zs. 1916,3.] Besprech. verzeichnen 
Jb. 1913, 158 u. 1914,163. — 20. Crimm, J.u. W., Deutsches Wörterbuch. Seit dem vorigen 
Bericht Zs. 1916, 2f. sind erschienen: Bd. 4 Abt. 1 Teil 4 Lief. 4: gexiemen — gexwang. 
Bearb. von H. Wunderlich. — öd. 10 Abt. 3 Lief. 2: sioffabfall — stopfen. Bearb. von 
B. Crome. - Bd. 11 Abt, 3 Lief. 5: ungedieg — Hngerat{h)m. Bearb. von K. Euling, — 
Bd. 13 Lief. 13—14: tcarie — uasserkasten. Bearb. von K. v. Bahder u. H. Sickel. — 
ßd. 14 Abt. 2 Lief. 2: irille — trindsehaffen. Bearb. von L. Sütterlin. -p Fuliug Zu Band 
XI, 3 des Grimm.schen Wörterb. (Zs. f. dtsch. Phil. 46, 450—452.); Schoppe, Bemerkungen 
zom D. Wb. (Zs. f. dtsch. Wortforseb. 14, 81 -- 111.) — 21. Bergmann, Karl, Der deutsche 
Wortschatz, auf (irund des D. Wb. von Weigaud dargestellt. [Vgl. Zs. 1916,3.] -j- Waag 
Dtsch. Litztg. 1915, 2l95f. — 22. Kluge, Friedr., Etymologisches Wörterbach der deutschen 
Sprache. 8. verbess. u. verm. Auß. Straßburg, Trübuer, 1915. 515 S. — 28. Waag, Alb.. 
Bedeutungsentwickelnng unseres Wortschatzes, ein Blick in das Seelenleben der Wörter. 

з. verm. Aufl. Uhr i. B., Schauenburg, 1915. 192 S. 3 M. }- Weise Za. 1915. 327 f. — 
24. Kretschmer, Paul, Wortgeographie der hochdeutschen Umgangssprache. 1. Hälfte (Bogen 
1—18). Göttingen, Vandenboeck u. Ruprecht, 1916. 288 S. 8*. Geh. 9 M. Lit. Zbl. 
1917, 137 f.; Weise Zs. f. dtsch. Unt. 31. 489. — 2o. Schutz, Hans, Deutsches Fremd¬ 
wörterbuch. [Vgl. Zs. 1916,3.] Müller. Zur Fremdwörterforschung. (Germ.-rom. Monats- 
schr. VII, 1—17.1 — 26. Bruckner, Wilh., Unser Verhalten zu den Fremdwörtern in der 
Schriftsprache u. in der Mda. (Basler Nachrichten, Sonntagsbl.v.30.4.1916.)* 27. TMOh, A.. 
Fremdwort u. Deutschtum. (Pädagogische Studien 1. n. 2. Heft. Dresdon-Blasewitz, Bleyl 

и. Kämmerer, 1915.) — 28. Pietsch, Paul, Deutscher Sprache Ehrenkranz. Di'-hterische 
Zeugnisse zum Werden und Wasen unserer Muttersprache, gesammelt und erläutert. 
2. erhebl. erweiterte Aufl. Berlin. Allg. dtsch. Sprachv., 1915. XX u. 71.5 R. 8". 5 M. -f- 
Helm Litbl. 1916, 219 -221; Zs. d. Sprachv. 1916, 177—17». 

3. Mundartcnforschung im allgemeinen.* 

29. Sohvryzer, E., Genealogische und kulturelle Sprachverwandtschaft. (Universität 
Zürich. Einwoibungsfeier 1914. Festgabe der philos. Fak. 1 S. 133—146. Zürich, Scbulthoß.) 
— 29a. Spitzer, L., Die Sprachgeographie 1909—1914. Kritische Zusammenfassung. 
(Revue de dialectologie romane 6, 1915, 318—372.) — 30. Teuchert, Herrn.. Grund- 
fätzlicbes über die Untersuchung von Siedelungsmdaa. (Zs. 1915, 409—415.) — 31. Nagl. 
.I.W., Dialektforschung und geographische Nameoskunde. (In: Jahrbuch f. Ijandeskde. 
V. Niederüsterreich. N. F. 13. u. 14. Jabrg., 1914. 1915. Wien 1915.) — 32. Kloeke, G. G., 
De Studie der Duitsche dialecteo. (Uit: Ilandelingen van het achtete Noderlandscbu 
Philologen-congres gebouden te Utrecht op 26 on 27 April 1916.) — 33- Rela, Hans. 
Die deutschen Mdaa. [Vgl. Zs. 1916, 4.) -f- Wrede Dtsch. Literaüirztg. 1916, 636. — 
:H. Lenhardt. Ant. Franz. Die deutschen Mdaa. Mit 1 Karte. B.amberg, Büchner. 191G. 

' \'gl. zur Ergänzung .)b. unter »Allgemein^ Sprachwissenschaft und .aligeuieioe 
vergleichende I.iteratnrgeschichte«. 
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72 S. S”. 1.20 M. 1 Weise Zs. f. dtsch. ( ntitl. 492. — i{5. Lippert, Kud., J.ehrbuch 
der deatsoben Sprache für Lehrerbildungsanstalten mit ihren Yorbei'eitungsklassen sowie 
für sonstige Schulen mit höheren Ijehrzielen. 2. Teil. I>aatlehre, Mdaa., Bedeutangs- 
Wandel, geschichüiclie Entwioklnng der deutschen Sprache. Mit zahlr. Abb. u. 1 (färb.) 
Karte der dentscben Mdaa. 4. Äufl. Leipzig. Freytag, 1915. 121 S. 8^ 2 M. — 
Sütteriin, L. Die europäischen Sprachen und der Krieg. (Grenzboten v. 2. 6. 1915.) 
[Empriehlt Pflege u. Schutz der Mdaa.. bes. auch an den Grenzen (Schweiz).] •» 37. Nadler, 
■los., Literatutgescbicbte der deutschen Stämme und I^'indscbaften. [Vgl. Zs. 1916,4.] | 
1. Bd.: Zs. f. d. österr. Oymn. 1914. 419ff.; 2. Bd.; Pohl ebd. 1915, 989—995. 

38. Blau, Jo.s., Naturgemäßer Sprachunterricht. [Vgl. Zs. 1916, .5.] -|- Ijtmbel Mitt. 
d. Ver. f. Gesoh. d. Btsch. in Böhmen 54, 294 — 296. — fW. Greyerz, Otto v.. Die Mda. 
als Grundlage des Deutschunterrichts. 2., verb. Aufi., erweit. durch den Aufsatz: Der 
Deutschunterricht in der Arbeitsschule der Zukunft. Aarau, Trüb. 1913. 67 S. -f- KuhU 
mann Mitt. aus d. Quiokborn 10, 67f. — 40. Mehl, Osk. Job., Künftige Aufgaben für den 
deutschen Unterricht. {Reichsbote v. 24. 9. 1915.) [Wünscht die Mdaa. im Unterricht be- 
rüoksictltigt zu sehen.] —• 41. Hofhtaetter. W., Mundartdichtungen im Unterricht. (Zs. f. 
dtsch. Unt. 30, 267 f.) — 42. Zenner, .loh., Sprachstoffe und Sprachübungen für Volksschulen. 
Mit Berücksichtigung weitverbreiteter Mundartabweichuogen. Mayen, Schräder, 1911. 
64 S. 8^ 43. Schiebuhr, Tb.. Winke für die Übungen im richtigen Gebrauch der Mutter¬ 

sprache in der Volksschule unter besonderer Berücksichtigung der Mda. Bielefeld, Helroich. 
15 S. 0,40 M. — 44. Zenner. B., Die Berücksichtigung der Mda. in der Volksschule. (Erz. 
u. Unterricht 20, 1913, Nr. 14 15.) 

45. Pollak, Hajis W., Die Aufnahme deutscher Mdaa. durch das Phonogramm- 
Archiv der Kaiserl. .Akademie der Wissenschaften in Wien. [Vgi. Zs. 1916, .5.) -f- Tenchert 
.Ib. 1914, 192. 

4. Berufs-, Standessprachen u. ä.' 

46. BischofT. Erich, Wörterbuch der wichtigsten Geheim- und Berufssprachen. 

■Tüdiscb-Deutsch. Kotwelsch, Kundenspracbe; Soldaten-, Seemanns-, Weidmanns-, Berg¬ 
manns- u. Komödiantensprache. I.,eipzig, Grie^n, [1916]. VIIlu. 168S. Kl.-8^ 2,40M. -f 
Meisinger Zs. 1916, 384; Pallesk^ Zs. d. Sprachv. 1917,177. — 47. Deutsches RechtswSrter- 
buch (Wörterbuch der älteren deutschen Kechtssprache). [Vgl. Zs. 1916,6.] -{■ Hübner Litbl. 
1016, 164—168; Bohaghel ebd. 168f.: Meyer Dtscb. Litztg. 1915, 1368—1872; Stammler 
Dtsch. Rundschau v. IX. 1915. 4S. Kaufmann, Friedr., Aus dem Wortschatz der Rechts¬ 

sprache: 1. Pflicht, Folge und Spiel; 2. Handgemal. (Zs. f. dtscb. Phil. 47, 153—206.) — 
49. Stanjek, J., Der Tornister. Kulturgeschichtliches zur Soldatensprache. (Die Post v. 
28.8. 1915.) — 50. Pflugk. Gustav, Von der deutschen Soldatensprache. (Dresdener Au- 
zeigor v. 21. 2. 1915.) — 51. Wolff, Alfred. Die heutige Soldatensprache. Ein Vorschlag 
zu ihrer Sammlung. (Die Grenzboten v. 11 , 8. 1915.) — 52. Leroh, Eugen, Die Sprache 
des Feldes. (Köln. Zeitg. v. 23. 7.1916.) —• 53. Steinert, Walter, Die Sprache im Feld. 
(Nordbayerische Zeitg., Fürth, v. 20. 7. 1915.) — 54. Bergmann. Karl. Kriegerisches im 
deutschen Wortschatz. — Die deutsche Soldatensprache im gegenwärtigen Weltkriege. (Z.s. 
f. dtsch. Unt. 29. 98—113. 578—580.) — 55. Ders., Wie der Feldgraue spricht. Scherz 
und Emst in der neue.sten Soldatensprache. 1. Zebntaus. Gießen, Töpelmann, 1916. 60 S. 
K1.-8®. 0,80 M. -j- Kuhlmann Mitt. aus d. QuickT)om 10, 26f.; Abt Dtsch. Litztg. 1916, 
1616. — 56. Hochstetter. Gustav, Der feldgraue Büchmaou. Geflügelte Kraftworte aus 
der Soldatensprache. Berlin, Eysler. 112 S. Kl.-S“. IM. — 57. Imme, Th., Der Humor in 
der deutschen Soldatensprache. (Zs. f. rheio. u. westf. Volksk. 1916,26 — 65.) — 58. Mothes, 
Rud., Die Feldfliegerspracbe. (Zs. f. dtsch. Unt 29, 464 — 468. 544.). — 59. Zur nieder¬ 
deutschen Soldatensprache: s. u. I1IA3.— 60. Goedet, Oust., Klar Deck überall! (Quick- 
bom - Bücher 9.) Hamburg, (Juickbom-Verlag, 1916. SOS. 8*. 0,60 M. [Seemannssprache.] 
■ • Wischer Modersprak 3, 45. — 61. Hopf. Gustav, Nokizel op see. Lexikon für Land¬ 
ratten an der AVasserkante. Hg. mit zahlr. lllustr. nach Federzeichnungen des Verf. 
Cuxhaven, Rauschenplat, 1914. IV u. SOS. mit 1 färb. Taf. 8*. 1 M. Wriede Mitt. aus d. 

' Vgl. Jb. unter »Nb<l. Sprache». 
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Qaickb. 9,159. *— 62. Wetoch und Deutsch in der Weidmannsspracbe. (Köln. Zeitg., Lit.* u. 
Unterbaltungsblatt Nr. 416 t. 23.4.1916.) -]- Zs. d. Spracbv. 1916, 247. — 63- MIeaea, H.. 
Die Entstehuogsnrsacbe der jüdischen Dialekte. Wien, Löwit, 1915. 120 S. 8*. 4 M. — 

64. Loewe, H., Die jüdischdeutscbe Sprache der Os^uden. (Südd. Monatshh. 13, 5.) — 

65. Oie jidiache Sprache. (Jüdische Rundschau, Berlin, t. 15. 10. 1915.) [Abdr. eines 
Aufsatzes »Jüdische Zeitfragen« aus dem Warschauer »Haint« t. 20. 9.] -j- Zs. d. Spracbv. 

1916, 62. — 66. Simchowitz, S., Der jüdischdeutscbe Dialekt. (Köln. Zeitg. v. 3. 10.1915.) 
-}- Zs. d. Spracbv. 1916, 62. *— 67. Wellenberg, S., Die ‘Klesmer'-Spracbe. (Uitt. antbrop. 
(tes. Wien, 1913, 127 — 142.) [Jodischdeutscher Jargon der wandernden Musikanten in 
Rußland u. Galizien.] -|- Teuebert Jb. 1914, 205f. — 68. Landau, A., Zur russisch-Jüdi¬ 
schen ‘Klcsmer’-Sprache. (Mitt. antbrop. Ges. Wien, 1913, 143—149.) + Teuchert Jb. 

1914, 206. — 69. Wlttlch, E., u. Günther. L.. Die jenische Sprache. (ArchiT f. Krimipal- 
authropol. u. Kriminalistik 63.) — 70. Günther, L., Volksetymologischos aus unsrer Gauner¬ 
sprache. (Köln. Zeitg. v. 26.3. u. 2.4.1016.) -|- Zs. d. Spracbv. 1916,196. — 71. Schwartz. 
£lem<'-r, A nibalapincsközi czigänynemet nyelvjärus bangtana (Lautlehre des Zigeuner¬ 
deutschen zwischen der Raab und lafnitz). (Nyelvtudomany Y, 185—197.) —- 72. Ders., 
Spraebprobe aus dem Zigeunerdeutschen des Raab-Lafnitztales in Ungarn. (Zs. 1915, 
225 — 228.) 

5. Mundartliche Grammatik. 

73. Lenz. Philipp, Auslautendes -ich und verwandte Wortausgänge im Deut- 
.schen. (Zs. 1915, 302 — 312.) — 74. Welse, Osk., Die Streckformen und die Akzentver¬ 
schiebung. [Vgl. Zs. 1916, 7.] + Rcelmann Jb. 1914, 228. — 76. Moser, V., Über mhd. 
und nhd. i für e und ein Tonsilben. (Beitr. 41, 437—480.) ->*' 76. Lenz, Philipp, Ausfall 
and Antritt eines stammaoslautenden t oder d bei Zeitwörtern. (Zs. 1916, 351—356.) 

6. Mandartliohe Wortforschung. 

77. Teuchert, H., Berichte über Wörterbücher. Preußische Wörterbücher. (Zs. 

1917, 87f.) — 78. Kelper. Phil., Angewachsene und losgetrennte Wortteile in Eigennamen 
und mda.lichen Wörtern. (Zs. f. dtseb. ünt. 29, 625 — 627.) — 79. Behaghel, 0., Drücke¬ 
berger. (Frankf. Zeitg. 1915 Nr. 191.) 

80. Marzeil, Heinr., Die Tiere in deutschen Pßanzennamen. [Vgl. Zs. 1916, 8.] -|- 
Hirt Litbl. I9i6, 345f. -*> Kl. Loewe, Rieh.. Germanische Pflanzennamen. [Vgl. Zs. 1916. 
8.j -|- Hirt Litbl. 1916, 346f.; weitere Rezens. verzeichnet Jb. 1914, 1.58f. — 82. RIeger, 
Rieh., Speebtaamen. (Zs. d. Ver. f. Volkskunde 23, 1913, 265 — 277.) [Namen in den deut¬ 
schen, englischen u. romanischen Mdaa.] — 83. KOck, Eduard, Vom Buchfinken. (Das 
Land, Organ d. DLsch. Ver. f. ländl. Wohlfahrts- u. Heimatpflege 24, 1916. 349f.) 

7. PersoDODDamen.' 

84. Kleinpaui, Rud.. Die deutschen Personennamen. Neudruck [1916]. [Vgl. Zs. 

1915, 9.] — 85. Heintzo, Alb., Die deutschen Familiennamen geschichtlich, geographisch, 

sprachlich. [Vgl. Zs. 1916, 9.] -f- Palleske Zs. d. Rprachv. 1916, lOOf.; Miedol Zs. 1916, 
205f.; Baehnisch Sokrates 5, 215 —218; Weise Zs. f. dtsch. ünt. 29, 433. 86. Grohne, 

Ernst, Die llausnamen und Hau.szeicben. [Vgl. Zs. 1916. 9 ] Reussen Westdtsch. Zs. f. 
Oeseb. u. Kunst 31, 486 — 489; Weise. Zs. f. dtsch. ünt. 27, 300. 

8. Orts- und Flurnamen.' 

S7. Nagl, J. W., Dialektforschung und geographische Namenskunde; s. o. Nr. 31. —- 
88. Zedier, Gottfr, Über den Schutz alter Namen, insbesondere der Ortsnamen usw.; s. \i. 
IlCla. — 89. Företemann. Emst, Altdeutsches Namenbuch. II. Bd. Orts- und sonstige 
geographische Namen. 2. Hälfte: L—Z u. Register. 3. Auf!. [Vgl. Zs. 1916. 10.] Bonn, 
Hansteiu, 1916. VIS. u. 1942 Sp. m. 1 Bildn. Gr.-4®. 74 M. -j- Bückmann Gott. Gel. Anz. 
1915, 5.54—564; Witte Dtsch. Erde 13. 60f.; Meringer Dtsch. Litztg. 1915, 447—454. — 

90. Büchner. G., Ortsnamenkunde. (Mitt. d. k. k. <ieogr. Ges. in Wien 58, 9 u. 10.) — 

91. Baltikus, Die Ortsnamen der deutschen 0.stmark. (Zs. d. Sprachv. 1916, 114—US. 

' Mit Auswoiil; sonst s. Jb. unter »Nbd. Sprache«-. 
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151—156.) 9*2. Brückner, Al., Ostdeutscblacds slavische Namcngebang. (Dtscb. Gc- 

schichtsbll. 17,75—90.) — 93. Pfalz, Ant., Schutz den Flurnamen!: 8. u. IIB2f. — 94. Doll¬ 
acker, A., Sünder und Oalgen in Flurnamen. (Dtscb. Gane 1916, 66.) — 95. Schoof, 
Wilh., Beiträge zur volbstümlieben Namenskunde. 3. Singersberg, Vogelgesang, Simuns- 
berg. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 25, 380 — 391.) — 4 . Allmend, Allmand. (Ebd. 26, 57—71. 
286—298.) + Wenck Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 49, 252f.; Dersch ebd. 50, 236; Weise 
Zs. f. dtscb. Ünt. 30, 470f. — 96. Mehlis, C., Der Bergname Belchen. (Oeogr. Anzeiger. 
Bll. f. d. geogr. ünt. 16,10.) 

9. Volks- und Mandartendichtung. 

97. Bolte, ■!., Volksdichtung. (Jb. 1914 II, 87—107.) [Bibliographie; vgl. Zs. 1016, 
10.) — 98. Beuschel, Karl, Literaturberiebt 1912—1915. Märchen, Sage, Volkslied. (Zs. 
f. dtscb. Unt. 30, 59—71.) — 99. Bericht über die Sammlung deutscher Volkslieder April 
1915 bis April 1916, erstattet vom VolksUedausschuß des Verbandes deutscher Vereine 
für Volkskunde. Freiburg i. B. 23 8. 8". — lOO. Götze, Alfr., Badische Volkslieder. (Bad. 
Heimat 1,1914, 181—183. 3,1916,123—134.) [Mda.licbe Belege aus verschied. Dialekten.] 
—■ 101. Reis, Hans, Die deutsche Mundartdiebtung. (Sammlung Göschen 753.) Berlin u. 
Leipzig, Göschen, 1915. 141 S. 1 M. -j- Weise Zs. f. dtsch. Unt. 29, 520; Meisinger Zs. 
1915, 230f.; Wrede Dtsch. Litztg. 1916,636—638; ders. Zs. d. Ver. f. hess. Geseb. 49. 251 f.; 
Egg Blätt.r.d.Gyinnas!al8chulwesen 50,319; Riemer Niedersacbs.21,20; Weidenmüller Die 
Neueren Sprachen 25,128; Helm Hess. Bll. f. Volksk. 15,151 f.; Behaghel Litbl. 1917, 371. 

10. Volkskunde. 

102. Zeitschrift des Vereins für Volkskunde. 25. Jahrg. 1015. 26. Jahrg. 1916. (Vgl. 
Zs. 1916,11.) — 103. Blau, .Tos., Der Lehrer als Heimatforscher. Eine Anleitung zu 
heimatkundlicher Arbeit. (Schriften zur Lehrerfortbildung, hg. v. A. llerget, Nr. G.) Prag, 
Wien, Leipzig, Haasc, 1915. B. Hessenland 1915, 317; Block Zs. d. Spraebv. 1916. 
3ö8f.; John Unser Egerland 1915,83.-85. — 104. PeSler, Willi, Ziele und Wege einer 
umfassenden deutschen Ethno-Geographie. Vortrag gehalten 1909 auf der 50. Versamml. 
deutscher Philologen u. Schulmänner zu Graz. (Wörter u. Sachen III, 1913, 56—65.) 
[Dabei 3 Karten: 1. Körper-Geographie. Beispiel: Verbreitung der Färbung; 2. Spracb- 
Geogrsphie. Beispiel: Die Hauptmdaa. nach Lautstand u. Satzmelodie; 3. Sach-Geographie. 
Beispiel: Verbreitung der Haustypen.j — 105. HBrmann, Konr., Herdengeläute und seine 
Bestandteile. (Hess. Bll. f. Volksk. 14, 33—119; 15,1—106.) [Darin a. a. 0. 15, 16—19 
eine Mda.probe der Gegend von Eschenfelden im Fränkischen Jura.] — 106. Spie6. 
Karl, Die deutschen Volkstrachten. (Aus Natur u. Geisteswelt 342.) Leipzig, Teubner, 
1911. VI u. 318 8. 8®. Mit 11 Abb. 4- Sartori Zs. f. rhein. u. wostf. Volksk. 1915, 268f. 
— 107. Ders., Zur Methode der Trachtenforschung. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 22, 134—156.) 
[U. a. Grundsätzliches zu den mda.licben Trachtennamen.] — 108. lullen, Rose, Die deut¬ 
schen Volkstrachten zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Nach dem Leben aufgenommen u. 
beschrieben. Mit 250 Abb. München, Bruokmano, 1912. 192 8. -f- SpieB Zs. d. Ver. f. 
Volksk. 23, 203 — 205. — 109. Spiegel, K., Hexonprozesse und Volkskunde. (Sammler 
[s. u. Nr. 306] 1913 Nr. 74 — Nr. 2 der Mitteilungen u. Umfragen zur bayer. Volkskunde in 
neuer [Artikel-]Form.) [Über das Interesse der Mdaa.forschung an den Hezenprozeßakten.] 

II. Hochdeattche Mundarten. 

A. IiD ganzen. 

110. Teuohert, H., Hochdeutsche Mundarten 1913 und 1914. (Jb. 1914,101—226.) 
[Kritische Bibliographie. Vgl. Zs. 1916,11.] 

B. Oberdeutsche Mundarten. 

1. Alemannisch, 
a) Allgemeines. 

111. Bohnenberger, K., Zur Auflösung des n vor Reibelaut im Alemannischen. [Vgl. 
Zs. 1916, 12.] 4- Teuebert Jb. 1914, 209 f. 
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h) Schweizerisch. 

<ri Allgemeioes. 

112. Greyea. Otto v.. Deutsche Sprache in der Schweiz. (Südd. Moiiatsbb. Uai 
1916.) — 113. Ammann, H., Beiträge zur Ciescbichte derSpracbverhältiiisse io der Schweiz. 
(Dtsch. Erde 13,235f.)—- 114. Ders., Die Deutschschweizer in Fi-ankreich. (Dtsch. Erde 
13,228—231 ■) — 11>V Jährliche Rundschau des Deutschschweizerischen Sprachvereins 1916. 
(Darin; Deutsch u. Welsch. -- K. Häfeli, Vom Bedeutungswandel mit besond. Beriick- 
sichtigung des Schweizerdeutsciien. — E. Garraux. Der Krieg und der Deutschschweiz. 
Sprachverein. — E. Blocher, Vom Zerfall der Mda.) — 116. Groeger, Otto, Schweizer Udua. 
Im Aufträge der leitenden Kommission des Phonogrammarcluvs der Uuiv. Zürich bearb. 
[Vgl. Zs. 1916. 14.] -i- TeuchertJb. 1914. 208; v. Greyerz Dtsch. Litztg. 1915, 1834f. — 
117. Bericht an das h. eidgcii. Departeiiieut des Innern u. an die h. Kegierungen der aub- 
ventiouierendeu Kantone über deu Gang der Arbeiten am Scbweizerdeutschen Idiotikon 
während der Jahre 1913. 1914. 1915. 1916. Zürich 1914. 1915. 1916. 1917. 15. 16. 16. 
23 S. 118. Schweizeriechea Idiotikon. Wörterbuch der schweizerdtsch. Sprache. [Vgl. 
Zs. 1916, 15.] 1915: Heft 78—79 (VIII345—600) bearb. v. A. Bachmaun u. E. Schwyzer, 
0. Oröger, W. Ho<lIer, K. Stucki. {Amtn-Schaffner — schollächtig.] — 1916: Heft 80—81 
(VIII 601—856) bearb. v. .A, Bachmann n. E. Schwyzer, 0. Oröger. [-'•H-holleren — tiifeU- 
ÄcAöB.)-j-Heft66—73: Gebhardt Archiv 134,152f.: Heft 74—75: TeuchertJb. 1914,192. — 
119. Frühe, Eugen, Untersuchungen über deu Wortschatz Schweiz. Schriftsteller des 18. 
u. 19. Jahrh. [Vgl. Zs. 1918,15.] + Schmidt Zs. 1916,192-194. — 120. Blocher, Ed., Vom 
Wortschatz eines Schweizer Dichters |Adolf Frey]. (Zs. d. Sprachv. 1915, 37—40.) — 
121. HofTmann-Krayer, E., u. Bächtold, Hanns, Hibliogiaphic Uber die Schweiz. Volks- 
kundelitoratur dos Jahres 1913. (Schweiz. Arch. f. Volksk. 18 [1914], 48—56.) [ln den 
folgenden .lahrgängen Forts.] — 122. Schiller-Oonauer, A., Kleine Beiträge zur inner- 
schweiz. Volkskunde. (Schweizer Volksk. V.) 4- 123. Bächtold, Hanns, Die Gebräuche 
bei Verlobung und Hochzeit mit besonderer Berücksichtigung der Schweiz. Eine ver¬ 
gleichend volkskundliche Studie. I. Bd. (Schriften d. Scliwoiz. Oes. f. Volksk. 11.) Basel 
u. Straüburg 1914. VIII u. 328 8. -f- Helm Hess. Bll. f. Volksk. 14, 1.58. — 124. Dem., 
Aus Leben und Sprache des Schweizer Soldaten. Proben aus den Kinsendungen Schweiz. 
AVehrmäoner zusamoiengestellt. 4. u. 5. stark vermehrtes Tausend der Volkskiindl. Mitt. 
a. d. Schweiz. Soldateoleben. Eid. 1910. 78 S. 8®. 1 31. + Abt Dtsch. Litztg. 1916, 
1087-1089; Weise Zs. f. dtsch. ünt. 3ü,476f.; Faber Litbl. 1917,83-85. — 125. Zahler, H., 
Vom Lugitrittli. (Schweiz. Arch. f. Volksk. 1916, 517 — 520.) — 126. Oer Bauern- 
Kalender auf das Jahr 1916. 60. Jahrg. Bern, Stäinpfli. 98 S. in. Abb. u. 1 färb. Tafel. 8”. 
0,50 M. 127. Geiger, Paul, Volksliediuteresso und Volksliedforschuug io der Schweiz 
vom Anfang des 18. Jobrh. bis zum .Tahre 1830. Bern, Francke, 1912. 140S. 8". -f* 
Götze Litbl. 1916, 43 — 45; Lohre Arch. 132,181 f. — 128. Greyerz, Otto v.. Im Hösoli- 
garte. Schweizer. Volkslieder. Ebd. 1916. I. Bdch. 3. .Aufl. XVI u. 88 S.. 2. Bdch. 2. Aufl. 
XVI u. 90 S. Je 2.25 il. [Vgl. Zs. 1915,11.] — 129. Aeschbacher, Karl, 30 Lieder aus 
dem »Böseligarte« von Otto v. Greyerz, f. d. Schweizeigugend bearb. Ebd. 1916. 55 S. 
in. Abb. 8®. 0,80 3f. — 130. Gand, Hans in der, Das Schwyzerfähnli. Ernste u. heitere 
Kriegs-, Soldaten- u. Volkslieder der Schweizer aus dem 16., 17., 18. u. 19. Jahrh. Biel. 
Kuhn. [1916]. 46 S. Ki.-8*. 6 Abb. IM. — 2. Bdch. Lieder aus dem 18./19. Jahrh. bis 
auf uuscie Zeit. Mit 2 färb. Lithogr. u. 1 Federzeichnung von Lub. Ebd. [1916]. 40 S. 
Kl.-8®. I M. —-ISl. Engler, Hanna, Schrift- und schweizerdeutsche Wcibnacbtsgedichtc 
und Aufführungen für Schule und Haus. St. Galieo, Evang. Gesollsch. — 132. Schwyzer- 
ländli. Mundarten und Trachten io IJed und Bild. Zürich, I^esezirkel Hottingen, 1915. 
XII u. 277 S. m. 22 färb. Tafeln. 8*. Kart. TM. — 133. Fleier. Konr., Jugondlust. Illu¬ 
striertes Kinderbucli für Schule u. Haus. Zürich, Müller, Werder u. Co., [1915]. 108 S. — 
134. Steiner, Bianca. Lueg u Us! Lustigi Helge zu alte Cbindeliedli. Gesammelt u. 
illustr. Olten, Hambrecht. [1916]. 49 Bll. Gr.-8®. 2,50 M. — 135. Burechoet, Mda.lichu 
Dichtungen, bg. untor gef. Mitwirkung Schweiz. Schriftsteller u. Scbriftstellerinnou vou 
.1. Keinhart. Aarau, Sanerläuder, 1899. 94 8. — 136. Haemmeiii-Marti, Sophie, Mis 
Cliiudli. Mit einem Vorwort von Pixif. Dr. Jost AVinteler. 4. Aufl. Zürich u. Leipzig, 
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R«fiuhc*r, 1916. Vlll u. 106 S. 8«. Geb. 3 M. — 137. Haemmerii-Marti, Soi^biu, Et> siegt 
es Vögeli ab em Baum. 25 Liedli, kompouiert von Karl Ueß u. Zeichnungen von Dürr* 
wang. Zürich, Bachmann. — 138. Dies., Im Bluest. Bern, Francke, 1914. 86 S. — 
ISn. Hoaeh, Paul, u. Malching. Hans. D'r luschdig Zipiti u sini Scbbezal. 8 farbigi 
Bilderboge (Orig. Schteizoiebnige) mit »lehrreiche Keimcbe«. Basel, Wepf, Schwabe u. Co., 

1915. 8 611. 3,50111. » 140. Zyböri [Pseud. f. Tbeod. Bücher], Xeui 100 wildi Schoß 
(Gedichte). 2. Bd. Luzern, Räber, 1916. 144 S. Kl..8*. 3 M. — 141. Morf, Walter, 
Ds Hejeli. Ks Lied ab em Land. Mit 1 Vignette. Zürich, Orcll Füßli, [1916]. 63 8. 8°. 
2 M. — 142. Bodmer. Agnes, Biblische Erzählungen für unsere Kleinen. 2. ^chn. Ebd. 
96 S. — 143. Müller, Louise, u. Blesi. Hedwig, Erzählungen und Märchen in Schweizer 
Mda. Zum Verlesen Tür Kiuder von 4 — 7 .lahreit. Gesamm. u. bearb. 3. Aufl. Ebd. [1910]. 
160 8. — 144. Moning, F., D’m Aetti s'letscbte Wunsch. Es Gschicbtli für d's Voicb. 
Bern, Karb-Kyser, 1911. 36 S. — 145. BürkI, Jakob, Der Vettergötti a d’r Landesus- 
atellig z’Bärn 1914. Was är erläbt u veriiebt het. Langnau, Buohdr. d. Emmentbaler 
Blattes, 1916. 144 S. — 146. Lembach, Der Houpme. Den Schweiz. Webrmännern ge¬ 
widmet. Nr. 2 — 6 . Bern, Geograph. Eartenverlag, 1914. 1915. 8*. Je 16 8 . mit z. Teil 
^b. Abb. Je 0,40 M. Nr. 1—6: 1,60 M. — 147. Tiirai, Hans Jak., Ensen Artillerie mit 
enere lagwacb u eme Zapfenstreich zur Erlüterig vo Zitfrage. Zürich, Schröter, [o. J.]. 
83 S. — 148. Reinhart, Jos., Waldvogelzyte. Gschichte vo debeim. Bern, Francke. — 
149. Sammlung Schweiz. Dialektstüoko. Zürich, Schweizer Druck- u. Verlagsbaas. Bisher 
92 Nrn. 8^ [Dialektstücke von Angst, Grützner-Zangg, Henri Oysler jun., v. Moos, Re- 
tomaz. Vgl. zuletzt Zs. 1916, 13.] — 150. Angst-v. Moos, Adf., Überlistet oder De chunnt 
iiümme. Lustspiel i eim Akt. Aarau, Sauerländcr, 1915. 24 S. 8^ 0,60 M. — 151. Angst, 
Adolf [jun.], Nach em Sunntig oder E Stund bim Herr Pfarrer. Dialektlastspiel in 1 Akt. 
Weinfelden, Neuenschwander, 1916. IV u. 29 S. 8*. —• 152. Ders., üf d’r Spur oder 
Vom Gummiabsatz zur Verlobig. Schwank in 1 Akt. Ebd. 1916. IV u. 24 S. 8^ 
153. Appenzeller, Paul, Alles wegeme Hompercbnöpäi. Dialekt-Lustspiel in 1 Aufzug. 
2. Aufl. Aarau, Sauerländcr, 1916. 3. Aufl. 1917. 27 8. 8**. 0,70 M. — 154. Ders., De 
Sängerkuß. E sebwizer. Volksstück us glückt. Zyte i 3 Akte. Ebd. 1016. IV u. 06 8. 8^ 
1,60 M. -- 155. Ders., Verwütscht! Dialekt-Lustspiel in eim Ufzug. Ebd. 1915. 24 S. 
S*. 0,60 M. — 156. Ders., Cbasper Niedsigent. De Flögerkönig vo Tboriike. Dialokt- 
Lustspiel io einem Aufzug. Ebd. 60 Cts. — 157. Ders.,’s Roseli voXannebacb oder Mit List 
erreicht. En Schwank io eim Cfzug. Biel, Kuhn, 1914. 20 8. 8“. IM. — 158. BUhrer, 
Jakob, Die Nase. Satyre in einem Akt. (Heimatschotz-Theater Nr. 2.) l^rn, Francke, 
1914. 32 8. -- 159. Farnsr, l’lr., De Turner Lehme oder E Nacht im Gmischte Chor. 
Dialektlustspiel in 2 Ufzüge. Aarau, Sauerländer. 1 Fr. — 160. Ders., De Schatz am 
KlÖnthalsec. Dialektstück mit Gesang und Tanz in einem Aufzog. Ebd. 80 Cts. — 
161. Haller, Paul, Marie und Robert. Schauspiel in drei Akten. Bern, Francke, 1916. 
92 S. — 162. Hoppeier, Hans, £ Neutralitäts-Verletzig. Eine Aufführung f. d. Jugend aus 
d. Kriegsjahr 1915. Zürich, Grell Füßli, [1916]. 23 S. Kl.-S®. 0,50 M. — 163. Huggen- 
berger, Alfr., Dem Bollme si bös Wuebe. Lustspiel iu drei Akten. Franeofuld, Huber, 
1914. 113 8. — 164. Nadig, Eva, Der Ruef in d’ Hauptstadt. Lustspiel in einem Aufzug. 
2. Aufl. Aarau, Sauerländcr, 1916. 67 S. — 165. Stehli. Otto Ijuo.J, D’Flugmaechioo 
ebunt. Lustspiel i eim Ufzug. Ebd. 1914. 24 S. 8". 0,60 M. — 166. Tuner, Ida, Wie 
d’ Frau Staubli überrumplet wird oder d’Liebi macht erßnderiscb. Es Dialekt-Lustepiei 
i eim Akt. 60 Cts. — 167. Zimmermun, Andr., Der Landsturm-Lütenut. Volksstück 
US der große Mobilisierigszyt vo 1914 io drei Akten. Aarau, Sauerländer, 1915. 2. Aufl. 

1916. 69 S. 8*. — 168. Ders., Alplerchilbi. Volksstück in 4 Ak-ten. Ebd. 1916. 125 S. 

(i) Westachwiz. 

169. Tappelet, Ernst. Die alemannischen Lehnwörter in den Mdaa. der französischen 
Schweiz. Kulturbist.-lioguist. Untersuchung. l.Teil. Mit 1 Karte. Straßburg, TTübner, 
1914. 2. Teil. Etymolog. Wörtorb. Ebd. 1917.-f-1. Teil: Dio Neueren Sprachen 23, 497{.; 
Goldsebmidt Litbl. 1917, 117—119; -nn- Lit. Zbl. 1915, 101; Bertooi Archivum roma- 
uicum, Nuova Rivista di Filologia Komnnza I. 1 Gennaio — Marzo 1917; Keller Schweiz. 
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Arch. f. Volksk. 21, l.u.2.H.; OamüUcheg Dtsch. Litztg. 1917,1161—1163. ■— 1 "0. Bohnen- 
berger, Karl, Die Mda. der deotscheo Walliser im Heimattal uud in den Außenorten. 
[Vgl. Zs. 1916,15.] + Teuchert Jb. 1914,194f.; Gebhardt Archiv 134, 154. — 171 . Kodier, 
Wem., Beiträge zur Wortbildung und Wortbedeutung im Berndeutschen. (Sprachen. 
Dichtung, hg. von Mavnc o. Singer, 16.) Bern, Franclce, 1915. lY u. 168 S. 8®. 4,40 M. 
-(- Glöckner Zs. 1915, 423f.; Weise Zs. f. dtsch. Unt. 30, 476; Behaghol Litbl. 1917, 305 
bis 307. ■— 172 . Greyerz. Otto v., Deutsche Sprachschule für Berner. [Vgl. Zs. 1916,16.] -[■ 
Die Neueren Sprachen 24, 255; Weise Zs. f. dtsch. Unt. 29, 431. — 173 . Friedll, Eman., 
Bärndütsch als Spiegel bemischen Volkstums. Bd.4; Ins (Seeland l.Teil). [Vgl. Zs. 1916, 
16.] + Teuchert Jb. 1914, 208f.; Ebermann Zs. d. Ver. f. Volksk. 25, 428. — 174. Gottholf, 
Jerem. [Albert Bitzius], Sämtliche Werke in 24 Bänden. In Verbindung mit der Familie 
Bitzius hg. von Rud. Hunziker u. Bans Bloesch. Bd. 10: Käthi, die Großmutter, bearb. von 
Gottfr. Bohnenblust. München, Kentsch, 1915. 5.50 S. ‘ Gr.»8®. 5 M. [Vgl. Zs. 1916, 16.| 
4- Vetter Dtsch. Litztg. 1916, 1322—1328. — 175. Fankhaiiaer, Gottfr., I)’ Oschicht vom 
Wiehnacbtscbind. Bärndütsch erzellt. 2 . Aufl. Ba.se], Kober, 1915. 188 S. m. Abbildgn. 
8®. 2 Mk. — 176. Ueberherr, Ida, D's Scbtärnli im Myrtbecbranz. Berndeutsche Erzäh¬ 
lungen. Bern, Francke. — 177. Tavel, Kud. v., Götti und Gotteli. Berndeutsche Novelle. 
3. Aufl. Ebd. 1913. 332 S. — 178. Ders.. Gueti Gscbpane. Berndeuts^e Erzählung. 
2. Aufl. Ebd. 1913. 290 S. — 179. Deis., Der Donncrguog. E Liebesgscbiobt us schtille 
Zyte. Herndtscb. Erzählung. 4. Aufl. Ebd. 1916. 230S. K1.-8*. 4M. — 180. Brindll, Frieda, 
Rärndüütscbi Chinderväreli. Zürich, Grell Füßli, [1915]. 88 S. 8®. 2,40 M. — 181. Stucki, G., 
FürdiChlyne. BärndütschiVärsli. 3., stark verm. Aufl. Lyß, Wenger-Kocher, [1908]. 215 S. 
— 182. Beck, Max, Üse General im Ämmetal. Bemdtscb. Lustsp. in vier Aufz. Bern, 
Lierow, 1915. 30 8. — 183. Dletzl-Blon, Hedwig, Sanitätsmannscbaft. Bemdtsch. Lustsp. 
2. Aufl. Aarau, Sauerländer. 1916. 37 S. 8®. 0,80 Mk. — 184. Dies., Die Ansichtskarte. 
Bemdeutscbe Szene. Bern, Francke, 1899. 20 S. — 185. Dies., Ds Raritätekabioet vo der 
Frau Mumpfeli. Bemdeutscbe Szene. Ebd. 1912. 22 8. — 186. Greyerz, Otto v., Der 
schön Herr Nägeii. Berndentscher Schwank in einem Aufzug. (Berner UebbaberbUbne 
Heft 9.) 2. Auf). Ebd. 1910. 35 S. — 187. Ders., Der Cblupf. Berndeutsches Lustspiel 
in drei Aufzügen. (Ebd. 16.) 1913. 105 8. — 188. Ders., Knörri und Wunderli oder 
llciSi, weiSj, eben Si. Berndeutsches Lustspiel in drei Aufzügen. (Ebd.) 2. Aufl. 1909. 
78 S. — 189. Lieberherr. Ida. Der Igel. Lustspiel in einem Akt. (Ebd. 17.) 1913. 22 S. — 
100. Trabold, Rud.. D’Spraacb. Ein berndeutsches Lustspiel in drei Akten. (Ebd. 20.) 
1914. 1418. — 191. Kodier, Emma, E Schelmestückli. Bemdeutsobes Lustspiel mit Ge¬ 
sang in drei Akten. Aarau. Sauerländer. 1,20 Fr. — 192. Kiibacher, Hans, E versalzui 
Suppe u ibri Folge. Bemdeutscbe Szene. Bern, Blaues Kreuz, 1915. 20 S. 8®. — 
193. Schir, Adolf, Im Urlaub. Bemdeutscbe Szene mit Liedern, gespielt am Sylvester- 
i'nterhaltungsabenddes Füsilier-Bataillons 39 in Delsberg, Granzbesetzuug 1914/15. Aarau. 
Sauerländer, 1915. 16 S. m. Titelbild. 8®. 0,70 M. — 194. Wenger, Lisa, 's Zeiche. Ein 
Schauspiel in drei Akten. Frei in bern. Mda. übertragen von Simon Gfeller. (Heimat¬ 
schutz-Theater Nr. 6.) Bern, Francke, 1916. 131 S. Kl.-S®. 2 M. — 195. Wüterich- 
Muralt, Emma, Für Züribegeli und Bärnermutzli. Allerlei zum Auffübren für die liebe 
Kinderwelt. 4. Heft. Zürich, Grell Füßli, 1915. 78 8. 8®. 1,20 M. — 196. Reichenbach. 
Christian, En Aabeeetz im Jahr 1870. I.auenerdialekt. (Berner Heim, Sonntagsbeilage 
zum Berner Tagebl., ükt. 1916.) 28 8. — 197. Wälti, Christian, Koisebeschreibung eines 
Grindelwaldners in dessen Mda. Thun, Stämpfli, 1906. 8 8. 

■fl Oatschwoi/. 

198. Baraglola, Aristide, Folklore di Val Formazza. Koma. Loeseber. 84 S. — 
199. Looe, L., Die Herrschaft Valendas (m.zaUlr.Ortsnamenerklärungen). (XLV. Jahresber. 
der Eistor.-antiqnar. Gesellsob. von Graubünden.) — 200. PrBttimann, Fbil. Ant, Orts¬ 
namen und Fremdwöiter der Valser Mda. (Büodener Monatsblatt 1915 Nr. 9.) 16 S. — 
201. Jörger, J., Die Himmelfahrt des Karm^Ies. Valserdialekt. (Bündner-Tagblatt vom 
Juli 1915.) — 202. Müller, J., Kartenspieiausdrücke io Uri. (Schweizer Volksk. Y.) — 
203. Odermatt. Esther. Die Seppe. Eine Geschichte aus Unterwalden. 1.—3. Tausend. 
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Zürich. Rascher. 1916. 208 S. 8*. 3,80 M. — 204. GaSmiRn. A. L.. ’s wiiß Chind. 
Luzürnerdüütscb. (Obwoldoer Bauernblätter 1916 Xr. 5.) 8 S. — 206. Schmld, Karl. 
Die Mda. des Amtes Entlebuch im Kanton Luzern. (Beiträge zur Schweizerdeutscben 
Grammatik, hg. von A. Bachmaun, T.) Frauenfeld, Huber, 1916. X n. 330 8. mit 4 Bei¬ 
gaben u. 1 Karte. C?r.-8*. 11 M. — 206. Streiff, Catharina, Die Laute der Glarner 
Mdaa. (Ebd. 8.) 1915. VIII u. 147 S. mit 1 Karte. Gr.-8®. 5 M. — 207. Wlget, 'Wilh., 
Die Ijaute der Toggenburger Mdaa. (Ebd. 9.) 1916. 170 8. mit 2 Beilagen. Gr.-8®. 
6,50 Fr. — 208. Wild. Burkhard, De Gmeindrot Sträßle u si Frau i der Sommerfrische. 
Lustspiel mit Gesang in zwei Akten in Toggenburger Dialekt. Aarau, Sauerländer, 1915. 
32 8. 8®. 0,50 M. — 209. Manz, W., Volksbrauch und Volksglaube des Sarganser- 
landes. (Schriften d. Schweiz. Ges. f. Volksk. 12.) Basel u. Straßburg 1916. XII u. 162 8. 
mit 7 Taf. u. 1 Karte. 8®. 5 M. -{- Fehrle Dtscb. Litztg. 1916, 1525f.; Sartori Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1916,157f. — 210. Berger, Jak., Die Laute der Mdaa. des St. Galler 
Rheintals und der angrenzenden vorarlbergiscben Gebiete. [Vgl. Zs. 1916,18.] 4* Teuchert 
Jb. 1914, 192—193; Cebliardt Archiv 134,153. — 211. Stucki, Karl, Orts- und Flurnamen 
von St. Gallen und Umgebung. |S.-A. aus; Die Stadt St. Gallen und ihre ümgebuug. 
St. (iallen, Fehr, 1916.| 50 S. — 212. Hartminn, Jakob, Do Vetter Taniel i de Rietwes. 
.Appenzeller Volkstypen. (Appenzeller Kalender 1916.) — 213. Lichtl, Fanny, Mis gärtli. 
(Vom Verband Zürcher. Gartenbauver. mit einem 1. Preis gekrönt.) Zürich, Grell Füßli, 
[1915]. 37 8. Kl.-8”. 0,50 M. — 214. Eschmann, Emst. A d’ Oränze! Idylle aus dem 
großen Krieg. Ebd. 1916. 156 S. 8®. 3,50 M. — 215. Ders., Hans im Glück. Kinder¬ 
szenen, Idyllen, Geschichtiein u. Gedichte in Schriftsprache u. Mda. von Eduard Schönen¬ 
berger. Ausgewählt u. eingeleitet von Dr. Emst Eschmann. Zürich, Müller, Werder u. Co., 
1915. 230 S. — 216. Locher-WeHing, Emilie, 8i ischt scho verseh. Lustspiel in 2 Akten 
in Zürcher Mda. Aarau. Sauerländer. 1,20 Fr. — 217. Dies.« E verdächtigi Gschicht. 
Komische Szene in Zürcher Mda. — En schwere Tag. Humoristische Szene für 2 Damen. 
Ebd. 70 Cts. — 218. Dies., Esperantu. Szene in Zürcher Dialekt. Ebd. 50 Cts. — 
219. Dios., Frisch, Fromm, Fröhlich, Frei. Schwank in 1 Akt in Zürcher Mda. Ebd. 
80 Cts. — 220. Dies., Wer tuet d' Pfaano-n-ume? Komische Szene in Zürcher Dialekt. 
Ebd. 50 Cts. *** 221. Dies., Es Sächsilüüte. Ein zürcborisches Dialektstück in 3 Akten. 
Ebd. 1,50 Fr. — 222. Dies., Manöverläbc. Lustspiel in 3 Bildern in Zürcher Dialekt. 
Ebd. 1,^ Fr. — 223. Dies. u. Müller, Walter. D’ Anarchisto. Humoristische Szene. Ebd. 
50 Cts. —* 224. Bleuler-Waser, Hedw., D' Pfarrwahl z’ Nientike. Dialektlustspiel in 1 Akt. 
Ebd. 70 Cts. — 225. Bkchtold. Haus, Flurnamen der scbaffbauserischen Enklave Stein 
am Rhein. (Schriften d. Ver. f. Gesch. d. Bodensees u. seiner Umgeh. 45. Heft.) Frauen¬ 
feld, Huber, 1916. 90 S. 8“. + Götze Litbl. 1917. 373—377. 

226. Hörburger, Franz, Die Entwicklung der AdjektivÜezion in der Crkunden- 
sprache Vorarlbergs. [Vgl. Zs. 1916, 20.] -f Teuchert Jb. 1914,209. — 226a. Vorarlberg 
s. auch 0 . Xr. 210. — 227. Schädler, P. A., Einiges über die Mda. der Talgemeinden 
Liechtensteins. (Jabrh. d. bist. Ver. f. d. Fürstentum Liechtenstein 15.) 

c) Nichtdiphthongierendes Baden. 

228. Baier, Uermaon, Badische Geschichtsliteratur des Jahres 1914 zusainmen- 
gestellt. (Zs.f.d.Gesch.d.Oberrb. N. F. 30, 427—466.) [VII. Sagen u. Volkskunde. Sprach¬ 
liches.) — 229. Huber, Fr., Beiträge zum Wortbestaod badischer Mdaa. [Vgl. Zs. 1916, 20.] 
Teuchert Jb. 1914,195. — 230. Ders., Neue Beiträge zum Wortbestand mittelbadischer 
Mdaa. (Zs. 1915,209—214.) — 231. Zimmermann, Waltb., Mda.licbe Pfianzennamea aus 
Baden. [Vgl. Zs. 1916, 20.] 4- Teuchert Jb. 1914, 212. — 232. Ders., Mda.llche Pflanzen¬ 
namen aus Baden. (Schloß.) (Alemannia 43,124—156.) — 233. Ders., Die Eidechse im 
badischen Volksmunde. (Mein Heimatland 1, 116f.) — 234. Routing, F., Einiges über 
mda.Iiche Dichtung. (Badische Heimst 1916, 118—122.) — 235. Volk, Zwiegespräch. 
(Mein Heimatland 3, 48—51.) [Mda.licb.] — 236. Blum, Kurt, E Liechtgang uf em 
Wald in de Chriegszit. Ein Volksbild. Karlsruhe, Braun, [1916]. 25 S. 8®. 0,80 M. — 
237. Schfitzinger, C. Hermine, Alte Fastnachtsbräuche am Bodensee. (Sammler 1913 
[s. u. Nr. 306] Nr. 18.) [Darin mda.licbe Verse.] — 238. Bötzo. Alfr., Alte Waldshuter 
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Natudo. (A^lbbote 1916 Nr. 250.) — 239. Körbtr, Paul, Gediobte. (Ueiu üeimatUuiii 3, 
107—111.) fHochalom.j — 240. Vortisch van Vloten, B., D'Ungedult aui Uummelsee. 
(Ebd. 3,100.) [Ploülialero.] — 241. WiOmtier, H., Lieder oad Volkssprücbe aus der L'ni' 
gebung Ton Kandero. (Alemaaoia 42. 44—49.) — 242. (MSIIsr, ll.j, Eio neuer ßreisgauer 
Dialektdichter, Berlin Nitz in Güteubach. HitProben. (ßreisgauer Chronik 1914,49f.) — 
243. Tiachnsr, C., Freiburger hlumanieu. (Mitt. von» Freiburger Altertumsver. 1915. 
50. Heft.) — 244. Berner. Karl. Eio Theaterabend. Eine Humoreske in alemannischer 
Mda. (Sammler 1913 Nr. 67.) — 245. Sohwarxwald-Kalender 1916. Freiburg i. Br., Poppen. 
[Darin mda.Iiche Kioderreioie u. Geschichtchen.] — 240. Brelagauer Chronik 1914. i^ei- 
burg i. Br., Dilger. [Enthält viele niederalemaonische Gedichte des Eodinger Volks- 
dichters Karl Meyer.] — 247. Welk, F., FromdwÖiler in der Mda. von Rheiubiscbofs- 
heim. [Vgl. Zs. 1916, 22.] -|- Teuchert Jb. 1914, 195. — 248. Fladt, Wilb., Volkslieder 
aus der Stadt Baden-Baden. (Mein Heimatlands, 178—182.) — 249. Heilig, O., Zum 
Wortbestand der niederalemannischen Mda. von Ottersdorf bei Rastatt. [Vgl. Zs. 1916, 
23.] -f Teuohert Jb. 1914, 212. — 260. Waamer. A., Wortbestand der Mda. von Obt*r- 
weier (Amt Rastatt). (Zs. 1915,333-396; 1918, 209-288. 305-360.) 

d) Eisissiscb. 

261 . Stanzel, Karl. Elsässische Oeschicbtsliteratur des Jabres 1914 zusauiinon- 
gestellt. (Zs.f.d.Qescb.d.Oberrh. N. F. 30, 616—666.) (XIII. Volkskunde, Volkslied, Sage; 
XrV. Sprachliches.] — 262 . Koiper, Phil., Bayr./bojyea-■ eis. wacAea: s. u. Nr. 482. — 
263 . Mentz, Ferd., Die Ortsnamonverdeutschung in Elsaß-Lothringen. (Zs. d. Sprachver. 
1916,4—8. 40—46.) — Der Abschluß der Ortsoamouvcrdeutschung in Elsaß-Lothringen. 
(Ebd. 1917, 207— 209.).254. Paulln, P., Die Ortsnamenverdeutsebuog in Elsaß-Lotb- 
riogen. (Petemianns Mitt. April 1916.) — 266 . Menges, Heinr., Das Elsaß oder der 
Elsaß? [Vgl. Zs. 1916, 24.) -|- Feist Jb. 1013,154f. — 266. Riaae, A., Der Name des 
Elsaß. (Römisch - germanisches Korrespondenzblatt. Naohriebten f. d. rüm.-germ. Alter¬ 
tumsforschung 8, 5.) — 267. Ders., Nochmals der Name des Elsaß. (Elbd. 8, 6.) — 
268 . Herr, £., Untersuchungen zur Herkunft und Geschichte des Namens EUaß. (JahiJ?. 
f. Geseb., Spr. u. Lit. Elsaß-Lotbr. 32.) — 269 . Ders., Der Name EUa,i. Scblußbemer- 
kung. (Zs. f. d. Oesch. d. Oberrh. N. F. 30, 614 — 618.) — 260. Schoof, Wüh., Der Name 
des Elsaß. (Deutsche Oescbicbtsbll. 17 Nr. 5 u. 6.) — 261. Borries. Emil v., Deutsche Dich¬ 
tung im Elsaß von 1815—1870. Eine Auswahl. Kingel. u. berausg. Mit 10 Bildn. (Jahres- 
gaben d. Gesell, f. elsass. Lit. 4.) Straßburg, Trübner, 1916. XII u.283 S. 0r.-8*. 7 M. — 
262. Rebsnsburg, Louise, Von elsässischer Mda. und elsäs-sisoher Dialektdiohtung. (El^aß. 
Dos Deutschen Bundes Eeimatschutz, 2.u.3.Heft, Jalirg. 1916, S. 28 — 36.) — 263. MQntzer, 
Diisire, Von elsässischer Dialekidichtung. (Neue Erwinial es£rwiDia21, 1913/14, S. 19 
bis 22.) 264. K[asselJ, August, Elsässisoho V^olks- und Spottrcimc. (Straßburger Post 

1914 Nr. 796.) — 265. W., K., Iwer dr Hauestein. (Ebd. Nr. 821.) — 266, Mentz, F., 
Römercrinncrungen io Weg- und Flurnamen des Ober-Elsaß. (Zs. f. d. Geseb. d. Oberrh. 
N. F. 31, 161—166.) — 267. Schwiederle, Anton, Was der Name Carspach heißt. Eino 
sprach- u. kulturgeschichtliche Plauderei. Mit 1 Kartenskizze u. 6 Abb. Carspach, Bcth- 
saida-Druckerei; 1914. 42 S. — 26,s. Massinger, Karl, Ein Ausflug von Kolmar ins 
Münstertal. (Der Sammler [s.u. Nr.306] 1915 Nr. 118.) [Lexikalisches.] — 269. Pfleger, A., 
Volksbrauch und Volkssitte im alten Scblettstadt. (Elsüss. Monatssebr. f. Gescbichts- 
u. Volhsk. IV, 2.) — 270. Boch. Karl Eduard, Das Steiotal im Elsaß. Eine geschieht]. 
Studie über die ehemalige Herrschaft Stein u. deren Herren, sowie über die Entwicklung 
des gesamten Wirtschafts- u. Geisteslebens im Steintal. Mit 1 Kartenskizze. Straßbarg, 
Trübner, 1914. VII u. 2.50 S. 8*. 5 M. (- Mentz Alemannia 43, 62f. — 271. Seiler, A., 
Der Name Molsheim (im Elsaß) und Verwandtes. (Zs. f. dtsch. Wortforsebg. 13, 214—224.) 

e) Schwäbisch. 

272. fiaub, Fiür., Württemborgisohe Literatur vom Jalir 1914. (Mit Nachträgen.) 
(Württ. Jahrbb. f. Statist, u. Landesk. 1915, V—XXIII.) — 278. Limmle, Aug., Schwabenai't. 
(Von Schwab. Scholle 1916,124fr.) [Behandelt auch die schwSb. Mda.] — 274. Holder, Aug., 
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Die subwäbisebe Mda. in Ängsten. (Das Lebrerbeim 1916. 189ff.} ~ 275. Boßlar, W., 
Kine Dialektfragt. (Ebd. 173 f.) — 37B. Flacher, Herrn., Schwäbisches 'Wörterbuch. fV'gl. 
Zs. 1916, 26.] 19I.Ö: Lief. 50—51 [0—Heute]. 1916: Lief. 52-53 [Beute—Schächer]. 

Lief. 23-25: Teuchert Anz. 36, 103f.; Lief. 36-49; ders. Jb. 1914, 210; Lief. 40 
bis 7)0: Lenz Zs. 191.5, 421—42^]. -- 277. Pfeiffer, Rud., Kleine Beiträge zu Johanu Sprenge 
■Wortschatz. [Vgl. Zs. 1916, 26.] Teuchert .)b. 1914, 211. -- 37». I.^ndser. (Magazin 
f. rädagogik 1916, 701.) — 279. Schwabe. Tb.. Schwäbische Mda. und Soldatenwesen. 
(Der Scbwabenspiegel 8,1914;1,'), 181. 188.) — 280- Strbhmfeld, Gust., Schwäbische Summ- 
.sagen in jetzigen Keiudeslündern. (Ebd. 9, 1915/16, l22f. 131f.) — 281. Schwab. Alb., 
Der Februar im schwäbischen Vulksmund. (Ebd. 9. 75.) — 282. Dürr, Max, Friedleuger 
Osebichte. (Vgl. Zs. 1916, 27.] + Meisinger Zs. 1915, 230. 283. Ders., Du sollacht 

net hauiscbtere! Humoreske, (ln: Haus- und Feldbuch schwäbischer Erzähler. Hg. von 
0. Günther. Stuttgart, Grueningor, 1916). — 284. Löffel, Wilb. (KnöpÜe), Schwoba-Humor 
für unsere Feldgrauen. Zusammeugestellt aus d. scliwäb. Gedichten u. Schriften. Stuttgart. 
Mähler, {1015]. 34, 16 u. 23 8. Kl.-8**. 0,50 M. — 285. Ders.. Heiteres, Spitznamen und 
anderes. (Gedichte u. Witze in schwäbischer Mda.) Ebd. [1916]. 32 S. 16”. 0,50 M. 

286. Koch. Matthias, Dondriseb druf! Schwäbische Kriegsgedichte. Tübingen, Kloeres, 

1915. 37 8. KI.-8”. 0,40 M. — 287. Ders.. A de drei Bronna. (Von sebwäb. Scholle 
1916,48.) [Gedicht.] — 388. Limtnle, Aug., Dr Ausmarsch. (Sebwäb. Heimat 1915, 34ff.) 
—- 289. Reiff, Aug-, Kriegsgedichte aus Schwaben. Stuttgart, Rotes Kreuz, 1915. [Z. T. 
mda.licb.] — 290. Reyhlag. Hans, D’r Niklas von 1915. Ein poetischer Feldpostbrief io 
schwäbischer Mda. [1914.| — 391. Rink. Hvaciutli, Heckarösla. Gedichte io schwäbischer 
Mda. Augsburg, Haas u. Grabherr, 1916- VIII u. 104 8. 8*. 1.50 M. — 292. Reiff, Aug., 
's Heiderosle. Volksschauspiel io 3 Akten. 2. Aull. Stuttgart, Selbstverlag, 1916. 43 S. —- 
293. Streicher, Paul Tbeod., Schwabeuköpfe. Schwabenberzen. Festspiel. Ulm, Höhn. 

1916. 24 S. 0,20 M. [Z. T. mda.licb.] ^ 294. Der Schwabenepiegel. 8. Juhrg. 1914/15. 
0. Jahrg. 1915/10. [Darin mda.liclie Beiträge in Poesie u. Prosa von Koch, Mohl. Schnee- 
ring, Hiller.l 

295. Miedel. Jul., Oberschwäbischc Orts- und t'Iuroaincu. [Vgl. Zs. 1915,31.] -f 
Nickel .Archiv 1.34, 219. — 296. Buck. Michel, Bagenga. Oberschwäbische Gedichte. 
Ulm a. D., Süddeutsche Verlagsanstalt, 1914. 8”. — 297. Bohnenberger. K., Von der 
Südwestücke des Schwäbischen bei Scbiltach. (Zs. 1915,205 — 208.) — 298. Vetl, Fr.. 
Die althochdeutschen a- und e-Laute in der Mda. von Ostdurf. [Vgl. Zs. 1916, 30.] 
Teuchert Jb. 1914, 211. — 299. 6.-W. (Gogeu-Witze. Tübinger Kraftausdrücke und 
Redensarten. Zusammengest. von Romeo.) Stuttgart. Sautter, [1916]. 31 S. 16”. 0,50 M-— 
300. Die Bogen. (Deutsche Gaue 1916. 332—238.) — 30l. Kiütenbom-Staohau, Herin. v.. 
Das Scbatzkäschtle VOD Hohentübingen. Hamburg, Rauhes Haus, [1916]. 75 S. Kl.-8”. 
1,50 M. — 303. Hau6mann, Emst, Heimkehr, ein Stück für Weihnachten in 2 Bildern, 
('thringen, Kau, [1914]. [Mda. der TJracher Alb.] — 303. Stauff, Philipp, Das »Nazeoual- 
]ied«< von Schwäbisch (imünd. (Der Scbwabenspiegel 8, 1914/15, 3.) 

304. Das Bayerland. Illustrierte Wochenschrift f. Bayerns Land und Volk. Be¬ 
gründet von H. Leher, hg. von Dr. Josef Weiß ... 24. Jahrg. 1912/13. 25. Jahrg. 1913/14. 
[Darin auch Beiträge in der Mda., zu Flur-, Baum-, Fanülienuamen, zur liOxikographie, 
Volkspoeaie, Volkskunde des bayerischen Schwaben.] — 305. Oeutoche Gaue. 1912 
bis 1916. [Desgl.] — 306. Der Sammler. Unterhaltuugs- u. Literatnrbeilage d. München- 
Augsburger Abendzeltg. 1912—1915. [Dario auch Beiträge in der Mda.. zu Stande-sspraehen, 
zur LexikograplUc.dos bayer. Schwaben.] — 307. Schwaben-Kalender 1914. Memmingen. 
Gustav Otto. 107 S. Gr.-4”. [Darin auch Beiträge io der Mda.. zur Lexikogiäphic und 
Volkskunde des bayerischen Schwaben.] — 30:>. Lang. Paul. Schone schwäbische .Sagen. 
(Sagenbom dos Bayernlandos 7.) Würzburg. Kabitzsch, 1914. [Flur-, Ortsnamen.] — 
309. Namtiew, M.. Das »Zügenglöcklein«. (Sammler 1912 Nr. 151.) [Schwäbische Landmda.] 
— 310. Hader, Gg.. Unser Würishufen. Eine heitere Reimerei. Wörishofeo, Wagner, 1910. 
32 S. 8”. [Z. T. schwäbische Mda.] — 311. [Frank], Der Schneider auf der Stör. (Deutsche 
Gaue 1915, 36 — 50.) — Die Geister-Stimme. (Ebd. 209 — 312.) — Bauemstücke (Ebd. 
212 — 222.) — Bauemstücke. (Ebd. 1916, 209 —217.) [Vorwiegend dramatische Kriegs- 
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ükizzeo, z. T. in bayr.-scbniib. Mda.] — 312. Daa Geleit Lieder für uns ücimatlcr. 
2 . Aufl. Sonderheft 97 zu den Deutschen Gauen. Eaufbeuren 1916. 16 S. [Darin 8.15f. 
Stampen - Liedle in schwäb. Mda.] 

313. Merkt, Otto, Neuere Allgäuer Literatur. I. m. IV. Folge. Sonder-Abdruck. 
Kempten. Oecbelhaeuser, 1911. 50 8. 8*. [Auch Mda.liches.J — 314. Mader, G., Die 
Krippe. (Bayerland 1913/14, 246 — 249.) [Darin u. a. ein Weihnacbtsspiel zumeist in der 
Md'a. des Illertals.] — 315. Reime. (Deutsche Gaue 1916, 69.) [Mda.liche Kinderverse 
u. a. aus Ebersbacb, G.-A. Uarkt-Oberdorf.j — 316. Neckermann, Anna, Der ühra- 
Michel vom Ulmer Tor. Erzählung. (Sammler 1913 Nr. 108—112.) [Memminger Mda.] 
—' 317. Graf, Matth., Kulturgeschichtliches aus den Pfarrbüchern des Kapitels Otto- 
teuren (südlicher Teil). (Praktischer "Wegweiser durch die Pfarrbücher III, Sonder¬ 
heft 89 der Deutschen Gaue.) Kaufbeuren 1912. 52 8. 0,80 M. [ßegesten aus dem 
16.—19. Jahrh.; sprachlich reichhaltig.] — 318. Zech, Straßennamen in Pfaffenhausen. 
Pfaffenbausen, Verschönerungsverein, 1912. 12 S. 4*. 319. Ein Schlacht-Bericht 

(Deutsche Gaue 1914, 219 — 222. 223 — 226. 245 — 251. 251—263.) [Bauerngospräclie in 
modifizierter Mda. des mittl. bavr. Schwaben.] — 320. Bertele, IL. Volkstümliche Tier- 
iiameu Nordschwabcus aus dem Zusamtal und dem angrenzenden Donautal. (Bayerische 
Hefte f. Volksk. II 2/3.) — 321. Ritter, Ludw.. Über den ehemaligen Anbau des Flachses im 
untern Günztal; Sitten, Gebräuche. (Deutsche Gaue 1912, 109fr.) [Zur Terminologie 
des Flachsbaus.] — 322. Reisenegger. H., Der Sachsenriederforst. (Bayerland 1913/14, 
114fr. I29fr.) [Orts-, Flur-, Hof-, Baumnamen aus dem Gebiet zwischen Landsberg u. 
Sohougau.] — 323. Mader, Gg., Unser Städtle. Ein lustiger Führer durch Augsburg. 
Augsburg, Zimmer, 1913. [Teils Mda.] — 324. Werner, Ant., Der Stadtplan von Augs- 
buj-g und seine römischen Straßenzüge. (Sammler 1912 Nr. 56—57.) [Straßennamen.] — 
325. Relgel, .Aus dem Leben eines Seelsoi^ers im SOjähr. Kriege. (Theol.-prakt Monats- 
Schrift 23,1912/13, 349—361. 440—451.) [Darin mda.liche Kedensarten, I^cxikaliscber, 
aus Monheim.) 

f) Schwäbisch-fränkibches Grenzgebiet. 

326. Radt. Wüh., Die Teufelsmüble. (Mein Heimatland 3, 209 — 211.) [Ettlinger 
Mda,] — 327. Dei-s., Zaubersprüche aus der Ettlinger Gegend. (Ebd. 2, 16—19.) — 
328. Behaghei, Otto, Von der Karlsruher Mda. (S.-A. aus Badische Heimat 1916, 
43—56.) Karlsruhe, Braun, [1916]. [Enthält vollständige Bibliographie zur KarlsmUer 
Mdaa.forsohung und -diebtung.] — 3^^. Dcis., Karlsruher Deutsch. (Frankf. Zeitg. vom 
3.8. 1916.) — 33G Rdmhildt-Romeo, Fritz, Kriegserlebnisse in der Heimat. Heiter u. 
ernst. Mda. und hochdeutsch. Karlsruhe u. Leipzig, Gutach, 1015. 72 S. m. Bildnis. 
IO**. IM. — 331. Ders., Sonneblume. Humoristische Gedichte in Karlsruher Mda. Ebd. 
160 8. 2,50 M. — 332. Deia., Der Sorgenbrecher. Humoristiache Gedichte in Karlsruher 
Mda. 2. Aufl. Ebd. 158 8. 2,60 M- — 333. Ders., Der Grillefänger. 1913. 2,50 M.— 
334. Dlntenmliller, Euscbtachius, Briefe aus der Residonz. Karlsruhe, Badeoia, 1916. 
131 S. 1 M. (Karlsruher Mda.) — 335. Radt. Wilh., Vornamen-Neckereien. (Mein 
Heimatland 3, 39—42.) [Karlsruher Gegend.] — 336. Hildenbrand, Wilhelm, Volksüber- 
lieferuogOD von Walldürn. (Alemannia 43, 29—36.) [Darin mda.Iiche Kleinigkeiten.] — 
337. Walter. Ma.\', Vom Bienenstand. (Deutsche Gaue 1913, 277.) [Zur Imkersprache der 
liegend um Amorbach u. Dörnbach im B.-A. Miltenberg.) — 338. KSbert, Gr., Volks¬ 
kundliches aus dem bayer. Odenwald. (Ebd. 115—117.) [Dario z. T. mda.licbe Texte aus 
Amorbacb, Buch, Beuchen, Boxbrunn, Watterbacb, Weckbach, B.-A. Milten¬ 
berg.) — 339. Sanden. H., Die Mda. von Gaisbach, O.-A. Oehringen. Dies. Erlangen. 
Leipzig, Fock, 1916. VII u. 71 S. 8‘. — 340. Greiner, J., Die historischen Lokalmuseen 
zu Dinkelsbübl. (Bayerland 1913/14, 456—459.) [Ortsnamen.] 

2. Österreichisch-Bairisch. 

a) Österreichisch, Allgemeines. 

341. Knopf, Kud., Das Dentsebtum im Südosten. (Ostergruß d. Bbein. Friedr.-Wilh.- 
üniv. zu Bonn an ihre Angehörigen im Felde 1916.33-38.)— 342. Winterstein, Franz, 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



in <ieii .lalireti 1015 und 1016. 


n 

Die österreichische Sprache. (Z-;. d. Sprachv. 1915,65—70. 103—110.) + Weise Zs. f. 
dtsch. ÜDt. 30, 475. — 3441. Luick, Karl, Das Österreichische Deutsch. (Zs. d. Sprachv. 
1916, 35—38. 88— 93.) [Mit Bezog auf die vor. Nr] — 344. Brunner, Aug., Die öster¬ 
reichisch-bayerische Sprache. (Ebd. 140—151.)— 343. Behaghel, 0., Deutsches Deutsch 
und österreichisches Deutsch, (österr. Rundschau. Liebesgaben a. d. Dtsch. Reiche. Ausgeg. 
am 15. 2. 1915. S. I2f.) — 346. [SeeniQller], III. Bericht der von der Kaiser). Akad. der 
Wis.sensch. in Wien bestellten Komm, für das Bayerisch-Osterreicliische Wörterbuch. 
Erstattet für die Zeit vom 15. Jänner bis 31. Dezember 1914 von ihrem Obmann. Wien 

1915. 29 8. — ;U7. [Ders.], IV. Bericht der von der Kaiseri. Akad. der Wissensch. in 

Wien bestellten Komm, für das Bayerisch-Österreichische Wörterbuch. Erstattet für das 
Jahr 1915 von ihrem Obmann. Ebd. 1916. 15 S. — 348. [Ders.]. V. Bericht der von der 
Kaiseri. Akad. der Wisi^ensch. in Wien bestellten Komm, für das Bayerisch-Österreichische 
Wörterbuch. Erstattet für das Jahr 1916 von ihrem Obmann. Ebd. 1917. 9S. — 349. Ders., 
Bayerisch-österreichisches Wörterbuch. (Zs. 1915,416; 1916,189.) [Kurze Berichte.]— 
350. Nagl, J. W., Grundlegendes für das Mnndartenwörterbuch. (Wiener Ztg. v. 18.4. 
1913). -|- Xeuchert Jb. 1914, 196. 351. Pfalz, Anton, Ein bayerisch-Österreichisches 

Flurnamenbuch. (Sonderabdr. aus dem Monatsbl. d. Ver. f. Landesk. v. Kiederösterr. 1915 
Nr. 23.) 4 S. — 352. Büchner, Georg, Zur Ortsnamenkunde der Ostalpenländer seit 1885. 
(Mitt. d. Ooogr. Ges. zu Wien 1915 S. 453—460.) — 353. Stur, J., Din slavischen Sprach- 
elemente in den Ortsnamen der deutsch-österreiebiseben Alpenländer zwischen Donau 
und Drau. [Vgl. Zs. 1916,31.] 4* Lnterforscher Mitteil. d. Inst. f. österr. Geschichtsforseb. 
36. 522—529; Feist Jb. 1914, 159; Wessely Lit. Zbl. 1915, lllSf. — 354. Nagl, J.W., 
u. Zeidler, Jak., Deutsch-österreiebisebe Literatui^eschichte. Ein Handbuch zur Geschichte 
der deutschen Dichtung in Österreich-Ungarn. II. Bd. I. Abt. Von 1750—1848. Mit einer 
färb. Tafel, 17 Beil. u. 142 Abb. im Text. Wien, Fromme, 1914. XVI n. 1117 S. -f- 
V. Kummer Zs. f. d. österr. Gymn. 1915,142—151. 233—243. 

b) Tirol und italienische Sprachinseln. 

355. Gamitlechegg, Emst, Über Lautsubstitution. (27. Beiheft zur Zs. f. roman. 
Philo). 182—194.) 1911. — 356. MIelke, R., Zwei Emtegeräto aus Tirol. (Zs. f. Ethuol. 
47, IIu.IIT.) — ^7. Polack, Fritz, ÄoliefmocÄer. (Zs. d. Sprachv. 1916,18.)— 358. Der 
Sammler, 1914. 1015. [Vgl. o. Nr. 306. Darin einiges zu den Flur-, Orts-, Tiernamen, 
zur I./exikograpbio. Volkspoesie, Volkskunde von Deutsch- u. Welscbtirol u. dem Salz¬ 
kammergut.] — 359. Unterforecher, A., Rätische Knacknü.sse, Beitrag zur Ortsnamen- u. 
Völkerkunde von Tirol. (Forschungen u. Mitt. zur Gesch. Tirols n. Vorarlbergs 13, 1.) — 
360. Greinz, Rud., Dio kleine Welt. Tiroler Dorfgeschichten. 1. bis 5. Taus. I./eipzig. 
Staackmann. 1915. 325 S. KI.-8^ 5 M. — 361. Schrott-FiechtJ, Hans, Tiroler Geblüet. 
Novellenbuch. München, Lncas-Verlag, 1916. 192 S. K1.-8*. IM. — 362. Kohl, F. F., n. 
Reiter, J., Echte Tirolerlioder, im Volke gesammelt und für das Volk eingerichtet. (Große Neu¬ 
ausgabe.) 2 Bde. Leipzig, Hog, [1912. 1915]. XII u. 415, bzw. IX u. 400 S. 8*. Je 7,50 M. 

363. Mader, Gg., Erinnerungen ans Zillertal. (Propyläen 1912/13, l94f. 2l7f. 
[Z. T. Mda.Iiches.] — 364. Schönherr, Karl, Frau Soituer. Schauspiel in 5 Akten. Leipzig, 
Staackmann, 1916. 119 S. KI.-8®. 2,50 AI. [Innsbrucker Mda.] — 305. Ders,, Volk 
in Not. Ein deutsches Heldenlied. Ebd. 1910. 109 S. KI.-8®. 2M. [Innsbrucker Mda.]— 
366. Oessauer, A;, Selbstverleugnung und ihr Ixihn. Eine alpine Erzählung. (Der Sammler 
1914 Nr. 17—19.) [Z. T. Mda. von Tbbling.] — 367. Egger, Alois, Die Zinstage der Herr¬ 
schaft Matrei-Trautson. Beitrag für das Bairisch-Österreichische Wörterbuch. (Zs. f. d. 
österr. Gymn. 1916, 9—18.) [Matrei südl. Innsbruck.] — 368. Hartenstein, C., Jux- oder 
Jauxliadlan. (Das deutsche Volkslied 18,1916,68.103.) [Passeiermda.] —369. Croissant- 
Rust, Anna, Das Nöoblein vom Kloster f.adius. (Der Sammler 1913 Nr. 79.) [Darin 
Mda.Iiches aus der Umgegend im Vintschgau.] — 370. Steinmetz, Beppo, Mobilmachung 
in den Tiroler Bergen. (Ebd. 1914 Nr. 100.) [Z. T. Mda. der Gegend um Kastel¬ 
ruth.] — 371. Tamsller, Jos., Die Hofnameu im Burggrafenamt usw. [Vgl. Zs. 

1916, 35.] ~|~ Schröder Hist. Vierteljahrscbr. 16, 544^ Wopfner Zs. d. Ferdinandeums 
56, 562— 564. — 372. Ders.. Die Hofnamen in den alten Kirchspielen Deutsehnofen- 
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Eggertal uod Veis am Scblera. (Archiv f. österr. üesch. Bd. lOü, 1.) 373. Mayr. 

M(iohaQlJ, Deutsche Ortsoamen in Südtirol. (Mitt. d. Deotscheo-u. österr. Alpenver. 
1916, 93—97.) — 87*. Roh«eder, Wilhelm, Deutsche Ortsnamen in Welschtiro!, Berlin 
1916. — 376. Werckh, K.. Verreichnis deutscher Ortsnamen Südtirols sowie der Sieben 
Oeroeinden und Dreizehn Gemeinden Oberitaliens. Zusammengestellt nach Urkunden des 
k. k. Staatsarchivs in Innsbruck, des Ferdinandeums in Innsbruck, nach deutschen und 
italienischen Qnellenwerken und alten Karten. Wien, Hof- und Staatsdruckerei, 1916. 
20 8. 8*. — 876. Ders-, Verzeichnis deutscher Ortsnamen Südtirols .sowie der Sieben 
Gemeinden und Dreizehn Gemeinden Oberitaliens. Zusammengestellt nach Urkunden des 
k. k. Staatsarchivs in Innsbruck, des Ferdinandeums in Innsbruck, nach deutschen und 
italienischen Quellenwerken und alten Karten. I.Nacbtrag. Ebd. 1916. 13S. 8^ — 877. Ale- 
manaus, Italiens Absichten auf Südtirol. (Histor.-polit Blatter f. d. kathol. Deutschland 
156, l91o, 606—621. 661—674.753—768.) [Rassen-und Sprachenfrage in Südtirol; Per¬ 
sonen-, Flurnamen, liexikalisches.l — 378. PrSII, Hans, Auf der neuen Hochstraße durch 
die Dolomiten. (Sammler 1912 Nr. 69.) lÜber deutsche Sprachinseln Südtirols und Ober¬ 
italiens.] — 379. Rohmeder, Wilh.. Stimmungsbilder aus Welschtirol. (Oktober 1914.) 
(Sammler 1915 Nr. 11 —13.) [Zur Sprachenfrage in, um Bozen,Trient; Lexikatischos.] 
:)80. Gamillsohag, Ernst, Die romaoiscben Elemente in der deutschen Hda. von Lusern. 
[Vgl. Zs. 1916, 35.] H' Ettmayer Dtseb. Titztg. 1913,1066f.; Bowidez Revue oritique 75, 
231—232; Rieh Allg. LitW. 23, 184-186- — 381. Wolff, Karl Felix, Vom Herbst und 
vom Wein an der Etsch. Plauderei über Südtiroler Brauche und Sagen. (Sammler 1914 
Nr. 130.) [Zur Winzersprache im Etschgebiet) — 382. Pfaundler. K. v., Die Ergebnisse 
der Volkszählung vom 31. Dez. 1910 an der deutsch-italienisch. Sprachgrenze im Etschtal. 
(DtSüh. Erde 13, 148—132.) — 383. ZShnle, A., Unsere unerlösten Stammesbrüder an 
der Südgrenze. (Uitt. d. Deutschen n. (^terr. Alpenver. 1916,98f.) ^ 384- R. W., Deutsch¬ 
tum in Italien. (Grazer Mittagsztg. v. 6. Juli 1916.) [Darin eine kimbrische Sprsohprobe 
aus Asiago.] — 386. K., 0., Deutsche Sprachinseln in Oberitalien.. (Frankfurter Ztg. v. 
27. 5. 1915.) — 386. Hörstel, W., Die Reste des deutschen Volkstums in den italienischen 
Alpen. [Vgl. Zs. 1916, 34.] -f- Teuchert Jb. 1914, 197-198. — 3S7, Bombe, Walter. 
Deutsche Sprachinseln im welschen Kampfgebiet. (Die Hilfe 1916,411 f.) [Mit Mda.probc 
ans den Sieben Gemeinden.] — 388. Ders., Deutsche Sprachinseln im Süden der Al|>en. 
(Kölnische Volksztg. v. 28. 6. 1916.) — J189. Pftilz. Ant., Von den Sieben fiemeinden. 
(Bayerische Hefte f. Volksk. 1. Jahrg., 1914, 3.H., 178-187). — Ders., Die Sette 
Communi. (Zs. f. österr. Volksk. 23 Heft 3/4.) — 391. Echerer. M. J., Die Sieben Ge¬ 
meinden. ein verlorenes deutsches LandV (Mitt. d. Deutschen u. Österr. Alpenver. 1916. 
99— IOj.) — 5192. Paul, Ew.. Unter den alten Bauern des Zimberalandes. Mit 3 .4.bb. 
(Bayerland 1912,.'13, 690—692. 707—710. 723—725.) — 393. Dar kloane Catechismo vor 
z Büloseland usw. [Vgl. Zs. 1916, 34.] -}- Pfalz Zs. 1915. 3.30f. — SS«. Merckh, It, 
Deutsche Ortsnamen in Frianl. Ein Beitrag zur Kenntnis des l.Andcs. Wien. lIoG u. 
Staatadruckerei. 1916. 11 S. 8". — 5196. LSMiak, Primus. Zwei deutsche Sprachinseln 
in Friaul; Bladen und die Zahre. [Vgl. Zs. 1916, 35.] -d- Tenchert .Ib. 1914, 2l4f. 

c) Kärnten. 

5)96. Bamillschejig, E., über LautsuKstitution; s. o. Nr. 355. — 5197. Meller. E., 
Deutsche Oi-tsnamen in Südtirol. (Kamiscb-.lulische Kriegsztg. 1916/17, Nr. 22/23.) — 
398. Burgstaller, Hermann, Lustiges uod Ernstes aus dem oberen Kämtnorland. Klagen- 
fnrt, Selbstverlag, 1916. 52 S. [Durchaus mda-lichj. — 39!*. A Kartnar Ehm-Achnkranz 
für unsere Soldütn. Postkartenfolge. Villach, Heuß. (Darin Mda-licbes.] 400. Hohen- 
Wärter, Jos., Kamtnerbloat. Kriegslicder für Jung und Alt (zugleich Singstimmen für 
das gleichnamige Liederspiel). In Anlehnung an bekannte Kämtnerlieder verfaßt Mall¬ 
nitz, Selbstverlag, 1916. [Hda.liob.j — 401. Liebleitner, Karl, und LeMfak, Primus, Im 
Schützengraben. Kämtnerlieder für unsere Soldaten. Auf Veranlassung und mit Untcr- 
stütznog des k. u. k. 10. Armeekommandos hg. vom Arbeitsausschuß für das deutsche Volks¬ 
lied in Kärnten. 1916. [Z T. mds.lich.] — 402. Kamiech-Julitche Kriegezelhing. 1915/lü 
und 1916.'17. [Darin mda.liche Gedichte.] 
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d) Steiermark. 

40ä. Paul,Ew., Bayern in Steiermark. (Bayerland 1912/13, Beiblatt, 51ff.) [Mda.- 
liche Beziehaugeo.] 404. Bein, L., Beitrag zur Kenntsis des obersteiriscbea Eaus- 
und Ackergeräte und zum steirischen Wortschatz. (Mitt. d. anthroj). Gesellsch. in Wien 
44,165 —221.) — 405. Heiterer, Karl, Alldeutsche Haus- und Familiennamen. (Roseggers 
Heimgarten 39, 520ff.) — 406. Ders., Altsteirisches. Volksbildor aus den Alpen, ge¬ 
sammelte Redensarten, Sprücbel, Sitten usw. Mit Ahb. Gedruckt mit Unterstützung d. 
Kais. Akad. d. Wisa. in Wien. Graz, Dentsche Yereinsdruckerei n. Verlags-Anstalt, 1916. 
104 8. Lex.-8®. 3 M. + v. Geramb Grazer Tagespost v. 24. 12. I9l6. — 407. Ders., 
ilte Maße und Gevicbte im Yolksmnnde. (Roseggers Heimgarten 39, 772ff.) — 406. Ders., 
Altsteirische Hocbzeitsbräuche. (Ebd. 39, 124 fr.) — 409. RMegger, Peter, Stoansteiriscbe 
Stmpfn. (Ebd. 40, 276ff.) 410. Ders., Das Herbsteinschnalzen, eine Volkssitte aus 

Steiermark. (Ebd. 39, 54 ff.) — 411. Ders., Heidnische Überbleibsel. (Ebd. 40, 76.) — 
412. Kralaz, Johann, Nach Weihnacht im Oberland. Sitten und Sagen aus Obersteier- 
inark. (Ebd. 40, 27Sff.) — 413. Steiner-Wischanbart, Josef, der alpenländische Voiks- 
scbriftsteller. Gedenkscbrift aoläßlich seines 40. Geburtstages. Mit Abb. Graz, Alpen¬ 
heim, 1916. 40 8. — 414. Rosegger, Peter, (Gesammelte Werke. Vom Verf. neubearb. 
und neueingeteilte Ausgabe. lieipzig, Staackmaon, 1915. 8”. 28. Bd.: Das Sonder- 
glöckel. 356 8. 2,50 M. — 415. Elnspinier, Angast, Krippenlieder. (Grazer Tagespost v. 
23. 12. 1916.) [Drei aus flieg. Bll. abgedruckte KrippenUeder in altsteirischer Mda.] — 
416. Zur Aufführung alter Krippen-, Hirten- and WeibnachtsUeder 1916 und 1917 in 
Graz. Graz, Volkskundl. Abteilg. des Joanneums, 1916. ^ 417. Roßmtnn, Ant., Im 
Bauernstübl. Gedichte in steir. Mda. über heitere, tatsächl. Begebenheiten aus dem steir. 
Volksleben. Graz, Styria, 1915. VII u. 104 S. Kl.-8". 1,25 M. — 418. Vogel, Theodor 
Maria, Fidel und krenzlusti'! Ein Buch bamorist. Vortrags-Gedichte in der öeterr.-steir. 
Mda. (Gloggnitz N.-O.. Enzenreith. Post Gloggnitz (Kranichborgstr. 16), Selbstverlag, 
1911. 94 8. mit Bildnis. 8*. 1,80 M. ^ 419. Zack, Viktor. Steirische Soldatenlieder. 
Graz, Deutsche Vereinsdruckerei, 1916. 30 8. Kl.-8®. 0,60 M. — 420. Frankl, Adolf. 
Zeitliachta. Ollshand Sachen zen Harbn and zen I^aohen. Ebd. 1916. — 421. MBhl- 
pforth, Wilhelm, Die Soldatenrunde. Eine Sammlung alter und neuer Lieder. Ebd. 1915. 
[Enthält einige steirisch-mda.Iicbe Lieder.] — 422. Blnker, J. E., Volksscbauspiele aus 
Gbersteiermark. (Zs. f. Österr. Volksk. 21, 1915, 11. Ergänzungsbd.) 261 8. 8,50 M. — 
423. Jahrbuch des deutschen usterreichischen Preßvereins. 1915. [Darin 8.83 u. 8.167 
mda.liche Beiträge v. Karl Reiterer.] — 424. Deutschs Umschau. Halbmonatsschrift für 
Stadt u. I.and geleitet von Adolf Frankl. Graz, Deutsche Yereinsdruckerei, seit 1. Jänner 

1915. [Enthält ab u. zu mdn.liche Gedichte u. Prosaerzählungen.) 425. Ennstalorbote. 
14. u. 16. Jahrg. 1915 u. 1916. Gröbming. Wallig. (Enthält ab u. zu Mda.Ucbes.] — 
426. Heimatgrüße. Kriegsflugbll. des Ver. für Heimatschutz in Steiermark. <GeI. von 
Dr. V. Geramb. Graz, Deutsclie Veremsdruckerei. [Darin viel meist mda.Iich genaue 
Beiträge von Witt, Kloepfer, Glantschnigg.] 

ü) Oberösterreich. 

427. Dachler, A., Die alte bäuerliche Beheizung in (.)beru8terreicli. (Zs. f. österr. 
Volksk. 21, 3.) — 42S. Schiffmann. Konr., Die StatioDsnamen der Balm- und Schiffahrts- 
linieo in Oberösterreich erklärt. 2., verm. n. verbess. Ant). Linz a. D., Selbstverlag, 1917. 
40 8. 16*. IM. — 429. Plattenetelner, Rfud.], Wird Franz Stelzhamers Lied im weiten 
deutschen Rund widerklingen können? (Linzer Tagespost 1917 Nr. 54.) — 480. Holzer. 
Kud., Norbert Hanrieder. (Wiener Zeitg. v. 3. 6. 1917.) — 431. Oeutl, Josef, Ausgawäblte 
Volksdichtungen in oberösterr. Mda. Hg. von Dr. Alfred Webinger u. Karl Mayer. Linz 

1916. XV u. 104 8. Mit dem Portr. d. Verf. — 432. Zeitlinger. Karl, Da Hoämät öns Gwiasn, 
da Ifnämät öns Gmüätl Gedichte in oberösterr. Mda. Krems, Wien, Ev. Schriftenniederlage. 
95 8. Kl.-8®. IM. — 433. Traunetelner. Michl Otto Passy], Das Liadl vom Haus- 
rnckwald. Wels [1915]. 4 8. 0,10 K. — 434. Ders., ’s Raucka. Scherzgedicht in ober- 
österr. Mda. Ebd. [1915]. 4 8. 0,10 K. 435. DeutI, Josef, a) An die deatsebö Muatta; 
b) Gott strafe England, er strafe es! c) Das Kriagshrot niid Brotkartni d) Da Woltkriag; 
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e) Italien, Scbuftü! Pfui Teuill Einblattdrucko. Linz 1915. — 436. Goldbacher, G., 59, 
14 und 2! Den berühmten oberösterr.>salzburg. Regimentern gewidmet. Postkarte. Steyr, 
Prietzel, [1916]. — 437. Stibler, Gfeorg] (Georg‘Wagnleithner], Der Soldat. 5. ’s Gama, 
[Ans einem Zyklus.] (Illustr. Kriegsbeil, zum Linzer Volksbl. 1915 Xr. 17.) — 438. Mitten¬ 
dorfer, Hans, Aus der Weisheit des oberösterreichischen ßrahuianen. (österr. Ilhistr. Zeitg. 
25. Jahrg.. 1910, 672. 778.) 

f) Xiederösterreich. 

439. Pachom. Karl, 2ilei’ erschte Fechsung. Ernste u. heitere (iedichte in nieder- 
üsterr. Mda. Wien, Mück. [1915]. 79 S. mit 1 Abb. 8*. 1 M. ^ 440. Steehaiiner, Ferd.. 
Liebesgaben von'Hias u. Hans ausn Schützengraben. Heitere Yortragsdichtungen in 
niederösterr. Mda. Wien, Anzengruber>Ver)ag, 1916. 68 6. Kl.-S". IM.-' 441. Vogel. 
Theodor Maria, Schneeglückerl. Niederösterr. Dialektdichtungen. Reichenau (N.>ö.), 
Prager, 1013. 78 S. 8®. 1,80 M. —• 442. Pfalz, Ant. d. Ä.. Haderlump! Bauemkomödie 
mit Gesang io 5 Aufz. Selbstverlag 1900. [Z. T. niederösterr. Dialekt.] —> 443. Mayr, M. von. 
Wienerische I.Autlehre. (Oaterr. Rundschau Bd. 47, 203—200.) — 444. Ders., Verklei- 
neningen und Vergrößerungen im Wienerischen. (EM. Bd. 45, 281—284.) — 44«. Nagl. 
.1. W., Sonderbare Ausdrücke aus der Mda. (Wiener Zeitg. v. 8. 8. 1913.) — 446. Hammer, 
W. A., Italienisches in der Wiener Mda. (Fremdenblatt, "Wieii, v. 11. 7. 1915.) -j- Zs. d. 
Sprachv. 1915, 360. — 447. L 0.. "Wiener Brief. (Sammler 1913 Nr. 34.) [Darin auch 
Vulgärmda.] — 448. Pfalz, Ant., Deutsche Mdaa. IV. Die Mda. des Marchfeldes. 
[Vgl. Zs. 1916, 43.] + Teuebert Jb. 1914, 196—197. — 449. Pfalz, Ant. d. Ä., Baoerii- 
lebr'und Bauemweis’. Eine Spende für den jungen Nachwuchs. "Wien, Kubasta u. Voigt, 
1914. [Redensarten, Bräuche u. dgl. aus dem Marcltfeld.] -|~ Meisinger Zs. 1916, 383f. — 
4u0. PÄlz, Ant., Schutz den Flurnamen! (Mooatsbi. d. Ver. f. Landesk. v. Niederösterr. 
1915 Nr. 18.) [Mit einigen mda.lichen Beispielen aas Deutscb>Wagram.j 

4 

g) Ungarn und österreichische Grenzgebiete. ‘ 

4«1. Balogh, P., A nepfajok Magyarorszi'tgon. Budapest 1902. 1113 8. Mit vielen 
Karten. [Die Nationalitäten in Ungarn.] — 462. Szabö, Oreszt. Nemzetisogi ismerteto 
könyvtur. II. A magyarorszagi nemetek. 2 Teile. Budapest 1913. [Die ungarländischen 
Deutscheu.] — 4»3. Sohmldlin, Walt., £pidemie>6ekämpfung vor 2()0 Jahren. (Sammler 
1913 Nr. 84 — 85.) [Zur < iesebiobte der Auswanderung württembergischer Schwaben 1712 
nach Ungarn.) — 454. Bleyer. Jakob. A bazai nemet telepites es a nyelvtudomäny. 
(Egyet. Phil. Közl. 40, 1916, 143f.) (Bandelt über das Verhältnis der Mda.forscbuDg zur 
deutschen Besiedlung in Ungarn.] —* 495. Egyetemea Philologiai KSzIöny. Mitteil. d. Buda- 
pester Philologischen Gesellschaft. 11g. von J. BIcyer u. A. Förster. Budapest, Franklin. 
[Bringt oft Anzeigen über inda.Iicbe NeuerHcbcinungen.] — 456. Schwartz, Elemer, A 
hienceinkröl. (Szombathclyi Ujsiig v. 6. 8. 1913.) [Von unseren Hienzen.] — 457. A 
dunäntull Aienc-cink. (Szombathelyi Üjsiig 1913, 1278z. u. (jel 1913 Julinummor.) [Die 
Hienzen jenseits der Donau.] — 458. Schwartz, Elemer, Der Name Hienx. (Ungar. 
Rundschau 1916, 046 —952.) — 459. Thlrring-Waiabecker. J., Volkslieder der Hienzen. 
(S.*A. aas Zs. f. üsterr. Volksk. 21.) 40 S. Schwartz Egyet. Phil. Közl. 40.1916, 228 f. — 
460. Bedi, Rad., A sopront biene nyelvjitras hangtana. Sopron 1912. 60 S. [Lautlehre der 
hienzischen Mda. in Sopron (Oedenburg).] — 461. Schwarz, Frigyes, A soproni nemet 
gvennekdal. [Vgl. Zs. 1916, 44.] -}- Trostler, Eg}*et. Phil. Közl. 38, 1914, 56; Käsz Dtseb. 
Litztg.1916,1503; Zolnai ytbl. 1917,219; Weber Lit. Zbl. 1915, 1176. — 462. Schwartz. 
Elemer, A räbalapincsközi cziganynemet nyelvj&rus hangtana: s. o. Nr. 71. — 463. Ders., 
Sprachprobe aus dem Zigeunerdeutseben des Raab^Lafnitztales in Ungarn: s. o. Nr. 72. — 
4M. Ders., A rfibalapincsközi nyelvjäras bangtana. [Vgl. Zs. 1916,44.] -f* Zolnai IJtbl. 
1917,219; Teuebert Jb. 1014.214; Ricz Dtsch. Litztg. 1916.1501; Motz Szombathelyi 
ITysÄg 1914, 146sz.; Gn-b Egyet. Phil. Közl. 40. 1916, 127; W’eber IJt. Zbl. 1910, 197; 
Zolnai Bud. Szemle 1915.164,474. — 46«. Happ. Jos., Brh közseg nömet nyelvjuntsitoak 

‘ Mda. der Zips s. unter Schlesisch; Mda. der Siebenbür^er .'^ac'bsen s. unter 
Mittelfränkisch. 
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hangtans. (Ncmet philologiai dolgozatok, szerkesztik Petz, Bleyer, Schmidt, XVIII.) 
Budapest, Pfeifer, 1916. 104 S. 8*. 3,50 Kr. -j- Petergäl Magy. Közepiskola 9, 1916,126; 
Oröb Egyet Phil. Közl. 41. 1917, 144; Räcz Dtsch. Litztg. 1916, 1502. [Lautlehre der 
deotschflo M'Ja. der Gemeinde Reb (Romitat Veszprem).] 4G6. Pfaundler, Rieh, v.. Das 
deutsche Sprachgebiet in Sudungam. [Vgl. Zs. 1916.44.] -}- Teuebert Jb. 1914, 214. — 

467. Ders., Das deutsche Sprachgebiet in Süduogam. III. Das deutsche Siodluogsgebiet im 
Banat und io der Oespanschalt Arad. (Dtsch. Erde 13, 219—228.) [Vgl. Zs. 1916, 44.] — 

468. Schmidt Heior., Die deutschen MJsa. in Süduogaro. [V'gl. Zs. 1916,44.] -f~ Teuchert 
Jb. 1914.223; 0i6b Egyet. Phil. KözI. 39, 1915, 474. ~ 46S». Roth, Jitios, A kucorai 
oemet nyelvjaiis hangtaoa. ßuda|R>st 1911. 27 S. [Lautl. d. rheinfr. Mda. von Kucora, 
Kom. Bäcs-Bodrog.] — 469. Kellner, Julius E., Ül>er das Deutschtum im östl. Banate. 
(Deutscbösterreicber im Komitate Karasch-Severin.) Nr.9[1915]. 268. — 470 Momau, 
Josef, Lautlehre der deutschen (rheinfr.) Mda. von Szegbegy (in Sudungam). [Io magya¬ 
rischer Sprache.] [Vgl. Zs. 1916,44.] Racz Dtsch. Litztg. 1916, 1501f.; Zoinai Litbl. 
1917. 219; Scheioer Biebenb. Khl. 40,42 — 48; Bchwartz Magyar Közepiskola 8, 1915, 
248fF.; Keinia eHd. 174; Zoinai Bud. Szemle 1915, 1G4, 474; Grub Egyet. Pbil. KözI. 
40, 1916, 128; Weber Lit. Zbl. 1916, 197. — 471. Potoczky. Lud., A zebegenyi nömet 
oyelvjArä.s. Budapest 1910. 51 8. [I,autlehre der deutschen Mda. von Zebegeny.j — 
472. Schwartz, Elemer, Kiserlet felncmot oyelvJArasü nepdalok cs — moodak egyöotetii' 
lejegyzö>6ro. (Egyet. Pbil. KözI. 40, 1916,553—557.) [Einheitliche Lautechriftprobe zur 
Aufzeichnung oberdeutscher Volkslieder und Volkssagen.] — 473. Sztachovics, Rem., 
Braut-Sprüche und Braut-Lieder auf dem Heideboden io Ungarn. Wien 1867. 223 S. 

474. — I, Deutsche Sprache in Galizien. (Der Sammler [o. Nr. 306] 1915 Nr. 147.) 

b) Böhmen.* 

475. Jungbauer, Gust.. Bibliographie des dentschen Volksliedes in Böhmen. [Vgl. 
Z.S. 1916, 45.] + Bolte Zs. d. Ver. f. Volksk. 26 (1916), 402; hb. Allg. Litbi. 1916. 197; 
Kopp Zs, f. dtseb. Phil, 47, 128—130; Nagl Zs. f. d. österr. Gymn. 1915, 446—448. — 

476. HaufTen, Ad., Geschichte, Art und Sprache des deutschen Volksliedes in Böhmen. 
(Vgl. Zs. 1916, 45.] -f Teuebert Jb, 1912, 183f.; Ss. Siebenb. Kbl. 1913,42. 

i) Bayrisch und Oberpfälzisch. 
a) Allremoinoft. 

477. Brenner, 0., Cher Stammes- und Mda.grenzcn in Bayern. (Der Sammler 1914 
Nr. 16 Artikel IV der neuen Form der Mitteilungen und Umfragen zur bayeriacheD 
Volkskunde.) — 478. Mitteilungen und Umfragen zur bayerischen Volkskunde und Mda.- 
forschung. Neue Folge Nr. 1—31. Hg. vom Verein f. bayer. Volkskunde u. Mda.- 
forsobung, Würzburg 1905—1912. IV u. 248 S, 8®. Mit 1 Beil. (2 S.) [Seitdem in dieser 
Form eingegangen; vgl. aller die vorige Nr.] — 479. [Kuhn, E.], IIL Bericht der Kom¬ 
mission für die Herausgabe von Wörterbüchern bayerischer Mdaa. Berichtsjahr 1915. 
München 1916. 8 S. — 480. [Ders.], IV. Bericht der Kommission für die Herausgabe von 
Wörterbüchern bayerischer Mdaa. Berichtsjahr 1916. Ebd. 1917. 12 S. — 481. Aua dem 
zweiten Bericht der Kommission für die Herausgabe von Wörterbüchern bayerischer Mdaa. 
1. Bayerisch-österreichisches Wörterb. 2. Rbeinpfälzisches Wörterb. 3. Ostfränkisobes 
Wörteib, (Alemannia 42, 1915, 191f.) — 482. Keiper, Phil., Bayr. foogt* t*» eis. iracket 
(Zs. 1915,330.) — 483. Widmann, Th., Eisen- und Erzanbrüche in Bayern. (Bayerland 
1912/13, Beiblatt 259—260. 263-268.) [Zur Bergmannssprache.] — 484. Gaschler, Ä., 
Die Hopfenernte in Bayern. (Ebd. 1912/13, Beiblatt 262—63), [Altbayern, Oberpfalz.] — 

485. Pfalz, A., Der Volksname der Bayern. (Bayer. Hefte f. Volksk. I, 1914, 2. H., 140.) — 

486. Mitteilungen Qber Namen von Orten, Wegen, Wäldern, Floren, Gewässern. (Deutsche 
Gaue 1914, 120ff.) [Aus Ober-, Niederbayem u. der OberpfaJz.] — 487. Mitteilungen über 
Namen von Orten, Wegen, Wäldern, Fluren, Gewässern. (Ebd. 1913, 260fr.) [U. a. zu 
Ortsnamen der B.-Ä. Passau, Kelheim, Burglengenfeld.] — 488. Marzoll, Heior., 

* Böhmerwald und Egerländisch s. Nr. 620ff.'; Erzgebirgisch und Nordböhmisch 
0. Q. C2b; Ostböbmiscb, Mährisch, Schlesisch s. u. C2c. 
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Die Bibernelle in der Pestsage. (Ebd. 1914. 151ff.) [Zur ^ds. von Ruhpolding (B.-A. 
Traunstein), Lohe b. Nürnberg, Eslarn (B.-A. Vohenstrauß).] — 4S9. Hertzog, Gg., 
J. Ä. Schmeller als Freiheitssänger. (Die Oberpfalz 1913, l35f.) [Abgedruckt aus: Bayern 
18)3. München, BayerLandverlag, 1913.] — 490. Stobitzer, Hugo, Ludwig Ubiands Be¬ 
ziehungen zu Bayern. (Der Sammler [o. Nr. 306] 1912 Nr. 130.) [Z. B. Verhältnis zu 
Scbmeller.] — 491. Christ. Lena, Unsere Bayern anno 14/15 |TI. I. II nur: anno 14]. 
3 Tie. (Langens Kriegsbücher Nr. 1. 7. 15.) München, langen, 1914. 1915. 125,105 8. 
[Darin mancherlei Mda.Iiches.] — 492. G'schichteln und SpaBeln vom I.Aode. Mit vielen 
lustigen Bildern. München. Braun i Schneider, 1916. 80 S. 8®. 1,20 M.— 493. Platten- 
Steiner, Hieb., Der sak'rische Franzi. Der abenteuerliche Lebensroman des letzten fah¬ 
renden Sängers. (Qesses Volksbücherei 1111/12.) Leipzig, Hesse & Becker, [1916]. 104 8. 
Kl.-8®. 1 M. — 404. Queri, Georg. Ja die Bayern! Heitere Geschichten aus dem Westen. 
11.-15. Taus. Berlin, Verlag d. »Lust. Bll.«, 1916. Ul 8. m. Abb. KI.-8® 1 M. — 
495. Schüler, Paul, Auf det Alm da gibt's ka Sund'! Sommcrrrische-Oescbichten. Ebd. 
[1916.] 160 8. 8®. 1.50 M. — 496. PröH. Kud.. Korp'ral Ferd’l. München, nioty & 
Ijoehle, 1916. 61 8. Kl.-8*. 0,50 M. — 497. Thoma, Ludwig, u. Ouerl, Georg, Bayern¬ 
buch. [Vgl. Zs. 1916,46] -f Fränkel Zs. 1015, 326f. ~ 498. Hartmann, August, Histo¬ 
rische Volkslieder und Zoitgedichto vom 16.—19. Jahrhundert. Gesammelt u. erläutert... 
Mit Melodien, bg. r. Hyacinth Abele. 3 Bde. München, Beck, 1907. 1010. 1913. VII u. 
352 8.. IV n. 35.5 8., 225 8. 8®. (Darin auch mda.liche — meist bayerische — Texte.] — 
499. Nachtwächterrufe. (Deutsche Gaue 1912, 164—171.) — 500. Bredt, Rita, Seboadt' 
hüptln und anderes. München, Schmidt, [1916]. 80 8. Kl.-8*. 1 M. 

Pi Bsyensch. 

501. Das BaysHand. [Vgl. o. Nr. 304.| 1912/13. 1913/14. [Darin Beiträge in Mda., 
Halbmda., lokaler Schriftsprache, zu Flur-, Orts-, Straßen-, Haus-, Personen-, Familien-, 
Tier-, Pflanzcnnamon, Berufssprachen, zur Volkskunde, Literaturgeschichte, I..üzikographie 
Altbayerns.] — >'>02. Propyläen. 1912/13. [Desgl.] —- 503. Dar Sammler. [Vgl. o. Nr. 306.] 
1912—1916. [Desgl.j — 504. Deutsche Gaue. [Vgl. o. Nr. 305.] 1912—1010. [Dtsgl.] — 
507>. Müller, Ad. Heinz, HeU und latü. (Propyl. 1912/13,30ff.) [Bedoulungsontwicklung.] — 
506. Hoerner, G., Altbayerischer Rebensaft. (Bayerland 1913/14, 65—69.) [Zur Winzer¬ 
sprache.] — 507. Reindl, Jos., Die ehemaligen Weinkulturen in Südbayern. (Der Sammler 
1913 Nr. 78.) [Zur Wiuzersprache; Flur-, Orts- u.sw. Namen.] — 508. Schiorghofer, Og., 
Aitbayems Umritte u. [..conhardifahrten. (Bayerland-Bücherei Nr. 4.) MÜDcben, Bayeriand- 
Verlag, 1913. XII u. 74 8. 8®. (Ortsnamen; Lexikalisches.] — 500. Erlebnisse bei der 
letzten Viehzählung. (Der Sammler 1913 Nr. 14 ) [Altbayorische Landmda.; Lexikalisches.] 
— 510. Jos. Feiler. (Die Oberpfalz 1914, 41 f.) [I^bensbild dieses altbayer. Mda-autors.] ~ 
511. los. Fsller f. (Ebd. 1916, 30.) — 512. Schrönghamer-Heimdal, F., Kuod'n und 
Kamp’lo. Altbayer.Oesebiohten. i’assan,Waldbauer,[1916]. 111 u. 1128. Kl.-8®. 2,50M.— 

513. Wenn die Einquartierung kommt. (Der Sammler 1912 Nr. 99.) [Altbayer. Bauernmda.] — 

514. Becker, Pet. Hub., Der Maxi und die Liesl. Ein Kapitel aus einer ländl. Geschichte. 
(Ebd. 1915 Nr. 33.) [Altbayer. Landmda.] — 515. Ein Volksgericht. (Ebd. 1914 Nr. 79.) 
[Altbayer. Stadtmda. vulgärster Färbung.] 

516. Weber, F., Boden-und Namenaltertümor aus Oberbayorn. (Altbayr. Monats- 
echrift 13,1.) — 517. Lang, Paul, Schöne oberbayerische Sagen. (Sagenbom des Bayern- 
landes 3.) Würzburg, Kabitzsch, 1914. [Flur- u. Ortsnamen, etymologische Sagen.] — 
518. Baer, Fritz, Vo’ dahoam. Gedichte in oberbayer. Mda. Pasing-München, Meindl. 
79 8. 8®. — 519. Stieler, Karl, Gedichte. Mit Einl., Erläutcr. u. Wörterverzeichnissen bg. 
von Fritz Gundlach. 4 Bde. (Keclams Univ.-Bibl. 5821. 5835. 5871. 5887.) Leipzig 
[1916]. 808. 768. 08 8. 808. 16®. Je0,25M. 1.-4. Bd. in 1 Lwbd. 1,50 M. l.Bd. 
Bergbleamln. 2. Bd. Weil's mi freut. 3. Bd. Habt's a Schneid!? 4. Bd. Um Sonnawood. —■ 
520. Ders., Werke.' 5 Tie. in 1 Bde. Ausgew. u. bg. von Earl Quenzel. (Deutsche Klas- 
eiker-Bibliütbek.) Leipzig, Hesse & Becker. [1916]. 111, 80, 79, 63 u. 176 8. mit 1 Bildo. 
u. 1 Taf. RI.-8®. 3,50 M. — 521. Kobell und Stieler, Petzmaiers Zitherspiel. Oberbaye¬ 
risches. Ausgew. V. Ludwig Thoma. Eingol. v. Otto Maußer. München, Lang, [1916]. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



io deo Jabreo 1915 und 1916. 


19 


46 S. 8“. 0,75 M. — 522. SIber, Karl, Die Schand’. Oberbayer. Volksstück mit Gesang 
in 1 Akt. Musik v. Karl Schönherr. (Danners Volksbüboe Nr. 28.) Mubihausen i. Tb., 
Danner, 1914. 32 S. 8®. 1*. — 523. Merk-Buchberg. H., Der alte Dekan. (Sammler 
1914 Nr. 1.51.) [Z. T. in südoberbayer. Mda.] — 524. Rennschmid, Ludw., Eiu Wieder¬ 
sehen. Eine Wüderergeschichte. (Ebd. 1912 Nr. 149.) [Z. T. Mda. des südl. Oberbayern.] 
525. Reinam, Maria, Wahltag im Berchtesgadener Land. (Ebd. 1912 Nr. 11.) 
[Z. T. in Landmda.j — 526. Wiedemann, Job., Ein Abend bei den »Kreisenrängern«. Eine 
wahre Wilderergeschichte aus Reichenhall. (Bayerland 1912/13, 785 — 787.) [Z. T. 
mda.lich.] — 527. Hoermann, Ludw., Das Bretzenbackeu und Bretzenverkaufen. (Deutsche 
Gaue 1913, 1461T.) [Bäckerspracbe; Traunstein, Reit im Winkl, Tittmoning, 
Laufen.] — 528. Schlegelreime. (Ebd. 211—218.) [Aus Reicheobail, Traunstein, dem 
Chiemgau.] — 529. Reeei, Ein Gcschicbtchen aus dem bayerischen Oberlande. (Sammler 
1912 Nr. 50.) [Landmda. der Umgebung von Tölz.] — 530. Erhardt, Jos., WerdenfeUer 
G'müath. Partenkircben, Selbstverlag, 1913. 128 8. 8®. [Viel Lezikalisches.] — 531. Dell, 
Job., Frauenwörth im Chiemsee. Eine Studie zur Geschichte des ßenediktinerordens. 
Mit 41 Abb. München - Freiburg i. B., Uerder, 1912. Nil u. 137 S. 8®. [Lexikali-sches.]— 
532. Steinberger, Haus, Weihoachten am Chiemsee. (Bayerland 1912/13, 171 fT.) — 
Sonnwendtag am Chiemsee. (Ebd. Beiblatt 219, 20.) — Der Chiemsee im Eis. (Ebd. 1913/14, 
353—358.) (lajxikaliscbes.J — 533. S .. ck, Heb., Ein Sonnenbad. (Sammler 1914 Nr. 11.) 
[Z T. Bauernmda. des Inntals unterhalb Attcl.] — 534. Hibler. Job., Heimgartett. Ein 
Versuch zur NameoserkläriiDg. (Bayerland 1912/13 Beiblatt 256.) [Bergname in den ober- 
bayer. Alpen.] — 535. Dörr, Julian, Der Walchensee. lEbd. 763—768.) [Flur-, Wirts¬ 
haus-, Windoamen.J — 536. Jurinek. Jos. M., Die Isarwinkler im Kriege. (Sammler 
1914 Nr. 153—156.) [Daria auch Mda.liches.] — 537. WildschUtzenlieder. (Deutsche Gaue 
1914, 10.) [Mda. der Jacbenau, B.-A. Tölz.] —' 538. Ney, Fritz, Zur Geschichte des 
Hofgutes Kaltenbrunn am Tegernsee. (Bayerland 1912/13, 688.) [OeschlechterDameii der 
Pfarrei Gmund aus Au b. Aibling.] — 539. Boecklin, Fritz, Wia’s ’m Bremagirgl auf’m 
Oktoberfest ganga is. (Sammler 1912 Nr. 115.) [Südoberbayerisohe Mda., Uiesbacber 
Bezirk.] — 540. Leehner, Ludw., Kinder als Ueimatfurscher. (Bayerland 19 2/13, 76lf.) 
[Darin I.iexikalisches aus dem Leitzacbtal.] — 541. Ammergauer Firmen in der Fremde 
anno 1786. (Ebd. Beiblatt 6.) [Familiennaineii.] —.5-12. Steffen, Hugo, Die Baudenkmäler 
an den Ufern de.s Starnberger Sees. (Bayerland 1912/13, 25—28. 40—43.) [llaus- 
namen; Archivalien.] — 543. [Rett Willy.] Moosach und Oberriesenfeld. (Propyläen 
1912/13, lllf.) [Ortsnamen.] — 544. Trautmann, Karl, Kulturbilder aus Ait-Miincheo. 
1. Reibe: München, Lindauer (Schöpping), 1914. 2. Reihe: Ebd. 1915. 208 S. 1618. 8*. 
[Lexikalisch reichhaltig.] -f- llistor.-polit. Bll. f. d. kathol. Deutschland 1915, 297 ff.; 
1916, 250—261. — 545. Sachsenhauser, Ernst, Altmünchener Nachtbilder. (Bayerland 
1913/14, 366—369. 334—386.) [Lexikalisches.] — 546. Sieghardt, Aug., Die Hochäcker 
der Müuehener Umgegend and im allgemeinen. (Ebd. 1912/13, 245f.) [Landwirtschaft¬ 
liches.] — 547 . Dombart, Theod., Der Konradshof. (Ebd. 1912/13,813-^16.) [Flurnamen 
Münchens mit Umgebung.] — 548. Fastlinger, M., München im Lichte frühester Ge¬ 
schichte. (Ebd. 1913/14, 8—13.) [Münchener Stadtteil- u. Flurnamen in alter Zeit; Oe- 
scblechtemamen.] — 549. Wolf, Gg. Jac., Fünfzig Jahre Münchner Gärtnerplatztheater. 
(Sammler 1915 Nr. 131—132.) [Zum Kasperlspicl u. oberbayr. Gesangsvolksstück.] — 
550. RÖII, Ludw., Papa Schmid. (Die Oberpfalz 1913, 84f.) [Nekrolog auf Sebmid, den 
Gründer des Marionettentheaters u. langjiibrigen Ka'iperldarsteller m München, einen 
geborenen Oberpfälzer.] — 551. Zlls, W.. Geistiges und künstleris'-bes München in Selbst¬ 
biographien. Mit 12 Bildnissen und einem Anhang: Münchener Verleger und Presse. 
München, Kellerer, 1913. II u. 440 S. 8®. [Darin u. a. Selbstbiograpbien von MUa.autoren.] — 
552. Müller, Fritz, Mach’ dei’ Sach' guat! Kriegsanekdoten. Mit Federzeh-bnungen von 
Heinr. Kley. Stuttgart, Die Lese, [1915]. 61 S. 8*. 1 M. — 553. Max und Moritz, Land¬ 
regen. Stimmungsbild. (Sammler 1913 Nr. 86.) [Münchener Stadtmda] — 554. Cari^, 
Lucie. Ernstes und Heiteres aus der Münchner Berufsvoimundschaft (Ebd. 1915 Nr. 1( 3.) 
[Z. T. in Münchner Mda.] — 555. Rett, W., Vom Stralienreserl. (Propyläen 1912/13. 96ff.) 
[Z. T. in Münchner Mda.] — 556. Der dichtende Spitzweg. (Ebd. 222.) [Münchener Stadt- 
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xnda.] 557. Dombart, Theod.^ Schwäbin ge r Lusthäuser. Mit 13 Abb. (Das Bayer¬ 
land 19^2/13,330-33-. 354—368. 411—416.) [Alte Flur-u. Ortsnamen; HausQamen.]~ 
658. WilmersdoertTer» Theod., Boiträgo zur Geschichte der Vorstädte Münchens. I. Nou¬ 
ber gbausen. (Ü*'erbayr. Archiv 58, 19N, 1 — 144.) [Orts-, Flur-, Straßen-, Familien-, 
Taufrjamen.] — 559. Hauser, Hans, Der Tannhäuser von Vorderhacbinp. (Sammler 1014 
Nr. 78.) [Mda. d^s IlachingertaUs.] 560. Volkstümliche Fachausdrücke in der Bienen¬ 
zucht. (Deutsche Gaue 1913, 277.) [Iinkerspi'ache; Überbayern, bes. Dachau.] ~ 561. R., 
Vom Dachauer M>m>s. (Bsyerland 1012/13, Beiblatt 213 — 216.) [(.^xikaliHches.] ~ 
562. Schuster. J., Freisioger Domherruhäusar. (Sammler 1913 Nr. 147.) [Haus- u. 
Stadtteilnamen.] ~ 563. Seeanner. Martinas, Die Glocken der Erzdiözese Müncheo und 
Freising. HistoriHch-statistisch beschrieben unter Mitwirkung des Klerus der Erzdiözese. 
(Beiträge zur Gosrhiebte. Tojiographie u. Statintik des Erzbistums München u. Freising 
von M. V. Deutinger. firtgcsetzt von Km. Dttendoifer, Bd. 11 = N. F. Bd.5.) 1913. V—X 
n. 1 — 515 S. I2 nildbeilagen. [Auch ni(ia.Iiclie Inschriften.] 

564. Sturm. Jos., Langenpreising und Altenpreising. (Nioderbayr. Monatsschrift 5, 
1910, 1— 5. 30—37.) (Zur niederbayerischen Ortsnameoforschung.) — 565. Lfaß- 
leben], Joseph Brbücht. (fMe Oberpfulz 1912, 73ff.) [Biographie des niederbayr. Mda.- 
ßchrittstellers.j — 5'G. Laag. Faul, Schöne nioderbayerische Sagen. (Sageuborn des 
Bayarnlandes 4.) Würzt^ufg, Kaidrzsrb, 1914. [Flur-, Ortsnamen; Stück 18 gehört nach 
Finsing in Oberbayern.l — 567. Familler. Ignaz, Alt -Ueimatleute. Niederbayrische 
I)oifgeHrhichron Mit Titelhild. Regensburg, M.mz, 1916. VIII u, 3(X) S. 8^ 5 M. — 
56S. Waltinger, M., 19 Kf Uf Mf 13. (Bayerland 19.2^13, 224.) [Dario manches in 
oiederbayr. [.andmds.] 

569. Dirlinger M., Rotthalmünster in alten Tagen. Der Ort und ein paar Menschon 
draus. (Samtnler 19 5, Nr. 132.! |Z. T. ici Kottaler Mda.] — 570. Dors., Em Trunk 
Wasser. (Ebd. Nr. 47.) [Desgl.i — 571. Huemer, J., Kmder>«piele in Weng, B.-A. Griohbacb, 
(Deutsche flaue 1912, 119 121.) [Bhonet. Transskription d^r Mda.| — 572. Waltinger, M., 

Lnsanö iDuidwerksieut. Volkslied aus der Gegend von Neukirchen bei Pfarrkirchen. 
(Bayerland 1912 / 13 , 44 h,) [l^andiiida.; Ilandwerkerschelte.] — 573. H. W., I.And und Leute 
im Vilsgau. (Sammler 1912 Nr. 76.) [Lexikalisches.] — 574. Flurnamen. (Deutsche Gaue 
1012, 124ff.) [AUH dem Steuerkataster^des Rentamtes Landabut.] — 575. Rheude, Jos., 
Postbote Tiöpfl. (Sammler 1912 Nr. 7 - 0.) | Meist I>andmda. der Gegend von Landshut.] ~ 
576. Bernbeck, Jak., Der Ehrenbaum. Ein Bild a. d. Schulieben v. Jahre 1813. Festspiel io 
1 Aufz. Landshut, Selbstverl., I9l3. lü 8. 8®. [Berg ob Landshutj — 577. Oie drei Frauen. 
(Deutsche Gaue 1915, ^*^9.) [Mda.liche Verse aus Unter-KöllDbach, B.-A. Landshut.] 
578. Mattner, A., Die Natui>churzgebiete des Bayerischen Waldes (Bayerlaud 1913/14, 
332 — 334.) Pfingstwanderung im Bayerischen Wald. (Ebd. 1912/13, Beibl. 190—192.) 
[Flur-, Baum-, Borgnamen.] — 579. N.« Eugenie, Wia da Ranzinga a Schneid kriagt 
hat. (Sammler 1914 Nr. 26.) [Landmda. des intieren Bayer. Waldes.] 5K0. Maueatr, 
Otto, Die Äpocopo des mhd. -e im Altbayerischen mit besonderer Berücksichtigung der 
Mda. von Grafenau im Bayer. Wald. MüDchener llabilitationBftChrift. München, Straub, 
[1916]. 71 S. 8®. — 58L Sehrönghamer-Heimdat, Franz, .Mein Dörfl im Krieg. Frei¬ 
burg i. Bm Herder, 1916. Vlll u. 172 8. 8*. [Modifizierte Landmda. des mittleren Bayr. 
Waldes, R.-A. Grafenau Nordwest, mit erklärenden Noten.] — 582. Ders., Helden der 
Heimat. Kriegserzählungen u. Erlebnisse eines Mitkämpfers. Ebd. 1915. (Z. T. modifi¬ 
zierte landmda. des Bayr. Waldes.] — 583. Leipold. Wie die Botenliesl zu ihrem zweiten 
Maun gekommen ist. (Sammler 1912 Nr. 140.) [Landmda. des Bayr. Waldes an der böbm. 
Grenze.] — 584. Posctiinger Ritter von, War der heilige Günther mit seinen Begloitem 
der erste Besiedler der Gegend um Rinchnacb und Zwiesel? (Bayerland 1913/14, 
493—495.) (Orts-, Flur-, B<Tgnamen des Bayr. Waldes.] — 585. Nett, Gg., Vom »ElÖp- 
feln« in der Zwieseler Gegend. (Ebd. 316.) - Sprachliche Eigenheiten aus der Zw'ieseler 
Gegend. (Ebd. 331 f.) [L»'xikali^che8; Haus-, Eurznamen.] — 586. Markataller, J.. Burg- 
atäile im Bayerischen Wald. (Ebd. 312—316.) [Orts-, Flurnamenforachung; Lexikalisches 
der Viechtacher Gegend.] — 587. Waltinger M., Die lange Agnes. Niederbayr. Volks¬ 
sage aus der Gegend von Viechtacb. (Ebd. 219.) [Lexikalisches.] — 588. Sohnirle, Jos., 
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Waoderbilder aus Vorzeit und Mitwelt. (Ebd. 1912/13^ 696-^704.) {Dario Lexikalischem 
aus Pfaffenberg. Westeo, Ober-, Niederlindbart. OHerellenbach, Neufahrn 
j. Niederh.] — 589. Rieger^ Gg., Kelheim und die Befreiungshalle. {Ebd. 1912/13, 
593— 600.) [Ortsnamen.] — 590. Steinberger, Hans,-Die Berrt^iungshalle bei Eelbeim und 
die DoDausclilucbt. (Ebd. 1912/13, 6Ü4-*60S.) [Fels- u. Uelündeuameo.] 

y) OberpfaltUeh. \ * 

591. Oie Oberpfalz, Monatsschrift für Oescbicbte, Volks- und fleimatkunde. Unter 
Mitwirkung zahlreicher Freunde der Heimat berausgegeben und geleitet voo J. ß. I.aß- 
leben io Kallmttnz. ö.—10. Jahrg. 1912^16. Kallinunz, Selbstverlag. [Dario Beiträge 
iu Mda., zu Borg-, Flur-, Glocken-, Haus-. Familien-, Tier-, Baumnamen, zur Bio¬ 
graphie, Lexikographie, lokalen Schriftsprache, Standessprache, Volkskunde, Volkspoesie 
dor Oberpfalz; gelegentlich auch Ü bergt ei fen nach Böhmen (Egerlandi] — Das 

Bayerland. [Vgl. o. Nr. 304.] 1012/13. 1913/14. [Desgl.j — 598. Deutsche Gaue, [^'gb o. 
Nr. 305.] 1912^1916. [Desgl.] — 594. Nordgau • Kalender Ein Heitnatkalender für den 
bayerischen Nordgau: Oberpfalz, freie Reichsstadt Nürnberg. Fürstbistum Eichstätt, Kger- 
land und die angrenzenden Gebiete. Bg. v. A. Reich u. J. B. LnBleben. Kallmünz, Ober¬ 
pfalz-Verlag. Jahrg. 1—4. 1912—1915. [Desgl.] — 595. Sorg, Edvv., Rumänische Lebn- 
und Fremdwörter im Oberpfälzischen. (Die Über[»falz 1913,115—U7. 154- 150. 189f.) — 
596. Blnhack, Fr., Oberpfalzische Sachtiumon. (Ebd. 1014, 83.) — 597. Braun, Ludwig, 
Studie über die Verbreitung von Familiennamen in df^n ländlichen Bezirken der Obor- 
pfalz. Bearh. nach den KontrollUten der Volkszählung vom 1. 12. 1905. Diss. München 

1911. — 598. Hupfer J., Vom Bergbau und dem Hültenwes^^n in der Oberpfalz. (Die 
Oberpfalz 1913, 5Ü—53. 69—72, 91-93. 109- 112.) — 599. Laüleben, J. 13., Das Brot 
im oberpfälzischen Rprichworte. Plauderei. (Ebd. 1916, 142—141.) — 600. Lang, Paul, 
Schöne obeipfälzi.sche Sagen. (Sagenborn des Bayernlaudes 6.) Würzburg, Kabitzsch, 
1914, [Flur-, Ortsnamen, etymol. Sagen.] — 601. T., Elis., Der Förster Schrockl. (Sammler 
1013 Nr. 112. [Oberpfälzisohe Mda.J 

602. Brunner Joh., Da Schneidabansen-Veri afm Oktowafest. (Nordgau-Kal. 1912, 
30fr.) [Mda. der Östl. Oberpfalz.] — 603. Leipold. Der Eine hat ihn kennt, aber net 
g’seh’n, der Andere hat ihn g’seh’n, aber net kennt. (Sammler 1913 Nr. 20.) [Mda. der 
oberpfälz.-böhm. Grenze.] — 604. Hierl, Joh. Gg., Kaspar Tobrilsch, Weihbtscbof von 
Eichstätt und Pfarrer von Uitpoltstein 1444 — 1511. llilpoltstein, Haas. 1914. 32 S. 8^ 
[Familien-^ Flur-, Oits-, Uofnamen aus Hilpoltstein.] — 605. Zei6, Hans, Allerhand 
von der Maidult im Kriegsjahr 1915 zu Stadtamhof (Obpf.). (Deutsche Gaue 1916, 96ff.) 
(Lexikalisches.] — 606. Knauer A., Die Schrazin auf dem Eicherherg. (Die Oberpfalz 

1912, 239 ff.) [Mda. der Umgebung von Kallmünz.] — 607. Buckeley, J., Verschiedene 
Volksbräuche. (Ebd. 1913,160.) [Darin mda.liche Segen aus Meßnerskreith, B.-A. Burg¬ 
lengenfeld.] — 608, 6. P., Das Wackersdorfer Braunkolilenk^ergwerk. (Sammler 1912 Nr.79.) 
(Zur Bergniannsspraobo; Wackersdorf b. Scbwandorf.] — (KK). Auracher, Pl^^., 170 Jahre 
abteilioben Wirkens in Weltonburg (1128—1208). (Niederbayr. Monatsschrift 5, 1916, 
6—14.) [I^xikalisehes; Ortsnamen.] — 610. Büchner F. X., Alphabetisch-genealogiscbe 
Pfarrregister. (Deutsche Gaue 1916, 17—19.) [Uaterial auch aus Sulz bürg, B.-A. Nou- 
znarkt.] — 611. Krtiner, Art., Allerhand Glückverehrung. (Die Oberpfalz 1914, 143.) 
[Mit Müa.prohe aus Weiden wang.] — 612. Pohlig,C.J., Amberg. (Bayetland 1913/14, 
219—232.) [Straßen-, Flurnamen.] — 613. Ders., Sulzbacb in der Öl>erpfalz. (Ebd. 
1912/13, Beiblatt 253—255.) [Flur-, Bergnamen.j — 614. Hermann, Konr., llordengelüute 
und seine Bestandteile: s. o. Nr. 105. [EschenfeldeD.] — 615. Brunner, Joh., Die Besied¬ 
lung des Bezirksamtes Cham. Mit 2 Bildern u. 1 Kartenskizze. (Bayerland 1912/13, 6l0 — 
623. 630—633.) [Flurnamen.] — 616. A. N., Neckverse aus der Gegend von Schönsee. 
(Die Oberpfalz 1914, 84.) — 617. Leythäuser, Der Pfrentschweiher in der ehern. Herrschaft 
Pleyatein. Bearb. nach Akten des Kreis- u. Keicbsarchivs .... (Ebd. 1013, 138—144. 
165—171. 201—205. 220—225.) [Darin Ausdrücke zur Forst- und Fisch Wirtschaft.] — 
618. Höser, Jos., Der Tiracbenreuther Fischhof. (Ebd. 1915, 68—70.) (Zur Fiscber- 
aprache.] — €19. Stbch., Hamsoamen. (Ebd. 1913, 160.) [Aus Lenau, B.-A. Kemnath.] 
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Deutsche MuDdartenforschung und • dich taug 


620. Bendel, Josef, Zur Volkskunde der Deutschen im Böhmerwalde. Sitten u. 
Oebrauche, Sagen, Lieder u. Volksscbauspiele. ^'ien, Schulbücherverlags-DirektioB. 
100 8. 3 &f. — 621. Schramek» Jos., Dei Böbmerwaldbauer. Eigenart, Tracht u. Kaluung, 
Haus-u. Wirtachartsgeiüte, Sitten, Gebrauche n. Volksglaube. Nebst einein Anhänge: Der 
Bohinerwaldbolzhauer. Mit Autotypien u. Zeichnungen. (Beiträge zur deutsch*böhm. Volks¬ 
kunde. Im Aufträge der Ges. z. Förderung dtscb. Wissensch., Kunst u. Lit. in Böhmen 
geleitet v. Adolf FlaufTen. 12. Bd.) Prag. Calve, 1915. [Darin auch mda.Iichd Spruche» 
Volksreime u. dgl.J — 622. Kubltaohek, Kad., Ein Gstanzl (Da Kaiser vou Weau) aus 
Deutachböbmeo (Fürsteiihut im Böhmerwalde). (Das deutsche Volks!16« 1916,20; 
vgl. 70.) — Sprichwörter aus dem Böhmerwalde. (Ebd. 50. 69 f. 105f.) — Einige Kinder¬ 
gebete aus dem mittleren Böhmenralde. (Ebd. 124 f.) 

62:t. HaBmann» Uub>*rt, Zur I^utlehre der Mda. des Ege rl an dos. [Vgl. Zs. 1916,48.] 
4* Teuchert Jb. 1914, 213f. — 624. Klrchberger, Joh., Beitrage zur Egerländer ^Vort- 
forschung. (Fortsetzung.) (V^gl. Zs. 1916, 49.] (Unser Egerland 1915, 24. 43f. 48 — 50. 
60—62; 1916, 17f. 51 f. 63 — 65. 74f.) — 62ö. John, Al., Dia Egerländer Flurnamen- 
ft^arnmlung. (Ebd. 1916,1—3. 16f.) [Bericht über den gegenwäitigeu Stand dei'selben.] — 

626. Köfert, Jos., Erklärung einiger Redensarten. (EIkJ. 1915, 14 —16. 23 — 24.) — 

627. Wagner, Karl, Zu Josef Hanks 100. (teburfstag. (Deutsche Arbeit 15,597—603). — 
62S. Nowak, Wenzel« P. O.swald Mannl. Progr. Pilsen d. G. 1915. — 629. Alois John. Eia 
Bild seines geistigen SuhafTt^ns. (Anläßlich .seiner 30jährigen Tätigkeit 1886—1916.) Eger, 
Selbstverlag, 1910. 39 S. Kl.•8^ 0,40 M. — 630. John, Alois, Norbert Wilhelm (f 21.Aug. 
1915). (Unser Egerland 1915,82.) [Nachnif.] — 631. Raubusch, Kich., Hans Watzlick. 
(Zh. d. Sp]*acbv. 1916,219—326.) — 633. Watzlick. Hans. Der Alp. Ein Roman. 1.—3.Taus. 
Leipzig, Staackmann, 1914. 4 Hauffen, Mitt. d. Ver. f. Oesch. d. Dtscb. in Böhmen 53, 
373—376. — 63'*i. Ders., Von deutsch-böhmischer Erde. Erzählungen u. Gedichte. (Die 
Zcitbüclier 31.) Konstanz, Heuß u. Itta, (1916]. 75 S. KI.-8*. 0,70 M. — 634. Fischer, 
Jos., Aus den hint6rlaH.seoeo Aufzeichnungen eines alten Egerländer Zimmermeisters. 
(Unser Egerland 1915. 65-68. 75f. 89—91; 1916, 3f. 15f. 26f. 35. 47-50, 56-58.) 
[Daiin u.a. Wanderlieder, Hebesjirüche, formelhafte Ansprachen.] — 635. Bergmann, J., 
Der Krieg ini deutschen Sprichwort. (Ebd. 1915, 32. 43.) — 636. Kofmann, Josef, Haus- 
inschriften. (Ebd. 1916, 29f.) [Proben u. Anregung zur Sammlung.] — 637. John. Al., 
Das Weih nach tsspiel von Audr. Schubert. (Fortsetzung.) [Vgl. Zs. 1016, 49.] (Ebd. 1915, 
12-14. 21 f. 32—34.) |Z. T. mda.lich.] — 638. Köhler, Jos., Egerländer lloimatbuch für 
Schule und Haus. (2. Teil.) Eger, Kobrtsch u. Uschihay, 1916. 179 S. 8^. 4 M. 

639. Egerer Jahrbuch. 45.Jalirg. 1915. 46. Jahrg. 1910. Ebd. {Darin auch mda.licbe Er¬ 
zählungen u. Gedichte.] 4 Jahrg.: P. Milt. d. Ver. f. d. Oesch. d. Dtsoh. in Böhmoo 53, 
376 f. 6io. Bundeskalender, hg. vom Bunde der Deuischea in Böhmen. Zusammeu- 
gestcllt von Hans R. Eroibicb. Prag 1915. 1916. [Enthält unter »Mda.liche Ecke« 1015, 
191 — 194 ; 1916,200—208 Gedichte in der Mda. von Grulich. Haindorf, Tannwald, 
Algersdorf b. Beosen, Kapfenberg i. Erzgeb., Helchenberg, Karlsbad und mda.- 
liche Prosa aus Sa«az, Dobrzau b. Pilsen.) 

3. Ostfränkisch. 
a) AlIgemeioe.s. 

641. Das Bayerland. [Vgl. o. Nr. 30L] 1912/13. 1013/14. [Darin das Ostfränkische 
betreffende Beiträge in Mda., zu den Flur-, Orts-, Wirtshaus-, Gehöft-, Brunnen-, Wein-, 
Familien-, Baum', Tiernatnen. zur Lexikographie, lokalen Schriftsprache, Biographie, 
Volkspoesie, Volk'^kunde.l — 642. Oer Sammler. [Vgl. o. Nr. 306.] 1913—1915. [Desgl.j 

— 643. Deutsche Gaue. [Vgl. o. Nr. 305.] 1012—1910. [Desgl.] — 644. Ostfränkisches 
Wörterbuch: h. o. Nr. 479 — 481. — 64o. Segen, Verschwörungen, Sympathien. (Deutsche 
Gaue 1916, 59ff.) [Dann etwas v. d. Namen der Wochentage im Oslfräok. im 16. Jahrh.] 

— 646. Lang, Paul, Schöne unterfränkisebe Sagen. (Sagenborn dos Bayemlsodes 1.) — 
Schöne oi>erfiänkiscbe Sagen. (Ebd. 2.) — Schöne mittelfränkische Sagen. (Ebd. 5.) 
Sämtlich: Würzburg, Kabitzsch, 1914. [Dario auch Orts-, Flumamen (etymol. Sagen); 
ein Teil der ober- u. mittelfränkiscben Sagen gehört in das oberpfälz. Sprachgebiet.] 
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b) östliches Ostfraokisch. 

647. Beck. Chr., Scbväbisch-bairische Bestandteile in südwcst-mittetfriinkischen 
Ortsnamen. (Bayerische Hefte f. Volksk. II, 2,3.) — 648. John. Al., Dr. August Gebhardt, 
Erlangen, t 13. Oktober 1915. (Unser Egerland 1916, 9.) INachruf.] — 649. Wlldner, 
Christian, Nürnberger t^en, Geschichten und Gedichte. Hg. mit einem Vorwort von 
Steph. Steinlein. München, Senger, 1913. 128 S. 8“. |Nürnberger Mda.; mit sprach¬ 
lichen Anmerkungen.] — 650. Kupfer. Konr., Die WasserschöpftUder io der Regnitz. 
(Bayerlatid 1913/14. 466 — 469.) |Z. T. mda.lich.] — 651. Leidescher. A., Dreikönigslied. 
(Deutsche Gaue 1913. 8ff.) [Gegend von Forchheim, Mittelfr.; z. T. mda.lich.] — 

652. Schneider, P., Der Wortschatz dor Bamberger Mda. von 1880—1910. 3. Teil. 
(72. Bericht und Jahrbuch für 1914/15 des histor. Vor. usw. Bamberg, 1 — 22.) — 

653. Hader, Mario, Bamberger Markte, (bayerland 1913/14, 4.54—456.) j Lexikalisches.) 
— 654. Schuster, A., Wirtsbausnamen. (Deutsche Gaue 1912. 227.) [Aus Bamberg.] -~ 

655. Klarmann. J. L., u. Spiegel. K.. Sagen und Skizzen aus dem Steigerwald. Gerolz- 
hofen, Teutfichl und Vollmuth. 1912. XVi u. 292 S. 8*. |l)arin auch Mda.licbes.j — 

656. Eber, Hans, Ooulienor Töpferkunst. Mit besonderer Berücksichtigung der Ge- 
-schichte ihrer Meister. Mit 12 Lichtdrucktfln. u. 20 Te.Ntbildern. (Bayoiland-Bücheret«. 

Nr. 3.) München, Bayerland-Vorlag. 1913. Vlllu. 94S. 8”. [Töpferausdrücke. sonstiges 
Lexikalische aus Greußen, B.-A. Peguitz.] — 4v>7. Archiv für Geschichte und Altertums¬ 
kunde von Oberfranken 26. Bd. 2. Heft. |I>ie Bayreuther u. Kulmbaclicr Tauf- u. 
Familiennamen d. 16.—IS. Jahi'h.| — 658. Weberpals, Konr., Lieber Ileimatlul)! (Deutsche 
Gaue 1913,241 — 247.) [Darin Texte aus Mistelfold u. ITmgob., B.-A. Liclitonfels.] *- 
659. Götz, Michael, Von der Plüschwoberei. (Ebd. 1916, 24911.) [Zur Weberspraclie in 
Bischofsgrün.I — 660. Zinck. Thetid.. ilimmelkron. (Bayeriaud 1913/14.293—297.) 
|Ort.s-, Personen-, Übefeamen.] — 661. Hader. M.. Mundartliches. (Ebd. 1912/13, 249£F.) 
[Proben aus der Gegend zwischen Kronacli-NordhaIbeii.[ — 662. Dies.. Der Dialekt 
im Fraiikenwalde. (Ebd. 1915/16, 15 — 18.) — CtW. Dies., Eigennamen ini Franken¬ 
wald und ihre sprichwörtliche Verwendung. (Ebd. 1912/13, 144.) — Aus einem Franken- 
wald-Dorfe. (Ebd. 3621.) — (iCl. Zimmermann. Karl, Geschichtlicher Anschauungs- und 
Erfahrungs-Unterricht auf der Mittelstufe (4. u. 5. Schuljahr) als Einfühniug in die 
Heimat- und Vaterlaudsgescliichte. In Form einer Monographie dargestellt. . . (Die Praxis 
der Volksschule, hg. von W. J. Kuttmann, Bd. Ilb). Amsboch, Prögel, 1914. XIII u. 
410 S. [Darin u. a. Bemerkungen zur Mda. vou Marktselbitz und Umgebung.] 

6tö. Eber. Hans, Der Fraokeiiwald und das Vogtland. Kultur- und Heimatbilder. 
(Baycrland-Bücberei Nr. .5.) Mit 61 Bildern u. 1 Karte. Mit Orts- u. Sachreg. München, 
Bayerland-Verlag, 1914. 111 u. 178 S. 8**. [Darin u. a. Lexikalisches, Orts-. Flur-, Baum- 
namen u. dgl.] — 666. Riedel, K. L.. Die vogtlfindischo Volkssprache. (Mitt. des Vor. f. 
säebs. Vüiksk. 7, 3. Heft.) — 667. Gerbet, Emil, None Beitrüge zum Erzgebirgisclien 
und Vogtländischen. (Vgl. Zs. 1916, 51.| -\- Teuchert Jb. 1914. 222. — 66S. Ders.. Bei¬ 
träge zur Kenntnis des Westerzgebirgisclien, Niedererzgebirgisclieti und Vogtländischen. 
(Vgl. Zs. 1916, 51.) •{- Teuchert Jb. 1914, 204. — 669. Kalender für da.s Erzgebirge usw.: 

8. u. C2b. — 670. Riedel, L., Viel Feind, viel Ehr! Ereäblgn. u. Gediehe in Vogt¬ 
land. Mda. Plauen i. V., Neupertjr., |I916). 64 S. KI.-8*. 0.90 M. — 071. Ders., Haltet 
aus im Sturmgebraus! Ernste u. heitere Erzählgn. u. Gedichte in Vogtland. Mda. Ebd. 
[191ÖJ. 64 S. KI.-8®. 0,75 M. — 072. Dünger, Herrn., Größere Volksli^er aus dem Vogt- 
lande. Mit Beiträgen von Louis Riedel. Hg. vou Earl Keuscbel. Anhang: Singweisen 
von Otto Finkennest. Ebd. 1915. XVI, 327 u. 16 S. 8®. -|- John Unser Egerland 1915, 28. 

c) Westliches Ostfränkisch.' 

673. Nittinger, H.. Ochsenfurt. (Bayerland 1912/13 , 680 — 687.) [Darin Orts¬ 
namen, Ijexikalisches.] — 674. Schnetz, J., Herkunft des Namens Würzburg. Progr. 
Ixihr a. M. 1916. 818. 8". — 676. SoMeder, Fridol., Alt-Würzburgs Höfe. (Bayerland 
1912/13, 642f. 557—559.) (Haus-, Wirtsiiausnamen.] — 676. Ders., Die Kgl. bayer. 

* Mit endungslosem Infinitiv. 
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Hof- und Juliusspital-Kellereien in Würzburg. (Ebd. 232 — 234.) (Zur Winzersprache.] — 
677. Ders., Weinbau und Weingut dos Kgl. Julius-Spitals in Würzburg 1576—191‘'. (Sammler 
1913 Nr. 56.) (Wein-, Flur-, Dorfnamen u. Sonstiges zum Weinbau.] — 678. Schmeii, 
Wilh. Seb., Der Pfarrherr von Oollbofen. Blätter aus einem alten Kirchenbuch. München, 
Beck, 1914. IV u. 236 S. 8®. [Tagebuch des 16. Jahrh.; viel Leiikalisches; r. T. Mda.) —- 
679. Rommel, Gustav, Die Flurnamen von Urphar am Main. (Frankenland, lllustr. 
Monatsscbr. f. Gesch., Kunst, Eunsthandwerk, Lit., Volkskde. u. Heimatscbutz io Franken, 
1,66 — 79.) — 680. Schnetz. Joseph, Die Namen der am Main zwischen Lobr und 
W'ertheiin gelegenen Orte. (Ebd. 463 — 473.) ■— 681. Den»., Das Adr-Problem mit be¬ 
sonderer Berücksichtigung der unterfränkischen Lobrorte a. Main. [Vgl. Zs. 1916. 53.] 
Touchert Jh. 1914, 198. — 682. Spiegel. K., Zu den Ortsnamen auf -trind. (Sammler 
1913 Nr. 145 = Mitteilgn. u. Umfragen zur bayerischen Volkskde., 3. Artikel der neuen 
Erscheinungsart im Jahre 1913.) [Unterfranken, bes. bayr. Odenwald.] — 683. Pfeifer, 
Valentin, Zum Volksleben im Spessart und bayerischen Odenwald. 1. lieft. Aschaffen- 
bürg, Hornberger, 1915. 72 S. 8®. IM. — 684. Wehsarg, R., Spessartgold, (ßayerland 
1912/13, Beiblatt 178—180.) (Flur-, Familiennamen.] — 085. Pfeifer, V., Von Sitte 
und Glaube im Spessart. (Ebd. 1913/14, 213 — 2)7. 232 — 234.) [Lexikalisches.] — 
686. Schmidt, Martin, Der Konsonantismus der Bonnländer Mda. auf frühahd. Grund¬ 
lage. |Vgl. Zs. 1916, 52.] -{- Teuchert Jb. 1914, 201. — 687. Gloeckner, Karl, Dio Mdaa. 
der Rhön. [Vgl. Za. 1916, 53.] -j- Teuchert Jb. 1914, 199 — 200; Boehnt Zs. d. Ver. f. 
Volksk. 23, 432; -nn- Lit. Zbl. 1913, 986. — 688. Schwarzspecht, Ottin., Noch einmal Aber¬ 
glauben. (Sammler 1913 Nr. 17.) [Dario z. T. Mda. der bayrischen Rhön.) — 689. Engel¬ 
hardt, L. A., Slavische Ortsnamen in der Umgebung Saalfelda. (Saalfelder Weiboachts- 
büchlein 1911, 1—38.) — 690. Begrüßungen im MeiningeraUnterland. (Henneberg. 
Heimatblätter 1911, 8.) — 691. Fuckel, A., Ein verschoUpner mittelalterlicher Ortsname 
im Thüringerwald. (Hess. BU. f. Volksk. 14, 146 — 148.) [Wüalrumnei bei Gehlborg.j — 
692. Kaupert, Ernst, Die Mda. der Herrschaft Schmalkalden. [Vgl. Zs. 1916,53.] 
Fuckel Zs. 1916, 191 f. — 693. Hopfner, Untersuchungen zu dem Innsbrucker, Berliner und 
W’iener Osterspiel. [V'gl. Zs. 1916. 53.) Wackcmell Dtsch. Litztg. 1916, 753 — 755. — 
694. Fuckel, Arth., Schmakaller Quieler-Born. [Vgl. Zs. 1916. 53.] -j- Teuchert Jb. 1914, 
203. — 695. Heimat-Kalender für den Kreis Herrschaft Schmalkalden. Hg. im Aufträge 
der Kreisverwaltiing. Schmalkalden, Wilisch, )914. 1915. 1916. 8*. 40 Pf. [Auch Mda.- 
licbes.] Pistor Zs. d. Vor. f. hess. Gesch. 49. 359 — 361. — 696. Delllt, 0., Die Mda. 
von Kleinschmalkalden. [Vgl. Zs. 1916, 74.) -|- Fuckel Zs. 1916, 191f.; Teuchert 
Jb. 1914, 213. [Nicht mehr obd., .sondern schon md.] 

C. Hitteldeutscbe Mundarten. 

1. Westmitteldeutsch, 
a) Rhcinfränkiscb. 

o) 

697. Schwarz, K-, Das iotervokalische -g- im Fränkischen. [Vgl. Zs. 1916, 63.] -j- 
Teuchert Jb. 1914, 218f. — 698. Schön, F., Geschichte der rheinfränkisoheii Mda.dichtung. 
[Vgl. Zs. 1916, 53.] Teuchert Jb. 1914, 201; Wrede Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 49, 2.52. — 
699. Lenz, Phil., Zum Weioschröterlied des Wunderhorns. (Bad. Heimat 3, 210f.) [Rhein- 
fränkisch.] — 700. Die Rhtinlande. Ein Heimatbueb. Hg. von Dr. Karl d'Ester. Mit Buch¬ 
schmuck von Karl Bärenfänger. Leipzig, Brandstetter. 364 8. 4M. [Darin u. a. Mda.proben.] 

701. Schmidt. Heinr., Die deutschen Mdaa. in Südungam: s. o. Nr. 468. — 

702. Momau, Josef, Lautlehre der deutschen (rheinfränkiseben) Mda. von Szeghegy (io 
Südungam): s. o. Nr. 470. 

ß) Lothringiicfa. 

703. Wilhelm, L.. Ixthringiscbe Bibliographie für 1913—14. (Jahrb. d. Ges. f. lothr. 
Gesch. XXVII. XXVIll. Metz 1915—16.) — 704. Ortsnamenverdeutschung: s. o. Nr. 253f. 
— 705. Schön, l!\, Französlinge in der Mda. des Saarbrücker Landes. (Saarbrücker Ztg. 
V. 26. 5. 1915.) — 706. Fehrle, Eug., Vorspannen und andere Volksbräuche. (Mein Heimat¬ 
land 1, 55 — 59.) [Mit mda.licben Sprüchen.] 
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Pfftlziieb-Odanwfttdisch. 

707. Das Bayerland. [Vgl. o. Nr. 304.] 1912/13. 1913/14. [Dario anch die bay* 
riacbe Pfalz betreffende Beiträge zu den Flur-, Hausnamen, zur Schrift-, Heereasprache, 
Volkskunde.) — 708. Rheinpfälzisches Wörterbuch: a. o. Nr. 479 —481. —- 709. Korn, 
Amandus, Die NV’eine der Hheinpfalz. (Sammler 1915 Nr. löl.y* [Zur Winzeraprache.] — 
710. Häuter, Chr., Die Weine der Pfalz. (Hg. vom Prälzerwaldvereio.) Speyer, Kranz- 
bühler, 1910. 7 S. 8*. [Lexikalisches.] —> 711. C., Die StaDistaus-Birnhäume. (Bayer¬ 
land 1912/13, 486.) [Pfalz. Baumnamen.] — 712. Böhm, Christian, Auf Kömerspuren in 
der Rbeinpfalz. (Ebd. 1912/13, 3C0f.) [Flurnamen.] — 713. Weiß, Jos., Eine Pfalzreise 
vor 90 Jahren. (Ebd. 1912/13, 484—493.) [Orts- u. Gasthausnamen.] — 714. Schreib* 
mOllcr, Herrn., Zur Erinnerung an den Präfekten dea Departements Donnersberg, 
Jeanbon Saint-Andre, gest. am 10. Dez. 1813. (Ebd. 1913/14, 219 — 251. 268—272.) 
[ü. a. über franz. Familiennamen in der Pfalz und Hessen.] — 715. Lang. Paul, Schöne 
pfälzische Sagen. (Sagenborn des Bayernlandes 8.) Würzburg. Kabitzsch, 1914. [Darin u. a. 
etymologische Sagen.] — 716. Münch, Paul, Die pälzisch Weltgescbicht. | Vgl. Zs. 1915,54.) 
21.—25. Taus. Stark verm. Aufl. Kaiserslautern, Crusius. 1916. Vu. 149 8. K1.-8*.— 
717. Dets., Neio Sache for ze lache, un d. »Pälzisch Weltgeschiebt« for Soldate ber- 
gericht. Buchschmuck vom Verf. 5. Aufl., 15.—18. Taus. Ebd. 1916. 93 S. m. Abb. Kl.-8®. 
1 M. — 718. Palmer, Anna, Kunkelstubb. Singspiel iu 2 Aufzügen. Veröffentlicht mit 
Unterstütz, des Pfälzerwaldvereins. Kaiserslautern, Kayser, 1912. 39 S. 8*. [Vorder- 
pfälzische Mda.] — 719. Jcgel, Von den behemmem = Bergfinken (fringilla monti- 
fringilla). (Bayerland 1913/14, 405 — 408.) [Namen desselben in der Pfalz, bes. in und 
um Bergzabern.] — 720. Rainsauer, Franz, Falkenburg. (Ebd. 1913/14, 158—160.) 
[Orts-, Flurnamen.] — 721. Jacob, L., Die pfälzische Musikantenecke. (Sammlet 1913 
Nr. 20.) [Lexikalisches aus dem Westrich.] — 722. Häberle, Dan., Die Wälder de.s 
Stiftes zu Kaiserslautern im Jahre 1600 nach der Beforstung des kurfürstlichen Forst¬ 
meisters Philipp Velmann. Eine forstlich-geograpbiscb-bisturiscbe Schilderung ... Mit 
13 Abb. im Text und 1 Karte. Speier, Historischer Verein der Pfalz £. V., 1913. IV u. 
88 8. 8*. (Darin viel Flur-, Gewässernamen u. dgl.] — 723. Böhm. Christian, Valentin 
Ostertag. (Bayerland 1912/13, Beiblatt 141 ff.) [Lexikalisches aus Bad Dürkheim.] — 
724. Zink, Th., Der Kuseler Kodenfonds. (Ebd. 1912/13, 59fF.) [D. a. zu pfälz. koden — 
*orr«»= Uüito, Bauernhaus (kod, kot in pfälz. Flurnamen).] — 725. Ramaauer. Franz, 
Kloster Disibodenberg. (Ebd. 1913/14, 291 — 293.) [Ortsnamen des Glantaln.] — 726. R., 
Wie’s im Lewe oft zugeht. (Sammler 1912 Nr. 137.) [Mda. etwa des Glangebiets.) — 
727. Hildenbrand, Fr. J., Morsch. Zn seiner Ortsgeschichte, auch zur Etymologie des 
Namens. (Monatsschrift des Frankentaler Altertumsver. 23, 5.) 

S) Hessisch (and Silliebes XamuiKh). 

728. Maurmann, Emil, Kleine Beiträge zur Geographie der deutschen Mdaa. [Vgl. 
2t. 1916, 56.] -f Teuchert Jb. 1914, 200f. — 729. Hessen-NaMauischea Wörterbuch. 
(Sitzungsberichte der Kgl. Preußischen Akademie der Wissenschaften 1916, 148 — 150; 
1917, 86—88.) [Jahresberichte.] Wrede Zs. 1915. 418; ders. Hessenland 1916, 74; 
ders. Nassovia 1916, 53f.; ders. Nass. Heimatbll. 19, 99f.; ders. Hessenland 1917, 60f.; 
ders. Nass. Heimatbll. 20, 96. [Teils Abdrucke des Jahresberichts, teils verkürzte Be¬ 
richte.] — 730. Teuchert, H.. Berichte über Wörterbücher: s. o. Nr. 77. — 731. Schoof, 
Wilh., Der Name Hessen. (Hessenland 1916, 113—116. 131—133.) — 732. Ders., Bei¬ 
träge zur hessischen Ortsoamenkunde. 5. Zimmersrode, Siegtrinden, HauptsekKeuda. 
(Ebd. 1915, 68f. 100-102. 137—141.) 6. Biebrich, Bebra, Biedenkopf, Beyershauseu. 
(Ebd. 1915, 214f. 227—229.) 7. Malsfeld, Malkomes, Haelgans. (Ebd. 1915. 321—323. 
363 — 365.) -f- Weise Zs. f. dtseb. ünt. 30, 470f. — 733. Ders., Beiträge zur Flumamen- 
kunde. 1. Der Flurname im Änspann, 2. Der Flurname am BuUermarkt. 3. Der Flur¬ 
name am Biegen. 4. Der Straßenname am Pilgrimstein. (Ebd. 1916, 66f. 84 — 86. 225 
bis 227. 241 f.) — 734. Lang, G., Aus dem Volksleben in Hessen vor 100 Jahren. Darm¬ 
stadt, Winter, 1914. 196 S. 1,50 M. Krapp Hess. Bll. f. Volksk. 13, 199f. — 735. Franz, 
Eeinr., Der Alp im hessischen Volksglauben. (Hessenland 1915, 273—276.)— 736. Ders., 
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Seele und Leib im hessischen Volksglauben. (Ebd. 1915, 131—133.) — 737. Heesenland. 
Hessisches Heimatblatt. Zeitschrift T bess. Gesch., Volks- u. Heimatkde., Lit. u. Kuust. 
Red. Paul Heidelbach. 29. Jahrg. 1915. 30. Jabrg. 1916. Kassel, Scheel. Je 24 Nm. 
Ler.-8®. Vierrelj. 2 M. -[■ 27. u. 28. Jahrg.: "Wennk Zs. f. hess. Gesch. 48, 290 — 296. — 

738. Die Heimat Volkstümliche, durch Bildschmuck erläuterte Wochenschrift für Kur¬ 
hessen, Thüringen mit dem Eichsfeld und Südbannover. 1. Jabrg. 1916. Schriftleitung 
Leipzig, Thomasring 3. Auslieferung für den Buchhandel Otto Klemm, I./eipzig. — 

739. Hessischer Volkskalender. 32. Jabrg. 1915. 33. Jabrg. 1916. Hg. von Pfarrer Ellen¬ 
berg. Cassel, Ix>metscb. Gr.-8°. [Mit mda.licben Kleinigkeiten.} 

740. Zedier, G., Literatur der Jahre 1913 und 1914 zur nassauiseben Geschichte, 
Volkskunde und Heimatpflege. (Annalen d. Ver. f. Nass. Altkde. u. Gssch. 43, 401—423.) 
[Vgl. Zs. 1016,57.] — 741. J. B., Uebtäisches aus Nassau. (Alt-Nassau 1915, 44.) [Über 
dom Hebräischen entlehnte Ausdrücke nass. Mda.] —> 742. Nassatier-, nasaaueru. (I.AQdbote 
1916, 24. 28.) — 743. Stfickrath, 0., Und hätte der Liebe nicht... (Nassovia 1915, 138—140. 
145—147.) [Erzählung mit Dialog in nass. Uda.] —- 744. Hundert Nasaauische Helmat¬ 
lieder. Unseren Feldgrauen gewidmet vom Kommunal-Verband des Heg.-ßez. Wies¬ 
baden. Zsgest. von Otto Stückrath. Biebrich. Zeidler, [1915]. 80 S. 8*. [Darin mda.lich: 
S. 25 Mei’ Freier; S. 63 ilei’ Trutschel.] -j- Allgem. Schulblatt Jahrg. 66, 133. —- 
745. Wittgen, Th., Feldgrau. 27 Gedichte in nass. Mda. -f- Landbote 1916 Nr. 2. — 
T46. Dietz, Kud., Pefferniß. 4. Heft. 2. Kriegsnummer m. Soldatenbildem v. C. J. Franken¬ 
bach. (S. 97-128.) Wiesbaden. Selbstverlag, [1915]. 8*. 0,60 M. — 747. Dere.. Siwwe- 
sacbe for ze lache. 2. Heft (Kriegsnummer). Mit Bildern von Arpad Sclimidhamnier. 
Ebd., Selbstverlag, 1916. 32 S. 8*. 0.60 M. -f- Nassovia 1916, 92. — 748. Alt* Nassau. 
Blätter für nass. Geschichte u. Kultur-Geschiclite. Monat!. Freibeilage des Wiosb. Tag¬ 
blatts. [Enthält mancherlei über Ortsnamen und Mda.liehes, z. B. 1915,42 — 44; 1916, 
13 - 15. 20.] ~ 749. NaMauische Heimatblätter. Mitteilungen d. Ver. f. Nass. Altertums¬ 
kunde u. Geschichtsforschung usw. 19. Jahrg. 1915/16. 20. Jahrg. 1916/17. Wie.sbaden, 
Selbstverlag. [Die mda.lich interessierenden Beittäge daraus sind unten einzeln ver¬ 
zeichnet.] — 7Ü0. Nassovia. Zeitschrift f. na&s. Geschichte u. Heimatkunde. Hg.: C. Spiel- 
mann. 16. Jahrg. 1915. 17. Jabrg. 1916. Wiesbaden, Plaum. Je 24 Nrn. Lex.-8®. Viertel]. 
1,70 M. [Bringt öfters mda.liche Kleinigkeiten.] — 751. Der Landbote. Volkstümliche 
Wochenbeilage des Wiesb. Tageblatts. [Darin 1915, Nr. 1. 3—6 u. 1916, Nr. 2 u. S. 17 
bis 19. 47f. 51f. Gespräche, Redensarten, Volkshumor, Soldatenlieder von Hoinr. Wald- 
sebmidt, A. Gebauer, Roth, H. Klöckner u. a. in nass. u. Westerw. Mda.] — 752. Nas- 
säuischer Allgemeiner Landes'Kalender 1915 u. 1916. [Darin mda.liche Kleinigkeiten von 
Dietz u. Zitzer.] — 753. Alt-nasaauischer Kalender 1916. Ein Heimatbuch für die Freunde 
dos Nassauer l.Aode8. Wiesbaden, Scbülloohei;g. [Dario 8. 37f. ein mda.liehes Gedicht 
W. H. Riehls.] 

754. Lang, Friedrich, Die >blinde Hesse«. Kriegs-Gedichteber in Hesse-Darm- 
städtpr Mda. Darmstadt, Hoefer. 1916. 70 S. 8^ IM. — 755. Nlebergall, Ernst Elias, 
Des Burschen Heimkehr oder Der tolle Hund. Lustspiel in 4 Aufzügen, ln der Mda. 
der Darmstiidter verf. v. £. Streif. Mit Einloitg. u. Anm. hg. v. Karl Noack. Darm- 
stadt, Bergstraes-ser, 1915. Vlllu. 80 8. 8®. 0,tv0 M. — 756. Dere., Datterich [vgl. Zs. 
1916, 59j: der hundertjährige Geburtstag des Dichters 1915 veianlaßte zahlreiche Aufsätze 
über ihn und die Neuauffülirungen seines Werkes in den Tageszeitungen, besonders im 
Darnistädter Tageblatt (von Diebl, Fuchs, Knispel, Stahl u. a.), aber auch in Berliuor, 
Frankfurter. Mainzer. Mannheimer, Marburger, Würzburger, Züricher lilättern usw. — 
757. Zadler, Gottfried, Uber den Schutz alter Namen, insbesondere der Ortsnamen, nebst 
ß einer Erklärung des Namens Ellrille. (Nass. Heimatbll. 1916/17, 1—10.) — 768. Schoof, 
Wilh., Der Name Biebrich. Eine wortkundlicbe Studie. (Alt-na-ss. Kal. 1916, 4Üf.) — 
759. Wagner. P.. Zum Alter der Flurnamen. (Nasa. Heimatbll. 1914/15, 118—120.) [Be¬ 
trifft Flörsbeim a. M.] — 760. L, Kartoffelbrot {Schecke oder Schicke genannt) vor 
30 —40 Jahren im Taunus. (Landbote 1915 Nr. 2.) — 761. Vohl, Herrn., Alte Namen 
im Taunus. (Nassovia 1914, 82f. 169f; 1915, 42f. 135f.) — 762. Schoof, Wilh., Der Name 
AUkönig. (Zs. f. dtseb. Unt. 28, 5IX)—509.) — 763. Eine Volkaeitte iin D’onste des 
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Krieges. (Landbote 1915 Nr. 7.) [Über da-s io Rod am Berg im Taunus am Pfiogsttag 
übliche Ilonimziehn des Laubmännehena.] — 764. F. v. N., Wie Gott well. (Laodbote 
1916, 33.) [Gedicht in der Uda. des Kr. St. Goarshausen.] — 765. Stiehl, Georg, 
Brauchsprüche. 1. Gegen ein Geschwulst. 2. Gegen Schnittwunden. (r.andbote 1916 Nr. 1.) 
[Mda. von Kiedrich.] — 766. [Ettlinger. Karl.] Gnschenierte Gedicbtcher von eme aide 
Frankforder. 3. AuH. München, Müller, 1916. 118 S. 8*. 3 M. — 767. Schütz, Ludw. 
Harald, Frankfurter Märchen. Frankfurt a. M., Kesselring, 1915. 84 S. 8®. — 768. Frank¬ 
furter Stoltze-Kalender. Heimatliches Jahrb. f. d. Jahr 1917. Frankfurt a. M., Lüstenöder. 
96 S. mit 7 Taf. Gr.-8*. 1 M. — 769. Kleine Presse. Frankfurt 1916. [Dario zahlreiche 
poetische u. prosaische Beiträge in Frankfurter Mda. von Ad. Stoltze, Osk. Eberhardt, 
Nickelees, W. Schmidt, R. Bachrach, Roh. Trnuner, Jak. Straus.j — 770. Langenschwarz, 
M. L., Sauerwein, J. W.. Lohr, J., Vergessene Dichtungen in Frankfurter und Sachsen- 
häussr Mda. Zur Erheiterung für unsere Feldgrauen und die Daheimgebliebeoen zu- 
aammengestellt von Hans Ravenstein. Frankfurt a. M., Ravenstein, [1916]. IV o. 103 S. 
KI.-8®. IM. — 771. Mildfeld. G., Über den Namen Biratein. (Heimat-Bote f. d. ev. 
Pfarreien Gelnhaar, Ilitzkircbeu, Wenings. 5. Jabrg., 1916, Heft 1 u. 2.) — 772. Schädel. F., 
Heimatliche Redewendungen an.s Vergangenheit und Gegenwart. (Ebd. ö.Jahrg., 1916, 
Heft 5 u. 6.) — 773. Unsere Heimat Mitteil. d. Heimatbundcs im Kreise Schlüchtern. 
7. Jahrg. 1915. 8. Jahrg. 1916. (Darin öfter mda.licbe Proben, r. B. 1915, 170. 186. 195. 
221f. 230. 288 - 290; 1916, 11. 23f. 41. 55. 67. 75. 86. 99. 125.] + Jahrg. 5 u. 8: 
Wenck Zs. d. Ver. f. hess. Gescb. 48, 258—261. — 774. SchlUchtsmer Heimat-Bote. 
Kalender für den Kreis Schlüchtern. 1. Jahrg. 1915. 2. Jahrg. 1916. Bearb. u. hg. vom 
Heimatbund Schlüchtern. Schlüchtern, Steinfcld Söhne. 0,40 M. 0.45 M. [Mit inda.Iichen 
Kleinigkeiten.) — 775. WolfF, G., Die südliche Wetterau in vor- und frühgeschichtlicher 
Zeit. Mit einer arciiäologischcn Fundkarte. Hg. von der römisch-german. Kommission 
des Kaiserl. Anriiäolog. Instituts. Frankfurt a. M., Ravenstein, 1913. 196 S. 4®. jAnhaog: 
Alphabetisches Verzeichnis l»oachtenswerter Orts- u. Flurnamen.] -|- Feist Jb. 1913, 30f. — 
776. Sacher- Masoch, Marfa v., Sprachliches aus Oberbcssen. (Fiankf. Ztg. v. 16. 10. 1916.) 
— 777. Neumann, Rud., Die Flurnamen des Busecker Tals. I. Teil: Die Bestandteile 
der Namen. Diss. Gießen. 35 S. 8®. (Die ganze Arbeit erscheint als Teil des Flurnamen¬ 
buchs des GroBliorzogtums Hos.seo. Provinz Oberhessen. Bd. IV. Kreis Gießen. Heft 2.) 
+ Feist Jb. 1914, 160f. — 778. Oberberg, Marie vom, Vuggelsberger Schnurren. 
Groad zäum dout lache. Gießen, Christ & Herr, 1916. 39 S. 8®. 0,50 M. — 779. Schoof, 
Wilh., Beiträge zur nassauischen Namenkunde. 1. Der Name DilUnburg. (Nassovia 
1916, 88 f.) — 780. Frohwein-BUchner, Martha, Hessespäß. Heimatgruß an unsere liehen 
Feldgrauen. 2. Aufl. Marburg, Eiwert, 1915. 63 S. 8®. IM.-}- Traudt Hessenland 1915, 
317. — 781. Dies., Vom Fritzche un annero neue Hessespäß. Hessespäß 2. Heft. 1. bis 
6. Aufl. Ebd. 1916. 01 S. 8®. 0.60 M. — 782. Bromm, Ernst, Studien zur Dialektgeographie 
der Kreise Marburg, Kircbhain, Frankenborg. [Vgl. Zs. 1916, 62.) -}- Teuchert 
Jb. 1914, 200. — 7HJL Kürschner, Walter, Küchenordoung des Deutschen Ordens zu 
Marburg 1.580. (Hessenland 1916, 22 — 21. 41 f. .56f.) [Vereinzelte mda.liche Bezeich¬ 
nungen.] — 784. Traudt, Valentin, Die Nachbarn. Eine Erzählung. (Hess. Volkskal. 1915, 
33—39.) [Darin Mda.liche.s.] — 785. Kroh, Wilh., Beiträge zur nassauisclien Dialekt¬ 
geographie: 8 . 0 . Nr.S. — 786. HaeWer, F., Der Konsonantismus der Wittgensteiner 
Mda. (Mit einer Ijiutkarte.) Diss. Gießen. 74 S. 8®. Leipzig, Fock. — 787. Mitteilungen 
aus Geschichte und Heimatkunde des Kreises Biedenkopf. Veroinsblatt des Geschiebts- 
Tereins f. d. Kreis Biedenkopf. (Auch als Beilage zum Hinterländer Anzeiger.) Horausg. 
Karl Spieß. Jahrg. Iff. Biedenkopf, Heinzerling, 1907 ff. 4®. Jährl. 1 M. [Darinzuweilen 
Ortsnamenforschung u. Mda.Iiches.] -|- Lüdicke Korrbl. d. Gesamtv. 1916, 206f.; Wenck 
Zs. d. Ver. f. hess. Gesob. 48,288—290. — 788. Schoof. Wilh., Zur Deutung des Namens 
Biedenkopf. (Mittel), aus Geschichte u. Heimatkde. d. Kr. Biedenkopf 9, 353—35.5. Vgl. ebd. 
9, 338f.) — 789. Grebe, Ludw., Bilder aus dem Volksleben. 1. Der Maienbaum. (Ebd. 
9, 29lf.) (Niederdieten, Kr. Biedenkopf; ein Vors mda.liclj.] — 790. Schoof, Wilb., 
Die Schwälmer Mda. Ein Beitrag zur hess. Mdaa.forschuDg. |Vgl. Za. 1916, 62.] -f- 
Teuebert Jb. 1914, 215f.; Fuckel Hessenland 1914, 94; Corell Zs. d. Ver. f. hess. Gescb. 
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48, 217. — 791. Schwalm, Job. H.« Jonker Hoose. Ee Lied aus d’m ScbwalmdäI. Mit 
Bilderscbmuck von Jak. Happ. Z^egenhaio, Korell, 1913. [Proben daraus im Hess. Volkskal. 
1915, 45.] — 792. Werner. Ludw. Friedr, Aus einer vergessoneo Ecke. [Vgl. Zs. 1916*63.] 
2. Reihe. 2. Aufl. VIII u. 137 S. + Wenck Zs. d. V, f. hess. Gest^i. 48* 316f. — 7Ä1. PHelo 
Heimatland. [Vgl. Zs. 1916,63.] + Wenck Zs. d. V. f. hess. Geach. 48,269-272.— 794. Ua- 
beck, E., Niederzwehrener Flurnamen. (Hessenland 1916, KX)—103.)— 795. Schoof, 
Wilb., KbltU Quinte. (Ebd. 308f. 321 f.) — 79(i. Berndt, Konr., Ahn unse Casselaner 
Jungens im Felle. Geschäftsstelle der Casseler Allg. Ztg. 1915. 0*20 M. — 797. Wentzell, 
OuKt., D*r Dullerdobb un annereGeschiehdorchen. 8. Aufl. -}- Fuckel Uessenland 1917, 157. 

— 79S. Saran, Franz. Das HiMebrandslieü. (Bausteine z. Gescb. d. dtsch. Lit. XV.) (lalle a.S., 
^iiemeyer, 1915. 194 S. 8®. 4 M. 4“ ^Vrede Zs. d. Vor, f. hess. Gescb. 49,304f. 

b) Mittelfränkisch. 
a) Alladnein«!. 

799. Schwarz, K., Das intervokalisclie -g- im Fränkischen: vg). o. Nr. 697. — 
800. Scheiner. Andr.* Ein mittelfräukischeH Akzentgesetz. [Vgl. Zs. 1916,63.] -|- Teucbert 
Jb. 1914,22 jf. — HOI. Ders.* Das Einheitsmomeut unserer rhainiscben Mda. (Siebenb. Kbl. 
38, 1915,61 — 107.) — S02. Frings, Theod., Die rheinische Accentuierung: s. o. Nr. 8. — 
S03. Ders., Rheinische Dialektgeographie. (Dtsch. Litztg. 19)5,2269—2282.) — S04. Wenker, 
G., Das Klieiuiscbe Platt. (Sonderabzug aas o. Nr. 8.) 0,50 M. — 805. Nörrenberg. C.* Das 
Rheinisoho Platt. (Generalanzeiger f. Düsseldorf v. 19.3.1916.) — S06. Rheinisches Wörter* 
buch. (Sitzungsberichte der Kdnigl. Preufl. Akademie der Wissecscharteu 1916* 147f.; 
1917, 82—86.) (Jahresberichte.]. + Müller Zh. 1915* 417 f. [Kurzer Bericht.] — 
807. Dass. (Korrbl. d. GesanJtv. 1916, 25. 190f.> [Kurze Berichte.] — 808, Teuchert, H.» 
Berichto über Worterbüclier: s. o. Nr, 77. — S09, Müller, Jos,, Probe zum Rheinischen 
Wörterbuch. [Vgl. Zs. 1916,64.) + Teuchert Jb. 1914, 217. — 810. Dere., Die Bohne 
in rheimscher Sprache und Sitte. [\^gl- Zs. 1916, 64,] -j- Teuchert Jb. 1914, 217; Teuchert 
Zs. 1916, 202f. — Sn. Ders., Der Apfel im Spiegel rheinischer Mda. [VgK Zs. 1910, 64.] 
•p Teuchert Jb, 1914,217. — 812. Ders., Der Kuckuck im rheiniHchen Volksglauben. 
(Zs. f. rhein, u. westf. Volksk. 1915, 178—168.) 813. Ders., Rheinische Fingermärchen, 

Fingerlitancien und Fingernamen. (Zs. 1915, 396 — 408.) — 814. Ders., Rheinische 
Johannisbräuche in Vergangenheit und Gegenwart. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1915, 
81—100.) [Enthält Mda.Iicbes.] — 815. Ders., Regensprücbe und Verwandtes, (Ebd. 

1915, 256—256.) [Darin mda.liche Sprüche.) — 816. Ders., Rheinische Ortssageo zur 
Deutung der Dorfnamen. (Ebd. 1915, 6lf.) [Deutung aus den mda.lich gesprochenen 
Kamen.] — 817. Ders., Purzelbaum. Rheinische Bezeichnungen. (Zs. 1916, 371—382.)-^ 
818. Dors, Der Bartholomäustag im rheinischen Volksbrauche. (Zs. f. rhein. u. westf, Volksk. 

1916, 130—143.) [Darin mda.liche Sprüche.) — 819. Ders., Rheinische Kartoffel ge richte 
und ihre Benennung. (Ebd. 175—186.) — 820. Ders., Das Halmmesseo. (Ebd* 187—191.) 
[Uda.liche Bezeichnungen des Halms.] — 821. Schmilz, Job., Der Hummelbettei (Ebd, 
195—213.) — 822. Durch Heimatkunde zur lleimatliebe. (Westd. Lehrerztg. 1911 Nr. 19. 
20) [Enthält Orts* u. Flurnamen.] — 823. Müller, Jos., Aus der rheinischen und mosel* 
fränkischen Volkskunde. (Zs« f. rhein. u. westf. Volksk. 1915,100—108.) (Darin Namen für 
Blutegel, mda.liche Regeln über Futterkräutor, Kinderspiele, mda.liche Heisebeiieder.] — 
824. Scheih 0., Bibliographie zur rbeinisoh-westlaiischen Volkskunde für 1914. — Biblio¬ 
graphie zur rheinisch-westrälischen Volkskunde für 1915. — Bibliographie zur rheinisch* 
westnUisohen V^olkskuodo für 1916. (Ebd. 19I5, 69—76; 1916, 88—90; 1917, 137—142.) 

— 825. Die Rheinlande; s. o. Nr. 700. 

ß) Siebenbürgiftcb. 

826. T«utsch, Fr., Die Siobenbürger Sachsen io Yergangenbeit und Gegenwart. 
(Schriften zur Erforschung des DeutHclitums im Ausland, hg. t. d. Ges. f. d. Erforschung d. 
Deutschtums im Ausland, 1. Bd.) Leipzig, Köhler. 1916. V, XIII u. 350S. Mit einer 
färb. Karte. Gr.-8*. -j- Dtsch. Litztg. 1916. 1822. — 827. HuB, Rieb., Az erdelyi 
Düinet Dyelyjarastanulnianyozas mai älläsa. [Vgl. Zs. 1916,65.] -|- Bola Zolnai Litbl. 1917^ 
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2l8f.; "Weber Lit. Zbl. 1915, 1094; Räcz Rtsch. Litzt^. 1916, 1500f. — 828. Bors., 
SiebeDbürgtHch-deutecher Spracbatla-s. fV'gt. Zs. 1916,65.] -j- TeuohertJb. 1914,224. — 
829. Zum Wörterbuch. [V'gl. Zs. 1916, 65.| -}- Teuchert Jb. 1914, 202. — 830. Roth, J., 
Reuß. [Vgl. Zs. 1916, 65.) + Teuuhert Jb. 1914, 202. — 831. Michaelis, Franz, Zur 
siebenhürgisch-säcbsischon Namenkunde. Heiapergasae. (Siebenb. Kbl. 39, 1916,59 — 62.) 

— 832. Hörler, Rud., Die mda.licbe Sunstdicbtung der Siebenbürger Sachsen. (Sonderabdr. 
aus d. Archiv d.Ver. f. siebenb. Landesk. N.F. 39,629—708.) Hermannstadt, Krafft, (1915]. 
79 S. 8*. + "’eise Zs. f. dtscb. Unt. 30, 478, Ss. Siebenb. Kbl. 38, 109f.; Nagl Zs. f. 
österr. Oymn. 1916.178; Meisinger Zs. 1916.383; Brenner Lit. Zbl. 1916,1289; Stammler 
Ifitt. a.d. Quickborn 10,146f. — 833. Csaki. Rieb., Anthologie Biebenbiirgisch-deutscher 
Dichtungen. (Festschr. d. Hormannstädter Oberrealschule z. Füufzigjahrfeier 8.127—261.) 
Hermannstadt, Krafft. 1915. + Ss. Siebenb. Kbl. 38, 109f. — 834. Grismottor ht äs dIL 
Kach Fr. Reuters »OroQmutting hei i.s dod< in s[iebeQbürgisch]-s[äcb8i8cber] Mda. bear¬ 
beitet. (Landw. Blätter 1914 Nr. 49.) — 835. Luister. M., Zur Mda.kuDde. (Siebenb. Kbl. 
38, ll9f.) [Mda. von Blutroth.} — 835a. Jaader Mda.: s. u. Nr. 868. Vgl. auch Nr. 867. 

y) LiakirheinifchM UoseKrllnkiKb, Laxemiar^. 

836. Stroh, A., Altes Spraebgut in der moselfränkischen Mda. (Zs. f. christl. Er¬ 
ziehungswissenschaft 1908/19, 426—434.) — 837. Faßbinder, Tb. R., und Faßbinder, P., 
Tabellen für die Reebtsebreibung und für Sprechübungen mit besonderer Berück- 
aichtiguDg der Mda. [Trier.] Trier, Lintz. Imp. Fol. (2 Bl.) ä 4 M. Begleitwort 16 S. 8*. 
0,25 M. — 838. Lengler, Jos., Der Mai in Sitte und Brauch des Birkenfelder Landes. 
(Deutsche Dorfztg. 17, 1914, 149.) — 839. Ders., Alte Pfingstsitten und -Sprüche im 
Birkenfeldischen. (Ebd. 18, 1915, 163.) — 840. Wecus, Edmund v.. Zur Erkenntuis 
der Vorzeit. Das Itätsel des Hundsrück. Düsseldorf, Berg-Vorlag, 1916. 114 S. — 
841. Sohoof, W., Die Meinungen über den Hundsrück. (Zs. f. rliein. u. westf. Volksk. 1915, 
188 — 190.) — 842. Protsch. Edm., Ortsneckereien ira Vorder-Hunsrück. (Ebd. 1916, 
230—234.) (Dario auch Mda.liches.j — 843. Stoffel, Fritz, Stiefkinder. Roman. Leipzig, 
Moeser, 19I6. [Enthält Mda. vom Hunsrück.] — 844. Ders., Ihre Familie. Roman. Elber¬ 
feld, Baemeister, 1914. [Desgl.] -f- Dillmann Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Volksk. 1915, 80. 

— 845. Weber, J., Zur Kenntnis der Mda. von Speicher. (Zs. 1915, 265—268.) — 
846. Ders., Zum Wortschatz der Mda. von Speicher (Ebd. 1916.356—370.) — 847. Klein, 
Jos., O.stergebräuche in Virneburg und benachbarten Orten. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1915, 68f.) [Kleine Sprüche u. ein Liedchen in Mda.] — 848. Schottier, Die Bienenzucht 
In einem Eifeldoife. (Ebd. 1916, 236—230.) [Dahlem, Kr. Bitburg; darin mancherlei 
mda.licbe Ausdrücke.] 849. Hilger, Jos., Die Abweichungen der Mayener Mda. vom 
Hochdeutschen. 1910. — 850. Heufl, Job., Martinsabend. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1915, 262f.) [Darin Lied aus Trimbs, Kr. Mayen.] — 851. Den., Martinslied aus Bell. 
(Ebd. 19)5, 2U3.) — 852. Ders., Volkstümliche rflanzennamen: s. u. Mönsterland. — 
853. Meyers. Qeinr., Beitrage zur Mda. der Schnee-Eifel. [Vgl. Zs. 1916,67.] Teuchert 
Jb. 1914.201. 

854. Blum, Martin, Bibliographie Luxem bourgeoise ou (^talogue raisonne de tous 
les ouvrages ou travaux littcraires publik par des Luxembourgeois ou dans le Grand-Duch6 
actuel de Luxembourg Luxembourg, Bourg-Bourger, 1902ff. -j- Vaunems Ons Hemecht 
1910,114—117. — 855. Ders., Beiträge zur Literaturgeschichte des Luxemb. Dialekts. Oder: 
Die bauptsächlichsten schriftstellerischen Erzeugnisse in diesem Dialekte. Heft 1: Luxem¬ 
burg, Worrc-Mortens, 1899.1.53S. 8®. [S.-A. aller in OnsHemecht 1895—1899 veröffentlichten 
Aufsätze überu. in Mda.]; Heft 2: Luxemburg, Bourg-Bourger, 1913. 548.8®. —856. Zur 
Literatur unseres heimatlicben Dialektes. (Oos Hemecht 1912, 33—36. 156—159. 233— 
237. 813-318; 1913, 518-527. 57gf.) — 857. Verzeichnis der auf fliegenden Blättern 
erschienenen Luxemburger Dialekterzeugoisse. (Ebd. 1913,518—521.) — 858. One 
Hemecht. Organ des Vereins f. Luxemburger Oeschiebte, Litteratur u. Kunst. 21. Jahrg. 
1915. 23. Jahrg. 1916. Luxemburg, Selbstverlag. I2 Hefte. Gr.-8®. 10 M. — 859. D’Natlon. 
Revue fun der Letzeburger Nationalunion. Zeitschreft a Ictzeburger deitscher Spruch. 
Jör Iff. Luxemburg, Worre-Mertens, 1915ff. — 860. Jongletzeburg. Organ van der 
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Lstzeburger National-ÜDioD. Luxemburg, Praum, 1911. (Dialektisch.] — 861. Ries, Nico¬ 
las, JjO Dualisme linguistiquo et psychirjue du Peuple luxem bourgeois. (Progr. Diekircb 
1911. 3—43.) — 862. Ders., Kssai d’une Psychologie du Peuple luxembourgoois. Diekircb, 
Schroell, 1911. 8^ 318 S. — 863- Ksiffer. Jules, La laugue et la littürature du Graud- 
Duche de Luxembourg. (Memoire lu au CongrM d'histoire compaW'e, Paris 1900.) Macon., 
Protat freres, 1903. — 864. Bourg, J. P., Die Luxemburger Mda. A. Kousouantismus. 
B. Vokalismus. C. Flcxionslehre. D. Orthographie. (Oos Höraecht 1895. 1896 passim. 
Auch separat: Luxemburg. Worrt'--Mertens, 1896.) [Vgl. Nagl Dtsch. Mdaa. 1,108.] — 
865. Schllep, Henri, Die Sprache der Luxemburger. (Au-szug au.s »Ur-Luxemburg« Bd. 1.) 
Luxemburg, Beffort, 1895. — S66. Schweisthal, Martin, Die Luxemburger Mda. (S.-A. aus 
dem »Luxemburger Wort«.) Luxemburg, St. I’aulus-Gesellsch., 1897. — 867. Ders., 
Zur Sprachgeschichte Luxemburgs und Deutbcli-Siobeobürgens, (Ons llemecbt 1908, 
433 —440. Auch separat.) — 868. Ders., Die Joader und die mo-cclfränkische Mda. (Ebd. 
1908, 185—189. Auch separat.) [Vgl. Z.s. 1915,66.] — .869. Luxemburger Wort. [Darin 
mehrere Artikel über die Mda.; so 1887 Nr. 271. 272; 1889 Nr. 214. 2'5. 216.] — 
870. Luxemburger Schulfreund. (Darin aucdi Arbeiten über die Mda.; so 1873 Nr. 8. 10. 
11. 12; 1891 Nr. 1. 6. lO.j — 871. Luxemburger Volkszelteng. [Enthält 1893 in den 
Nru. 58. 61. 73. 75. 77. 80 Aufsätze über die Luxemburger Mda.] — 872. Luxemburger 
Zeitung. (Darin oft mda.licbe Arbeiten; so 1803 Nr. 258. Nr. 296.] — 873. [Luxemburger] 
Mda. und Schriftsprache. (Pädagog. Sprechsaal 1897/98 Nr. 6. 7. 9.) — 874. Luxem¬ 
burgische Sprache und Literatur. (Leipziger Illustr. Ztg. Bd. 138. 1912, Nr. .3.591, S. 887 
bis 892.) — 875. Weber. Jo.s., Lexicologio de la langue luxembourgeoiso. Luxemburg, 
Worro-Mertens, 1897. (S.-A. aus Ons Hcroecht 1896.) — 876. Klein, Edm.Jos., Eigen- 
tfimliuhc Übereinstimmung von luxemburgischen und südfranzösiseben Pllaiizenuamen. 
Eine vergleichende Studie. Luxemburg, W'orre-Mertens. 1913. 18 S. 8*. — 877. Ders., 
Aufruf behufs Mitteilung von Material zu einer sogenannten Volksbotanik. Luxemburg. 
Bourg-Bourger, 1910. 3 S. 8®. — 878. KeifTer, Jules, Iji litterature du Grand-Duche de 
Luxembourg. Luxemburg, Wone-Mertens, 1903. — 879. Weiter, Nik., Das Luxem¬ 
burgische und sein Schrifttum. 8. Aufl. Luxemburg, Soupert, 1915. 8®. 139 S. 1,50 M.— 
880. Riee, Nik.. Die luxemburger Sprichwörter. Eine kulturgeschichtlich-psychologische 
Untersuchung. Diekircb, Schroell, 1909. 101 S. 8®. — 631. Letzebflrger Sprechwtrder a 
Riedeneärten. (Ons Ilömecht 1010. 1911 passim.) [Fast ausnahmslos nicht im Wb, d. 
Lux. Mda. von 1906.] — 882. Lameich. G., Suon aus dem Syrdal. Luxemburg, Praum, 
1910. 50 S. 8*. [Sirtal.] — 883. Thili, Mathias, Luxemburger Volks-resp. .Aberglaube. 
Luxemburg, Bourg-Bourger. 1916. 9S 8*. —884. Bauf, t’PaUeuor Kallef. — Dem Lis-cht 
sein ßestiednes. (1911.| 2 S. 4®. — 885. Lamesch, Wilh., Moselmadl. Luxemburg, Bourg- 
Bourger, 1912. 5 S. 8®. — 886. Petit. Louis, Verlängeren. Gedanke fim engem Letze¬ 
burger an der Fncmd. Luxemburg, Stomps, 1912. 3 S. 4®. — 887. Slggy, Gröwenire. 
Luxemburg, Worrö-Mertens, 1913. — 888. Wachthaueea, jfll., I^tzebuiger Loscht a 
LuH'en. DeStammenc. MO. Luxembui^, Schroell, 1911. 141 S. 8®.— 889. Ders., Meschler. 
Ebd. 1905. — 890. Warker, Nik., De Kitter vu Wollostön a sein Dinger. Grovenmacher, 
Esslen, 1911. 1 S. 8®. — 891. Ders., De Wannen Uurgelmanu. — E letzeburger Jung. — 
Op GrOusthOrzügs-Diig. Ebd. 1910. Je 1 S. — 892. Ders., Am Letzoburgerland. Arel 
(Grevenmacber, Esslen), I9l0. 1 8. 8®. — 893. Luxemburger Gedichte in Ons Llemecbt 
1895—1012. [Aufgezählt ebd. 1912, 235—237.) — 894. Luxemburger Gedichte auf fliegen¬ 
den Blättern. (Ons Hömecht 1912, 314—318.) [Aufzählung.] — 895. Fontaine, Pldm. de la 
(Dicks), Allerhant fum Dicks. Luxemburg, Werre-Mertens, 1903. — 896. Dicks-Album. 
20 sooger sebenster Lidder fir Gesenk .. an 2 Benn. I.uxemburg, Stomps. — 897. Dicks 
[Edm. de la Fontaine], Die Luxemburger Volkslieder älterer Zeit. Worte und Weisen 
gesammelt. Luxemburg. Worro-Mertens, 1904. — 898. Ouchscher. Andieas, Den Hand¬ 
streich oder D'ßloum aus dem Kusendahl. Liedertext. — 899. Goergen. Wilh., Spackel- 
Rösen. Luxemburg, Huss, 1912. 128 u. 4 S. 8®. [Mda.licbe Gedichte.] — 900. Ders^ 
Stürm a Sonnesebein. Gedichter. Ebd. 1915. 84 6. 8®. — 901. Ders., Hemeüits-Tein. 
2. Oplo. liUxemburg, Worrö-Mertens, 1915. 62 u. 2 S. 8®. — 902. Ders., Led a Loft. 
Gedichter a Lidder. 2. Oplo. Ebd. 1915. 76 S. 8®. — 903. Ders., Letzeburger Liddercher. 
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Loiemburg, Bourg-Bourger, 1910. 3 S. 8*. -- 904. Ders., Dohi'-m. Zonen ans dem Letzen- 
bnrger Yolleksliewen. Mat ville Biller. Luxemburg, Worre-Mertens, 1913. 50 u. 6 S. 8^ 
905. Klein, Tbeod., Gedichte in deutscher und luxembnrgcr Mda. Luxemburg, Paulus- 
Druckerei, 1913. 18 S. 8*. — 906. MDlIendorf. Karl: Angabe seiner Gedichte [6 Nammern| io 
0ns Eomecht 1912, 234 f. — 907. Heimatliche Weisen für Mannerchor. Luxemburg, Stomps. 
18 Hefte. (Dario viele Lieder im Dialekt.] — 908. Menard, Jean-Jacques, Chansons inedites 
arcc les airs ootös. Tom. 4. Arlon. [S. 243—318 Luxemb. Dialekt.) — 909. Schlechter, D., 
Violen. Lidder a Gedichter. Neiduorf, Heck, 1916. 76 u. 4 S. 8®. -j- Oos llemecht 1916,317. 

— 910. Lenz und Stomps, Aus der Hemecht. Letzeborger Liddercher fir Gesaok mat 
ElaveerbegliKlonk. Bd. 1—7. Luxemburg, Stomps, 1881—1911. — 911. Stomps, Wilhelm, 
Ans der Hömecbi. Letzeburger Lidderebsr fir Gesank (mit Klavierbegleitung). Bd. VII. 
Leipzig, Röder, 1910. 31 S. 4". (= Bd. 7 der vorigen Nr.?| — 912. Ders., lietzeburger 
Lidderboeb. 100 Lidder ge.sammelt an erausgin. 2. Edit. Luxemburg, Stomps, 1911. VIII 
n.200u.88. 8*. -{- Ons Hdmecht 1911. 2^f. 319. —913. Warker, Nik., Hi* rschtblioder. 
Lidder a Gedichter. Are), Ponein, 1897. — 914. Ders., Op Niklösdag. Dem ale 
Fioschtor sei Bittgank. Zwo Gedichter. Arel, Willems, 1908. — 915. Ders., Op dem 
Mainmegnif. (Gedichte.) Grevonmacher, Esslen, 1911. 2 8. 8®. — 016. Hetting, Josi., Jong 
Lötzeburg wö et gouf. En Nationalepos. Luxemburg, Paulus-Druckerei, 1912. IIOS. 8®. 

— 917. Altes und Neues über Operetten und Lieder in Luxemburger Mda. (Oos Hemecht 
1912,3—6.) — 918. Lieder, Komödien, Flauterelen, Narrensitzungen von Luxemburger Ge¬ 
sellschaften gespielt, gedruckt vom Jahre 1902—1912. (Ons Hemecht 1912, 195—198.) 
[Aufzählung.l— 919. Letzeburger Volleksbun. Theaterstöcker met Gesank aMusak. Luxem¬ 
burg, Stomps. 4®. Nr. 1. Sevenig, Jos., Da Pistöleklub. 1909. 43 S. -{- Ou.s Hemecht 
1910, 35f. — Nr. 2. Lamesch, GuilL, D' Schmelz. Theatersteck an drei Akten. 1910. 37 S. 
-]- Üns Hemecht 1911; 115—118. — Nr. 3. Dieschbourg, I. P., De Mononk Loui. 
Komcdcsteck an drei Akten. 1911. 57 S. — Nr. 4. Wampach, Nik., D'Resy fun der 
Stcmilleo. E Bauemdraina mat Gesank an 3 Akten. — Nr. 5. Sevenig, Joe., De Gesebt 
an der BackstufT. Leschtog Operett an 3 Opzig. 18 u. 40 8. -j- Ons Hemecht 1914, 469 
bis 471. — Nr. 6. Ders., Eng Loftkur op Luksdag. licschteg Operett an zwon Akten. 1916. 
20 u. 18 S. (Musik.) — 920. Letzeburger Theaterbibliothek, j Früher: Bibliothek Luxem¬ 
burger Theaterstücke.I Luxemburg, Linden A Hansen (früher K. Praum), 1906fr. [Die 
reichhaltige und ständig fortgesetzte Sammlung bringt bis jetzt 129 Nummern in Luxem¬ 
burger Mda. abgefaßter Theaterstücke, komischer Vorträge, Operetten, Gesangsvortriige, 
Gedichte usw. von Bauler, Berchem, Donnen, Duchseber, H., Hentges, Hostert, Imdabl, 
J. C., J. F., J. P. D., KÖrperich, Kremer, Lamesch, liiere, Jjentz, Liez, Müller, Petit, 
Rodange, Schlechter, Steffen-Piorret, Steffen, Stümper, Tliinnes, Warker, Weber, Willy, X., 
Zeimet.j— 921. Nei Letzeburger Theaterstecker. Luxemburg, Stomps. [Bis 1911 reichend; 
10 Nummern mit Stücken von Pierret, B. Weber, Steffen, Wächter.] — 922. Dicks [Edm. 
de la Fontaine), Vollständige Gesamtausgabe der Operetten in luxemb. Dialekt. 6 llefte. 
Luxemburg, Stomps, 1890. — Dass. 12 Hefte. Ebd. 1894. — 923. Brasseur, Lexi, Drop 
an derwidder. Revue an 2 Akten. Luxemburg, Bück, 1913. — 924. Ders., Les Enfants 
de Luxembourg. Letzeburger Flautereien. Volkssteck an 3 Akten. Echternach, Nicolay, 
1916. 32 S. 8®. — 925. Daje! Dajel Revue fum Jur an 2 Akten. Luxemburg, Worre- 
Hertens, 1913. 63 S. 8®. — 926. Dieschbourg. Job. Pet, Eng llöllecbt op der Musel oder 
d'Enn fum Böbsenger Möschtersebaft. Korn. 3 Akte. Grevenmachor, Esslen, 1905. — 
927. Duchscher, Andr., Eechdernoacher däitsch Theaterstecker. [Echternach.] 
4. Rekos III, Burgermä.ster voan Howelek. 3 Akt. Luxemburg, Bück, 1896. — 5. Franz 
Pinell. Dram.a5Akt. Grevenmacher, Esslen, 1899.— 6. D’VillaFina. [Vgl. Zs. 1910.77.] 

— 7. De Fenstermaates. Volksst. 3 Akte. Diekirch, Schroell, 1907. — 8. D’n dawe Jang. 
Lostsp. 2 Akt. Ebd. 1908. — 928. Dumont, Wllb., Hierzelcd. Eomedesteck an 3 Akten 
mat Gesank. Luxemburg, Praum, 1913. 39 S. 8®. — 929. Dutreux, J. P., De Koseng 
ÖU8 dem Eslök. Operett an 1 Akt. Masek fum G. Kabnt. Luxemburg, Bourg-Bourger, 
1916. 26 8. 8®. — 930. Em de Brei. Revue fum Joer an 3 Akten. Ettelbrück, Gerard, 
1914. 14 S. u. 10 S. — 931. Forman, Eugen, Union dramatique. D’Revue fum Joer 
gespült am Spiorkel 1910. Text fun de Liddercher. Luxemburg, Gieser, 1910. 8 S. 8®. — 
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932. Goergen, Wilh.. Neklösge komm! Eng Zen ans dem Kannerlewe. Luxemburg, Paulus- 
Druckerei. 1903. — 933. Imdahl, Jos.. D’Joffer Marie-Madoleine. 0|>crett an 3 Akten. 
Musek VHin L. Beicht. Luxemburg, Worre-Mertens, 1916. 48 S. 8*. 1 Fr.-j-Ons Hemecbt 
1916, 316. — 934. Koenig. Lucian, Raketen fum Siggy fu I^etzeburg. Nationalistesch 
Dramen a Wersen. Bd. 1; Kiueksblud. Luxemburg. Bourg-Bourger, 1914. 19 S. u. 18. 
8*. — 935. Koerperich. Jaques, A leschter Stoon. Komedesteck an 3 Akten. Luxemburg, 
Nimax, 1912. 10S. 8®. — 936. Menard, Job. Jac., Theater. Sexten Batid. Arel. Bier, 

1908. (in Theaterstücke in Luxemburger Mda.] — 937. Olingen, Jos., De Kleppelkrich 
zo’ Defordeng. Drama a 4 Akten. Luxemburg. Worre-Mertens, 1916. 59 S. 8®. — 

933. StefTen, N'ikolaus, De Klat^cbkafe oder Eng Visit bei der Marquise an hire Schwestern 
nn Na.schelhafr. Luxemburg, Biick, 1864.--939. Thinnea, Job., Nummer 333333. Loschtspil 
an engem Akt. Diekirch, Schroell, 1909. — 940. Uerch Zongen. Äng Zen aus dem Liewen. 
Luxemburg, Worre-Mertens, 1905. — 941. Union Oramatique. Kss .. Kss ,. Kss .. Revue 
an 2 Akten. Nei Döcoren eiitworf fum J. Van Dievoet. Gespült um grossen Theater zu 
L>*tzeburg 1914. Letzeborg. Nimax, 1914. 63 u. 1 S. mat vüle Biller. — 942. Wampach, 
Nik., De Feschterbehrond. Komedesteck a 4 Akt. Dickirch, Schrocdl, 1910. — 943. Warker, 
Nicol., Kandslcift oder t'Vergiszmeionicht vum Mammegräf. Volks- an Zuldotesteck a 5 Akt. 
Arel, Eweriing. Iüü8. — 944. Dors., De Baltes vum Biohenliaf. VoUssteck a veier Akten. 
Arel 1909. -f- üns Ili-mecht 1910, 237—239. — 945. Weber, Batty, De Schefer vun 
Aasselbtirn. Voliekssteok a 4 Akt. Luxemburg, Schroell. 1897. — 946, Ders., Les enfanta 
de Luxembourg. Peffer a Salz. Revue an 2 Akten. Musek vum J.B. Be'cht. Ebd. 1910. 
32 S. 8*. — 947. Ders., Den Her Praesiderit. Korn, l .Akt. ■— 948. D’Statiite fom Göld 
a Rot Weltzer Stodonten 13. 4. 1911. I^tzeburg, AVorre-Merlens, 1916. 15 S. 8®. 
949. Jucundus lovialia »Der Fröbliche und Gespaßige*. Luxeinlmrger humoristischer Volks- 
kalender für da.s Jahr 1910 von Hilarius von Witzleben. Luxemburg, Bourg-Bourger, 

1909. (Enthält auch Mda.] 

DTiO. Lanuhana, P., Das deutsche Sprachgebiet in der belgischen Provinz Luxem¬ 
burg dor westlichste Ausläufer des mitteldeutschen Sprachbodens. (Petermanns Mittei¬ 
lungen v. Marz 1916.) — 951. Jahrbuch des deutschen Vereins für Hebung und Pdege der 
Muttersprache im deutsebredenden Belgien. Arel, Willems, 1910. 112S.; l9l 1. 96 8.; 1012. 
117u.lS.; 1913. 105 u. 1 S. 8®. (Entb. auch Mda., z.B.1913,77—98: Nik. Warker, Eng 
zwet Straiszeben Ilemechtsblummen.] 

J) VTetterwlldUch-Si^riandisoh. 

952. Stroh, A., Altes Sprachgut in der moselfränkisclicn Mda.: 8. o. Nr. 836. — 
953. G[ebauer|. A., Der Hirne Kassau. (Alt-Nassau 18,1914.19f. 28. 36.)* — 954. Schoof, 
Wilh., Der Name Nassau. Eine woitkundiicbe Studie. (Ebd. 19, 1915, 42 — 44.) 

Schultz. Th. Der Name Kassau. (Ebd. 2<i, 1916, 20.) 956. Schoof, Wilh.. Bei¬ 

träge zur nassauischen Namenskundc. 2. Der Name Ems. (Nassovia 1916 161 —163.) — 

957. Bach, Ad. Der Ortsname Bad Ems. (Nass. Heimatblätter 20, 1916, 18 —26.) — 

958. Ders., Der Ortsname Bad Ems. (Ebd. 21, 1917,28 — 30.) ]Auseinandersetzung mit 
Nr. 956]. — 959. Henohe. Albert. Hermann Nauraths Vogtnibes breibung von Ems. anno 
1646. (Nassauischo Annalen 43, 219—233.) — 960. Rehorn, Karl. Dor Westerwald, 
[Vgl. Zs. 1916. 68.] Domarus Korrbl. d. Gesamtv. 1916, 46—48. — 961. Westerwälder 
Schauineland. 8 . Jahrg. 1915. 9. Jahrg. 1916. (Darin Beitrüge zu u. in der Mda., letztere 
z. B. von J. H. Berlenbaeli.] —> 962. Hommer, Emil, Studien zur Dialektgeographie des 
Westerwaldes: s. o. Nr. 8. -|- v. Ginneken Indog Jahrb. 4, 42. — 9651. Roedler, Geo., Wie 
der Waller spricht. (Westerw. Schauinsland 8, 1015, 48 — 50.) — 964. 0. R. D., Der 
Franzus. (Ebd. 9, 1916. 58f.) (Cber französische Ijebnworte in der Westerw, Mda.] — 
965. Berienbach. Jos. Hvinr., Om Owend. (Ebd. 6. 1913, 90.) — 966. Ders., Vom alten 
Hannschoreb. W>sterwälder Geschichte. (Ebd. 7, 1914. I35f. ]43f.) — 967. M. P., Die 
Pütz. (Ebd. 9, 1916, 66f.) (Brunnen in Montabaur.] — 068. Aul dem Bärenlande. 
(Ebd. 8, 1915, 16-18. 29-31.) [Hillscheid.] — 969. Bach. A., Die Frickhöfer 
Krämersprache. (Nass. Heimatblätter 19, 95—98; 20, 44f.) — 970. Nathan, N. M., 

^ Allgemeices zom Nassaaischeo o. Kr. 740fr. 
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Hebräische Worte in der Frickhöfer Kräniersprache. (Mitt. zur Jüd. Volkst.. lig. von 
Grunwald, Wien. 19. Jahrg., 1916, 71.) [Ergänzung zur vorigen Nr.) — 971. Steffen. 
Stephan, Dem Andenken eines Westerwaldfreundes [d. i. Lehrer Peter Deuimer, geb. 
18. 6. 1834 zu Wissen a. d. Sieg.) (Westerw. Schaninsland 9,1916, 45—47. 52f.) [Darin 
ein Aufsatz Demmers in Wissener Mda.) — 97*2. Siegerland. Blätter des Vereins für 
Hoimatkuede und Heiinatschutz im Siegerlande nebst Nachbargebieten. Siegen 1915. 
1916. [Auch Mda.liches.] 

() Bipnaritch. 

973. Wrede. Adam, Der historische Kölner Sprachschatz. (Vgl. Zs. 1916, 71.] -f- 
Teuchort Jb. 1914,220. — 974. Beiträge zur Kölnischen Geschichte, Sprache, Eigenart, 
hg. vom Verein Alt-Kuln. Heft 3—6. 1915. Heft 7 —9. 1916. Köln, Stauff. — 975. Alt- 
Köln. Organ des Vereins Alt-Köln. 8. Jahrg. 1915. 9. Jahrg. 1916. [Enthält sehr viel 
.Mda.liches.] — 076. Der Kölschen Boor. [Wochenschrift in Mda.) — 977. Hennes, Gerb., 
Ne kölsche Kreger. (ln: In der Feuerpause. Ernste u. heitere Erzäblgn., unsem Feldgrauen 
gewidmet.' 13. Heft. Köln, Bachem, [1915]. 32 S. Kl.-8*. 0,30 il ) — 978. Koch, Heinr., 
kregsbilder. Kölsche Verzallcher. Heft 1—4. Köln, Bachem, 1915. Kl.-8*. Je 32 S. 
Je 0,30 M. — 979. Räderscheidt, Wilh., Köllen en Kreegszigge. Stemmungsbilder, I.eedcher 
im Rümeber. 2 Hefte. Verlag des »Kölschen Boor in Eisenc 1916. — 980. Berchem, Peter, 
'iespingks un spintiseet! Köln, Schmitz, [1916]. 156 S. Kl.>8^ 2 M. — 981. Programm- 
tauch zum Kölschen Ovend vom 9. Okt. 1915. Verlag des »Kölschen Boor in Eisen«. 100 S. 

1 U. — 982. Bayer, Jos., Uattbias Joseph de Noöl nud seine Dichtungon in kölnischer 
Mda. (Beiträge zur Köln. Geschichte, Sprache, Eigenart Bd. 1 Heft4/5.) Köln, Stauff, 

1915. 8®. — 983. Brücker. Paul, Löstige Stunde. 4 Bdchen. 1908—1911. — 984. Fflrth, 
Philipp, 15 Gedichte in kölnischer Mda. 1910. 0,80 M. — 985. Ders.. Echt Kölsch. 1911. 
0,50 M. — 986. Ostermann, Wilb., PlattköUche Kriegsgedichte. 1. Folge. 1914. 0,10 M. 
— 987. Sehlegel. Matth., Schuld u. Sühne. En kölsche Balgerei in 1 Aufzuge. Bonn, 
Heidelmann, 1915. 16 S. 0,75 M, — 988. Alt -Köln-Kalender, hg. vom Verein Alt-KöIn. 
3. Jahrg. 1915. 4. Jahrg. 1916. Köln, Stauff. 8®. Jo 1 M. [Besonders reich an Bauern¬ 
regeln, Redensarten, Gedichten, .Erziiblungen.) — 989. Schell. 0., Köln im bergischen 
Voiksmund. (Monatssebr. d. Berg. Gesch.-Ver. 1915, 20.) — 990. Ders., Drogghus oder 
i^foggofferi auf bergischeu Bauernböfen. (Ebd. 1915. 16/.) — 991. Ders., Bcrgische Vier¬ 
zeiler. (Zs. f. i'hein. u. westf. Vülksk. 1915. 212—230.) — 992. Kierspel, Aug., L's ahler 
bergiseber Zick. Volksstück lu 3 Aufz. Allen braven tergischen Zaldaten. Berg.-Gladbacb, 
Heider, [1915]. 35 8. — 093. Sohregel. Jos., Krieg. Ernste und heitere Dichtungen. 
Düren, Zander, 1916. — 994. Oecher Platt Halbmonatschrift, hg. unter Mitwirkung de.s 
Vereins »Üechcr Platt«. 8. Jahrg. 1915. 9. Jahrg. 1918. Aachen, Drießen. — 995. Lam¬ 
brecht, Nanny, Die eiserne Freude. Roman. Eine Geschichte aus Aachen im Anfaug des 
Weltkrieges. [Die Aachener sprechen Mda.) — 996. Oecher Prente. Vierseitige Flug¬ 
blätter in Aachener Mda. Aachen, Drießen. — 997. Jansen, Ferd. (1758—1834), Samm¬ 
lung vOQ Gedichten in der Aachener Volkssprache. Band 1 (Neudruck). Aachen, Steroken, 

1916. 2 M. — 998. Hermanns. Will, Reiuart der Fochs, singe Dued. En Dii'rjeschichte 
van der Wcltkrög ön Ocher Rümme möt adije Bcidchcre. 3. Oplag. Gehe [Aachen], 
Drießen, 1916. 44 S. 8*. 0.50 M. — 999. De«., Der Kreg. Öcher dütsche Kämme. Aachen, 
Drießen, 1915. 0,25 M. — KXK). Trippei, Theod., Volkssitten und Gebräuche iu der 
ehemaligen reichsunmittelbaren Herrschaft Dyck. (Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1916, 
213 — 226.) [Darin mancherlei mda.liche Ausdrücke der Gegend Odenkirchen-Greren- 
broich.l 

C) Ripauisch-niederfriokischM Grenzgebiet. 

1001. Frings, Theod., MittelfräDkiscb-Diederfräokiscbe Studien. J. Dns ripuarisoh- 
niederfränkische Übergangsgebiet. (Beitr. 41, 193— 271.) — 1002. Ders., Studien zur 
Dialektgeographie des Niederrheins zwischen Düsseldorf und Aachen: s. o. Nr. 8. — 
1003- Ders., Das Alter der Benrather Linie. (Vgl. Zs. 1916, 72.] -[- Teuchert Jb. 1914, 
219f. — 1004. Stachelhaus, Ernst, Festliederbnch (Prolog u. Festspiel) zum 150 jährigen 
Bestehn des Bankhauses v. d. Heydt-Kersten. 1904. [Solinger Mda.] 
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2. Ostmitteldentscfa. 
a) Thüringiscb. 

1005. Mitzschke. P., Thürinj^eo und die Thürioj^^er in Sjirichwort. Redewendung, 
Ctleichnifi, Neckspruch und BcinaniciJ. (Jhh. d. kgl. Ak. geoieiiinütz. Wifisenscrh. zu Erfurt. 
N. F. Heft 41.) Erfurt, Villaret, 19ln. Or.-8’. S.-A. lüS, 0,30 M. _ 1006. Thüringer 
Honatsblätter (Zs. des Tiiür. lieHdncliUvorcins). | Dario auch Mda.liches, r. D. K. Ueepe, 
Eigenartige Spraclibildungeo in Thüringen iDd. 21); K. Stuhl, Iioseut/arten — Jfoß</artm 

— Renngteig (Hd. 22); L. Gorbing, Erwiderung darauf (13d. 23); Die Spmehdiohtung 

des Thüringer llausoa (Bd. 23).| — 1<M>7. Die Heimat: s. o. Nr. 738. — Hankel. 

Carl, Sprachgrenzen nn nordöstlicln'n Tliüringen. |Vg!. Zs. 1910. 74.j + Teurbert Jb. 
1914,203. — 10Ü9. Weise, Ost., Niederdeutsclies in Thüringen. |Vgl. Zs. 1910. 74.| + 
Teuchert Jb. 1914,220. — 1010. Unwerth, W. v.. Der Dialekt d'S Liedes De Heinrico. 
(Beitr. 41,312 — 331.) |Mit Verwertung der modernen Mdaa.1 — 1011. Tröge. V.. Thürio* 
gische Familiennamen und ihn.* Bedeutung. (Blatter aus der Heimat, Kauinburg a. S., 
1915 Nr. 17.) — 1012. Gerbing. I-uise, Ronengarien — Tiergartcu — Briihl. (Aus den 
koburg*gothaisoboa finden Bd. H, 78 — 87.) — 1013. Kruspig. Hermann. Kriegsschnozeln 
in Thüringer Mda. Erfurt, Selhst^orlag, 1910. 28 S. 0.50 M. — 1014. Klinghammer. 
Waldemar, Mei Kudelschtadt. Opsamnndte Diclitungen in heimischer Mda. mit einem 
hochdoutsclien Anhang. 2. Anti. Rudolstadt, Fiirstl. priv. Uofbiu lidruckerei, 1915. (Vgl. 
Zs. 191.1, 73.) — 1015. Ders., Von Kriege w^s. Vortrug zum vaterliind. Abend der »Bürger* 
erholung« am 7. II. 1915. Kbd. 1915. 19 8. 8^ — lOlC. Wahldieck. Fr., Ein altthünn- 
gisches Kriegslied. (Thur. Hauskal. 1919. .54tT.> — Ein alt neues Thüriuger Krieg'^tied. (Die 
Dorfkircho 9, 1915, 247 ff.) — lUlGa. Thür. Hauskalender f. Stadt u. l.#ami. (Dariu auch 
!Mda.liche8.| 

ß) IVoitlhüriijp'Ch. w 

1017. Oellit, Die Mda. von Kleinschmalkalden: s. o. Nr. 696. — 1018. Das 
Mareile. Bote des Rennsteig Vereins. [Darin auch Mda.Hclies, z. B. O. Hottingor, Dott ies 
miot uns! Gedieht in Kuhlaor Mda. (1915 Nr. 1); H. Schilling, Rogeugarten doch 
em Ifoßgarfefi*^ <1919, 21).| — 1019. Kirchner, Oust.. Beiträge zur Abgrenzung des Zentral- 
thünngisclu'O. (Vgl. Z.»^. 1916, 75.) + Teuchort Jb. 1914, 220f. — 1020. Hentrich, Konrad, 
Wörterbuch der nordwestthnring. Mda. des Etchsfoldcs. [Vgl. Z.s. 1910, 74.] 

Ltbl, 1915. 187f. — 1021. Müller, J., Die SponKtätte auf dem Eiclisfelde. (Eichsfeld 9, 61 fT.) 

— 1022. Herbst. H., Vom eichsfeldischea Volkblied. (Kbd. 8.183fr. ig3ff.) ^ 1023. Heine. H., 
Der Name Rautcfistraße in Nordhausen. (Zs. des llarzvereins 48, 153fT.) 

j') OsttbQnnifiich.* 

1024. Engelmann, Waltor, Der Vokahsmus der Mdaa. im Gebiete um Rudolstadt 
unter Zugrundelegung der Mda. von Kirclihasel. Dis-s. Jena 1915. 55 S. 8*. — 
1025. Hey. 0., Orts- und Flurnamen der (iegend von Weida-Liebschwitz. (Mitt. d. 
Altertumsver. zu Plauen 29, 191C, 226—232.) 1029. Thüringer Montags-Zeitung. 

Weimar, Tbelomann. [Darin auch Mda.hches, z. B. 1916 Nr. 30 Apoldaer S|ütznamon* 
Sammlung.] — 1027. Naumburger Tageblatt (Darin auch Mda.proben und Wort¬ 
forschung. z. 6. Naumburger Kioderrcigen. (Beilage Kinderblatt 1912 Nr. 23.)] 
1028. Schöppe. K., Eine alte Ballade. (Thür.-sächs. Zeitaebr. f. Oesoh. u. Kunst 3, 216 f.) 
[Mda. der Naumburger Gegend.] 

b) 0 berstehsLseb. 

1029. Mitteilungen des Vereins für sächsische Volkskunde VII Heft 2. (Dariu 
R.Eorn, Eine Diebssprache; C. Müller, Findlingsnamen.) — lOSO. Müller-Fraureuth, Karl, 
Wörterbuch der obersächsischon und erzgebirgtseben Mdaa. 2 Bde. Dresden, l^enscb, 
1911/14. XIII n. 575.'’819 S. Lex.-8®. 35 M. [Vgl. Zs. 1916, 78.] + Euling Hist. Zs. 

’ Monophthongisch. 

’ Diphthongierend. 
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116 181; Teuchert Jb, 1914, 221; Meich^' Nowk Arch. f. sächs. ibeschichte 1915^ 380—38 
Siebs Mitt. d, s>*h!es. f. Volksfe, 17, 191.5. 1.32f.: Weise Zs. f. dtsch. Unt. 29, 1915, 
522f.; I)iHch. Litztp. 1915, 303f. — IIKII. Gerbet, Emil, Nachlose aus Westsachsen zum 
Oberbächsischen Wörterbuch. [Vpl, Zs. 1916, 76.] + Teiichort Jb. 1914,222. — Bruns, 
Karl, Volkswörtor der Provinz Sachsen (Ostteil) nebst vi»*len geschichtlich merkwürdigen 
Ausdrücken der wichsischen Vorzeit. 2. stark vorm. Au fl. Halb». Waisenhaus, 1916. 80 S. 
Or.-8®. 1.50 M. -1 Weise Zs. f. dts. h. Unt. 31, 493. — 1033. Barschdorff. Fritz, Sächsisch 
V^olk. Ausgo\vahItciSkizz**n. Leipzig, Mersu^hurgor. 103 S. 8®. — 11^14. Wflschke» Herm., 
Anhultsche Porfjcs«:hichten. 2. Ddrhca: Pasch Io w wer Geschichten. 11. 6. Aull. Cöthen, 
Schettlers Erben, [1915J. 111 u. 14*18. 8®. 1,50 M. — 1051.5. Tykocinsky. !!., Der Name 
der Stadt Halle und der sätdisjsfhen Saale in den alten hebr.*iis(*hen Quellen. (Thür.- 
Sach."». Z*'. f. (iesch, u. Kunst 4, 1915. 2,1 — 1036. [Richter. I/>nis.] Lustj**« Zeik aus’n 
Saalkrcisc. Von Richterseh Lui*n. ^alle, Müller, 1915. 4.5 S. Kl.-8®. 0.50 il. — 
1037. Kalender f. Ortsgesrhichte u. Hoimatkundo von Hallo. Saalkreis ii. Umgebung. Im 
Aufträge des llaltis(‘hen PfarrervercinV hg. v. I^ast<>r Ragotzky. Jahrg. HM5. 191(5. Halle, 
Maennol. 8®. |Jahrg. 1915. 85 - 92 bringt eine tüiorsi«'!!! ülH*r den Inhalt der bisher er¬ 
schienenen Jahrgänge,] — 1038. Benndorf. Paul, Volkstnrnhcher Humor und andere 
Redonsaiten. (Leipzig n. Umgehung.) (Milt. d. Ver. f, säehs. Volksk. 7, 63.), [Vgl. Zs. 
1910. 70.1 — 1039. Grube. Hans H., Der Kuli des großen Na|»<>|i* 0 M. (Sammler, Uuter- 
haltungs- u, Liteiuturbeil. li. München • Augsburger Abendztg,, 1914 Nr. 148.) [Z. T. Leip¬ 
ziger Mda.l 

1040. Philipp. Oskar. Kloinc Hoiträgo zum [entstand des Wostorzgohirgisehen, 
(Zs. t9L5, 215 — 225.) — 1041. Khdno Beitrage zum westerzgebrrgisehen Wort¬ 

schatz. (Eh<l. 11M5, 1^79 — 302.) — 1042. Gerbet, Kinü, Beitrage zur Kenntnis des Wa^^t- 
erzgebirgisohen. Nietlorerzgidurgischen n. V'ogtländischen: s. o. Nr. 6G8. — 1043. Siegert, H., 
Vom orzgebirgi.sehen Humor. (Kalendi-r f. d. Kizgebirge ii. d. übrige Sachsen 1915, 26 
bis 33.) — 1044. Wechsler, Anna, Piehll>erg-Stanle. [Pöhlberg-Sloinchon,] Kleine wahre 
Er/gobirgspes(4iichten. (ln: Chemnitzer Kahnder 1916, hg. vom Chemnitzer Taguhlatt. 
7. Jahrg.) — 104Gedichte und Geschichten in orzgobirgiseher Mda. Neue Aull. 

21. Heft: dächt mor nah not. 2. Aufl. ÄnnaUtrg, (Jraser, 1915. 4K S. 0,^0 M. — 

1046. Heydethark. Georg, Der Ijindser. Sachsens Soldatenlieder. Leipzig. Rammstoio, 
1916. 0,5Ü M. [Dann auch Lieder von A. Günther.] — 1047. Müller. Rub., u. Wenzel, M., 
Grüße au» der Heinmt. Heitere Ocili<hto in erzgehir^isclicr Mda. Chemnitz, Thümmler, 
1916. 32 S. S®. 0,25 M. 1U48. Erzgebtrgisches Vereinstheater Annaberg. (iraser. 
8 ®. lieft 1. Siegert, Hans, A bieser Tniam. Schwank in I Aufzug. 3. Aull. 1916. 
28 S. 0,60 M. — 1049. Glückauf. Zeitschrift des Erzgebirgs-Vendns. Hd. 35 — 36 
^1915 —1917), [Dann mda.liehe Poi^sio u. Prosa von Hambach. E. Mülhr, U. Günther, 
Stegert, Angermoicr u. a.J — 1050. Gruntzel, R., Spitznainon ^äclisisidicr Erzhergleute auf 
Grube Ilimmolsfürst. [Ihd Freiherg i. 8.) (Uitt, d. Vor. f. säehs. Vulksk. 6, 355 — 357.) 
— 1051. Kalender für das Erzgehirge und das übrige Sachsen. Hg. Wold. Müller. 
II. Jahrg. 1915. P2. Jahrg. 1916. Ldpzig, Strauch, Je 1.20 M. [Parin f(dgond»t Bei¬ 
träge: l0l5, 24. 39. 46. 49f. 1916, 48 vogtiänd. Mda., 1915, 25 (ielenau-Thumer 
Mda., 34 Loipzigur Mda.» 37. 53 Annaborgyr Mda., 41. 45f. 1916, 39. 41. 46. 54 
obererzgeb. Mda., 1915, 44 Zwickauer Mda., 46T. Lausitzer Mda., ÖOGrumbachcr Mda.| 
1052. Hausenblas, Adolf, Grammatik der iiordwcstbohmischcn Mda. |Vg]. Z». 
1916, 78; zugrunde gelegt ist die Hrüxor Mdn.] -j- H[aßjm[anii] Unser Egorland 19I5, 
43; Herr Erzgeb. Ztg. 1915, 69—71; Gerbet Dtsch. Litztg. 1915, 1942 —1944; Haherlandt 
Zs, f. österr. Volksk. 21,67; P. Deutsche Arbeit 15, MV) —131; Teuchert Zs. 1916 294f.; ders. 
Jb. 1014, 222; Scheinet Siebonh, Kbl. 1916, 40- 47.1 Glöckner Litbl, 1916, 292f.; Hauffen 
Mitr. d. Ver. f, Oesch. d. Dtsch. io Böhmen 55, 197- 201; nroiir»er Lit, Zbl. 19HJ, 15. — 
1063. Eder R., Volkstümliche Überiieforungen aus Nordböhmen. XX. Besondere Worte 
in der Neustädter Mda. XXf. Namen, Doppelnamen, Spitznamen in Neustadt. XXIIl. 
Kinderrcrese und Verschiedeoes. (Mitt. d. Ver. f. Heimatk. d. Jeschken-Isergebirges 1915. 
109f.; 1916, 107—109.) [Z. T. mda.lich, Neustadt a. d. TafelBcht^.] — 1054. Vatter, 
Jul., Uadem Jaaebken. [Vgl. Za. 1916, 79; darin als Anbaog: Oie PtlaDzennamen in der 
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Keichesberger Mda.] — 10&5. Wtldenfels. E. t., Julius Vatter, ein Heimatdichter. Zu 
.seinem 70. Geburtstage, 8. April 1916. (Mitt. d. Ver. f. Heimatk. d. Jeschken-Isergeb. 
1916, 41—44.) — 1006. Hauffen, Adolf, Ferdinand Berot. Ein Xaclinif. (Deutsche Arbeit 
15, 42—46.) (Auch Mda.autor.l — 1057. Paudler, A., Der Name Bärringen. Aus dem 
handschr. Nachlasse Prof. A. Paodlers mitgeteilt von Heiur. Ankert. (Erzgeb. Ztg. 1915. 
117—119.) — 1058. Erzgebirgazeitung 1915. 1916. [Darin u. a. Beiträge in der Mda. der 
Teplitzer Gegend, in Eicbwalder und Alt>Eichwalder Mda.] — 1059. Mitteilungen 
des nordböhm. Ver. für Heimatforschung und Wanderpflege, vorm. Nordböhm. Exkurs.« 
Klub, 1915. [Darin auch Mda.liches: eine Erzählung, Kinder- u. Volksreime (Johns- 
dorf b. Deutsch-Gabel), ein Gedicht.] — 1060. iahrbuch d. deutschen Gebirgsvereines 
f. d. Jeschken- u. Isergebirge. 22.Jahrg.fr. 1912 ff. — 1061. Klindert. Karl, Ver- 
^chollene und dunkle Namen im Isergebirge. (Wanderer im Riesengebirge 1915, 67f. 
74—76.) — 1062. Tugemann. Rieh.. Deutsch-biehmseber Blietelkranz. Eine Sammlung 
von Gedichten in der Mda. des Jeschken- u. Isergebii^'es. Mit 1 Titelbüde. Halbstadt 
iDöhmen), Selbstverlag, 1918. (Reichenberg, Schwedler.) 61 S. 8". 1,50 M. 

1063. Neues Lausitzisches Magazin. Zeitschrift der Oberlnusitz. Gesellschaft 
der Wissenseb., hg. von R. Jecht. Bd. 91. Görlitz, Tzschachel, 1915. IV u. 304 S. m. 
Taf. (Bringt u. a. die I.Ausitzer Literatur von 1914 u. 1915 in alphabet. Folge.] — 
1064. Unwerth, Wolf v., Christian Weises Dramen »Regnerns« und »Ulvilda« nebst einer 

V 

Abhandlung zur dtsch. u. sehwad. Literaturgeschichte. [Vgl. Zs. 1916, 79.] -f Janko Casopi.s 
pro Modem! Filogii a Literatury IV, 4. — 1065. Bihm'a Kerle [A. Mattbes], Kraut und 
Rüben. (2. Fuhre.) Laun'ge Reimereien zu heiteren Vorträgen im Oberlausitzer Dialekt. 
Zittau. Fiedler, [1916]. X u. 96 u. 7 S. 8®. 1,40 M. — 1066. Arraa, P., Nachrichten 
über die Fischerinnuug in Bautzen und über alte Bautzener Ortsnamen. (In: Neues 
lausitzisches Magazin 92. Bd. 1916.) — 1067. Schönborn. Theodor, Das Pronomen io 
der schlesischen Mda. [Vgl. Zs. 1916, 80; Sorau.] + Behaghel Litbl. 1916, 47f. 

1068. Perfall. Maria Freiio v., Am grünen Strand der Spree. (Sammler, Unter- 
baltungs- n. Literaturbeil, der München-Augsburger Abendzeitg., 1913 Nr. 66.) [Lexika¬ 
lisches aus dem Spreewald.] — 1069. Lieber. M.. Dialoktproben aus Zaue, Kr. Lübben. 
(Niederlausitzer Mitteilungen. Zs. d. Niederlaus. Gesellsch. f. Antbroirol. u. Altertumskde. 
13. 1914;15, 1/4.) 

c) Schlesisch. 

1070. Nentwig, II., Literatur der Landes- und Volkskunde der Provinz Schlesien, um¬ 
fassend die Jahre 1907—1912. [Vgl. Zs. 1916, 80.] - Mitt.» Bd. 17. 228ff. — 1071. Knötel. 
Paul, Schlesien als Grenzlaod. (Oberschlesien 14,3—12. 46—56.) [Enthält Angaben über 
natürliche u. politische Grenzen. Besiedelung u. Mda.greozen.] — 1072. Seidel, Victor, 
Der Beginn der dentschen Besiedlnng Schlesiens. [Vgl. Zs. 1916.80.] Maetsebke Dtsch. 
Litztg. 1916. 1660—1662. — 1073. Siebs, Theod., Ijiutstand und Schreibung der schle¬ 
sischen Mdaa. (Mitt.‘ Bd. 17,1—18.)— 1074. Vlämlsches im Deutschen Reich. (Mitt. aus 
d. Quickborn 8,58—60.) (Niederdeutsche Spuren im Schlesischen.] — 1075. Hanke, Lothar, 
Die Wortstellung im Schlesischen. [Vgl. Zs. 1916. 80.] -j- v. l'nwerth Zs. f. dtsch. Phil. 
47. 137—139; Teuchert Jb. 1914, 204; Reis Zs. 1917. 89—92. — 1076. Sieb», Theod., 
Schlesisches Wörterbuch. (Z.s. 1916, 190.) [Kurzer Bericht.] — 1077. Rother. K.. Ein 
schlesisches Wörterbuch von Iloffmann v. Fallersleben. 2. Hälfte. (Mitt. Bd. 16. 104—158.) 
[Vgl. Zs. 1916.81.] — 1078. Schoppe. Georg, Beiträge zum schlesischen Wörterbuch. 
(Ebd. Bd. 17, 76 — 117.) — 1079. Wutke. Konr., Tangrix ‘Tannenreisig’. (Ebd. Bd. 17, 
127 f.) — 1080. Siebs, Theod., Schlesische Volkskunde. HI. Sprache u. Dichtung. [Vgl. 
Zs. 1916,80.] Teuchert Jb. 1914, 204f. — 1081. Klapper. Jos., Deutscher Volksglaube 
io Schlesien in ältester Zeit. (Mitt. Bd. 17, 19—57.) — 1082. Kiihnau, Rieb., Schlesische 
tigert. I-IV. jVgl. Zs. 1916. 81.] + Pietsch Zs. d. Sprachv. 1911, 240f.; 1915, 180f. — 
1083. Günther, Fritz, Die schlesische Volksliedforscbung. (Wort und Brauch. Volkskundl. 
.Ltbeiten, hg. v. Theod. Siebs u. M. Hippe, Heft 13.) Breslau, Marcus. 1916. VIII u. 232 S. 


* Mitteilungen der Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde. 
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Or.-8^ 8 M. — 1084. Wagner, Kurt. Schlesiens mda.liche Dichtung von Holte! bis auf 
die Gegenwart. (Ebd. Heft 14.) Ebd. 1917. lOOS. Gr.-8®. 3M.‘ — 1085. Grundmann. 
Franz, Aus dem alten Testamente. Dem Schleiferfranz nacherzäblt. 3.Au6. Sebumburg- 
Tannwald, Verl. Rübezahl, 1909. 112 S. 8®.— 1086. Ders., Die Brautfahrt ins Tschechische 
und andere Schwänke und Heiratsgeschichten. Ebd. 1911. SOS. 8®. 0.60 il. [Ganz schle¬ 
sisch: ’s Teruo; sonst nur der Dialog.] — 1087. RöBler, Hans, Ei Königs .sem Rucke. 
Lustige Geschichten in schles. Mda. Breslau, Schottlünder, 1915. 112 S. mit Abb. 8®. 
1.75 M. — 1088. Ders., Suldoatalaba. Gedichte u. Erzählungen in echles. Mda. Ebd. 1915. 
— 1089. Das deutsche Volkslied. Zeitschrift für seine Kenntnis und Pflege. Hg. unter 
Leitung v. Pommer u.a. IT.Jahrg. 191.5; 18. Jahrg. 1916. [Darin auch mda.Iich Schle¬ 
sisches, z. B. 17. 57. 67. 82; 18, 49. 121.] — 1090. Klinga, Karl, Scbläsches Kriegsbrut. 
Poetisches Kriegsbuch. Breslau, Schottländer, 1916. 144 S. 8®. 2 M. -j- llitt. Bd. 18, 238; 
KuÖtel Oberschlesien 15, 301—303. — 1091. Ders., Dideldumdei. Schlesische Gedichte. 
Breslau. Görlich. 1907. [Erweiterte Keuausgabe von: Aus'em Rutkatelgebirge. Schlesische 
Gedichte. 1906.] — 1092. Oehl. Vilb., Ondrm Schniebarche. l.Teil: NeueReimla unl>>rka. 

2. Teil: Auswahl a. d. 3. Aufl. v. Drheeme is drheeme. Mittelwalde, Walzel, 1908. — 
1093. ZychlinskI, Paul v., Charakteristische Aussprüche (Sentenzen) in C. v. Holteis Ge¬ 
dichten. eWanderor im Riesengebirge 1914, 106f.) — 1094. Borkandorf, 5Vilb. v., Friede 
auf Erden. Bauernkomödie aus Schlesiens Bergen. Neiße, Graveur, 1911. [Sprache und 
Schreibung nach Philo vom "Walde.] — 1095. Heeger, Viktor, Die Wunderkur. Schlesi¬ 
sches Volksstück in 2 Akten und einem Nachspiel m. schles. Volkstanz. 2. Aufl. Freuden- 
that. Krommer, 1913. 68 S. — 1006. Ders., Hans Kudlicb. Ein .schles. Bauemstück aus 
d. Robotzeit in 3 Akten. Nach Aufzeichnungen Dr. Hans Kudlicbs frei bearb. Ebd. 1914. 
42 S. — 1097. Scharf. Ma.x, Don Juan ei der Summerfrisebe. Schlesischer Dorfsebwank 
in 1 Akt. Schweidnitz, Heege, o. J. — 1008. Durfmuslkke. Halbmonatsschrift für schle¬ 
sische Mda. iin Dienste von Heimatliebe, Heiinatschutz, Heimatkunst. 2. Jahrg. 1914/15; 

3. Jalirg. 1915/16. Brieg, Wirwalski; seit 1.10.1916: Breslau, Schottlaender. -f F.G. Zs. d. 
Sprachv. 1916, 359. — 1099. Der gemittllche Schlisinger. Kalender f. d. Prov. Schlesien. 
Begr. V. Max lleinzel. Hg. v. Herrn. Bauch. 33. Jahrg. 1915; 34. Jahrg. 1916. Schweidnitz. 
Heege. Gr.-8®. Je 0,60M. + 34. Jahrg.: Mitt. Bd.17,230. 

1100. Spier, Typen und Taten. (Der Sammler, Unterbaltungs- u. Literaturbeil. d. 
München-Augsburger Abendztg., 1915 Nr. 48.) [Z. T. Posensche Mda.] 

1101. Mittel* und niederschlesische SprachbDcher: tibungen f. d. Rechtschreibe- 
u. Sprachunterricht, unter besond. Berücksicht, mittel- u. niederschles. Verbältn. bearb. v. 
prakt. Schulmännern. Breslau. Hirt, 1915. — 1102. Waldersee, Helene v.. Schlesische 
Gedichte. Berlin,'Trewendt, 1907. 2. verm. Aufl. Schweidnitz, Heege, 1910. [Mda. des 
Kr. Neumarkt. Einzelne Gedichte ders. Verf. in verschied. Jahrgg. der Schles. Ztg.] — 
1103. Rieß, Rieh., Die Alte mit den Schuhbändern. (Der Sammler [o. Nr. 306] 1915 Nr. 124.) 
[Breslauer Mda.] — 1104. Oberdieek, Marie, Schlesische Spinnstube. Einakter. Schweid¬ 
nitz, Heege, 1908. — llOS. Graebisch, Friodr., Mda.probe (Trachenberger Gegend.) (Mitt. 
Bd. 18. 70.) — 1106. Ders.. Vergleicbeade Proben schlesischer Mdaa. Mit besonderer Be- 
riick-iicbtigung der Diphthongierungsmda. (Ebd. Bd. 18,105—137.) [Darin je ein Text a. d. 
Marentsebiner Gegend und Brzesowie.] 1107. Ders., Mda.proben. (Mitt. Bd. 17, 
123—126.) [1. 8. u. Nr. 1123; 2. Übertragung der Texte Mitt. Bd. 16,234 in eine Mda. im 
Kr. Militsch (Marentsebine b. Tracbenberg) und in eine Mda. im Kr. Brieg (Zindel).] — 
1108. Ders., Zur Mda. des Kreises Brieg. (Mitt. Bd. 17, 188—212.) [Behandelt besonders 
die Mdaa. von Linden, Konradswaldau, Lossen u. Zindel.] — 1109. Dworski. M.. 
Die Kolonien König Friedrichs des Großen im Kreise Oppeln. (Oberschlesien 15, 267—272. 
318—323.) — 1109a. Sernatzky, Vikt, Das Dorf Sucholohna bei Gr.-Strehlitz u. die 
Flurnamen seiner Gemarkung. (Progr. Gr.-Strehlitz 1911.) [Bauweise. Sprache, Namen, 
Tracht, Sitten, Flurnamen. Zs. 1915, 115 zu streichen.] — 1109b. Lichter, Aug., Wenzel 
Hannes oder Ei der Summerfrisebe. Hamoristische Szene. Schweidnitz. Heege, 1909. [Ab- 
gedruckt auch in: Meine Muttersproache. 2. Aufl. 1898; gebiigsschlesiscb.] — 1109c. Ders., 


^ Erst 1917, bespricht aber viele der unten aufgeführten Mda.dichtaDgeQ. 
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Guck ook^ Mutten gucLel Dichtungoo in Schlesisch u. Hochdeutsch 2 U allerlei festlichen 
Gelegenheiten. £bd. 1913. |GebirgsschIesiscb.] — 1110. Hoppe, Hermann, Der Doiftyrann. 
Bauemkomödie aub d. bchles. Beigen in 3 Aufz. Ebd. 1909. 2. verüiid. [der Sehrifuspruche 
etwas aogenäherte] Autl. [Desgl.J — 1111. Oels, Friedrich, Baueinblur. Volksstück mit 
Gesang und Tanz m o Akten. Als Manuskript gt^iuckt 1907. [Uesgl.] 1112. Wlerscher, 
Moritz, Der lluxttanz oi'm Eratsch'm. Altschles. Dorfhild iu 2 Akten. ^Vüstegiel*hdo^f, 
Jacob, 19o7. [Dosgl.] — 1118. Dors., A subiäsiseher Spinnobend. Ebd. 1914. [Desgl.} ^ 
1111. Oer Wanderer im Riesengebirge. Zeitschr. d. dtsch. u. d. österr. Kiosengobirgsver. 
Ug. V. Ihoi. Itosenbeiv* llirsobborg. [Bringt Aufsätze üb. d. bchlesischc Sprache u. Be* 
TÖlkeruug, Gebräuche, Worte, auch nida.Iiche Beiträge, z. B. von Mdchel (1916, 63f.) 
uud Scbmehl (1914, 07).] — 111&. Zeller, Dio Herkunft unserer Gobirgsbevbikemng. 
(Wanderer L Riesengeb. 1915, 51.) [Ergebnisse aus den Familiennamen.] — 1110. Stenzei, 
Arthur, Zu ra.Ntor Zellers Erklärung der Kamen. (Ebd. 1915, 72.) — 1117. Neuhaua, Jfübe- 
Xfüil. (Ebd. 1916, 7.) (Cegou die vorige Nr.J — 11 IS. Loewe, Kicli., Die l)ialcktformeu 
für den Namen Rübezahl. (Ztsebr. d. V. L Volksk. 20, 70 *-81.) — 1119. Moepert 
Adolf, Rübezahl ini Liebte seines Namens. Km Beitrag zur deutschen Woitfoi'schung 
und Sagenkunde. Bre.slau, ScbotÜänder, [1916]. XII u. 123 S. 8^. 2,o0 M. -{- Weise 
Zs. f. dtsch. Uut. 3L487. — 1120. Keller, Paul, Das Könighebe Semiiiartbeator UJ)d andere 
Erzäblutigcn. Breslau, Korn, 1016. [Ganz inda.licb: Bergkrach; nur z. T.: In den Grenz* 
baasern. Müa. d. Er. Schweidnitz.] — 1121. Leder, Uormuim, Reim »Huber*Bauer«. 
Lustspiel iu 3 Akten. Selbstverlag. |M(la. der Hirsch berger Gegend.] — 1122. Graebisch. 
Friedr., Verbreitung und Kenuzeicheu der glätzischen Mundart und ihtXT wichtigsten 
Unterschiede. [Vgl. Zs. 1916,82.] + Tcuchort.Ib. 1914,233.— 1123. Hers., Älda.proben. 
(Milt. Bd. 17, 123—126.) (1. Glätziscb (südglützische, oberJoriihche MJa. bei Mittel- 
walde u. Rokitnitz in Böhmen) und Nordscbonliengstiscb (Mia. v. Kathsdoif, Bez. 
Laodskron) vergleichend; 3. 8. o. Nr. 1107.] — 1124. Ders., Au meine lieben schlesi* 
sehen Ijtndsleute. (Wanderer im Kiesengebirge 1914, 165; dass, in: Gmfschaft Glatz 10, 
1915,7.) [Glätzisebu .Mda.; Aufruf zur Pllegc des Schlesischen.) — 1127>. Schmidt, Jo8., 
Glatzer Berg-, Fluß-u. Flurnamen. (GrafschaftGlatz 10, 191.', 16—20.) — 1126. Klemenz. 
Faul, Der Anteil der Grafschaft Glatz an der deutschen Litemtur. Glatz 1910. — 
1127. Schmidt, Horm., Aus d'r Summerfresche. A Bichla zoml^aclia. Mittelwaldc, Walzol, 
1912. — 1128. Ders., Aus dem Reich der Glatzer Rose. Humoiistisehu Gedichte u. Erzäh* 
langen in Glatzer Mda. Berlin, Sedlatzck, 1908.— 1120. Guda Obendf Hoimatl. Jalirbuch 
f. d. Grafsch. Glatz u. ihre Nachbargcbiele. llg. v. Roh. Karger. 5. Jalng. 1!H5; 6. Jahrg. 
1916. Mittelwaldo, Walzel. 122 S. m. Abb. u. 1 Taf.; 118 S. m. Abb. ii. 1 Taf. 

Je 0,60 M. Siebs Milt. Bd. 17,135. — 1130. Oie Grafschaft Glatz. IllU'.tr. Zeitschrift 
des Glatzer Gebirgsvereius. Ug. vom Hauptvorstande des Gl. Geb.*Ver. lü. Jahi^. 1015; 
11. Jahrg. 1916. [Enthält Öfters Gedichte u. Erzubluogett in Mtla.] — 1131. Klemenz, Paul. 
Der Anteil des Neißer Landes an der deutschen Literatur. (S.-A. aus dem 36. Bericht, 
Jubiläumsfestscbrift, d. wissensch. Ges. Philomathie in Neiße.) Neiße 1913. 

1132. Graebisch, Friedr., [Mda.liche Kleinigkuiten aus Brauuau in Böhmen und 
der Grafschaft (üatz.] (Zs. d. Sprachv. 1916, 133.) — IBB. Matzke. Jos., Die Mda. von 
Kathsdorf im Schoubeugstgau. [Vgl. Zs. 1916, 84.] 4- Behogliel Litbl. 1913, 226. — 
1134. Graebisch, Friedr., Mda.probeii: s.o. Nr. 1123. — 1135. Stief. Jos., Sitte, Brauch 
uud Volksglauben in Mäh risch-Neustadt und Umgobutig. II. Teil. Progr. Mährisch- 
Neustadt. 19 S. 4^ — 1136. Hauffen, Adolf, Eduard Langer. Ein Nachruf. (Deutsche 
Arbeit 15, 113—116.) [L. war Herausgeber der Zeitschrift »Deutsche Volkskunde aus 
dem östlichen Bölimou«, 13 Bde., 1901 IT.] — 1137. Harnisch, Ford., Aus der Heimat. 

\ Geschichten in schlesischer Mda. Mäbrisuh-Schönberg, Emmer, 1916. 207 8. 8^. 2 M. — 
1138. Book, Friedr., Der Liega-Jirg und die ßielitzer Mda. (S.-A. a. d. Bilcsia.) Teschen 
1910. 12 S. — 1139. [Schoppa, Julius,] Der Liega-Jirg. Gedicht io der Bielitzer Mda. 
Hg. V. Friedr. Bock. Bielitz, Selbstveilag des Ilemusgebers. 8^ 1 Er. 

1140. Bruckner, Gyözö, A szepesi szäsz nep. (Neuizetisegi ismertetö könyvtär, 
szerkeszti Szabo Oreszt II.) Budapest, I., Alkutas-utca 31, 1913. 172 S. 8^ [Die Zipser 
Sachsen; enthält bie und da auch Mda.licbes.] 4 Egyet. Phil. EözI. I9l5, 751. — 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



in den Jahren 1915 und 1916. 



1141. Gr4b, Jul.« !)&> Würtorbuch der Zipnor deotechen Mda. (Kaq)atheQ-Post 1915 Nr. 50.) 
Iheitende Grundsätze der Worterbuchsarbeit mit Textproben.] — 1142. Den»., A szepesi 
l;ijszntar. (Kpy»*t. Phil. hözl. IfllTi, 601 —&)4.i [Dosgl.] -f- Ss. Siebeub. Kbl. 39, 
191H^ 71. — J143. Weber, A., Über die Zipser HunDeiisatic. Ein Jeutacbeß Schmäh- 
^edicht auf dio Kurutzeii. (Tngar. Kundsubau iV, 3,4.) — 1144. Karpathen*Post. 1914 bis 
1916. |0ann imia.lbdiH Stiioko von Schniuläiine Aurel Üoubub) u. Bola Alexander.] 
^ 1145. Lersch, Ernö, A »Gründlerc uyelvjAnls ulaltani sajdtsiigai egybevetve az 
iijfeineinet uoaaani uydvvei. Kolozsvar PK)4. [Kormeniobru dor Südzipser Mda.} — 
1146. Mohr, (fyozd. A gblnicbanyui iiydvjMrHs Imngtaoi .sajat^^ngai. |Vg]. Zs. 1916. 43; 
(löllniiz.l + Gediou K^yet. Phil. Küz!. PK)!, 410. — 1147. Weber, Rud., Hexenglaube. 
(Karpathen-Post 1914 Nr, 20. 26. 27. 30.) iVolksiüinliche Cbeiheferungeii aus Kokusz 
übin* das Lichtmannidien, da.s Wassorwoib. die Kriegen (Hexen) in Zipser Mda. mit kurzer 
Einleitung.) ll4b. Klein. Samuel. Topscher Gat 2 >eholper. Eine Satnmlaug von Volks* 
liuilern. Sagou. Kjzalilui.^en und hununibtischen Geüicbteri in Dobsehauer Mda. Dobsiiia. 
Bob.sina es vtdoke Buchdruckoiei AktiengescIlMlialt. 1914. 240 8 . 3 Kr. 


III. Niederdeutsche Mondarten« 

A» Allgeitieioes. 

I. BibliographiOi Zeit.schrifteu. 

1149. Seelmann. Wilh., NiediMÜentsch. (Jb. 1914. 226—239.) [Kritische Bibüo* 
graphie. Vgl. Zs. 1916, 85.] — Jahrbuch des Vereins für niedordOQtsclie Sprach* 

forschung. Hd.4l u. 42. Jahrg. IfMo und 1916. Norden u. l^ipzig. Soltau. (Tr.*8*. 136 u. 

145 8.^ + Hi^rehling Nd. Korrbl. 35, 71. — 1I7>1. Korrespondenzblatt des Vereins für 
niedeitleutaL-he Spia^ liforschiinir. H''ft 3.). Jahrg, 1915 16. Kbd. 1917. 100 S. *Gr.-8*.* — 
1152. Mitteilungen aus dem Quickborn. Vereinigung von P'n^uiideo nitnierdeutscher Sprache 
und Literatur in Hamhurg. H. u. 9. Jahrg. 1914 1.5 u. 1915/16. Druck v. J.J. Augustin 
in Oiückstadt u. Ilanihurg. 17G u. 161 S. 8^ {Jährlich 4 lloftc. In jedem Uelt eine Ab* 
tnilung „.Aus Zeitschriften und Tai^eszoitungen** mit au.srühthcheni Verzeichnis sprachlicher 
u. iituraiischor Auf>ätzc auf dem niederd. Gobiete. In den Abtcdhingen »Rundschau« u. 
»Spraeheckc« u. a. öfter iinia.liche Kinzel)Mntcn.| 11;>3. PlattdUtsch Land uq Water* 
kaut. Ku Blatt von uu for plutidutsche IJid. Kutgewen von den Vereeu Qurckboru in 
Hamborg [von Paul Wnede).* I..Iahrg. 1915 10, Hambc^rg, ijuickborn'Verlag. 4 Blätter, 

Je 16 S. 8®. Jo 0.30 M. De Eekbom 19M>, 105: nanuovciland 1916, 112. — 1154. Oe 
Eekbom. Halfnionat.ssohrilt für plattüütsch Sprak un Orr. Kutgoben von den »Allgemeineu 
Plattdeutschen Verband K. V.« 3.4. Jahrg. Schrifil. A. Schwarz. Berlin, Thiede, 1915. 
18Nrn. 96 8. Gr.-4®. 3 M. 31. Jahrg. Schrifil. A. Schwarz u. H. 0. Zimmer. Hamburg, 
Herme», 1916. 15 Nrn. .369 8. Kl..8^ 3 M. 

2. Niederdeutsch im allgemeinen. 

1155. Lasch, Agathe, Plaftf/ntt^rh. (Beitr. 42, 134 — 156.) — 1156. WeKzien, 0., 
Xedderäuisrh. (Niedersachs. 21, 318.) |Üazu ebd, 21, .371 f. Entgegnungen von Wanoer d.Ä., 

W, Zierow u. W. F. Schultz.] — 1157. Behaghel. ()., Mtssiuff^rh, |Vg!. Zs. 1916, 86; 
dazu ein Nachtrag Zs. d. Sj^rachv. 191.5,82.] Scelmann Jb. 1914,229. — 1158. Borch- 
ling, C., Sprachcharakter und literari-sohe Vewendung des sog. Miflsingscli. (Wisscnschaftl, 
Beihefte der Zs. d. Sprachv. 5. Kriho H.37.) — 1159. Neuplattdeutsche Bewegung. [Auf¬ 
sätze darüber verzeichnen Mitt. aus d. Quickiwm 8, 70. 124. 172 ; 9, 33. 79. 121. 161; 
10,20.] — 1160. Ballauff, M., l/juis HarniH und die Heimat. (Zs. d. Heimatbds. Nieder- ^ 
nachs. 1915,137—143.)— 11(51. Groth. Klaus, Briele über Hochdeutsch und Plattdeutsch. 
(\*gl. Zs. 1916, 86.] -f- Tcuchert Zs. 1916, 200—202; Karstens Die Heimat 1916, 254; Dobsi 
Haonoverlnod 1916, 214f.; Palleske Zs. d. Sprachv. 31, 327; Helm Hess. Bll. f. Volksk. 

15, 157. — 1162. Dopheide, Rieh., Zur Plloge dos Plattdeutschen. (De Kiepenkerl 1915, 

68—70.) — IIKJ. Bödewadt. Jak., Weltkrieg und Niederdeutschtam. Kulturpolitische Be* 

’ Im folgenden stets zitiert als: Nd. Jahrb. 

* Im folgenden stets zitiert als: Nd. Korrbl. 
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tra'.-litungen. (Plattdütecbe Volksböker 5.) Garding. Lühr 4 Dircks, 1915. 0,30 M. -f 
^>palckbaver Mitt. aus d. Quickborn 9. 117f. — UM. Weltzien. 0.. Der Krieg und die 
piattdeutsche S()rache. (Niedersacbs. 20, 145 f.) [Vgl. dazu JüDcmann ebd. 20, 185.] — Die 
plattdeutsche Bewegung im Weltkriege. (Ebd. 2l,23f.) — 11(>5. Vermeersch, Gustaaf. 
De Xedorduitse Beweging. (Dietsche Stemmen 1, 33—40.) — IlÖtt. Fromme, Franz, De 
Toostand van’t Plattdautscb. (Ebd. 1, 2. 1—9.) — 1167. Ders., Niederdeutsche und 
Niederländer. (Deutsche Kundscbau 42 H. 11 u. 12; 43 H. 3.] — 116S. Borchüng, C., Via* 
misch, Niederländisch und Niederdeutsch. (Stader Archiv 1916, 37 — 46.) — 1169. Blunck. 
Hans Friedr., Belgien und die niederdeutsche Frage. + Dobse Lit. Zbl. 1915, 966f.: 
Archiv 134.4.59. — 1170. Tenhaeff. N. B.. Het Natioualisme van Coers’Liederbewegiug. 
Lezing gehouden voor de IJtterarische Facuiteit van het Utrecbtsch Studenten Corps. 
5.4. 1916. (Dietsche Stemmen 1, 2, 134—166; mot Nasclirift van J.J. A. A. Frantzen 
ebd. 167 f.) [Handelt u. a. auch über den Abschluß der niederdeutschen Bewegung an das 
groß-niederländische Programm.] — 1171. Weltzien, 0., Die Vlamon und wir. (Nieder- 
sachs. 20, 169f.) — 1172. Wlischer], Fr.. Do Vlaamen un wi. (Modersprak 2, 137-^139.) 
— 1173. Riitten. F., »Lanaicr« mit plattdeutscher Übersetzung von H. Fr. Blunck. (Ebd. 
2.139{.) [Vläm. Oedicht.| — 1174. !Meinhof, C..] Nedderdütschland to Uop. (Nd.Korrbl. 
35,11 — 13.) [Nd. Gedicht mit ndld. Übertrag.) — 1175. Semper, Georg. Vlämische Ge¬ 
dichte ins Plattdeutsche übertragen. (Aus der Stader Heimat 1916, 47 — 50.) Moder¬ 
sprak 2,182f.; 3,37f. — 1176. Vl&mischer Dolmetscher für plattdeutsche Soldaten. Von 
einem Plattdeutschen. Warendorf, Schnell, [1916J. 26 S. K1.-8*. 0,40 M.— 1177. Börker. 
AVilL.. Plattdeutsch im Seminar. (Hannoverland 1916,13 — 16.) — 1178. Kuhlmann, G.. 
Plattdeutsch in Lesebüchern. (Mitt. aus d. Quickborn 8, 153f.) — 1179. Dora., Platt¬ 
deutsche Schriftsprache oder KechtschreibuogV (Ebd. 8, 336—138.) — 1180. Bremer. 
Otto, Kegeln für die plattdeutsclie Rechtschreibung. [Vgl. Zs. 1916, 87.] [Schw]a[r]z 
De Eekbom 1916, 296—298. — 1181. Böttcher. Kurt, Das Vordringen der hochdeutschen 
Sprache in den Urkunden des niederdeutschen Gebietes vom 13. bis 16. Jabib. (Kap. 1. 
11 u. XI.) Diss. Berlin 1916. 80 S. 8®. — 1182. Borchling. C., Wie hamburgische Pastoren 
im 17. Jahrliundert die niederdeutsche Druckempracbo verteidigen. (Mitt. aus d. Quick- 
liorn 9, 9—11.) — 1183. Krage. Fr.. Niederdeutsche Spuren in hochdeutschen Aufzeicli- 
nungen aus der Zeit vor hundert .Tabren. (Ebd. 9,104.) 

3. Grammatisches. Lexikalisches, Namen. 

1184. Lasch. Agathe. Mittelniederdeutsche Grammatik. [Vgl. Zs. 1916. 88.] + 

Teu«--heit Zs. 1916, 194—199; Brenner Lit. Zbl. 1916, 343; Seeloiann Jb. 1914, 227. — 

1185. Dies., Tonlange Vokale im Mittelniederdeutschen. [Vgl. Zs. 1916,88.] Seolmauii 
Jb. 1913, 184; Teuchert Zs. 1914, 80. — 1186. Frings. Theod., Tonlauge Vokale. (Vgl. 
Zs. 1916, 88.) -j- Seelmann Jb. 1914. 228. — 1187. Lasch, Agathe, Die mittelnieder¬ 
deutsche Zerdehnung. (Beitr. 40,304—330.) — 1188. Meer. M.J.vander, Das Plural-i' 
im Niederländischen und Niederdeutschen. (Ebd. 40, 525—528.) — 1189, Imme. Tb- 
Niederdeutsche Soldaten- und Feldsprache. (Nd. Korrbl. 35,26—32. 33f.) — 1190. Borch¬ 
ling. C., Zur nioderdeutsoben Soldaten- und Feldsprache. (Ebd. 35, 69f.) — 1191. Platt¬ 
deutsch im deutschen Heer. Beiträge dazu von Stube. Krause, <<. F. Meyer u. a. in 

Miu. aus d. Quickbom 8. 34-36. 133f.; 9, 2—5. 45-47: 136—138; 10, 13f. 47f. — 

1192. Kleinere Beiträge zur niederdeutschen Soldaten-und Feldsprache von E. S. (Moder¬ 
sprak 2, 76), C. Wolf (Nd. Korrbl. 35, 84f.), F. Prüser (Niedej-sachs. 21, 268) und in 
Westmünsterland 1916, 277. — 1193. Goedel, Guet., Klar Deck überall!: s. o. Nr. 60. — 
1194. Dera., Vom Niederdeutschen iu der Sprache unserer Marine. (Mitt. aus d. Quick¬ 
born 8, 78—95.) -f Zs. d. Sprachv. 1915, 186. — 1197». Hopf. Oußt, Nokixel op See; 
8 . 0 . Nr. 61. — 1196. Niederdeutsche Signaldeutungen. (Mitt aus d. Quickbom 9, 146: 
10, 17.) — 1197. Schlüter. W., Zu früheren Mitteilungen. (Nd. Korrbl. 35, 37f.) [Zu 
einzelnen niederd. Wörtern.] — 1198. Hungerland, Heinz, Nd. arlr]f»]cA, or[r]%ch. (Ebd. 
35, 90.) — 1199. Ders., Fleutm gähn. (Ebd. 35,61 f.) — 1200. Burchardi, Gust. 
Deutsch der andere 'der eine von beiden’? (Ebd. 33,89 —91.)— 1201. Wriede, Faul. u. 
Bause. Jos., hüten. (Ebd. 35. 72f.) — 1302. Bause. J., u. Borchling. C., Topp. (Ebd. 
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35, 73.) — 1203. Kück, E., Wracksld. (Ebd. 3.5, 32f.) — 1204. Teuchert, H., Blinder 
(Kuh). (Ebd. 35, 90.) — 120.'). Der«., Slekful. (Ebd. 35, 92.) — 1206. Tümpel. H., Vrkle. 
(Raveosb. BU. 1916, 30f.; vgl. ebd. 1915, 32.) — 1207. Mensing. Otto, Lidmaat uii Wedd. 
(Uodersprak 1, 162f.) — 1208. Ich pin angefangen. (Zs. d. Sprachv. 1916, 302. 366.' 
[Verbreitung dieser Fügung im Nd.] — ^1200. Wiecher, L., Über niederdeutsche Tier- 
natneo. (Nieders.'ichs. 20, 338.) — 1210. Berlage, Niederdeutsche Vogelnamen. (Eb<i. 

20, 232.) — 1211. Schlüter, W.. u. Callsen, 0.. Der Huudename M'asaer. (Nd. Korrb!. 
S'i, 39 f.: Nachtrag dazu von Kück ebd. 35, 96.) — 1212. Volkstümliche Bezeichnungen 
für Pflanzen und Tiere. (Niedersachs. 20, 386.) — 1213. Voigt, F., Der Familienname 
Ducel, Diiirel, Teufel, (ilitt. d. Ver. f. hamburg. Gescb. 1914, 139—141.) — 1214. Hoch- 
und plattdeutsche Witznamen für die einzelnen Gewerbe, ('^’estnninsterlaod 1915. 2731.1 
— 1215. ieilinghaus. H.. Zu den niederdeutschen Ortsnamen. (Nd. Korrbl. 35. 59f.) — 

1216. Kohn. Eggers. Wehrhan. R., u. Bause. Jos.. Siepen. (Nd. Korrbl. 35, 14. 46f.) — 

1217. Witt, Fr., Beitrage zur Kenntnis der Flußnamen Nordwestdeutschlands. [Vgl. Zs. 
1916, 89.] -[■ Ironie Petermanns Mitt. Nov. 1916. — 1218. Wiriede], P.. Plattdeutsche 
Hausnainen und plattdeutsche IPaus- und (ieriitinschriften. (Mitt. a. d. Quickbora 9.62; 
vgl. ebd. 9. 105. 145f.) — 1219. Ders.. Bodenständige AVirtsliausnamon. (Ebd. 8, 55f.; 
Nachträge ebd. 8. llOf. 157.) 

4. Sprichwörter, Volkslieder u. ä. 

1220. Hummel. Hummel. Negon ua vertig olo Sprekwörd for nse Soldaten uii 
Mariners. Zeichngn. v. Liude-Waltber. 3. Aufl. Berlin. L. Görlitz, 1916. 30 Bll. Text 
u. .Abb. 8*. 2 M. -J- Barfod Ileiraat 1916, 285; Stfeilon] Mitt. aus d. Quicklmm 10. 69. — 

1221. Meyer. Oust. Friedr., Uns' Volksleed. (Mitt. aos d. I^uickborn 10, 8—13.) — 

1222. Tepp, Max, Der Soldatentod im deutschen Volkslied. (Niedersachs. 21, 393f.) — 

1223. Garbe. Rob.. Jungs, holt fast! Oole un neie Krigs* un Suldateolcidcr. Sammelt 
uu rutgewen. Jena, Diederichs, 1915. 31 S. 16*. 0,25 M. + Modersprak 1915, 183; 
}linr[ichsen] Hamburg. Zs. f. Heiinatkultur Okt. lOlii, 11. — 1224. Arendt-Vivii. Emma. 
Deutsche Volkslieder zur I.AUte oder Gitarre hg., m. I.autcnsatz versehen u. in ihren 
Konzerten gesungen. (Niederdeutsche Bücherei 37.) Hamburg, Hermes, 1916. 48 S. S*. 
2 M. Unverkürzte Kriegsausgabe. 1 M. + Beyer Mitt. aus d. Quickborn 10, 69. — 
1225. Weltzien, 0.. Aus alten niederdoutseben Liederbornen. (Niedersachs. 20, 219—222.) 
-- 1226. Ders.. Plattdeutsche Lieder im Heer. (Ebd. 21, 407.) — 1227. Das Harmenlied. 
(Hannoverland 1016. 232.) — 1228. Tardel, Herrn.. Vlämisch-niedenleutsche Volkslieder. 
(Nieders. 21, 245 —250.) — 1229. Die Lammerstraat im Weltkrieg. (Mitt. aus d. Quick- 
born 8. 99f.) — 1230. Egbring, E., Zum nd. Abendsegen von den 14 Engeln. (Nd. Korrbl. 
35, 40f.) — 1231. Brüning, Otto. Beiträge zur Geschichte des Rummelputts. (Niedersachs. 

21. 93 — 95.) — 1232. Rummelpott-Reime. (Ebd. 21. 119. 183.) — 1233. Weltzien, 0.. 
Der Tod im Volksmund. (Ebd. 21. 353.) — 1234. Steilen, D., Wenn der Kuckuck ruft. 
(.Altsachsen 1916, 7if.) — 1235. Wehrhan, K., Plattdeutsche Kriegsiuschriften. (Mitt. aus 
d. Quickbom 8, 1.57; vgl. ebd. 10, 17.) — 1236. Lüdemann. Karl. Plattdeutsche Wagen¬ 
inschriften. (Ebd. 9, 25; vgl. obd. 10, 17. 57.) — 12.37. Wehrhan, K., Plattdeutsche Eisen- 
l'alinwagenaufscbiiften. (Nd. Korrbl. 35, 71.) — 1238. W[riede], P.. Isern Hinnerk und 
Verwandtschaft. (Mitt. aus d. Quickbom 9, 24. 64. 146.) 

5. Literaturgeschichte, Sammlungen; Unbestimmtes. 

1239. Bandlow, Heinr., Plattdeutsches Schrifttum. (Börsenbl. f. d. Dtsch. Buch¬ 
handel 1915, 470f.) — 1240. Saelmann. Wilb., Die plattdeutsche Literatur des 19. und 
20. Jahrhunderts. Biobibliographiscbe Zusammenstellung. Ergänzt u. fortges. von Erich 
Seelmann. (Nd. Jahrb. 1915,1—96.) Weise Zs. f. dtsch. Unt. 30, 478; [Schw]a[r]z De 
Eekbom 34,26; Wriede Mitt. aus d. Quickborn 9, 71—73. — 1241. Weltzien, Otto, Die 
niederdeutsche Dichtung der Gegenwart. (Deutsche Warte v. 17. 12. 1916.) — 1242. Ein 
niederdeutsches Heimatarchiv. (Hannoverland 1916,106.) [Über das literaturwissenschaft- 
liche Seminar der Universität Kiel.} — 1243. Niederdeutsches Schrifttum einst und jetzt. 
1. Bd.: Dichtung. [Vgl. Zs. 1916, 91.] 2. Bd.: Prosa. Für Schule und Haus hg. von 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



42 


Deatsche Mundarteoforschung and -diehtung 


Rud. Schulze. (Aschendorffs Sammlung auserles. AVerke der Lit.) Münster j. W., Aschen¬ 
dorff, 1915. 228 S. Kl.-8". 1,25 M. 4 1- 'Vehrhan Zs. T. iheio. u. westf. Volksk. 

1915, 78; Egbring Zs. 1915, 229; Dtsch. Litztg. 191G, l-13f.; Sl[ammlerl Alt.saohson lOlG, 
97f.; Bd. 2: Egbriog Xd. Korrbl. 35, 74f.; Secimann Xd. Jahrb. 1917. 13.'i. — 1244. Kr&ger. 
Timm, Mann und Frau in nordischen und oiederdeutsclien Falbeln. (Zs. f. AVitMcnschaft u.sw. 
der Hamb. Xacbrichten 1916 Xr. 4.) — 124». Ouickborn-Bücher hg. vom »Quickboni«, 
Vereinigang von Freunden der nd. Sprache u. Literatur in Iluinbuig. B<I. 1—7: ITambuig, 
Janssen, 1913—1915, jetzt ebd., Quickborn-Vetlag. Hd. 8-12: i-bd., Quickboru-Veilag. 
1915—1916. 8*. Je 0.60 M. Hoppelbände 1,20 M. (ßd. 1 —6: s. Zs. 1916. Nr. 23s2. 22r.6. 
2036. 2203. 2311. 1422; Bd. 7—12: s. u. Nr. 1703. 1732. GO. 1733. l(j7.5.J + Rd. 1 — 12: 
Steilen Mitt. aus d. Quickborn 10, 931. — 1246. Niederdeutsche Bücherei. Zwanglose 
Samml. z. nd. Literatur, Sprache u. Kultur. Hamburg, lleimes, 19i:iff. [Die Hände 
tragen z. T. den Obertitel: Xedderdütsch Bökcri. Neucrsciieinungcn von 1915/16 s. u. 
Nr. 1224. 1686. 1802. 1846. 1984. 1988; dazu kommen billige KiicgMitgabon einzelner 
Bände.)— 1247. Kriegsbriele. (Mitt. aus d. Quickborn 8, 49 —54. 10U~104. 144—.1.50; 
9. 14 — 18. 52 — 58. 98 — 103. 140—142. 155f. I86f. — Braunschweig. Heimat 1915. 
72—77. — Braunsebweig. Heimatgrüße 1915, 43f. — Modeisprak 1, llj3f. l7Hf.; 2, Bf. 
13f. 27. 60f. 67—70. 90-92. 106f. 140—142; 10,48 — 52. — De Eekhom 1915. I4f.; 

1916, 7ff. 44f. 1(X). 128 —131. 163.) [Auszüge aus hoch- u. plattdeutschen Feldpost¬ 
briefen.) — 1248. Richter, Marie. 100 buch- und plattdeutsche OeJiclite. .8. umgearli. 
Aufl. Dresden, Pierson, 1915. VIu. 192S. 8®. 3,50 M. — 1219. Plattdeutsche Kriegs¬ 
dichtungen. (Mitt. aus d. Quickborn 8, 65f. 117f. I63f.; ü,2yr. 68. Ulf. ISif.; lU. 20. 
64.) (Titelverzeichnis.] — 1250. Steilen, D., Plattdeutsche Krieg.sdicbtungcü. (Klid. 8, 
138 — 143; 9, 47 — 49. 138 —140; 10, 43 — 47.) |Bpsprechungen.] — 12**>1, Garbe. Rob., 
Niederdeutsche Kriegsdichtungen. (Hamburg. Zs. f. Heiinatkuliur Dez. 191f>, 5f.) — 

1252. Fromme. Franz, Plattdeutsche Kriogslieder. (Cher laitid u. Meer 1916 Nr. 41.) — 

1253. Kropp, W., Kriegsgediebte und Kriegspredigten. (Niedoi.sachs. 20. 351 f.) [Be¬ 
sprechungen.] — 1254. Marwitz, Roland, Abendmahl. Kin uiedcrdeuteches Tiauerspiel 
in 1 Aufz. Weimar, Weckruf-Verl., 1916. 16 S. Or.-8®. IM. 

B. NiederfrHnkische Mundarten. 

1. Im Deutschon Reich. 

12o5. Müller, Jos.: s. o. Xr. 809ff. — 1256. Brandt-Most. Heimat- »nd Wirt- 
schaftskundo für Rheinland und Westfalen. 1913. — 1257. Niederrheinisch-westfälische 
SprachbBcher. Sprachübungen f. d. Mittel- u. Oberstufe der Volk^s.liule. Unter bes. 
Berücksichtigung niederrhein.-westf. Verhältnisse bearbeitet von prakt. Schulmiiimeru. 
1. Schülerheft. Mittelstufe. 1. u. 2. Lehrerhoft. (1. Rechtschreibübungen. 2. Sprach¬ 
übungen.) Breslau, Hirt, 1915. 8". 40 S. 0,30 M. 116 S. 1,(10 M. 144 S. 1,80 M. — 
1258. Niederrheinischer Kalender für 1914.1915.1916. — 1259. Monatsschrift des Ber- 
gischen Geschichtsvereios, hg. von Otto Schell. Elberfeld, Martini u. Oiütlcfien, 1915. 
1916. [Darin auch Volkskundl., Etymolog.. Redensarten.] — 1260. Schönhage, Bergisclie 
und andere Sprachsünden. 2. Au6. Ebd. 0,60 M.— 1261.' Leithaeuser, Julius, Bergische 
Ortsnamen. Ebd. 5 M. — 1262. Scheit, 0., Vogelsprichwöiter aus dem Borgischon. (Zs. 
f. rhein. u. westf. Volksk. 1916, 263r.) — 1263. Ders., Allerlei vom Säen, Pflanzen und 
Ernten im Bergischen. (Ebd. 191.5, 128—130.) — 1264. Ders., Dio plattdeutsche Dich¬ 
tung im Bergischen. (Monatsschrift d. Bergischen Gesclüchtsver. 1915,82 — US; Nach¬ 
trag dazu ebd. 1916, 177f.) — 1265. Ders., Nekrolog für ü. Hausmann, Dialektdiehter. 
(Ebd. 1916, 62.) — 1266. Ders., Nekrolog für den Dialektdiehter Fritz Storck. (Ebd. 
1916, 1.) — 1267. Ders., Ein bergisches Märchen in zwei Lesarten. (Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1916, 264f.) [Die zweite I^sart mda.lich.J — 1268. Wichelkus, Wald, van, 
[Gottfr. Walter Dicke], Vie kommen tnreit! I’ergische Weltkregs-Chronik. Äauste on 
heitere Kregspoesien en hoachdütsch on platt. l.Toil: Aug.—Okt. J914. 2. Auf). Barmen, 
Biermaon, [1916]. 32 S. 8*. 0.50 M. 2. abgoschl. Teil: Nov. 1914—Jan. 1915. Barmen, 
Staats, )1916]. 32 S. 8*. 0,50 M. -j- l.Tcil: Steilen Mitt. aus d. Qiiickborn 10, 46. — 
1269. Schell, 0., Bergische Vierzeiler: s. o. Xr. 991. — 1270. Fütterer, F., Bergische 
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Vierzeiler. (Zs. f. rhein. u. westW. Volksk. 1916, 237—244.) — 1271. Kalender für das 
Bergisclie I..aiid. Elberfeld lf*1.5. 1910. IViel MJa.liches.] — 1272. Lobbes, Üito, Nord- 
bergisclie Dialektgeogiaidiie; s. e. Nr. 8. 

1273. Der krumme Mittwoch, ein verges.sener Feiertag der Karwoche. (Tagl. An¬ 
zeiger in Ell)erfcld 8. 4. i9l4.) — 1274. Am Ende Steinmetz. Kail, Ut aulur Tied. 
Bongkte BL'lJer ut verlecdeno Daag van Elbcifeil on sin Noberscbopp. Elberfeld, 
Alartini u. Grüttofien, 1910. 5.> S. 8". 1 .\I. -j- Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn lU, 69. 

— 127.5. Gemarker, J. L., Feldgrau 1914-1910. EbJ. 1916. 110 S. 1,90 il. -f- Steilen 
Mitt. aus d. Quicklorn 10, 46f. — 1276. Wippermann. F.. Eiiglibch und riattdoutsoh mit 
besoaderer Boriicksicbtigung der Mdaa. des Uubi in diidungsgebiete.s. IVgl. Zs. 1916, 
97.] + Menzt'l NieJcrsacLs. 21, 120; Teuclicit Do Eokl>om 33, 78. — 1277. Neuse, Heior., 
Stadion zur niederrlieiiusclion Dialcklgoograpliio in den Kreisen Ifecs, Diu.slaken, Ham¬ 
born, Mülboim, Duibbiii g. jS. o. Nr. 8; vgl. Zs. 1916, 97.] -}- Seelmanu Jb. 1914, 230. — 
1278. Sieben, M'illi., Mundnrlliebe Spiüehe und (Redensarten aus Kempen (Rhein). (Zs. 
f. rhoiri. u. westf. Vulksk. lOlf), 24 4 —2 j 2.) — Pferd und Esel im Vulksmumi zu Kempen 
iKheiu). (Ebd. 1915, 130.) — Uiuido, Katzen, Mäus' und Ratzen ini Vulksmund zu Komi)en 
(Rhein). (Ebd. 1916, 234 — 237.) — 1279. Hanenberg. Alb., Studien zur niedorrliein. 
Dialektgeographie zwischen Nymegon und C i dingt'ii. |S. o. Nr. 8; vgl. Zs. 1916, 97.] -\- 
Seelmann Jb. 19U, 230. — 1280. Unsere Heimat. Zwanglose Blätter dos Vereins für 
Heimatsehutz in Kevelaer. 6. 7. .lahig. 1910. 1916. |1916 nur einige Nro.; viel nfr. Mda.] 

2. ln Holland und Belgien, 
a) Allgemeines. ‘ 

12SI. Ebbinge-Wubben. C. H.. Niedeiländisvb. (Jb..l9l4, 239—252.) [Bibliographie. 
Vgl. Zs. 1916, 98.] — 12s2. Tijdschrift voor Nederlandsche TaaD en Letterkunde. Uit- 
gegoveu vanwege de Mil:ll^e]la|<|■lj der Nt-dt-ilundieliu lA'tterkiinde te Leiden. Jaarg. 
34. 35. Ix'idcn 1915. 1916. — 12S3. Oe Nieuwe Taalgids. Tweomaandeltks tijdschrift. 
Red. J. Koopinans en C. G. N. de Vuuys. Jauig. 9. 10. Groningen, Wolicrs, 1915. 1916. 

— 1284. Neophilologus. DnemaainJeliks liJlseLrift voor de wetenseliappclike beoefening 
Tun iovundo vievinde talen cn \an liaur letierkunde. .laarg, 1. Eltd. 1916. — l2Sö. Noord 
en Zuid. Jaurg. ■'38.' 3;*. Culeniburg, Blom u. Üliviei-se, 1915. 1916. — 1286. Museum. 
Maandbtad voor IMiilutogio eu Geseliiodenis. Red.: P. J. Blök, J. J. Salveida de Grave, 

D. C. Hosseling eu A. Kluyver. 22. cn 23. Jaarg. Leiden, SijÜioff, 1915. 1916. — 
1287. Dietsche Stemmen. Tijdsehnft voor NoJeilandsclie stambelangoii. üuder Redactie 
van II. I). J. Boden>tein, Reue de Clerc'i, F. R. Oters Frzn., W. J. L. van Es, C. Gerretson, 

E. H. Kiutjons, C. G. S. Sandberg, A. J. van Vessein. I. Jaarg. 1015/1916. Uitgever 
jNr. 1]: Utrecht, H. de Vruedo, [Nr. 2—12|: Utrecht, Oude Gracht 23. [Enthält .Vuf- 
sätze in nl., afrikau. und plattü. Sprache.] — 12S8. Ginneken, J. van, Handboek der 
Nederlandsche taal. Deel 1. [Vgl. Zs. 1916, OS.j — Deel II. Nijmegen, Malmbcrg. 1914. 
VI u. 542 S. 4®. 8 Gld. D. 1: Hesseling Die Braudwag 4, 693f.; D. II: ders. ebd. 5, 
529f.; Kluyver Museum Novemberhefl 191.5; Knüttel Groot-Nederland 14, 215 — 221. — 
1289. Müller, .1. \V., Over Nedelland.^ch vulksbesef on taaibesef. Rede ter aanvaarding van 
hut Iloogieeraarsanibt aan do Rijks-Cuivcrsiteit te Iveiden den 6. Oct. 1915 uitgespruken. 
Utrecht. Oostliock, 1015. 42 8. [Mit woitvolien Nachweisen, bes. über die säuhsischen 
Mdaa. in Jen NiedeilanJen.j V. Dietsche Stemmen 1, 91 f. 194; v. Ginneken Indog. 
Jahrbuch 4, 32. — 1290. Brühl, Heinr., Vlämiseb und Holländi.'ieh. Eia Zwiegespräch. 
Hg. V. Büro z. Vorbreitg. v. deuiscben Nacliricbtcn im Auslände (Sitz Düsseldorf). Berlin 
u. Brüssel, Stilke. IlOißj. — 1291. Hirth, Gg., Vlaainsch und Hochdeutsch stammverwandt 
wie die recht' und linke llaud. Kunst- uud kulturgcschicbtliehe Randbemerkungen mit poli¬ 
tischem Beige.sehmaek. München, Verlag der Jugend, 1915. Dietsche Stemmen 1, 193. 

— 1292. Bremer, Otto, Staatsgrenze uud Sprachscheide. Bildet die reichsdeutsche Staats- 
greuze gegen die Niederlande und Belgien eine SpraehseheideV (Milt, aus d. Quickborn 
8, 36—39.) [Wiederabdruck aus Dtseli. Erde 1, 1—3.] — 1293. Tuckermann, W., Sprach- 
und Kulturgrenzen im Rhein- und Maasland und in Belgien. (Petermanus Mitt. vom Dez. 
1915.) — 1294. Kurth, Godefr., La froutiere linguistique en Belgique et dans le Nord 
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de la France. Tomei. II. Bruxelles 1896. [Mit vortreff!. Karte.] — 1295. Denecke, Tb.. 
Sprachverbältnisse u. Sprachgrenze in Belgien u. Nordfrankreicb. Hamburg, Friedricbsen. 
1915. 35S. Mit 2 Karten u. 1 Tab. 8*. 1.50 M. 4* Fitte Dtscb. Litztg. 1915, 2164; Gmelin 
Litbl. 1916, 217—210; Meyer-Benfey Mitt. aus d. Quickborn 8, 167f.; Beelitz Dtsch. Erde 
13,202. — 1296. Langhans. ?., Die Umgangssprache im Generalgouverneniont Belgien. 
(Petermanns Mitt. 60, 160.) [Dazu auf Taf. 22 zwei Karten: 1. Sprachenverteilung im 
General-Gouv. Belgien; 2. Flämische Einwanderung in das Industriegebiet von Moos u. 
Cbarleroi.] — 1297. Losch, H., Die Sprache der Belgier. (Annalen des Deutschen Reichs 
f. Gesetzgebg., Verwaltg. u. Volkswirtschaft, hg. von v. Eheberg u. Dyroff, 1914, 800—819.) 
[Statistisches.] + Dietsche Stemmen 1, 193. — 1298. Jostes, Frz.. Die Vlamen im Kampf 
um ihre Sprache and ihr Volkstum. 2. verm. u. verb. Aull. (Kriegsvorträge der Univ. 
Münster i. W. 15. u. 16. Heft.) Münster i. W., Borgmeyer, 1916. 296 S. — 1299. W.. 
Niederdeutsche in Frankreich. Erweiterte Übersetzung aus dein Niederländischen des 
Wochenblatts De Toekomst. Mit Karte. Haag, Nieuwe l'itgevers-Maatschappij, 1916. 
(Rembrandt-Verlag. Uber-Weimar i. Thür.) 15 S. IM. — 1300. Schelling, P. M., Tech¬ 
nische termon in de steenbakkerij. 's Oraveohage, van Stockum. 1909. f. 0,60. — 
1301. Kat I’zn.. P., Klank en symbool. Scboepstemieu. jagerstaal, symboliek. Zutphen. 
Thieme, 1914. 239 S. f. 1.90. [Mit Register der bespr. Wörter.] — 1302. Vooys, C. G. N. de, 
lets over woordvorming en woordbetekenis in kindertaal. (Nieuwe Taalgids 10, 93—100.) 

— 1303. Voorzanger, J. L., en Polak Jz., J. E., Het Joodsch in Nederland. Aan het 
Hebreeuwscb cu andere talen ontloende woorden en zegswijzen, verzameld on toegelicht. 
Aimsterdam. de Erven II. van Munster A Zoon. 1915. 324 S. f. 3. [Wörterliste S. 71—316.] 

— 1:104. Slijper, E., Bekatiering. (Nieuwe Taalgids 10, 29—46.) [Jüdische EinSüsse in 
der nl. Sprache.] — 180». Vries, W. de. Etymologische Aanteekeuingen. (Tijdschr. 33. 
143—149: 34, 1—23. 217—233. 282-297.)* (.\ucb Mda.liches.] — 1306. Müller, J. W.. 
Vauk. (Ebd. 35, 42ff.) — 130". Prick van Wely. PJaataelijko benamingon vor kw en 
l'WÄÄßH. (Navorscher 63, 29.) — 1808. Visser. F., Volksnamen voor geneesmiddelen, chemi- 
calien en drogerijen. Baarn 1912. — 1309. Schrijnen. J., Klemtoonverscbuiving in plaats- 
namen. (Nieuwe Taalgids 11, 19—24.) — 1310. Stokvis, L., u. Bijl, A. S., Opmerkingen 
over de klemtoon in nederlandscbe plaats- en straatnamen. (Ebd. 10 , 288 — 290.) — 
1311. Posthumus Meyjes, F. E., Een praatje over onze straatnamen; uitspraak en nomen- 
clatuar. (Amstelodamum 3, 77—79.) — 1312. Belgien. Land, Leute. Wirtschaftsleben. 
Hg. im Auftrag des Kais, deutschen Generalgouvernements. Berlin, Mittler, 1915. 154 S. 
mit 2 Karton. 8®. (Darin S. 69—153 ein Ortsverzeichnis.] -f Groos Dt.sch. Erde 13, 202f. 

— 1313. Quelle, Otto. Belgien und die französischen Nacbbargebiete. Eine I.andeskunde 
für das Deutsche Volk. Braunschweig, Berlin, Hamburg, Westermann, 1915. — 
1314. Deutsche Orts- und Flußnamen in Belgien und Nordfrankreich. (Z.s. d. Sprachv. 
1915.70—74. 163—165; Mitt. aus d. Quickborn 8, 58.) — 1315. Schrijnen, Jos., Neder- 
landsche Volkskunde I u. II. Zutphen, Thieme, o. J. XV u. 316 8. 361 S. [Kapitel über 
die Mdaa.: Bd. II, 1—83.] -f- Kalff Vragen des tljds 43. 299 — 328; Knüttel Groot- 
Nederland 14, 531—534: Molkenboer Katboliek 151, 1917, 250— 260. 

b) Nordniederiändische Mundarten. 

1316. Driemaandelijksche Bladen. [Vgl. Zs. 1916, 102. Statt des Jahrg. 1915 
wurde J. Kunst, Tersehellinger Volkslevcn (s. u. Nr. 1358) ausgegebeo; .Tahrg. 1916 bisher 
nicht erschienen.] — 1317. Groningen, Tijdschrift voor de volkstaal, geschiedenis, volks- 
leven, coz. van de provincie Groningen. Redactie: J. Tilbusscber u. G. A. Wumkeb. 
1. Jaarg. Winsum, Mekel, 1916. [Bringt auch Erzählungen, Abhandlungeu usw. in Gro- 
ninger Mda.] — 1318. Volksgebr&uche in der Provinz Groningen. (Groningen 1916, 9. 
59. 153.) — 1319. Kleinere Proben und Gedichte in Groninger Mda. in Groningen 1916 
[s. 0 . Nr. 1317) von Scheltens (4. 133f. 224. 261), Hagedoorn (12. 197. 318), Zuidema 
(33), J. T. B. jr. (65. 80), Teis Pzn. (148. 237), Herwig (182f.), Schreuder (249), Holle 
(325), Heersema (357), Anonym (16. 165—167. 262—264. 333). — 1320. Reinders 
[S. Reinders], Hou dat Jan an zien Soar körnen is. Groningen, Dijk, o. J. [Erschienen 
in Grün. Volksalm. 1837. 55.] — 1321. Ders., ’n Roare raize van ’t Hoogeland noa stad. 
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£bd. 0 . J. [Wiederabdruck aus Firraenich 3, 7G3ff.] — 1322. Wtldeboer. G. £., Nanuts- 
bijdragen: moppen en niopjes in Oroningsch dialect. 3* drok. Ebd. 1915. f. 0,30. — 
1323. Siemenmaanj oet vrijen. Keinieke veurdracbt in de Grönneger toal. Ebd. o. J. 
f. 0,10. — 1324. Zuidema, W., Stad Gröaneg’n veur ftftig joar. (Groningen 1916, 50—52. 
66 — 70.) |Mda. d. Stadt Groningen.] — 1325. 6[aaikema]. P. J., ßigg’n boal’o. of ... 
woarom boas fiollana proatte. (EM. 1916, 110—120.). [Mda. von Noordborn.] — 
1326. Sniflder, Kloas, Uat Middagt. (Ebd. 1916, 81—84. 329—332.) [Oostwolder 
draaibrug.] — 1327. Oijkstra, J., Doe de swaalfkes weerkwammen ... ’n Vre<lege Olle- 
joarsoavend. (Ebd. 1916, 201—208. 365 — 372.) [Orenzmda. d. westlichen Groningen.] — 
1328. Griep, Xilüoas, Kleine Proben und Gedichte in der Mda. des Westerkwartiers. 
<Ebd. 1916,189. 229. 293.) — 1329. Dijkhuis, J. L., Van KneU-oom. (Ebd. 1916, 271—274. 
344 — 347.) (Leeikster Hda.] — 1330. 'n Pot mit ’n gat d'r ien, of deur vroagen wör 
je wies. Kemieke veurdracbt in de Grönneger toal veur daine en beer. (Enelske en 
Fokke.) Groningen, Dijk, o. J. f. 0,10. — 1331. Eist, G., Karwaai. Spul van niobele- 
soatsie. Bliespul ien 2 bedrieven. Winsum, Mekel. 1916. 61 S. f. 0,75. — 1332. Hage* 
doorn, T., ’n Studentenstreek. (Groningen 1916. 319 — 322.) — 1333. Rietema, J., Jan 
Soldoat. — Schipper uf. (Ebd. 1916, 5—9. 186—188.) [Mda.'von Hunaingo.] — 
1334. Steenhuis, J. F., Oet mien jongesjoar'n. — ’n Kaiske. (Ebd. 1916, 55—59. 253 
bis 260.) — 1335. Wierda, U., Keuken schoon'n. — Beugt. (Ebd. 1916, 17—20. 215f.) — 
1336. Haas-Okken, T. K. E. de, Aan mien rrund Berend Propke. — Aan mien vnind 
Derk Düffel. — Elf oogen. (Ebd. 1916, 176-178. 241—244. 299—303.) — 1337. Dies., 
Steerchelder. Met een woord vooraf van G. W. S. Lingbeek. Veendam, de Lange, 1015. 
f. 1,90. -|- Zuidema Groningen 1916. 190f. — 1338. Okken, U. P., As ’t Wark doan is. 
■Samenspraak ten dienste der Cbr. Jongel.>Vereenigingen. Appingedam, Mulder, o. J. 18 S. 
r. 0,30. — 1339. Ders., ’n Proa(je nua Kerktied. Samenspraak ten dienste der Cbr. Jongel.- 
Vereenigingen. Ebd. o. J. 12 8. f. 0,25. — 1340. Tilbusscher, J., De olle Klaiweg (Frag¬ 
ment). — 01 Roulfke van Klaiweg. — ’t Sneit. (Groningen 1916, 30f. 36—40. 151—153.) — 
1340a. Heekt, Oabol van, Stroat scbrobb'n. (Ebd 1916, 334—338.) [Mda. von A pp in ged am.] 
— 1341. Roelofs,B., Trouwe, eenvoudige zielen (llistoriscb scbebije uit bet Oldambtster 
volksleven). (Gron. Volksalm. 1916, 62—76.) [Oldambter Mda.] — 1342. E., Veujoar. 
((Ironingen 1916, 123.) [Gedicht in Oldambter Mda.] — 1343. Zanten, H. van. De over- 
loopers. (Ebd. 1916, 314 — 317.) — 1344. Grone, C. F., Jan Griener. ßliespel in ain 
bedrief. 2. druk. Drieborg, Bakker, 1916. 24 S. f. 0,35. — 1345. Schuitema, H. N., 
’n Trek uut de lötterei. Eemediestukkio in 2 bedrieven. Yeendam, de Lange, 1916. 
22 8. f. 0,40. — 1346. Teis Pzn., Geert [G. W. Spitzen], Mien bröddellabbe. Grönneger 
riemsols. 2* drok. Ebd. 1916. 64 8. f. 0,60. — 1347. Ders., Knaolster prikkelboukie, 
mit bonto scbilders, oorlogplaotjes en knipseis. Ebd. 1016. 78 S. f. 0,60. -j- Groningen 
1916, 382. — 1348. Ders., Mien levensbericbt. — De kieponkerel. (Groningen 1016, 
43 — 47. 308f.) — 1349. Stel, 0., ’n Vronw van de Waalle. Scbets uut ’t Orönninger 
Schippersleven. (Ebd. 1916, 283 — 292.) — 1350. K(raail, H., Proben in Westerwolder 
Mda. (Ebd. 1916, 85. 228.) — 1351. Broekhuizen, G., [aus Koekange], De Heksenbrouw- 
ketel. (X. Drentsche Volksalm. 34, 1916, lOü —121.) [Gereimte Bearbeitung eines gleich¬ 
namigen bei J. B. Baumaun in Meppel erschienenen Theaterstücks.] — 1352. Berghege, If., 
Uit bet laod van den Tubant. (Maat en rijm in Twentsch dialect.) Enschede, Hron- 
sema’s Drukkerij (C. G. Campagne vh. Firma M. J. van der I/jeffa Hoekh.), 1916. 79 S. 
f. 1,25. — 1353. Pieper, J. G., De oprichting van eene reciteervereeuiging ten plattelande. 
Samenspraak voor 10 personen, ten dienste van cbristclijke jougelingsvereenigingen. 2' druk. 
Emmen, ten Kate, 1914. f. 0,30. [Veluwer Mda.] — 13&4. Wolthuis, J., De amster- 
damse volkstaal. (Amsterdammer weekblad 27 Nr. 1934. 1936f.) — 1355. Ders., Amster- 
danise woorden. (De Schoolwereld 1913 '1914, 137—140.) — 1356. Brief Jan Baarend van 
der Ouw's in Amsterdam an Frau Köbne in Aurich 1764. (Upstallsboombll. 5, 53f.) 
[Niederländisch in mda.lich gefärbter Orthographie.] — 1367. Overmeer, W. P. J., Haar- 
lemsche straatnamen. Naamlijst der bestaande straten, pleinen, Stegen en bruggen 
van Haarlem, voorzien van historische en ophelderende aanteekeningen. Met kaart van 
Haarlem en register. Citgeg. door de vereeniging »Haeriem«. Haarlem, De Erven F. Bohn, 
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1916. VIII u. 150 S. f. 2.25. — I35S. Kunst. J.. Tersehelli nger volknleven, gobruiken, 
feesten, liedpren. Mot velo illostratios iimu* foto's op kiyistilrukpapiev. on ongeveer 
80 muziek-bijtajjen. üithuizen^ Fongors. 1915. f. 1.90, geh, f. 2,40. IVgl. o. Nr. 1310.] 

— 1359. Morren. Th,, Flaagsche Ktrafttnamori. 's Oravonhape. Mouton, 1913, f. 1,90, 
geh. f. 2,50, — 1360. Beunke. 11. E., Walcherscho vertcliingoa, schefseu en novellcn. 
2* drak. Arnhem-Dit‘ren, Ybe Yhes, 1911, IV w. 207 S. f. 1,50, geh. f. 1,90, ~ 
1361. Brusse, M. J.. Koerje. 13. Druk. 23.--37. Duizend. üoillustroerd door II. Meijer. 
Rotterdam, Brusso's Uitgcversmaatscha()pij, 1915. IRoman mit zahlrcichon Partien in 
Rotterdamer Platt.] 

c) Vläinische Mundarten. 

1362. Jostes. Frz., Die Tlanum im Kampf uni ihm S[»racho und ihr Volkstum: 
8. 0 . Nr. 1298. |S. 162 — 182 über vliim. Mdaa.] ~ 1363. Borchling, C., Vlämisch, Ni^'der- 
ländisch und Niedord^nitseb: s. o. Ni. 1U>8. fS. 43 — 46 über vlani. Mdaa.j — 1364. Vlae- 
mische Sprache und Art. [Aufsätze darüber vorzoiehnen Mitt. aus d. QiiiekHoro 8. 30. 
70. 124. 171 f.; 9, 33. 79. 121. 161; 10, 29. 71.1 — Zum VlSmischen vgl. auch 

0 . Nr. 1168ff. 1290fr.. — 1366. Verhulst, Rahbl, Koningviaamsch, de tiial varj den duivel. 
(Het Vlaamsciio Nieuws, Aotwer|)on, 1915 Nr. 301.) jCher die MJa. von Franzüsiseh- 
Vländern; Mda.jirohe aus Ilazohroek.] — 1367. Lootens. Alfons. Platteboontp'. (Rbd. 
1915 Nr. 292.) [Neudruck aus Lt»otcns, Oiide Kiiidervertel>els (IS68); Mds, voirBrügge,| 

— 13tlS. Verhulst, Rafael, llet Gentscli dialect. (EUt. 1915 Nr. 8lUf.) [2 Aufsätze.) — 
1369. Brouckaert. Karcl, .h'llen eu Miotje. (Ebd. 1915 Nr. 310. 313 —3JC.) |Probe zu 
der vorigen Nr.] — 1370. Conscience, II., Hct spook of de gescliiodonis van Sterke Jan. 
(KIkI. 1915 Nr. 296f.) [Neudnu k aus 0*mscience, 11., Avond'^tonden. Brüssel 1913; Aut* 
werpencr Mda.j — 1371. Peeters, Th., Oode kompische liodercn (Nr. 27>. (Volks¬ 
kunde, Gert, 25, 1 — 4.) [Vgl. Zs. 191G, 109.] — 1372. Willems, S. C. A., D’Istorie van 
Goffra de ljo**jon (vertcltj^ch deu ’n platten Brusseloer). (Hot Vlaamsche Nieuws, Ant- 
w€r()en, 1915 Nr. 293.) [Mda. von Brüssel.] — 1373, Ven, M. II. vun de, Eon eigen- 
aardig gebruik vau hot lidwoord de in het htnbants. (Nieuwe Taalgids II, 51 — 54; 
vgl. ehd. 11, lÜOr 131-143. 188-194.) — 1374. Gijsen, Mario, Broid eii Hanne. 
Roman uit hot IJrahantsihe hoorenlevrr. Rotterdam. Urusse, 1916. IV u. 212 S. f. 3,25, 
geh. f. 3,90. — 1375. Leenen,«)., Dialocton in Belgisch Limburg. (S.-A. aus Limhurgsidie 
Bijdragon.) Hnssell, St. t^luintinus-Drnkkerij, 1916. 22 S. — 1376. Lamberts Hurreh 
brinck, L. H. J.. Liinburgiana. Amersfoort, Vnlkhoff, 1914. YIU u. 249 8. f. 2,50, geh. 
f. 2,90. — 1377. Beurden, A. F. v>m, Limburgsehe noveilen I. Siitai*d, Stoomdrukkerij 
Bern. Claesstuis, 1914. 92 S. f. 0 75. — J378. Ne woar, Marie, ne woar? (Het Vlaamsche 
Nieuws, Antwerpen, 1915 Nr. 316.) [Limburger Mda.j — 1379. Fröre, Jules, Druvig 
lluksko. Tongeren, Moderne Drukkerij, 1916. 62 S. 2 Fr. [Mda. von Tongeru.] — 
1380. 0|lterdissen], A. V., Trijn, Kernikkon opera in drei akte. Maastricht 1910. [Mda. von 
Maastricht.) — 1381. Breuls, C., Mastreechse proutsches, met bijvimgsel van weurd, ge- 
Zßkdes en gudichte vour etvademocum. GoilUistrccrd door A. V. Olterdissen. Manstriebt, 
Schmitz, 1916. 127 S. mit 14 Ahh. zw. d. Text a. 4 Bildern, f. 0,75- — 1382. Meyer A. 
{Pseud. Ramo], Knikkei*s en kuikkcrspcl iu bet Venloosch dialekt. (Limburg'a jaat- 
boek 20, 161 f.) 

d) Kolonial-Niederliindisch. 

1383. Kesseling, D. C.. Nieuwo goRehriften over het Afrikaans. (Pie Brnndwag 
15. 1. 1914.) — B{81. Boeke in of oor Afrikaans (Ebd. 4, 683.) [Knai^pes Tit^dvi^rzcicluus 
mit Preisangaben, aber ohne Jahreszahlen.] — 13S5. 0ns Taal. Onder Rodaksie van 
8. J. Du Toit, De Paarl 1907—1909. [Parin u. a.: Afrikaanse Taalskat, fan sprcekwyse, 
gesegdes en uitdrukkings, fersamet deur 8. J. du Toit. — Di Bcloning fan JaK'Csi en 
Geldsug. (Schauspiel.) — 'VV'^iodorahgedruckt ist u.a.: Di Geskidenis fan di Afrikaause 
Taalbeweging. 1. Druck. 1880. (Vgl. Zs. 1916, 111.)] + v, Niekork 55. [S. ii. Nr. 1390.] — 
1386. Die Brandwag. llalfmaaodeliks gcillustreorde Tijdskrif vir die Afrikaanse Huisgesin. 
Onder Redaksie van W. M. R. Mallterbe. Gedruk eu oitgegee door WallacbR Drukkerij 
en Uitgevers-Maatschappij, Beperkt, 160 Andries Straat, Pretoria. Deel 5 en 6. 1914/15. 
1915/16. [Seit Febr. 1915 ohne TiteländeruDg nur noch monatlich erscheinend.] — 
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1387. Oe Toorts- Staat- en Iptterkundig Wpekblad roor FlollaDd, Viaanderen en Zuid- 
ATrika. Onder I^iding van nodenstein. Rene de Clercfj en W. .1. L. van Es. Utrecht 1916. 
Prijs per kwnrtaal f. 0,75. buiton Holland f. 1. |Anrh Artik«*! in afrikan. Sprache.] — 
1387a. Oietsche Stemmen: x.o. Xr. r2.S7. — I3KS. Verhulst, Rafaid, Hot Afrikaansrh. (Het 
Vlaaraacho Nieiiws, Antwerpen, 191.5 Nr. 297—299.) [Bureiisprache.] — 1389. Haccius. Gg., 
Niedersachsen in Südafrika. (Zs d. Heimath. Niedersachs. 1915, 30—32.) — 1390. Niekerk, 
Lydia van, De eersti' Afriknanse taalboweging en zijn letterkundige voortbrengselen, Diss. 
Amsterdam. Swets en Zeitlinger. 1016. VIUu.'JOTtS f. 2. [Darin bibliographisches Materi.al 
bis 1995.j —Oe Genootskap van Regte Afrikaners. iDio Hmndwag 4, 67f. 106.) [Vgl. 
Zs. 1910. 111.) ~ 13t>2. Oordt J. F. van, Die Afrikaanse Taal-beweging. Een Studie. (Fbd. 
5. 275f. 2U9f, — 1393. Smith, .loh, J.. Die Herkoms van die Afrikaaiiso Volk. Lc.sing 

op die 2. 6.1915 gehou vonr die Stellen bösch tak van die A. T. V. (Ebd. 6,193—204 wiederholt 
aus »0ns M‘'<d<-ila.aU.t — 1391. Bosman. D. B.. Afrikaans en Maleis-Portugees. Dis-s. 
Groning'm. N’oordlioff, 1916. XI. 127 S. |[n afrikan. Spra«'he: ausführliche Litcraturangaben. 
-r Hosseling Xii’uwe Taalgids 10. 247—256, wiederholt in Die Brandwag 7. 166—170; vat 
Oordt ebd 7. 142 — 119. — 1395. Francken, A.. llot Joumaal van Bontekoe. [Die Brandwag 
5.45—48.) (Holländisch <les 17 .labrb. als Prols» der (»nindlage des Aftikan.) — 1396. Preller, 
0. .S., Oediii Ilten over do Aanvaarding onor Afrikaanse Schrijftaal. (De Volksteni 1905.) + 
V. Niekork (o. Xr. 1390] .58. — 1397. Roui. T. H. Le, Is Afrikaans ’n Dialek? (Dia 
Brandwng 4.267—272.) — 139S, Kuiper, K. F., Tegen Afrikaans als Schrijftaal. (El>d. 4, 
734 — 736; Antwort der Red. obd. 4, 736—739.) — 1399. Langenhoven, C. .1., u. Le Roux, 
T. II., Die Verwant.skap tussen Noederlands en Afrikaans. (Ebd. 4, 135—140.) [Vgl. Zs. 
1916. lll.J — 1490. Rijn, C. J. van, Het zeer nauwe verband tussen het Afrikaans an 
het Xodorlaiids. Vooral voor ondorwijzers. Kaa|ista<J, van Rijn (Amst., 8. L. van I^oov), 
1»!3. 118 S f. 1.05. [Vgl. Zs 1916, 111.] -f Hesseling Die Brandwag 4 Nr. 16. — 
1401. Ders., Het Afrikaans. Antwoord aan Professor Hesseling. (Die Brandwag 4.662—666.) 

— 1402. l>ers.. Offener Brief an die Redaktion von Die Biandwag. (El'd. 5, Nr. 4, Vllf.) 
[Über die Berechtigung des Niederländischen in Südafrika | —• 1403 Langenhoven. C. J , 
Afrika.'insch als Voertaal. Lesing gehou op die laatste bijeenkoms van die Akademie te 
Bloemfontein. op 3.7.19H. (Ebd. 5. 97-104. 129-137.) — 1404. Bodenstein H.D.J., 
Afrikaans of Nedeitands die kiiltunr-taal van Nederlands Suid-Afrika. (Dietsebe Stemmen 
1. 2, 10—24.) — 1495. Kleinere Aufsätze über Afrikanisch «Is Schriftsprache in: Die 
Brandwag 4. 651—6.')4. 698—7(X). 700—703. — 1406. Roux. T. H. Le, Die Gevaar van 
vreemde invlond vir Afrikaans. (Ebd. 4, 1 — 4.) — 1407. P[pe1ler), G. S., Taal Tiepes. 
1. Die Eng'dao Afrikaner. (F]bd. 4, 580—584.) [Plauderei sprachlichen Inhalts.] — 2. ’n 
Predikant. (Ebd. 4,636-640) — 1408. Toit H. du, Namakwsland. (Ebd. 7, 140—142. 
[Auch sprachliche Notizen.) — 1409 Walt P. J. vau der, Afrikaans in Hhodesia. (Ebd. 
■5.241.) — 1410. Spelreäls vir Afrikaans. (Ebd. 4, Nr 21, II. IV'. IX; vgl. ebd. 4,^2f.) 

— 1411. Afrikaanse SpelreSls. Op die 18. 9. 1915 aaiigeneem deur die S. A. Akademie 

vir Taal, lA*ttere en Kuns. (Ebd. 6, 158—160.) — 1412. Besse. E., De spelling van het 
Afrikaansch. (Dietsche Stemmen 1, 2. 490-495) 1413. Langenhoven, C. J., Royal 

Road to Cape Dutch. Stage 1. II. Uitgave vaii P. en U. Pocock, Bus 150, OudU- 
hoom 0 . J. .fe I sh. [Bd 1 ist eine afrikan. Grammatik für Engländer; Bd. 2 enthält das 
Lustspiel Die Trouwbeloftet mit Wortliste, Annierk. u. Übg.j — 1414. Pettman, Ch., 
.Vfricanderisms. [Vgl. Zs. I9l6. 112 j -(- Smith Die Brand wag 4. 3^—401. — 1415. d’Arbez 
jj. F. van Oordt], 'n Historiese vorklaring van 'n Afrikaans w'oord. (Die Brandwag 7, 96.) 
[Betr. a7nper.] — 1416. Brill. J., Di« IJslerrark [Stachelschwein]. Over een Afrikaanse 
diernaam en een oud Qiieks volksgeloof. (Ebd. 5, 1—4.) — 1417. R . G. A., Hoe die 
»Kalbasc Bankies bulle naam gekrij het. (Ebd. 5, 152f.) — 1418. Schenken, F. Tb., De 
Oorsprong der Kaapsch-Hollandsehe Volksoverleveringen. [Vgl. Zs. 1916,112.) -f* W. R. de 
V[illiers] Die Brandwag 5,86. [Die Anzeige ebd. I.448f. bezieht sich auf die deatsebe 
Originalaasgabe.] — 1419. Kota, Tante, Kinderrijnipjes ver Afrikaanse kinders. Met 
preotjes van R. Keet. f. 1,25. — 1420. Wielligh, G R. von. Tierraärchen für Kinder. (Die 
Brandwag 4, 323f; 5. Nr. 8, V; 6,275—278.298; 7. 25.) — 1421. Tiermärchen für 
Kinder: ebd. 4,29-31. 48f. 123f. Nr. 12. II-lV. 5.56(. 723f; 5, 27-29. 59-61. 95. 
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Nr, 8, Ilf.; 6,191 f.; 7, 28. — 1422. Leipoldt, C. Louis, Die Wees-kindjie wat ‘d moeder 
wou he! (Ebd. 5,158—160 u. VII.) [Kindermärchen.] — 1423. Ders., Pnsafjies met die 
Kinders. (Ebd. 6, 24f. 86—88. lS9f. 280—282.) — 1424. Kinderm&rchen und Erzählungen 
für Kinder: Ebd. 4, l63f. 194—196. 224f. 258f. 290f. 383—385. 417—419. 487—48*.*. 
620 - 628. 752—754. 785—787 ; 5, 123f. 1891. 252—254. 3.50f. 377f. 5251. 554—550. 
013—616; 6.28—30. .591. 92—94. 124—126. 154—157. 248—250. 283-285.313-315. 
347—351. 3821. 4161.; 7.60-62. 911. 1221. 187—189. 251-253. 256. XXXVII. XL. 

— 1425. Pellissier, S. H.. Speie 6r Jongmcose. (Die Brandwag 5,1581. 577. 601; 6, 18. 
90. 151.) [Kinderspiele mit Koten.] — Lekker Speletjies. (Ebd. 5,4641.) [Kinderspiele.] — 
VerskilleodesoorteSpele^ies. (Ebd. 4, 4201.) — 1426. Francken, A., Züid-Altikaanse Spreek* 
woorden en Gezegdcn. (Ebd. 4,349—351; übernommen aus Xeerlandia, Zuid-Afrika- 
Xummer, Sept. 1913.) — 1427. Afrikaanse Spreekwoorden. (Ebd. 4, 554.) — 1428. WieMigh, 
< 1 . R. von, Almanak maak. (Ebd. 4, 253—255.) [Volkskundlich.] — 1429. Pellissier. 8 . H., 
Nasiouale Kostüme. (Ebd. 6,881. lOS.) (Über die Tracht der »Voortrekkers«.] — 1430. Bes> 
selaer, G., Zuid-Afrika in de Letterkunde. [Vgl. Zs. 1916, 113.] -j~ Breugel Die 
Brandwag 5, 49—53. — 14.31. Kalff, G., Zuid-Afrika in de Letterkunde. (Die Brandwag 
5. 541—544.) [Teilweise Wiederholung eines Aulsatzes aus »Vragen des Tijds« v. .Tau. 

1915, über d. Gegensatz d. älteren u. jüngeren Richtung innerhalb d. südalrik. Literatur 
u. die Literaturfäbigkeit des Alrikan.] — 1432. Verwey, Alb., De Poezi van Zuidafrika. 
(De Beweging vom Nov. 1913; wiederholt in Die Brandwag 4, Nr. 18, 570—575.) — 
1433. Kamp. J., .Afrikaans Pleidooi. (Die Brandwag 5. 33—42; auch in De Beweging 
Aug. 1914.) [Verteidigung der jungen afrikan. Liter, gegen .A. Venvey; s. vorige Nr.j — 
14:M. Verwey, .Alb., Afrikaans Pleidooi beantwoord. (De Beweging Aug. 1914.) — 
143.5. C[elliers], J. F. E., Alrikaanse Skrijweis en Europese Beoordelaars. (Die Brandwag 
4. 2761.) — 1436. Ders.. Waarom leest de Afrikaner niet? (Ebd. 4, 366—369 wiederholt 
aus Groot'Ncderland 1907.) — 1437. Boshoff. S. P. E., Een krities Ondersock naar die 
verhouding van ons Afrikaans Volk tot oos letterkundige Toestande. (El>d. 4, 421—432.) 

— 1438. W[ielligh], G. R. v., Woarum lees die .Afrikuncr nie? Autwoord aan Meneer 
Boshoff. (Ebd. 4, 605—608.) — 1439. Celliers, J. F. E , Gedagtes oor die opbloei van n 
Suid-Afrikaause L^tterkunde. (De iluisgenoot v. Sept. 1916.) — 1440. Afrikaanse Gedigte. 
Byeenfersameld uit wat in di laaste 30 jaar ferskyn is 1876—1906. [Genauerer Titel 
von Zs. 1916, Nr. 1882.] + v. Niekerk [o. Nr. 1390] 55. — 1441. Kamp, J., en Roux, 
T. H. Le, L'it de Nederlandse Lijriek van de drie laatste Eeuwen. 2. Druk. 1913. [Vgl. Zs. 

1916, 113.] A. F. Die Brandwag 4. 150f. — 1442. Rleitz], F. W., ’n Oorgawe. (Die 
Brandwag 4.763.) [Gedicht.] — 1443. Neser, 51. H.. Die Klaaglied van die Inatste Boesman, 
mit einer Antwort von Toit, D. P. du. Antwoord van die Duusman aan die Boesman. 
iDie Brandwag 5, Nr. 1. IX—XII.) [Crspr. abgedr. in Ons Küjntji 1 (1896 97); vgl. 
L. van Niekerk (o. Nr. 13fK3) 172.] — 1444. Brink, Melt J., Nationale en Afrikaanse 
Ge<licbte. Bündel A. Pretoria, J. U. de Biissy, [1916] Postvrij 6 sh. 9 d. — 1445. Ders., 
Einzelne Gedichte in; Die Brandwag 5. 4Ü0. Nr. 14 15, XX. 436. XLIV—XLVI. LXII— 
LXVII. — 1440. Celliers, J. F. E., Die Vlakte en andere Gedichte. Uitgegee deur 
De Volkstem. 3. druk. Pretoria 1912. — 1447. Ders., ilartje. 2. druk. Pretoria, .7.11. 
de Bussy, 1916. 2 sh. 6 d. postvrij. Keet Diotsche Stemmen 2, 03; Brümmer Do Goede 
Iloop 15. 4. 1910; Smith De Huisgenoot 1. 5.1916. — 1448. Ders.. Einzelne Gedichte in : 
Die Brandwag 4. 17. 131 — 134. 480. 703. 720. 724 ; 5.4. 16. 75. 89. 144 [1. Abdruck!]. 
419. 428. 439. 461. 487. 522 593. 600. 604; 6,2. 68f. 78. 101. 106. 138. 147. 164. 
177. 240. 260. 304 322. 334 386. 398: 7, 108. 139. 172. 200. 215. 220; Het Vlaamsche 
Nieuws, Antwer{)eD, 1915 Nr. 299. — 1449. Tolius [Pseud. f. .Tac. Dan. Du Toit], Rachel, 
Verse. Met voorwoord van President Steyn. Opgedra aan die Vrouwe van Suidafrika. 
Uitgave van Het 5Vesten-Drukkerij, A. A Koomans, Potchefatroom [1913]. + Kamp Die 
Brandwag 4,369—373. — 1450. Ders., Trekkerewee, Verse; met Tekeninge van J. H. 
Piemeof. Uitgewer: A. H. Koomans, Potebefstroom [1916]. [Episch-lyrisch.] + Kamp 
Die Brandwag 7, 75 — 80. 106—108; Schepers Dietsche Stemmen 1, 2. 577—582; Keet 
ebd. 2,110—112. — 1451. Ders., Einzelne Gedichte in: Die Brandwag 4, Nr. 14;1D, 
XLni; 5, 73; 6, 101-103. 204 ; 7, Nr. 7, XVI. 238. — 1452. Maiherbe, D. F., Einzelne 
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Gedichte: ebd. 4, Nr. 22, I; 6, 138. 371f. — 1453. Joubert, H. II.: einzelne Gedichte 
ebd. 4.61. 174; 5.18. 530; 6, 17. 278; 7,43. — 1454. Letpoldt. C. Louis: einzelne Ge¬ 
dichte ebd. 4, Nr. 14/15, XLt. 470. 498. 500; 5, 162. 238f. Nr. 14/15, XVI. XVni. 
485-487. 522. o38f. 600 ; 6, 7. 16. 21. 25. 69. 128. 166. 204. 210. 231. 238. 264. 266. 
293 . 312. 329. 393. 407 ; 7.10. 16. 18. 43. 74. 112. 116. 134f. 172. 240. — 1455. Keet. 
A. I).: einzelne Gedichte ebd. 4, 119. 190. Nr. 14 15, XLV. 484. 763. 771. 772; 6, 8. 27. 
192. 398; 7, Nr. 7, XLII; Dietsche Stemmen 1, 2, 296f. — 1456. •Progressief«, Pap- 
broek'Land. (Die Brandwag 5.533.) [Satir.-polit. Gedicht] — 1457. Einzelne Gedichte in 
afrik. Mda.; ebd. 4,665. 730. 770: 5, Nr. 1,VIII (Adeodatus); 7, l8(Boerbok); 6,370(M. C.); 
7.16 (Charon); 5, 12 (C. Cujus): 6.288 (H. A. Fagau); 6, 309 (P. R. Gauche); 5,16(F.H.); 
4. 763 (F. V. d. Heever); 4, 443; 5. 590 (Antoinette E. Holzhausen); 7, Nr. 7. XVII 
(Klein Jan); 5, Nr. 14 15, XLI—XLIII (J. H. Krüger); 5. .599f. (E. M.); 6. 402 (J. B. 
v.d.M.): 7,121 (T.T. il.); 6,8 (Manie); 4. Nr. 14 15, CXXXII (Mimosa); 7, 85 (Petrus); 
7, 30 (van Piet);4, 76 f. (Sannie); 5,18 (P.C.Schoonees); 6,173; 7,18 (anonym). — 146H. Mal- 
herbe, D. F., NVillielin Teil. (Ebd. 4, 476—478.) [Nach Schiller; mit Übersetzung von Teils 
großem Monolog.] — 1459. Tagore. Rabindranath. Verse. (Ebd. 7, 96. 186.) [Über¬ 
setzungen.] — 1460. Brink, Melt J., Die mislukte Trouwpartij. [Vgl. Zs. 1916,113.] -j- Die 
limodwag 5, .595. — 1461. Ders., Die National Scout of die verloren Zoon. Toneelspel 
in vijf Bedrijven. De Nationale Per>. Beperkt Kaapstad [1016]. -j- Die ßrandwag 7, 120f. 

— 1462. Langenhoven, C. J., Die Hoop van Suid Afrika, üitgave van P. en H. Pocock, 
Bus 150, Oudtshoorn. Posvrij 1 sh. 1 d. [Alleg.-hist. Schauspiel.] — 1463. Malherbe. D. F., 
Vergeet nie. Histories-romanlies Veihaal uit die Anglo - Boereoorlog. Uitgave van Het 
Vesten-Drukkerij. Potchefstrooni. [Vgl. Zs. 1916, 115.] — 1464. Maian, .1. H., Boer en 
Baihaar of die Loigevalle van die Voortrekkers. viral tussen die Jar 1835 en 1840. 
(Vgl. Zs. 1916. 115.J -}- P[reller] Die BranJwag 4, 242—249; Antwort Malaii-s ebd. 4, 

334— 337; Schlußwort P.s ebd. 4, 337 f. — 1465. Waal. J. H. H. de. Die Twedc Grieten. 
[1915.] 4 sb. 6 d. [Ürspr. in der Kapstädter Moiiatssclirift De Ooede Hoop abgodr.; ein 
Kapitel daraus in Die Brandwag 6, 50—.52. Historischer Ko:nan aus dem Burenkriege.] 

— 1466. Preller, <>ust. S., Baaubrekers. ’ii Uoofstuk uit die Voorgeskiedenis van Trans¬ 
vaal. (Die Brandwag .5,4,54—461. 473—480.) — 1467. Dei'S., Veldkornet van As. (Ebd. 

6, 403—406.) (Erzähliuig.j — 1468. Ders., Kaptein Uindou. Aveuture van ’n Baasverkenner. 
Uitgewer: .1. L. van Schaik, Pretoria. 5sh. 6 d. [Abdr. der ersten 3 Kap.: Die Brandwag 

7, 173 —178.] — 1469. Toit. H. S. du, Drogetand Boerderij. 3 sh. 6d. — 1470. d’Arbez 
[J. F. van OordtJ, Die Niggies van die Kommandeur. (Die Brandwag 5, 267—260. 296f. 

335— 346. 362—366. 390 -394. 440—444. 482—485. 510-513. 545—547.) (Hist. Roman.] 

— 1471. Ders.. Die Wolwegat. u 8torie van ’n Eennian-Kommando. (Ebd. 5,60.5—609; 
6.4—7. 40—42.)— 1472. Euwrard. Chris. C-, Twee Suster.s. (Ebd. 5, 164—167. 194—197. 
233—235. 270—275. 301—306. 328—334. 358—361.) [Roman.] — 1473. Ders., I^na. 
n Vervolg van Twee Susters. (Ebd. 6. 11-14. 46-48. 71f. 114—119. 148—151. 174— 
177. 240f. XXVI, 271-175. 318—320. 342—344. V.) [Roman.] — 1474. Conradie, Ds. 
W. J.. Bijbelgeskiedenis vir ons Volk, met preuten. Tweede uitgaaf, in linnen hatid. 
Postvrij 6 sh. 9 d. Pretoria, J. M. de Bnssy, [1916]. — 1475. Langanhoven, C. J., Ons 
Weg deur die Wereld, üitgave van H. de Graaff, »Het AVesten«, Bus 196, Potchefstroom 
0 . J. 360 S. Posvrij 3 sh. 6 d. [Lesestoff für Debattiervereinigungen.] — 1470. Ders., 
Die Afrikaanse Verjaardag-boekie. Uitgave van Gebroeders Bowles, Bus 158, Oudts- 
boorn o. J. Linne Band, posvrij 2 sh. 8 d. [Bevat ’n Afrikaanse spreuk vir elke dag 
vau die jaar; Probe daraus in Die ßrandwag 6, 77f.] — 1477. Lub, J., Het Zwarte Ge- 
vaar. Geillustr. door Erich Mayer. Hollands-Afrikaanse Schetsen. Uitgave van J. il. de 
Bussy, Pretoria-.luliannesburg 1913. 3 sh. (2 Stücke in Afrikan., 10 in Ndl.] -f- Besselaar 
Die Brandwag 4.772. — 1478. 0' Kulis [F. W. Postma], Die Koster. (Die Brandwag 4, 
42—45.) [Satirisch.) — 1479. Wielligh, G. R. von [Ps.: Hans Kaapnaar], Jakoh Plattji, of 
^^ket.se fan Hotnots en Boesmans Lewe in Suid Afrika. (Kap. 1—5: Ons Klijntji 1, 1896/97; 
Kap. 6—7: ebd. 1905; in umgearb. u. erweit. Form jedes Kapitel einzeln in Die Brandwag 
2. 527 f. usw. bis 5, 387—390.) -|- v. Niekerk [s. o. Nr. 1390] 189—191. — 1480. Ders., 
Duite Koölskot. (Die Brandwag 4, 576—580.) [Erzählung.] — 1481. Ders., Glorie Pan. 

Zeilfckrift für Deutsche MaodArten. XIII. 4 
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(Ebd. 4, Nr. 14/15, XVIII—XXVU.) [Schilderung eines alten Borensitzes u. seiner Be¬ 
wohner.] — 1482. Ders., Die Lewe van ’n Landmeter. (Ebd. 7,44—47.) [Autobiographisch.) 
— 1483. VaalswaSr. Herinneringe van ’n Jagter. (Ebd. 4, 72f. 445—448. 732—734; 7,131 
bis 184.) — 1484. Frenaaen, Gust.. Die Oudervindinge van Pieter Moor. (Ebd. 5,501—505. 
534—536.) — 1485. Celliera, J. F. E., Waarom bij? en nie ik nie? (Ebd. 4, 629f.) 
[Novelle.] — 1486. Ackermann, Lonisa, Bessie. Die Dogter van die Lafhart. (Ebd. 7, 
229—233.) [Erzüblung.] — 1487. Brüggen, J. van, Die Praatmesien. (Ebd. 5,429—436.) 
(Novelle.) — 1488. Clllie, Hettie, Twee Lettera op ’n Boomstam. (Ebd. 4, 433—443.) 
[Novelle.] — 1489. Evans, Mevr. H. M., Die Familie Vissgie. Oorlog breiig geen Voor- 
deel. (Ebd. 7,221—228.) {Erz&hlung.} — 1490. Jansen, Mevrouw M., Dio Snaakse Goewer- 
nante. (Ebd. 4,197—201.) [Erzählung.] — 1491. Dies., Onse Heldia''e. (Ebd. 4, 389—394.) 
[Novelle.] — 1492. Mare, H. L. F., Anni Bester. Die meisie van die Trijstaat (Ebd. 4, 
449—459.) [Erzählung.] — 1493. Ders.. Dio Kointnandering van Japie Moolman. (Ebd. 
5,422—428.) [Novelle.] — 1494. Roubaix, E. de, ’n Knapsakboer. (Ebd. 4,670—672.) 
[Skizze.] — 1495. Dem., Van Kabais naar K'orgas. ’n Vertelling van die Boesmalaod. 
(Ebd. 6,227—231.) — Op Wag in Boesmaland. (Ebd. 6.394—.398.) — 1496. Ders, Maar ’n 
ou Hotnot. (Ebd. 7,207f. XXXI-XXXVI.) [Novelle.] — 1497. Kleinere Erzählungen in 
afrik. Mda. in; Die Brandwag 4, Nr. 6, IIf. (BoerboL); 4,549-552 (T.T. C.); 5,77—86 
(D. M.); 4,170-181 (G. D.G.); 6,372-375 (Hub. G. Ooote); 6, 232 -238 (H.); ö,303f. 
(A. D. Keet); 5,437-439 (Paul Mare); 7, 54-56 (P.); 5,372-374 (P.P.); 4,35-38 
(Tonie); 4, Nr. 7, II—V. 2l8f. (G. W.); 4,507—601 (Mevr. Webber); 4. 314f. 661f. 
776—779; 6,133—138. — 1498. Verhulst Rafael, Verslag der redevoering door C. De Wet 
op 2. October 1914 te Potohefstroom uitgesproken (Het Vlaamsche Nieuws, Antworpoii, 
1915 Nr. 298.) 

1499. Kalff. S., Indische oudgastentaal I—II. (Neerlandia 20, 1916, Nr. llf.) 

0. NIedersäelisist'be Mundarten. 

1. Allgemeine.s. 

1500. Niedersachaen. lllustr. Halbmonatsschrift für Geschichte, Landes-u. Volks- 
kde., Sprache, Kunst u. Literatur Niedersachsens. 20.'Jabrg. 1914/15. 2I.Jahrg. 1915/16. 
Bremen, Schünemann, 1914—16. — 1501. Hannoverland. Halbmonatsschrift für Geschichte, 
Landes-u.Volkskde., Sprache, Kunst u. Literatur unserer niedersüchs. Heimat. 9.10. Jalirg. 
hg. V. G. F. Konrich. Hannover. Gersbach, 1916. 1916. [Vom 9. Jahrg. erschienen nur 
18 Hefte.) — 1502. Zeitschrift des Ueimatbundes (seit Nr. 3: des Vereins Ileimatbund] 
Niadersacbsen. Zeitschrift für die [seit Nr. 2: Blätter für] Pflege der Heimatkde. u. des 
Heiniatscbutzes. Verantwortl. Herausg.: Ludewig. Verlag Ueimatbund Niedersacbson E.V. 
1. 2. Jalirg. 1915.1916.— 1503. Altsachsen. Zeitschrift des Altsachsenbundes für Beimat- 
bchutz u. Heimatkunde. 1. Jahrg. 1016. Verantwortl. Schnfll.; W. Deetjen, später Wolfg. 
Stammler. Bolzminden, Hüpko. — 1504. Der Schütting. Em heimatliches Kalenderbucli 
auf 1915/16. Hg. vom Schütting-Bunde. Red.: Frdr. Schlicker u. B. Weichsel. Hanno¬ 
ver, Sponholtz. 126 S. m. Abb., 1 Taf. u. l Wandkal. I^ex.-S** 1 M. — 1505. Nieder¬ 
sachsen. Eia Heimatbueb bg. v. Bernh. Flemes. Leipzig, Brandstetter, 1915. VIII u. 
372 S. 8®. 3,50 M. [Die plattdeutsche Dichtg. ist gut vertreten.] -f- Zs. d. Hoimatb. 
Nieders. 1916. 279; ^'[riede) Mitt aus d. Quickborn 9, 21. — 1.506. Niedersflchsisches 
Heimatbuch. hg. von K. Dorenwell und G. Müller-Suderburg. 2. Bd. Hildesbeim, Borg¬ 
meyer, 1915. 264S. 8®. -4- Wehrhan Zs.f.rheiD.u westf.Volksk. 1915,77f. — 1507. Goebel, F., 
Aubang zur Heimatkunde Niedersachsens, bg. v. F. G. Hannover, Norddeutsche Verlags- 
anstalt D. Goodel, 1915. 184 S. 0,45 M. (Anhang zu A. Kippenberg, Deutsches Lesebuch 
f. Lyzeeu u. Höhere Mädchenschulen. Mit plattd. Beiträgen in Vers u. Prosa.] -|- W[nede] 
Mitt. aus d. Quickborn 9, 20. — 1508. Heidjer, Wie der Niedersachse seine feindseiigo 
Gesinnung äußert. (Niedersachs. 21, 200.) — 1509. Brockmann, Wilb., Sitten und Ge¬ 
bräuche unserer Vorfahren (Zs. d. Heimatb. Niedersachs. 1916, 222—229. 237—241. 
260—263.) [Meist nach Kück u. Sobnrev, Feste u. Spiele des Deutschen Landvolks; nur 
z. T. eigene Jugeoderionerungen.] — 1510. Soldatenliederbuch für Niedersachsens Söhne. 
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InVerbiodg. mit d. Heimatbund Niedereachsta hg. v.Bood hannov. Xau/leute. 4. we<$eDti. 
verm. Aafl. HaoooTer, Ballauf, [1916]. 128 8. Heimatb. Kiedersacbs. 1915, 

46f. 148; ebd. 1916, 244 f.; Steilen Uitt. aus d. Quickborn 10,47. — 1511. Nieder- 
sftchsisches Volksliederbuch, hg. in Verbiudg. mit Ver. f. d. männl. Jugend usw. Hanno¬ 
ver 1915. V u. 368 8. KI.-8^ 1 M. — 1512. Niedersachsens Sagenborn. Eine Samm¬ 
lung der schönsten'Sagen und Schwänke aus dem südlichen [Bd. 2: nördlichen] Nieder- 
sacbseu, ausgew. u. zusammengest. von K. Henniger u. J. von Harten. Hildesbeim, Lax, 
Bd. 1 [19lä 2. Aufl.J, Bd. 2 1909. — 1513. Niederdeutsche Rätsel. (Zs. des Heimatbundes 
Niedersachsen 1915, 18.) [Aus verschied. Gegenden Niedersachsens.] — 1614. Storck. K., 
Zum Gedächtnis dreier niederdeutscher Dichter. (Der Türmer 18 H. 24.) — 1515. MOIIer- 
Brauel, Hans, Alte niedersächsische Feldbriefe. (Niodersachs. 20,140—142.) [Darunter 
ein cd. von 1547, aus Rethmejrers Braunschweig. Chronik.] — 1516. Deiter, Heinr., 
Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte des 17. u. 18. Jahrh. aus Niedersachen. V_X1IT. 
(Zs. 1915 , 202 - 205. 313 — 316. 316 - 318. 319 - 322. 322f. 323-325; 1916, 289 f. 
290—292. 292 — 294) [Unten einzeln verzeichnet. Mda. nicht immer rein. Vgl. Zs. 
1916, Nr. 2035 u. 2124.] — 1517. Rabe. J. E., Zwei nd. Lieder aus dem 18. Jahrh. (Nd. 
Korrbl. 35, 24—26.) [Aus einem hamburg. Stammbuch.] — 1518. Hohnhold, Job., Hus- 
breef. iNiedersachs. 20, 280.) [Gedicht.] 

2. Westfälisch.’ 
a) Allgomeiues. 

1519. Brandt-Most, Heimat- und Wirtsebaftskuode für Bbeinland und Westfalen: 
s 0 . Nr. 1256. — 1520. Meier, Ernst, Zum Westfälischen Wörterbuch. (38. Jabresber. 
des Histor. Ver. f. d. Grafschaft Raveusberg zu Bielefeld 35—37.) [Anregung zur 
Sammelarbeit j — 1521. Rathert, Horm., Westfälische Brot- und Kuchennamen. (Kbd. 
30, 1 — 56; auch Hiss. Münster.) -(- Schooeweg Ravensb. Bll. 1916, 47. — 1522. v. Hell- 
dorff. Marie, u. Wortmann. J.. Aus dem Sprachschatz westfälischer Mütter. (Ravensb. 
Bll. 1915, 74 f.). — 1523. Wehrhan, K., Barte. (Nd. Korrbl. 34, 31.) — 1524. Pickert. 
Jul., Bunke., Barte, Böten, noeher, spuii, kökeln. (Ebd. 34, 90 f.) — 1525. Kohn, Fr.. 
Kabuff. (Ebd. 35, 14.) — 1526. Gramer, Fr.. We.sträli8cbe Ortsnamen im Rahmen der 
SiedlungHgescbichte. (Westfalen V(, 4.) — 1527. Hülsmann. V., leerkoken. iWestmünster¬ 
land 1015, 15 —18.) [Volkskundlich.] — 1528. L&ffler, Kl.. Eberhard Tappe, ein west- 
fälischer Sprichwörtersammler des 16. Jahrh. (Niedersaclis. 19,441.) — 1529. Sprichwörter 
u. sprichwörtliche Redensarten. (Westmünsterland 1916,14.199. 277. 305.) — 1530. Bolte. 
Job., Deutsche Märchen au« dem NachlaU der Brüder Grimm. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 
25, 31—51. 372—380.) [Darunter zwei in we&tfäl. Mda.] — 1531. Westfälisches Lieder¬ 
blatt 2 Hefte. Hg. von K. Briigmann u. Wilh. Rittinghau.s. Mit Zeicboungeii von Rud. 
Sievers. Verlag des Wandervogel E. V. Je 0,50 M. Jode Mitt. aus d. Quickborn 10, 27 f. — 
1532. Jellinghaus, II., Van Raster sino Kaub. (Nd. Korrbl. 35, 45.) — 1533. Fla6kamp, 
Franz, Kinderreime. (De Kiepenkerl 1915, 38—40.) — 1534. Sartori, P., Knabonkämpfe. 
(Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1915, 158 —170.) [Darin StreitUeder aus verschiedenen 
Teilen Westfalens und aus Lippe.] — 1535. Schönhoff, Herrn., Geschichte der West- 
fuiischen Dialektliteratur. [Vgl. Zs. 1916. 118.] Riemer Niedersaebs. 21,20; Seel¬ 
mann Jb. 1914, 234. — 1536. Wippermann. F., Westfälisch• plattdeutsche Kriegslyrik. 
(Köln. Volkszeitg. SO. 3. 1916.) — 1537. Rothert. Hugo, Gen Oistland wollen wy nden. 
Aus einem alten westfäl. Reiterliede. Auch eine Antwort auf die Frage: Was will 
Hindenburg in Kurland? Gütersloh, Bertelsmann, 1915. 24 8. 8^ 0,50 M. — 1538. Humper- 
dinck und Wette, Katt un Mus. Lied mit Klavierbegleitung von E. H., gedichtet von 
H. W. Leipzig, Brockbaas, -f- Jode Mitt aus d. Quickborn 10, 28. — 1539. De Kiepen- 
kerl. Westfälischer Volkskalender. Begr. v. Augustin Wibbelt 7. Jg. 1915. Essen-Ruhr, 
Fredebeui u. Koenen. [Darin 8. 40. 50. 55. 61. 62. 75 mda.Iicbe Gedichte usw.] -\- 
Borchling Nd. Korrbl. 35, 76. 
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b) Attendorn-Arolsen. ‘ 

1540. HeimatgrQBe aus dem obern Sauerlande. N'acbrichten aus der Heimat f. 
unsere Sauerländer Soldaten. Hg. t. d. Pfari^eistlicbkeit d. Dekanats Me<lebacb. Schrift¬ 
leiter: Vikar Freibarg, "NViuterberg. Erscheint alle 14 Tage. Druck d. Bonifacius-Druckerei 
in Paderborn. IKriegszeitschrift mit z. T. plattdeutschem Inhalt.] — 1541. RBtsel in Wal¬ 
decker Mda. (Zs. d. Heimatb. Niedersachs. 1915, 18.) 

c) Lüdenscheid-Dortmund.* 

1542. Kohn, Fr., Ik kann dat nivh verlangt sin. (Nd. Eonbl. 35, 14.) — 1543. Ped- 
dinghaus, A., En Dauenhiättken. (Niedersachs. 21, 183.) [Gebrauch im märkischen 
Sauerlande.] — iri44. Gathmann. lleinr., Plattdentsche Vulksratsel der Grafschaft Hark. 
(Sauerländ. Gebirgsbote 23. 131.) — 1545. Kleibauer, Heim., Kleinere Erzählungen in mär¬ 
kischer Mda. in: Westinünaterlaod 191.5. 229 — 235; 1916, 111 — 116. 211—214; De 
Kiepenkerl 1915, 71—75. — 1546. Berken. R. v. den, Flurnamen im Gemeindebezirk 
Dortmund. *(Zs. f. rhein. u. westf. Volk.sk. 1910, 97—139.) — 1547. Singerhoff, («ust., 
Karl Prümer. (De Eekbom 1916. 132.) [Zu P.s 70. üebnrtstage; in Dortmunder Mdn. — 
1548. Prltmer, Karl, Pipenbrink im Schützcngiaben uii te Bus. Leipzig, Lenz, |I916|. 
1218. Kl.-b*. 3 M. — 154il Ders.. Plattdeutsches Kriegslied: -Junge, wann du wost, 
dann komm«. Dortmund, Niederdeutsche Verlagsanstalt. 1915. — looO. Beisenherz. 
Courl, om deutschei^Ort mit deutschem Nameu in welscher Form. Riemer Niedersachs. 
21.20. — 1551. Rohr, Etymologische Bemerkungen zu Dialektwürtern de.s Vestes Reck¬ 
linghausen. Mit bes. Berücksichtig, volkskundl. Ansehaugn. (Zs. d. Ver. f. Orts- u. 
Ileimatsk. im Veste u. Kr. Recklinghausen, .lalirg. 1915/16, ll9fT.) — 1552. BuSmann. E.. 
Die vustische Mda. (Uludbeckcr Bll. f. Orts- u. lleimatk. Monat.sbeil. d. Gladbeoker Zeitg. 
5. .lahrg., 1916. 191T.) — 1553. Misgeld. Wie man in Recklinghausen sang und singt. 
(Vestische Zs., Jabrg. 1913 u. 1914.) 

d) Soest-Gütersloh-Paderborn. 

1554. Bause, Jos., Slinhcurm. (Nd. Korrll. 35. 47f.) [Flurname bei Westönnen, 
Kr. Soest.] — 1555. Henke, Dreikönigslied aus Geseke in Westf. (Zs. f. rhein. u. westf. 
Volksk. 191G, 2ü8.) — 1556. Dere., Zauberspruche und Segen aus Geseke iu Westf. 
(Ehd. 1915, 204—206.) — 1557. Lappe. Ein Ehebruch. (Niedersachs. 20,248.) jFlur- 
name in Nieheim. Kr. Hü>:ter.] — 1558. Heiermeier, Bernb., Die landwirtscliaftlichec 
Facliausdrücke Westfalens auf Grund der Mda. des Kreises Wiedenbrück. (28. Jahresber. 
des Hist. Ver. f. d. (Jrafscliaft Ravensberg 39 — 96: auch Diss. Münster. Bieleleld 1914. 
58 S. 8*.) -f- Seelmann Jb. 1914, 230f. — 1559. Ravensberger Blätter für (ieschichts-, 
Volks- und Heimatskunde. Hg. im Auftrag des Ilistor. Ver. f. d. Grafschaft Raveus- 
borg sowie des Mindeu - Ravensberg. Hauptver. f. Ileimatsehutz u. Denkmalptloge. Jabrg. 
15. 16. Bielefeld. Bielefelder Generalanzeiger, 1915. 1916. 48. Süß. — 1560. Ein Weih¬ 
nachtsbrief in Ravensberger Platt. (Ravensb. Bll. 1915, 71.) [Feldpostbrief 1914.] — 

1561. Wiau]bk|e], Alte ßtralienbenennungen. (Ebd. 1915, 78.) [Betrifft Bielefeld.] — 

1562. Schoof. Wilh., Der Name Bielefeld. (Ebd. 1916, 20—22.) — 1563. Dei-s.. Dei 
Name Spareuberg. (Ebd. 1916, 27f.) — 1564. Tümpel, H.,-Die Namen Bielefeld und 
Sparenberg. (Ebd. 1916, 37.) [Kritik von Nr. 1562f.] — 1565. Den»., Schülerwerbe¬ 
tätigkeit für die 5. Kriegsanleihe iu Bielefeld. (Ebd. 1916, 45.) [Erzählt Sciiülereriobnisse 
z. T. plattdeutsch.] — 1566. Meier. Emst, Beiträge zur Kenntnis des Niederdeutschen. 
Gewerksausdrücke des ßchlacbters io Westfalen mit bes. Berücksichtigung Ravensbergs. 
[Vgl. Zs. 1916, 122; auch im 29. Jabresber. d. Hist. Ver. f. d. Grafschaft Ravensberg 1 — 69. 
Auf Grund der Mda. von Enger.] 

e) Münsterland. 

1567. WestmOnsterland. Monatsschrift für HeimatpHege: s. ii. Nr. 1601. [Auch 
Beitr. aus d. übrigen Münsterland.] — 1568. Keuft. Job.. Volkstümliche PflanzeDiiamen. 

* Acc. mik und dik. 

* ink ‘euch’. 
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iZs. f. rheiu. u. weitfal. Volksk. 1915, 206— 212.) [Aus dem Miinslerland u. Trimbs, Kr. 
MayeD.] — i;>69. Bause. J., AVestßl. tcört. (Nd. Korrbl. 35, 73.) — 1570. HQsemann, B., 
Die Klopjic. (Westmünsterland 1916, 92.) [»Bigottes Frauenzimmer«.) — 1571. Ders., 
Ikttjuffer. (Ebd. 1916, 247.) — 1572. Berlage, Hoohzeitsgebi^uche im nordwestlichen 
Westfalen und im Em>iaDde. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1915, 36—48.) [Darin S. 39—42 
^in nd. Hochzeitsbittersprueh.] — 1573. Bielefeld, L.. Das lustige Münsterland. Ein 
Beitrag zur Volks- u. Heimalkde. (Westmünsterland 1916, 99 — 104.) — 1574. Hüse- 
mann, B.. Ferdinand Zumbrook. Zum hundert.sten Geburtstage. (Westmünsterland 1916, 
129—1.33.) — 1575. Zumbrook, F.: einige Gedichte in ilünsterischer Mda. ebd. 1910, 
133f. 149. — 1570. Krüger. Ferd.: Xachrufe auf ibn in Mitt. au.s d. Quickbom 8, 95f. 
(Fr. Castelle); We.stmünsterland 1915, 86 — 00 (H. Kleibauer); Niedcrsacbs. 20, 176f. 
iK. Wfgeiifeld); Lit. Beilage d. Köln. Volkszeitg. vom 18. 2. 1915 (F. Wippermann). — 
1577. Gellhorn. Karl. Ferdinand Krüger. Zum «'ledncfatnis. (Westmünsterland 1916, 30.) 
|X'J. Gedicht.] — 1.578. Vollmer, A.. Von de olle Jüraso. (Vgl. Zs. 1916, 121.) -f Bchone- 
'veg Ruvensb. Bli. 1015. 75f. — 1579. Ders., Maggraitken. Veitellsel in der Mda. des 
uordlicliPii Münsierlandes. (WeNtmünsterlaml 1915,27— 33. 61 — 64 . 92 — 98. 110 —113. 
142—145.) — 1580. Ders., Wat sick ’t Duorp verteilt. Xid Vertellsels. Bocholt j. W., 
Temming, 1916. 140 8. 3.40 M". — 1581. Wibbelt, Ang., Kriegs-Braut. Plattdütske 
Feldpo.stl)ref(.*. Warmidorf. Schnell, [1916i. 46 S. KI.-8*. 0,25 M. + F[rancke] West- 
münsteiland 1910. 278; Steilen Mitt. aus <1. Quickborn 10, 46. — 1582. Ders.: einzelner 
Feldpostbrief in De Eekbom 1916, 7f, — 1583. Ders., Doktor Jusken. (De Kiepenkerl 
191.5, 90—104.) [Erzählung.] — 1584. Ders.: einzelne «iodichte in We-stmünstorland 

1915, 277; De Eekbom 1915, 5; Niedersacbs. 21. 37; Plattdütsch I^nd nn Waterkant 
1.6. 10: De Kiep*.'DkerI 1915, 41. — 1585. Wagenfeld, Karl. An'n Herd. Plattdeutscho 
r'cldbriefe. 1. 2. 3. Heft. Warendorf, Schnell, [I916J. 49. 48. 48 8. Kl.-8“. Je 0.25 M. 
•r Niedcr>ach8. 21. 373. — 1586. Die Heimatglocke. Grüße an Heer und Flotte. Xr. 1: 

1. 1916 usw. Ebd. 1916. 'la jeder Xr. ein nd. Feldpostbrief K. Wagenfelds,] — 
1587. Wagenfeld, Karl, Erzübhingcu und Gedichte in Münsterländcr Mda. in: West- 
müusterland 191.5. 1.59; 1916. 6; De Eekbom 1916, 124; Xiedersacbs. 20, 327; 21, 337; 
Mitt. aus (]. Quickbom 8, 14. — 1588. Ders.. De Antichrist. Warendorf, Schnell, 1916. 
76 8. S**. 3 M. — Steilen Mitt. aus d. Quicklvoni 9, 156—158; St[ammler] Altsachsen 

1916, 63; Weltzien Xiedersacbs. 21, 354; Wischer Modersprak 3, 62; Francko West- 
inÜDstorland 1916. Iü9f. — 1589. Ders,, Krieg, Krieg! [Vgl. Zs. 1916, 120.] -j- 0. W. 
Xiedersaclis. 20. 180. — 1590. Ders., Weltbrand. Kriegsgedichte in Münstcrlilnder Mda. 
2. Taus. Bocholt i. W.. Temming, 1915. 0,50 M. Weltzieii Xiedersacbs. 21. 102; 
Teuchert Zs. 1916. 204; [öc-hwja r)z De Eokl>om 33, 87. — 1.591. Ders., An de Iliemmels- 
paot. Musik von Kuno Stierlin. .Mit Xoten. Münster i. W. 1914. [Flugblatt.]— 1592. Van’t 
Mbnsterland in'n EDDer>taiid. En Stück Heimat in’t Feld. Heft 1—3. Münster i.W., 
West.^äl. Vcreiusdruckerei. 1916. 95. 48. 48 S. [Sammlg. v. plattd. Beitr. aus d. '»Hciin.at- 
gruß an die Kriegor«. der Kriegsbeil, d. Westfäl. Merkur; als Verf. genannt B. Holtmann. 
B. Hii-semann, H. Meißner, A. M . E. Grr>bnes6o. Zumbrook.] -f- Steilen Mitt. aus d. Quick- 
i'Orn 10,46. — 1593, Abeier. Jul. Jimskinner. (Vgl. Zs. 1910, 121.] -f- Kublinann Mitt. 
aus U. Quickhorn 10,26. — 1594. Holtmann. Bemh., Trü un Graut in Naut un Daut. 
Kriegsgedichte u. Geschichten up münstersk Platt Lüdinghausen, Rademann. 94 S. + 
Xiedersacbs. 21. 373. — 1595. Hüsemann. Beraard. MünsterÜinder Liederkranz. Mün.ster, 
Coppenrath, [1916]. 128 S. m. Abb. IO”. 0,30 M. [Umschlag: entb. d. beliebtesten Volks-, 
Studenten-, Soldaten- u. Vaterlandslieder sowie viele Ileimatslieder in hoch- u. nieder- 
Jeutscher Sprache.] — 1596. Findeklee, Marie, Mät Hiätt un Hand füort Vaderland. Kriegs¬ 
gedichte ut Westfaolen. Bocholt, Temming, 191.5. 53 S. 1,20 M. -f- Borchling Xd. Korrbl. 
35, 76; Teuchert Zs. 1916, 204: Xiedersacbs. 21,102. — 1597. Kleinere Proben in münsterl. 
Mda.: il. Findeklee (Westmünsterlaod 1910, 9); E. Frank (ehd, 1915. 2—0 [plattd. Dialog]); 
B. Uoltinaun (ebd. 1916, 214. 258; 1916,119); E. Marcus (eb-l. 1915, 42. 198; 1910, 63); 
ü. Scbleiter (ebd. 1915, 201. 251; 1916, 168. 171); A. Sievers (ebd. 1915. 181—183: De 
Kiepenkerl 191.5, 51); Sporkloo (Westmünsterland 1916. 58); F. Starp (De Kiepenkerl 1915, 
31 [Gedicht]). — 1598. Bbstlftsereime aus Bevergern. (Xiedorsacha. 21, hinter S. 252.) 
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f) Tecklenburg-Osnabrück. 

1599. Gedicht in der Mda. des Er. Tecklenburg in: De Eekbom 1915, 69. -> 

1600. Heimatfreund. Rin Blatt für die Jugend des Regierungsbezirkes Osnabrück. 
Zweimal monatlich durch Rektor Rohrs, Osnabrück. Jährl. 1 M. (Auch Plattdeutsches.] 

3. Von Essen über Bremen und Hamburg bis Kiel. 

a) Essen-Ahaus.' 

1601. Westmllnsterland. Monatsschrift für Heimatpflege hg. von Dr. EI. Becker u. 
Dr. Jul. Francke. 2. Jahrg. 1915. 3. Jahrg. 1916. Bocholt i.W., Temming. [8. o. Nr. 1567.] 

— 1602. Kleinere Proben [Gedichte] in der Mda. des westfäliscb-niederfrk. Grenzgebietes 
in: Westmünsterlaad 1915,20 (Job. Pesch). 195 f. 246 (J. Tidden). •— 1603. Pesch, Job., 
Bruckskes ut Kriegs- un Friedeostied. Plattdeutsche Gedichte u. Erzählungen. (Bücherei 
Wostmünsterland.) Bocholt. Temming, 1915. 62 S. K1.-8*. 0,70 M. [Öüdstück des 
gleichen tiebiets.j Nd. Korrbl. 35.76. — 1604. Gathmann. Heior., Volkslieder aus 
Altendorf a. d. Ruhr und (lelsenkircheD. (Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1915, 252 — 256.) 
|Nr. V in der Mda. von Altendorf a. d. Ruhr.] •— 1605. Imme, Tb., Allerlei Sprach- 
proben aus der Essener Volkssprache. (Mitt. aus d. Quickboru 9, 30f.)— 1606. Ders.. 
Deutung von Natnrklängen. (N'iedorsachs. 19,238.) [k^sen.] — 1607. Ders., Bilder aus 
dem alten Es.seii. 3. Straßenpolizei und Straßenleben; 4. Sicherheitsdienst, Straßen- 
beleu<'htuDg und Feuerlöschwesen. (Nachrichten d. Ver. d. Kruppschen Beamten Jahrg. 3 
Nr. 3 4, O/lO.) [Lexikalisches.] — 160H. Ders., Flurnamenstudien auf dem Oebioto des 
alten Stifts Ks-sen. IV. Die von l’tlanzen- und Tierwelt entnommenen Namen. (Schluß.) 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volk.sk. 1915, 117 — 126.) [Vgl. Zs. 1916, 125.] — 1609. Ders.. 
Bodenständige ilausnamen in Essen und Umgegend. (Mitt. aus d. Quickhom 9, 21 f.) — 
1610. Ders.. Scherz- und Spottnamen der alten Essener Volkssprache (2. Teil). (De 
Kiepenkeri 191.5, 56—61.)— 1611. Pesch. Joh., Nachbarschaft. (Westmünstorland 191G, 
297 — 301.) [Volksgobräucho in Essen.] — 1612. Imme, Th.. Da.s Volkslied und seine 
Pflege im alten k^^sson. (Nachrichten d. Ver. d. Kruppschen Beamten Jahrg. 1 Nr. 16—20.) 

— 1613. Ders., Altessener Kinderlieder. (Ebd. Jahrg. 2 Nr. 1/2. 5—8.13/14.) [Fortsetzgn. 
folgen.] — 1614. Ders., Altessener Bauemsprüche. (Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1915, 
23U—244.) [Wetterregeln, Jahrzeitspruche u. a.] — 1615. Ders., Vosskühlers Pitt. [Vgl. 
Zs. 1916. 125.] + T[euchert] Zs. 1915, 419: Kuhlmann Mitt. aus d. Quickborn 9, 76. — 
1616. Norpoth. Irene, 'N aolt Fa.scblaombsleitken. (Oladbeoker Bll. f. Orts-u. Ilcimatk. 
Moiiatsbeil. d. Gladbecker Zeitung 5. Jahrg., 1916, 32.) — 1617. Pickert, J., Sprichwörter 
und sprichwörtliche Redensarten aus Dorsten. (Zs. {. rhoin. u. westf. Volksk. 1016, 
257—261.) — 1818. Tidden, J., Dat Neijoarschieten. (Westmünsterland 1915, 10—12.) 
[Kingenberg.] — 1619. Dei>., Die Vögel io der Volkssprache und Poesie. (Ebd. 1915. 
77—81.) [Ringenberg.] — 1620. Paßmann, H.. Paosführ. (Ebd. 1916, 90.) [ln Dingden., 

— 1621. BUgener, H.. Kiodtaufe in Kpe. (Ebd. 1916.41.) — 1622. Sprichwörter, Ab- 
zählrerse u. ä.: ebd. 1915, 148 (Epe). 226 (Ringenberg). 72 (Bocholt). 173. 310. 

b) Von Mep{>en bis Minden.* 

1623. Wehrhan. Karl. Form und Herstellung der Getreidepuppen im Fürstentum 
Lippe, (Zs. d. Ver. f. Volksk, 25, 366 —368.) [Lexikalisches.] — 1624. Ders., Oester 
haus. Volkshausen und Wienke, drei Dichter des lippischen Landes. (Mitt. aus d. Quick 
born 10, 34—42.) — 1625. Sartori, P., Knabenkämpfo: s. o. Nr. 1534. — 1626. Biester 
Aug., Up'n Olendeile. (Uannoverland 1916, 170 — 173.) [Mda. von Steimbke bei Nien 
bürg a.W.j— 1627. Ders.: einzelne Gedichte in Nienburger Mda.: Hannoverland 1915 
66 . 166: 1916, 4; Altsachsen 1916, 117. — 1628. Kleinere Proben in der Mda. von Nien 
bürg (Altsacbsen 1916,133) und Uchte bei Nienburg (Niedersaebs. 21,36). — 1629. Kohm 
Oust. Baumfrevel. (Hannoverland 1916, 5—8. 26—29.) [Dialog mda.lich.] — 163( 
Krantz. Aug., Lustiget Plattdütscb. Humoristische plattdeutsche Gedichte. 1. Auswahl 


‘ Mit lAUterscheinungen, die zum HolländLscben neigen. 
* Keine Apokope. 
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ans Spaäige Koäpe Bd. 1 u. 2. [Vgl. Zs. 1916, 132.] 11. Neue Folge. Bremen. Melchers, 
[1916J. 32 S. Kl.-8^ 0,60 M. [Mda. von Verden.] — 1631. Wiecher, L., Sprachliches 
aus dem Kreise Diepholz. (Niedersachs. 21, 209.) — 1632. SOdliehM Oldenburg: s. u. 
Nr. 1659 ff.—> 1633. Grone, W., Gedichte in der Mda. von Restrup bei Bippen. (West¬ 
münsterland 1915,33.) — 1634. Kleinere Proben in Bentbeimer Mda. in: Hannover- 
land 1915, 15 [Fastelabendslied]; Niedersacbs. 20,382 ; 21, 302 [Bastlüsereim ans Nord¬ 
horn.) — 1635. Hoppe, Hans: einzelne Gedichte io Emsländiacher Mda. in: Hannover¬ 
laad 1915, 155; Niedersacbs. 21, 407; De Eekbom 1916. 156. 

c) Ostfriesland. 

1636. Upstalsboom-Blätter für ostfriesische Geschichte und Heimatkunde. Hg. von 
der Ges. f. bild. Kunst u. vaterl. Altertümer zu Emden. 5. u. 6. Jabrg. 1915/16 u. 1916/17. 
Emden, Eigentum der (lesellsch. — 1637. Ostfreesland. Kalender für Jedermann. Hg. 
von B. Leembuis. 2. Jabrg. 1915. [Vgl. Zs. 1616, 129.] 8. Jahrg. 1916. Norden. Soltau. 
1168. [Darin mda.liche Poesie u. Prosa v. A. Dreesen. G. Blikslager u. a.)— 1638. Hahn, 
Ix>uis, Die Ausbreitung der neuhochdeutscben Scbrirtspraclic in Ostfriesland. [Vgl. Zs. 
1916, 129.] -|- Ooctze Litbl. 1915, 262 f.; Meillet Bulletin de la societe de lingnistique 
61. 30Sff. — 16:19. Ergänzungen zu Doornkaat-Koolmans Wörterbuch V. VI. (Upstals- 
boombll. 5,127—129; 6,26—28 [C. J. Hibben u. 0. Blikslagorj.) — 1640. Piepersberg, Gr., 
Ostfriesische lieiche. (Ebd. 6, 21—25.) — 1641. Blikslager, G., Spiel und Zeitvertreib 
an Winterabenden in Ostfriesland. (EM. 4, 94 — 103.) — 1642. Eisenbart, K. 0., Vom 
Schauplatz der Kriegsgefangenen-Arbeit. Bilder aus dem ostfriesischen Moor, (Sammler 
[s. 0 . Nr. 306] 1915 Nr. 78.) [Lexikalisches.] — 1643. Schöler. Hans, Nächtlicher Aal¬ 
fang auf der Ems. (Hanooverland 1916, 206 f.) [Mit mda. liehen Würtern u. Reimen].— 
1644. Kleinere Probe in ostfriesischer Mda. in: Niedersacbs. 20,139 f. — 1645. Blikslager. G.. 
Vom alten Kinderliede. (Ostfries. Schulblatt 54.1915, Nr. 17.)— 1646. Volks- u. Kinder- 
reimo aus Ostfriesland: Upstalsboombl. 5, 132 [Vistjuard]. 133 [Uttum]. 134 [Emden]; 
6,31. — 1647. Weitzien, 0., Hannover und Ostfriesland in der niederdeutschen Lyrik. 
(Hannoverland 1916, 29 — 30.) — 164S. Plomes, Chr., IjOuis Israels. (Der Schütting 
1915/16, 49.) — 1649. Israfils, L. V., Plattdütse LiMer ut dat Kriegsjabr 1914/15. 
Weener (Ostfriesl.). 8 S. 0,30 M. — 1650. Dere.: einzelne Gedichte in De Eekbom 
1915, 18. 22; Der Schütting 1915/16. 36. — 1651. Oe Politikus Harm vor Jan Poppingas 
Landkart. (Sonderdr. d. Ostfries. Zeitg.) Emden. Poppinga. Je 0,05 M. (Kriegsplaudereien 
V. G. Blikslager; v. 19.9.1914—2ü. 3.1917 erschienen 18 Nrn.) — 16.52. Volkstümliche 
Redensarten u. kleine Erzählungen aus Ostfriesland in Upstalsboombll. 6, 30 [Wirdum]. 
31. 99 [Visquard]. 

1653. Boekhoff, 0.. Dat näie Testament in dat ostfräske Plattdüts öferset’t van 
0. B., Pa.stor in Ix>ga. Aurich, Dunkmano, [1915]. 330 S. 2 M. [Overledinger Mda.] 
+ Boerma Upstalsboombll. 6, 36—38; Borcbling Nd. Korrbl. 35, 78; Hansen Mitt. aus 
d. Quickbom 9. 73 f. — 1654. Piepersberg, Gr., Ostfriesiseber Volksmund. (üpstals- 
boombl. 6, 82—86.) [62 sprichwörtl. Wendungen; Mda. von Emden.] — 1655. Platt¬ 
deutsche Hausinschriften in Emden. (Mitt. au.s d. Quickbom 10, .58.) — 1656. Boerma, Hans, 
Gedichte in der Mda. von Uphusen, Kr. Emden, in: Plattdütscb Land un Waterkant 
I, I: Upstalsboombll. 4, 107—109; 6, 86f. — 1657. Dreesen, Arend: einzelne Gedichte 
in: Upstaisboombll. 5. 129; 6, lüO; Ostfreesland 1915, 41. 42. .55. 58; 1916. 32. 90. 
[Mda. von Norden.] 

d) Untere Weser. 

16&S. Jahrbuch der Männer vom Morgenstern, Heimatbund an der Elb- und Weser- 
mündung. 17. Jahrg. Vereinsjahr 1914/15. (Herausgabe-Ausschuß: v.d. Osten, H. Rüther 
Strank.) Hannover, Gersbach. VI u. 240 8. Or.-8^. 4M. — 1659. Oldenburger Kriegs¬ 
und Heimatsbuch. Hg. von A. Kobnen. Vechta, VeebtaeV Druckerei u. V'erlag, 1916. VIII, 
158 8- m. Abb. u. 1 Taf. 8*. 1,60 M. — 1660. Goldschmidt, J., Der Oldenburger in 
Sprache und Sprüchwort. Skizzen aus dem Leben von Dr. J. 0. Mit dem Bilde des Verf. 
Oldenburg i. Gr.. Littmann. 1916. 87 8. [Neudruck; 1. Aufl. 1847.] Seedorf Mitt. aus 
d. Quickborn 10, lOOf. — 1661. Franz Poppe +: Nachrufe in Milt, aus d. Quickbom 9, 25; 
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Hannoverland 1915,162; Niedersachs. 21,31. — 1062. Ruseler. G.: kleinere Erzfibluugen 
und Gedichte in Plattdütsch I^nd un 'Waterkant 1.7—10. 56; 2,1. [Oldenburger Mda.] 
— 1663. Theilmann, G.: einzelne Gedichte u. Erzählungen in Oldenburger Mda. in: Der 
Schütting 1915'10, ll2f.; De Eekbom 1916, 345; Hannoverland 1915, 44. 53. — 
1664. Schillmtller. A.. Harte Köpfe. Bauernroman aus d. südl. Oldenburg. Nach eiuer 
wahren Begebenheit. Vechta. Vechtaer Druckerei u. Verlag,. 1916. 118 S. m. 1 Taf. 16“. 
0,60 M. — 1665. Husmann. Friedr.: kleinere Proben in der Mda. von Lehe: De Eekbom 
1915, 54; 1916. 355; Der Schütting 1915/16. 64.77; Niedersachs. 21, 224; Mecklenburg 
11,89. — 1666. Rahmeyer:’einzelne Gedichte in der Mda. von Bremerhaven in: De 
Eekbom 1915, 18. 38.68. — 1667. Reime und Schnurren au-s Vegesack. (Niedersachs. 
21, 200.336 [D. Steilen].) — 1668. Schroeder. K., Betnha^. (Stader Archiv X.F. 5,1915.67 f.) 
[Aus d. alten Amt Ottersberg.] — 1669. Ders., Sagen aus dem Herzogtum Bremen. 
Ges. u. mit erklärenden Anmerkgn. versehen. (Stader Archiv X.F. 4, 1914. 199—2u6: 
N. F. 6, 1916. 82—86.) — 1670. Steilen. D.. Inschriften der alten Bremer Kanonen. (Mitt. 
aus d. Quickbom 8, 54 f.) — 1671. Schlüter. W.. Das Laternenlied in Bremen. (Xd. Korrbl. 
35, 38f.) — 1672. Stammler, Wolfg.. Georg Dro.ste. Zu seinem 50. Geburtstag. (Mitt. aus 
d. Quickbom 10, 2 —.5.) — 1673. Droste. Georg: weitere Artikel zu seinem 50. Gebuits- 
tage in: Xiedersachs. 22,90 (.1. Brinkmann); De Eekbom 1916, 361—363 ([Schwja|rlz); 
vgl. ferner Mitt. aus d. Quickbom 10. 70f. — 1674. Dei-s., Ottjon Alldag uu sien Lehr- 
tied. Eon Vertellsel ut'n Bremer Kopmannsleben. Bremen. .'<chünemann. 1915. — Kropp 
Xiedersachs. 21, 105; Wrie<lo Mitt. aus d. Quickbom 9,118. ■— 1675. Ders., Slusohr un 
anner Vertellsels. (Quickborn-Bücher 11 12.) Hamburg, Quickboru»Verlag, [1916]. IIOS. 
m. Bildnis. 8“. 1,20 M. (Einzelne Stücke daraus iu: Plattdütsch I.And un Waterkant 
1,34—37; 2,12f.; Mitt. aus d. Quickbom 8.150—1.52.] — 1676. Ders.: einzelne Gedic hte 
und Erzählungen in; Hannoverland 1915, 5; Der Schütting 1915/16. 30f. 32. — 1677. Beyer, 
Job., Gedichte. Bremen, Leuwer, 1913. 83 S. 1,50 M. [S. 57—83 piattd.j + Fock Mitt. 
aus d. Quickbom 8. 69. — 1678. Kleine Proben in Bremer Mda. in: De E<.>kbom 1915, 
7. 62 (Spanuth); Der Schütting 1915 16. 36 (dere.). 48 (J. Beyer); Hannoverland 1916, 
118 (Osterloh): Plattdütsch Land un Waterkant 1. 31; Der Schütting 1915.16, 101—103 
(Fr. Wfibekindt [Ritterhude]). — 1679. Schütte. 0., Die Flurnamen aus den Ktei>en 
Blankenburg. Gandersheim. Holzminden und den Ämtern Calvörde, Havzburg ft. Theding¬ 
hausen. Progr. Braunschwelg 1915. 24 S. 8*. — 1680. Alte Tanzsprüche in der Mda. 
von Rethem u. Stellichte. (Xiedersachs. 20.386.) 

e. rntere Elbe. 

1681. Kück. Ed., Das Lüneburger Wiirterbuch. (Zs. 1916, 189f.) [Kurzer Be¬ 
richt.] — 1682. Ders., betist. (Lüneburger Museumsbll. 9. 1914, 9f>f.) [*Aj thes /A«/.] 
4- Borcbling Xd. Korrbl. 35. 64. — 16 s:k Sannes. Aug.. Zur Deutung der Xameu 
Lüneburg,, J.nne und Ilmemiu. (Zs. d. Heimatb. Xiciersachs. 1916, 197—199.) — 
1684. Westrum. A , -Ursprung des Xamens der Stadt Lüneburg. (Ebd. 1916, 169—173.) 
— 1685, Reinecke. W.. Die StraßenoameQ Lüueliurgs. [Vgl. Zs. 1916, 134.] Weise 
Zs. f. dtseb. Unt. 29. 434. — 1686. Kück. Etl.. Wetterglaube in der Lüneburger Heide. 
(Xiederdeutsche Bücherei 15.) Hamburg. Hermes, 1915. VI, 176 S. 8“. 2,80 M. Haas 
Mitt. aus d. Quickbom 9, 116; Xkssen De Eekbom 1916. 10.5 [vgl. 1,57—159]: Wrede 
Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1916,159: B[olte] Zs. d. Ver. f. Volksk. 25,432f. — 1687. Klei¬ 
nere Proben in Lüneburger Mda. in: Xioders.ach.s. 20,381 (Jahrbeck); Hannoverland 1915, 
224f. (Keetz); Der Schütting 1915/16, 31 f. (0. Heinrich), 116 (Jahrbeck). — 1688. Decken, 
Ernst V. d., ^n Geschieht van jentsit de Elw. (Hannoverland 1915. 42f.) [Lüneb. Ma.] — 
1689. Finke. G.: einzelne Gedichte in Der Schütting 1915,16, 35. 80. 83. [Geb. in Celle; 
Mda. aber nordniedersäebs.] — 1690. Kohne. G., Das Waldroß. Eine Xovelle. [Dialog 
mda.lich.] (Der Schütting 1915 16, 57—63.) [Geb. io Brelingen; Mda. aber nordnieder- 
siiehs. beeinflußt.] — 1691. Lüneburgisch im tHtA--»teA-üebiet: s. u. Xr. 1913ff. 

1692. Förster, H., Seggen und ^fai(haken. Kommähgeräte in den Vierlauden. 
(Xiedersachs. 21, 364.) — 1693. Ders.: kleinere Prosastücke in Vierländer Mda. iu: De 
Eekbom 1916, 21. 275—277; Plattdütsch Land un Waterkant 1, 43f. — 1694. Ham* 
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bürgische Zeitschrift für Heimatkultur Hg.: Nedderdüütsh Sellsbopp, Verein f. Yiorländer 
Kunst u. Heimatkande. Verein Heimatschutz im Hamburger Staatsgebiet u. a. Schrift¬ 
leiter: Herrn. Helms, niederdeutscher Teil Kob. Garbe. 7. Jahrgang 1915/16. Hamburg, 
Bovsen u. Mansch. — 169Ö. Borchling, C., Verzeichnis der Schriften C. Walthers. (Nd. 
Eorrbl. 35, 2—11.) — 1696. Ders.. Zum Verzeichnis der Schriften C. Walthers. (Ebd. 
35, 60.) — 1607. Feit, P., Zur Erinnening au Dr. Chr. Walthor. (Ebd. 35, 3.5.) — 
160S. Reiche, H. V., Eamburgischer Wortschatz. (Mitt. aus d. Quickb. 10,56f.) [Aufruf zur 
Sammlung.] — 1609. Rabe. Jobs. E., Zum hamburgischen Wörterbuch. (Nd. Korrbl. 35, 
*>5—69. 82—S4.) — 1700. Ders., Nachträge zum Speicberbuch. (Mitt. aus d.^uickbom 9, 
50—52.) (Vgl. Zs. 1916,134.] — 1701. Wolff. Carl. Wir Plattdeutschen an der Front. (Nd. 
Korrbl. 35, S4f.) (Sprachproben aus einem hamb. Regiment] — 170*2. Wriede, P.. Kleinere 
Beiträge zur und in Hamburger Mda.; Nd. Korrbl. 35,42 f.; Hamb. Woche 11. Jahrg. Nr. 6; 
Die Heimat 26,133; Niedersachs. 21, 318; Plattdütscb Land un Waterkant ],47f.; 2. 31. 
62—04. 17(kt. Schnitger. C. Rud., Plattdeutsche StraQeunamen in ilambui^. Geschichtlich 

a. sprachlich erläutert u. f. den Quickborn in Hamburg hg. (Quickborn-Bücher 7.) Ham¬ 
burg, Janssen. 1915. TOS. S®. 0,60 M. [Teuchert] Zs. 1916, 202; Seemann t De Eek- 
bom 1915. TU; Riemer Niedersachs. 21,20. — 1704. Wriede, P., Hamburger Kirchspiel- 
und Straßennamen im Volksmund. (Die Heimat 25, 175—178.) — 1706. Ders., Boilen- 
“fändige Straßennamen in Hamburg. (Mitt. aus d. Quickborn 8, 110; vgl. Modersprak 
1. 180f.; 2, 26f.) — 170<}. Schnitger, C. Rud.. KuUenstraße. (Kattrepel) und Grimm. 
(Mitt. aus d. Quiokborn S, 96—99.) — 1707. Volckmann, E., Kattrepel. (Hamburger 
Fremdenbl. v. 13. 3. 1916.) — 1708. Oeiter, H.. Gedicht zur Hochzoit Wiek-Nelken. 
Hamburg 1748. (NJ. Jahrb. 1915,110—112.) — 17(X). R;abe],J. E., Plattdeutsche Stamm- 
buchverse. (Mitt. aus d. Quickborn 9,61.) [Aus d. Jahren 1799 u. 1802.] — 1710. Oe 
lustige Trin. (Plattdütscb Land un Waterkant 1, 27.) (Wiederahdr. eines Gedichts aus 
Hamburgweher Briefträger v. 20.12.1794, Beilage. S. 7f.] — 1711. Schmidt, Adelheid, 
Ein Wiegenlied im Patois vor 100 .labren aus H.iinhurg. (Die Heimat 25, 252.) [Nd.-französ. 
Kauderwelsch.] — 1712. Falke. Gust., Nachrufe auf ihn in: De E«'kbom 1916, 52—54 
(F.Castelle): Niedeisacbs. 21,190f. (J.l'. v. Ardoschah); Die Hoimat 26,93-99 (WM.,obsien); 
ilanibg. Zs. f. Heimatkultur 1916 April. 9 (E. J. Kullberg). — 1713. Lieberg. J., C. Rudolf 
S-jhnitger +. (Die Heimat 25.178—180.) — 1714. W[riedej, P., C. Rud. Schnitger t. (Mitt. 
aus d. Quickborn 8, 109.)— 1717». Dei’s., Gottfried Kuhlmano +. (Ebd. 8,130—133.) — 
1716. Wäbekindt. Friedr.. Ernst Pfeiffer T. (Der Schütting 1915,16, 48.) [Geb. in Hamburg; 
schrieb sein Hauptwerk »FomQi Buhschc in Reuter-Mda.] — 1717. Heinz. W'emcr. Karl 
Holm. (Die Heimat 26. 279f.)— 171S. Karl Holm, en nurddütseben Dichter. (De Ec^klom 
1916,339—342, vgl. 304.) — 1719. Holm, Karl, ’N beten ober mi. (Ebd. 1916,318.) — 
1720. Ders.. Quiddjes. (Ebd. 1916,257—2.59.)— 17LM. Droste, Gg., Do Hamborger Lniid- 
wehrlüd. i Mitt. aus d. Quickborn 8,150—152.) [Dialog hamburgisch.]— 1722. Hinrichsen. 
l.udw.: einzelne Gedichte und Erzählungen ebd. 8, 13f.; Do Eekbom 1916,54. 243(T. — 
1723. Weltzien. Otto, Bi Hermann Claudius. (Niedersachs. 22. 62f.) — 1724. Claudius, 
'.lerm.: einzelne Gedichte und Sprüche in: Mitt. aus d. Quii-kburn 8, 47; Niedei-sachs. 
22, 63; Hambg. Zs. f. Heimatkultur 1915. April. 6f.; De Eekbom 1916, 90f. — 1725. Semper- 
Lieder. Tior-. Kinder- und .Minnclieder. Worte u. Weisen v. Georg Semper. Für Jjiute 
bearb. Niels Söruseii. I.eipzig, Hofmeister, [1916]. 1,50M. (10 Nm. nd.] -p Jode 
Mitt. aus d. Qui'-kborn 9. 119f. — 1726. Semper, G., Vaddor is en Laudwehrmann. 
20 Leeder von Krieg un Heimat. Mit Noten to’n Singen. (Plattdütsche Volksböker 6.) 
Oarding. Lühr u. Dircks, 1915. 27 S. 0,30 M. Fromme Dtsch. Rundschau, Juli 1916, 
151 —153.— 1727. Ders.. Vliimisch^ Gedichte ins Plattdeutsche übertragen: s. o. Nr. 1175. 
— 1728. Ders.: einzelue Gedichte und Erzählungen in: Modersprak 1. 162. 177f.; 
2.55. 121; 3,4. 6-9. 129. 132f.: De Eekbom 1915, Ilf. 60f. — 1729. Frahm, Andrea, 
Zu Hause. Zeitgedichte. Leipzig, Xenienverlag, 1915. 0.60 M. [Auch nd. Gedichte.] 
- Niedersachs. 21, 103. — 1730. Carola. H. W. [H. W. C. Schmidtmanu], Dütsch 
.viillt wi ainl Plattdeutsche Dichtungen aus der Zeit des Weltkrieges 1914/15. + 
Modersprak 2,15. — 1731. Flugblätter [Kriegsgedichto] in Hamburger Mda. verzeichnen 
Mut. ans d. Quickborn S, C5f. — 1732. Rabe, Jobs. E.. Sund ji all’ dor? Althamburgische 
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Kasperszeoen. (Quickbom-BücherS.) Hambuig. Quickborn-Veriag, 1915. 59 S. 8*. -j- Borcb- 
liDg Nd. Korrbl. 35,76; Karsteos Die Heimat 26,135; Niedersachs. 21,373; Seemann f De 
Eekbom 1916, 105. — 1733. Dere., Vivat PutscheneUe. {Ebd. 10.) Ebd. [1916]. 59 8. 8*. 
[Einzelne Stück« auch in Plattdütsch I.And nn W'aterkant 2, 14f.] -]- Fr. W. Modoraprak 
3.124. — 1734. Wriede. P-, Der feldgraue Kasper PutscheneUe. (Die Hamburger Woche 
1915, Nr. 23,8. Nr. 27,11. Nr. 32, lOf. Nr. 47,13: Moder^pnik 2,74—76.) [Kasper spricht 
nd., die andern Personen auch missingscb.] — 1735. Wroegel, Pet. [P. Wriede], Kasper io 
Krankriek. (Plattdütsch Land un Waterkant 1,28—31.) — 1736. Kleinere Proben in Ham¬ 
burger Mda. in: De Eekbom 1915.31 (J.F. Frahm). 53 (M. Geilenfeld). 57ff. (Th. Westerich). 
257—259 (K. Holm); Modersprak 2, 11. 54f. (H. W, Carola); Mitt. aus d. Quickbom 8,14 
(Th. Westerich); 9.106 (ein ilarschlied). — 1737. FSrster, H., Plattdütsch in de Kark. 
lihe Hamburger Wuche 1915 Nr. 47.12.) [Bericht über eine plattd. Predigt des bekannten 
P..I. Paulsen-Briigge (Holstein) in d. Kirche zu Altengamme, Sommer 1914.] — 1738. Kleinere 
Proben in der Mda. von Osdorf bei Hamburg io Niedersachs. 20,204. — 1730. Kloeke, 
liesious. Der Vokatismus der Mda. von Finkenwärder. [Vgl. Zs. 1916,137.] 4- Seelmann 
Jb. 1914.232. — 1740. Dohse. Rieb., liorch Fock. Der Dichter Finkonwärders. (Eckart 9, 
480—490.) — 1741. Borchling, Conr., Gorch Fock. (Lit Gesellschaft 1916, 1—8. 52—67.) 

— 1742. Wriede. Hinr.. Oorch Fock (Johann Kinau). (Mitt. aus d. Quickborn 9,126—132.) 

— 1743. Melle. v., Gorch Fock zum Gedächtnis. (Ebd. 10, 42f.) — 1744. Lau, Fritz, 
Gorch Fock T. (Niedersachs. 21, 306.) — 1745. Ders., Gorch Fock t- (De Eekbom 1916, 
194—196.) — 1746. Dohse, Rieh.. Gorch Fock. Ein Erinncrungsblatt für den in der See- 
sclilacht im Skagerrak gebliebenen Dichter, (llannoverlaud 1916, 93f.)— 1747. Wischer, 
Fritz, tlon h Fock. (Modersprak 3,51—54.) — 1748. Stemer, E., Gorch Fock: Hamburgs 
Seefabrt^sdichter. (Die Heimat 1916, 216—222.) — 1749. Meyer - Benfey. H., Gorch Fock. 
(Da< Lit. Echo 18, 1433—1439.) — 1750. Fromme. Franz, (4orch Fock. (Dtsche. Rund- 
s<linu 19IG, 310—313.) — 1751. Borchling, Conr., Gorch Fock als Dramatiker. (Hamb. 
Nadir, v. 3.9. 1910: vgl. Mitt. aus d. Quickhorn 10,22—24.) — 1752. Erinnerungen an 
Gorch Fock. (Mitt. aus d. Quickborn 9, 132—134.) — 1753. Wriede, P., Gorch Fock und 
der Quickborn. (Ebd. 10, .*>3 — 55) — 1754. Gorch Fock: weitere Nachrufaufsätze über 
ihn .stellen zus.'immen: ebd. 9. 160: 10. 28. 71. 151. — Einzelne Gedichte auf ihn in: 
Modersprak 3.54 (Semper). 54f. (CaroLs). 83 (Blunck); Die Heimat 26,216 (Löwenlierg). 
274 (.\iidreu Frahiu); Niedersachs. 21,307 (H. Hoßdorf). — 1755. Gorch-Fock-Nummer 
der Zeit'ichrift ''Der junge Kaufmann'^. [Darin u. a mehrere hd. und nd. Aufsätze und 
Gedichte G. F.s, mei-st aus älteren Jahrgängen der Zs.] P. W. Mitt. aus d. Quickbom 
9. l.')2. — 1756. Fock, Gorch [Johann Kinau], Fabrensleute. Neue Seege.scliichten. Ham¬ 
borg, Glogau, 1915. 184 8. 3 M. [8. 17—24 ii. 00—74 ganz nd.; sonst vielfach nd. Dialog.] 

— 1757. Ders., Nordsee. Erzählungen hg. von A. Bußmann. Ebd. 1D16. 181 S. 3,50 M. 
[Z. T. nd.] -f Dohse Hannoverland 1916, 239; Wischer Modersprak 3,125; v. Harten 
Mitt. aus d. Quickbom 10, 25f. — 1758. Ders.: einzelne Erzählungen in: Plattdütsch I^nd 
un Waterkant 1,18—23; Die Heimat 20,227—231.— 1759. Ders., Plattdeutsche Kripgs- 
gedichto III. ii. IV. Folge, ((ip em. Jungs! — Zeppelin kummt!) Hamburg, Glogau jr., 
1915. Je 8 8. .Ie0.20M.Modersprak 1,183; Hambg. Zs. f. Heiniatkultur 1916, Dez., 7. 

— 1700. Ders.: einzelne Gedichte in: Mitt. aus d. Quickborn 8,48f.; Plattdütsch Land 
un Waterkant 1. 33; Braunschw. Heimatgrüßo 1915, 28; Südhannov. Heimatkal. 1915, 66. 

— 1701. Kinau, Rudi [Rudolf]: kleine Erzätilungen in Finkenwärder Mda. in: Plattdütsch 
I.and un Waterkant 1,55 — 58; 2,2—4.— 1762. Borchera, P., Plattdütsche Plaotennamen. 
'.Mitt. aus d. Quickborn 8.21 f.) [Aus Fischbeck.J 

1763. MUller-Brauel, Hans; kleinere Stücke in der Mda. von Zeven in: Hanno- 
verland 1916, 207f.; Niedersachs. 21, 137. — 1764. Harten, J. v., Diederich Abbenseth. 
(Mitt. aus d. Quickbom 10, 55 f ) — 1765. Aus der Stader Heimat Stader Archiv. N. F. 
Heft 6. 1916. Zs. des Ver. f. Geseb. n. Altertümer der Herzogtümer Bremen u. Verden u. 
des Landes Badein. Stade, Pockwitz Nachf. Karl Krause, 1916. 1,20 M. — 1766. Drittes 
Stader Weihnachtsbuch. Ebd. 1916. [Darin auch cd. Beiträge.] Wriede Mitt. aus d. 
Quickbom 10, 69f. — 1767. R[iemer], Biemamen in Stade und Bederkesa. (Stader 
Archiv N. F. 4. 1914 , 225.) [Kater, Söhl-den- Kerl.] — 1768. Schroeder, K., Söhl- 
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den-Kcrl.’ (Ebd. N. F. 5. 1915, 69.) — 1*69- Wolters, E. G., Alte Yomatnen. fEbd. 
N. P. 4, 1914, 210; rgl. ebd. N. F. 5, 1915, 69f.) [Aus Kirchonvisitationsakten des Land- 
bezirks Stade: Anf. des 18. Jahrh.] — 1770. Ftcken, J. H., Volkstümliche BrSucbe. (Aus 
der Stader Heimat 1916, 94f.) [Aus Blamenthal b. Himmelpforten; darin eine nd. Ab¬ 
dankung einer Leiche.] -- 1771. Stammler, "Wolfg., Gustav Stille. Zu seinem 70. Geburts¬ 
tage (21. November). (Mitt. aus d. Qoickbom 9, 6—9.) — 1772. Wagner, E., Zu G. Stilles 
70. Geburtstag. (Niedorsachs. 21, 62.) — 1773. Stille. G., Twee Feldgraue. Biller ut den 
groten Krieg. Ein vaterländisches Stück in 5 Aufz. Stade, Pockwitz Nncbf. K. Krause, 

1915. 0,60 M. 4- Niedersachs. 21, 1C3. — 1774. Kleinere Proben in Hadler Mda. iu: 
De Eekbom 1915, 3 (Fr. Grabe). 11. 69 (II. Teut). — 1775. Kleinere Proben in Alt¬ 
länder Mda. in: De Eekbom 1915, 39 (H. Heins). — 1776. Kbster, Kl.: kleinere volks¬ 
kundliche Stücke in Altliinder Mda. in: Niedersachs. 20, 112. 113f.; 21, 49. 

f) Schleswig-Holstein, Lübeck. 

1777. Oie Heimat. Monatsschrift des Vereins zur Pflege der Natur- und Landes¬ 
kunde in Schleswig-Holstein, Hamburg, Lübeck uml dem Fürstentum Lübeck. Jabrg. 
25. 20. Kiel 1915. 1916. — 177 k. Modersprak. Mitdeelungen an de Vereene un Lid¬ 
maaten vun den plattdütscben Prov.-Verband Tor Sleswig-Holsteon, Hamborg un Lübeck. 
Rutgevon vun den plattd. Prov.-Veriiand f. Sleswig-IIolsteen, Hamborg un Lübeck. Red.; 
Fr. Wischer. Jahrg. 2. 3. Garding, Lühr u. Dircks, 1915—1917. — 1779. Or. L. Meyns 
Schleswig-holsteinischer Haus-Kalender für 1914—1916. Hg. von Willi. Lobsien. 46. bis 
48. Jahrg. Ebd. 180. 183. 187 S. 8*. Jo O.öO M. [Mit nd. Gedichten und Erzählungeu 
von Fritz Lau, G. Fr. Meyer, H. Hornig, H. Schramm, 0. Garber, lleinr. Hansen.) — 
1780. Gemeinnütziger Kalender für das Jahr Christi 1915. Eutin, Struve. [Im An¬ 
hang nd. Erzählungen und Märchen von Kühler, I^u, Wiedenfeld und Wisser.] — 
1761. Schleswig-Holsteinischer Kunstkalender. 1916. Hg. von Ernst Saueniiann. Pots¬ 
dam, StiftungKverlag, 1916. 82 S. nebst Anhang u. Litcrar. Beilage. 3 M. [Mit nd. Bei¬ 
trägen.] -}- Karfod Die Heimat 1916, IV; Jürgen Hannoverland 1916,40. — 17S2. Kleine Bei¬ 
träge zum Scbleswig-Holsteinschen Wörterbuch linden sich in jeder Nr. von Modersprak. — 
17^. Frahm, Ludw., Volkskundliche iiod sprachliche Beiträ^ zum Schleswig-Holstein- 
scheu Wörterbuch in: Modersprak 2, 11. 12. 25. 26. 59. 60. 77f. 94. 116. 117; 3, 12. 42f. — 
17K4. [Mensing, 0.], Volkskundliche Fragen [zum Schle.swig-Holsteinischen Wörterbuch], 
(Die Heimat, passim.) — 1785. Christiansen, W., Heilpflanzen in den Schleswig-Hol¬ 
steinischen Bauerngärten. (Niedersachs. 20, 60.) — 1786. Kleinere Proben in schlesw.- 
holst. Mda. in: De Eekbom 1915. 1916 (Scebrandt, J. Horn, H. F. Neumann. Herdtmann, 
Scbnoor. Langeloh, Ehlers); Die Heimat 1915. 1916 (Karsteos, Ehlers); Modersprak 1. 2. 3 
(Delfs, M. Düsterbrok. F. Wischer, Sander, Hornig, W. Günther, Horn, Payen-Peterseo, 
Michaol.sen. Schacht, Seebrandt. Ehlers, Schnoor, Blunck, Garber). — 1787. Lobsien, W.. 
Schleswig-Holsteinische Sagen und Märchen. Auswahl aus d. Sammig. MüllenbofTs. Mit 
23 Bildern u. einer Einbaodzeichng. v. Tbeod. Herrmann. (Hausbücberei 56.) Hamburg- 
Großborstol, Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung, 1916. 124 S. 8®. 1 M. -|- Barfod Die 
Heimat 1916, 284; v. Halten Mitt aus d. Quickb. 10, 68f. — 1788. Lund, Heinr., Schleswig- 
Holsteinische Sagen. Eme Auswahl von Karl Müllenbofs Sagen, Märchen u. Liedern der 
Herzogtümer Schleswig-Holstein u. Lauenburg. 4. durchges. Aull. Schleswig, Mergas, 

1916. 208 S. 8®. 1,60 M. — 1789. Meyer, Gust F., Los' Tiem. Allerhand Snack un 
Riemeis von de Tiern, sammelt in Sleswig-Holsteen. (Plattdütscbe Volksböker 4.) Gar- 
diog, Lühr u. Dircks, 1915. 43 S. 0,30 M. — 1790. Deni., Tiermärchen. Sammelt in 
Sleswig-Holsteen. (Ebd. 8.) Ebd. 1916. 42 S. 0,30 M. — 1791. PlattdOtsche Volksböker. 
Rutgeb'n von'n plattdütscben Landes-Verband för Sleswig-Holsteen, Hamborg un Lübeck. 
12 Hefte. Ebd. 1915—1916. KI.-8®. Je 0,30 M. [8. u. Nr. 1726. 1789f. 1794. 1818. 
1822f. 1826. 1839. 1854.] -f Heft 1 — 6: [Schw]a[rjz De Eekbom 33, 94; Kiihlmaon Mitt. 
aus d. Quickbom 9, 76f.; Heft 7—12: Dies. ebd. 9, 158f. 

1792. Kleine Beiträge zur Holsteinischen Mda. in: Nd. Korrbl. 35, 34f. 74; 
Modersprak 2, 77f. 94. 108. 122. 140. — 1793. Möller. E., Vun't Rtrohdack un sin Dack- 
decker. (Die Heimat 25. llOf.l — 1794. Meyer. G. F.. Ik will di wat vertelln. Hol- 
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steeosch VolksiiiärcbeD. (Plattdütscbe Volksböker 3.) Oarding. Lübr u. Dircks. lOlö. 
43 8. 0,30 M. — 1795. Wisset, Wilh., Das Märchen vom »Ritt auf den üla-sbeig« in 
Holstein. (Zs.d. Ver. f. Volksk. 2.5. 318-427.) — 1796. Sprüchwörter aus Holstein; Die 
Heimat 1915.182; 1916.206. — 1797. Rammerlieder. (Ebd. 1916, 283.) — 1798. Kinderreime 
aus Holstein: ebd. 1915. 18. 43. 159. 182. 200. 281; 1916. 134. 206. — 1799. Wischer. 
Fritz, Ludwig Frahm. (Modersprak 3, 55—57.) — isOO. Claudius. Herrn.. Ludwig Frahm 
to einen 60. BurLsdag. (De Eekbom 1916, 134—187.) — 1801. Frahm, Ludw.; kleinere 
Notizen zu seiueni 60. Geburtstage in: Mitt. aus d. i^uickborn 9, 143; Niedersachs. 21, 354; 
De Eekbom 1916. 219: Nordd. Moiiatsbefte 1916, 380f. — 1802. Ders.. Wenn de Schairn- 
bulln brummt. Mit Biller ut Tlieod. Hemnanii sin Warkstäd. (Kriegsutgaw.) (Nedder- 
dütscb Bökeri 12.) Haniburg, Hermes, 1916. 80 S. 8®. 0.50 M. — Wnede Mitt. aus 
d. Quickbom 9. 158. — 1803. Ders.: kleinere Erzkblungeii und Gedichte iu: Plattdütsch 
Land un Waterkant 1, 59 61: 2. 5 — 8: Modersprak 1. 159. 161: 3, 9. 26 57. 78; Biaun- 

schweig. Heimat 7. 106; De Eekbom 1916, 18 — 20. 187—192. 3.57; Mitt. aus d. Quickbom 
8, 47f.; Nordd. Moiutshefto 1916. 351—358. — 1804. Bödewadt. Jac.. .lohann Hiunch 
Fehrs. Sein Werk und .sein Wert. [Vgl. Zs. 1916. 139.] -j- Karetens Die Heimat 1910. 2.’.5. 
— 1805. Ders.. .lohann Hinricli Fehrs zum Gedächtnis. (Die liter. <n*.sellschaft 2. 202 i — 

1806. Oohse. Rieh., .lohann Hinricb Fehrs. Zum Gedäclituis des am 17. August 1916 ge- 
storbeneu Dichters. (Hannoverland 1916, 18.5—187; vgl. Die schöne Lit. 1916. 16. 9.) — 

1807. Boeck, dir., .Johann Hinricb Fehrs. Rede, gehalten am Grabe des Dichters den 

20. Aug. 1916. (Mitt. au.s d. L>uickborn 10. C —8.) — IsOs. Johann Heinrich Fehrs +. 
(Altsachsen 1916. 1U4.) — 1809. Werner, R.. .lohann Uiurich Fehrs. (Nordd. Monat>liefte 
Sept. 1915.) — 1810. Ders.. Moderne Zeit- und Menschheitsfrageu im Spiegel von Fehrs’ 
Dichtungen. (Eckart 8.739—746.) — IMl. Harzen-Müller. A.K., .lohann Umrich Fehrs 
und die Musik. (Niedersaclis. 21.401.) — ]si 2 . Lau. Ftitz. .lohann Hinrich Felirs t. 
(Ebd. 21, 3i8f.) — 1813. Hinrichsen. Ludw.. Johann Hinrich Fehrs. t an'n 17. Aug. 1916. 
(De Eekbom 1916.243-247.) — 1M4. Kröger. Timm. Zum Andenken an .lohann Hittricli 
Fchra. (Die Heimat 26. ISOf.) — 1S15. FehraheH. (Moderspnik 3 Nr. 7.) [Darin Beiträge 
von Fritz I..au (s= 1‘lattdüthcli I.4ind un Waterkant 1.49). -lac. Bödewadt, Timm Ki'iger, 
Gg. Semper. Ingeborg Andre.seu. Heiiir. Hornig. — 1810. Fehrs, Job. Hinr.: piattdeutj-che 
Nachrufe in Versen in: Die Heimat 2;->. 185 = Niedersachs. 21,379 (Emil Pöcksen): Do 
Eekbom 1916, 131 — Moder.sprak 3.27 (F. Schnoor). 1916. 248 (.1. Brüdt). — 1817. Dei-s.: 
weitere Nachrufe auf ihn verzoichucn .Mitt. au.s d. Quickboru 10.28. 112. — 1818. Ders., 
Kattengold. (Piattdüteche VoIksWker 1.) Gaiding. Lühr u. Dircks, 1915. 42 S. 0,30 M. — 
1819. Ders.. Holstenart. Vgl. Zs. 1916, 14a 4- WK. Niedersachs. 21,391. — 1820. Ders.: 
kleinere Stücke iu: Modci-sprak 2. 161; 3.18. 49 (Breef an Han.s Jochen 11. III. IVi: De 
Eekbom 1916. 24Sf. — l^i. Garber, (.»tto. l auer de Griihn. (Dr. L. Moyns schlesw.- 
holst. Haus-Kai. 1915. 141—149; auch in Mudersprnk 3. 146—1.51.) — 1822. Ders.. Vp 
Posten. Kriegsbiller ut de Vogesen. (Plattdütsehe Volksb--kcr 7.) Garding, Lühr u. Dircks, 
1916. 44 8. 0,30 M. — 1823. Schmidt, N. W.. Ut min lütt Dörp. Tweo lustige Veitellu. 
(Ei)d. 12.) Ebd. 1916. 44 8. (i,30 M. — 1824. Meyer. G. F.. l’Iattdeutsche Feldpostbriefe. 
(Mitt. aus d. Quickhorn S, 104—109; Die Heimat 25. 2 — 4: Modeisprak 1, 1.54 — 1.59; 
“• “ — .)4. 134 —137. 141.) — 1S25. Ders.; Erzählungen u. Gedichte io: 

Modersprak 2, 133; 3,5. 21. 22-24. 34-36. 36. .‘.5. ü5-67. 67. 83. 133. 151. 152: De 
Eekbom 191.5. 63f. 111: Die Heimat 1915.111; 1916.15-18. 187: Plattdütsch Land un 
Vaterkant 1. 2. 17; Dr. L. Meyns Schl.-Hol.st. Haus-Kai. 1915. 106—116. — 1826. Blunck, 
Hans Fr.. l,t Krieg un Heimat, ^ ertelln un Gedichte. (Plattdütscho Volksböker 11.) 
Garding, Lühr u. Dircks, 1916. 43 S. 0.30 M. — 1827. Ders.. Sturm überm Und. Ge¬ 
dichte der Kriegszeit. Jena. Diederichs, 1916. 2 M. [Darin 4 nd. Nrn.] -f Garbe Haiiibg. 
Zs. f. Heimatkultur 1916, Juli, 26f. — 1828. Stuhlmann. A.; Kriegsgediebte in: Moder¬ 
sprak 1, 160. 175; 2, 10. 20ff. 43. 56. 70f. 92f. 102f. llGf. 149f. 170. — 1829. Hornig, 
Heinr., 11 Kriegstiden. Plattdütscbe Gedichten. Itzehoe, Druck v. S. Widera. 20 S. 0.25 M. 
-r Niedersachs. 21. 102; Modersprak 2, 15. — 1830. Deller, H.. Huldigungsgedicht in 
zwei Mundarten zum Geburtstage des späteren dänischen Königs Friedrich V. 1743. 
(Nd. Jahrb. 1915, 102—110.) [Dialog eines Holsteiners u. eines Hannoveraners.] — 
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1531. Hansen, H., Psalmbook. Dat heet: 60 chiistlicbe Leeder vor sassLscbe Lüd. Bordes* 
Lolin (Holsteen), Nölke, 1916. 2,40 M. -{- Hoops Mitt. aus d. Quickborn 10, 147f. — 

1532. EickholT. Ein evangelischer Liederdichter der Gegenwart. [H. Hansen-Kropp.] 
(ln Modersprak 2. Il8f. wiederholt aus: Die Persönlicbktit 1915 11.3.)— 1833. BoB- 
dorf. H.: einzelne (iedichte in: De Eekbom 1915, 10. 37f. 50; Niedersachs. 20, 165. 
(Teuiperiertc holst. Mda.} — 1834. Garbe. Rob.: einzelne plattdeutsche Gedichte in: De 
Eekbom 1915. 21. 35. 67. 83; Modersprak 2,44. 56f. 93f. 103f. 116f.: 3,5. 35{. 118. 
134f. [Z. T. aus Nr. 1223 entnommen.] 

1835. Ehlers. AVilli.. Topographischer Volkshumor aus dem Krei.se Piuneberg. 
(Die Heimat 25, 250f.; 1916. 40.) — ISiJt». Lund. H.. Jürgen Friedrich .\hrens. (Ebd. 24, 
254—258.)— 1837. Kohfeldt, <i.. Zwei niederdeutsche Hoohzeitsgedichte aus Glückstadt 
von 1740 und 1749. (Xiedersaclis. 21,299f.) — IHis. PeBler. 'W'., Hausgeographie der 
AVilster Harsch. (Forsch, z. dtsch. Ijindes- u. Volksk. 20. B<1. H.6.) Stuttgart, Engel¬ 
horn, 1913. 19 S. m. 1 Karte, 4 Taf. u. 1 Textabb. 8®. 3 H. Rudolphi Dtsch. Litztg. 
1915, S79f. — 1839. Trede, Paul. Lena Ellerbrok. En plattdütsch Stuckschen ut ole 
Tiedeii. (Piattdütsche Volksböker 9,10.) Garding, Lühr Dircks, 1916. 76 S. 0,60 M. 
fWilstermarsch-ilJa.] — 1H40. Hungerland. Heinz. Eivlil, ebenlUt. iN'd. Korrbl. 35,88.) 
(Dithraurschen.j — 1S41. PeBler. W., Haus-Oeograplüe von Dithmarschen. (Dtsch. 
Erde 13. 14f.) — 1842. Stammerjohann. R.. Die Mundart von Burg in Dithmarschen 
mit besonderer Berücksichtigung der yuantitiitsverhältnisse. (Vgl. Zs. 1916, 141.] -j- Seel- 
iiiaim .Ib. 1014. 232. — ISLJ. Karstens. H., AVosück in ole Tid’n de Flall lleet un 
bereet woar. (Die Heimat 25, 3.5—40.) |SüderditlimarKisch.] — 1844. Groth. Klau.s, 
Zwei Dichtungen. 1. Idyll (Vegesack). (Niedersachs. 21. 333; aus (Juickbora II.) — 
2. Helgoland. (Die Heimat 2.5.202.1 — 1845. Krumm. Herrn.: Nachrufe auf ihn in: Dio 
Heimat 25, 117—120 (.4. Bartels); NieUci’sach.s. 20, 280 (H. Schramm); Modersprak 2, 
22—24. (Omth-Forscher.] — 1846. Ehlers. AVilh., Isern Tied. Piattdütsche Vertelln. 

1. Heft. (Nedderdütscb Bökeri 36.) Hamburg, Hermes. 1916. -p De Eekbom 1916, 137. 

— 1*>*47. BBdewadt, Jac.. Timm Kröger. Ein deutscher Dichter eigner .4it. Hamburg, 
Jaiisscü. 1916. 217 S. 8®. 3 M. Karstend Die Heimat 26.283. — 184s. Dei's., Timm 
Krögers I./ebonswerk. Zur sechsbändigen Gesamtausgabe seiner Novellen. (Die Heimat 26, 
198 — 201). — 1849. Kropp. AV., Tiinm Krögers Novellen. (Niedersachs. 21, 266.) — 
1S.50. Bödewadt. Jac.. AVeltkrieg und Stammesdiclituiig. Betracbtimgen zu neuen und 
alten Erzählungen von Fritz Iau. (Modersprak 2, 33 — 38.) [L. ist aus Möltenort b. Kiel.] 

— IHp 51. Dose, Franz. Fritz I-au und seine AA'erke. (Nordd. Kunstnaohrichten 191.5 Nr. 2.) 

— 1852. Lau. Fritz. Helden to Hus. 2 Hefte. 4.— 6. Taus. Hamburg, Ologau jr., 1915. 
124 S. 8®. Je 0,75 AI. ln ein. Lemw.-B<i. 2.;'>Ü M. -f* Bödewadt Die Heimat 2.5, 155f.; 
AVeltzien Niedersachs. 21.137; Hambg. Zs. f. Ileimatkultur 1915 Dez.. 8. — 1853. Ders., 
In Luv und Lee. Plattdeutsclie Erzählungen. 1. u. 2. Bändchen. Ebd. 1916. S. 1—96 u. 
8. 97 —189. 8®. Je 1 M.; in einen Bd. geh. 3 M. ~ AVischer Modersprak 3, 6l. — 
18.54. Ders., Ost un AVest. (Piattdütsche A’ulksboker 2.) Garding, Lülir u. Dircks, 1915. 
43 0.30 M. — 1855. Ders.: einzelne Geschichten und Gedichte in: De Eekbom 1915, 

2. 89; Niedersachs. 21. 58. OOf.; Modersprak 2, 17—20. 81-84. 1^9-133; 3, 97. 130— 
132; Mitt. au-s d. Quickborn 8. 1. 11 — 13; Plattdütsch I,and un AA’aterkant 1, 3 — 6; 
Dr. L. Meyn.s sehlesw.-holsi. Haus-Kai. 1915, 70—80. — 1856. Börstel. Fr. von, AA'ilhelm 
AVi.sser. Aus einem Vorträge, gelialten im »Quickborn«, zu s. 70. Geburtstage. (Mitt. aus 
d. Quickborn 8, 8—11.) — 1857. Glasen. AL. Rummeipott-Reime. (Die Heimat 26,158.) 
[Aus d. Kr. Oldenburg. 

1858. Geerkens. Aus der Eiderstedter Haubargswirtschaft letzten Blütezeit. (Die 
Heimat 25,96 — 102; 121 —129.) — 1859. Hansen, fleinr., To Markt. (Dr. L. Meyns 
schlesw.-holst. Haus-Kat. 1915. 130—140.) [Angler Mda.; Arnis a. d. Schlei.] — 1860. An- 
dresen. Lndw., Schleswigsche Hochzeitsschwänke des 17. Jalirh. (Nd. Jalirb. 1915,113— 
126.) [Aus Tondern und Gottorp.] 

1861. Seelmann, AV'.. Alda.rmiscbung in Lübischen Urkunden. (Ebd. 1015, 133 bis 
136.) — 1H62. Wiriedej. 1'-. Alte Straßennamen in Lübeck. (Mitt. au.s d. Quickborn 9, 
GOf.: vgl. ebd. 9,23.) — 1S63. Kindermann, Karl: Nachruf auf ihn: ebd. 9,25. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Deutsche MandartenforschuDg und -dichtuog 



4. mek-, rnt/t^Gebiet. 

1864. Hannoverland: s. o. Nr. 1501. 1865. Weltzien, 0., lianoover und Oatfries- 

iand ia der niederdeutscbeo Lyrik: s. o. Nr. 1647. — 1866. Oeiter, H., Huidigungsgedicht 
in zwei Mdaa. zum Geburtstage des späteren dänischen Königs Friedrich V. 1743: s. o. 
Nr. 1830. — 1867. Ders.. Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte des 17. und 18. Jahrhun¬ 
derts aus Niedersachsen. [Vgl. 0 . Nr. 1516.] VII. Geburtstag des Prinzen Karl t. Schleswig- 
iloLstein, Stendorp (Herzogtum Lübeck) 1718. (Zs. 1915, 316 — 318.) [Mda. des viek-, mik- 
Gebiets.] — IX. Hochzeit Harms-Freese. (Ebd. 1915, 322f.) [Desgl.] — 1868. Runge. W., 
De weltkrig. (Ilannoverlaod 1915. 25.) [An ein bist. Lied des 17. Jahrh. angelehntes 
Gedicht in hannov. Mda ] — 1869. Andrae, A., 'W'as ich so gehört und gesehen ha^. (Ebd. 
1916, 119—125. 173—180.) [Volkskundl.Samiiil., meistausSüdhannover.j— 1870. Süd* 
hannoverscher Helmatkalender für die Kreise Güttingen, Stadt u. I.And, Münden u. Uslar. 
Northeim »u. Einbeck. Hg. von A. Tecklenburg. 6. Jahrg. 1915. Göttingen [1915]. [Darin 
auch Beiträge in Plattd. u. Missingsch.) 

1871. Cascorbi, Die Rufnamen unserer Dorfjugeod. (Mündensche Nachrichten v. 
13. 5. 1916.) [Hannoversch-Mündeo.] — 1872. Krage, Fr.. Zur Heimatbestimmung 
Arnold Immessens. (Nd. Korrbl. 35, 43—45.) [Für Göltingen-Grubenhagen. Ausein¬ 
andersetzung m. Nr. 1879.] — 1873. Honig, E.; kleinere Stücke in Göttinger Missingsch 
in: Göttinger Bll. f. Gesch. u. Heimatk. in Südhaou. 1015, 41 f.; 1916, 2^—33; Südhannov. 
Heimatkal. 1915, 82f. — 1874. Meier-Bremke. Georg, Dat Gemurmel. (Südhannov. Heimat- 
kal. 1915. TOf.) — 1875. Lampe, W., Das Wildfeuer zu Dögerode. (Göttinger Bll. f. Ge.sch. 
u. Heimatk. in Südhann. 1915,45.) (Mda. v. Dögerodo. Kr. Osterode.] — 1876. Block, 
Kob., Volksreime ans dem Harzgau. (Zs. 1915. 269—279.) [Bastlösereime, Rätsel u. a.; 
vielfach aus Eilsdorf b. Halberetadt.) — 1N77. Sprachliche Einzelheiten aus dem mek- 
Gebiet kurz besprochen in Nd. Korrbl. 35. 46. [Eilsdurf b. llalberstadt.] — 1878. Harz¬ 
burg, Flurnamen: o. Nr. 1679. — 1879. Hohnhaum. W., Zur Heimatbestimmung des mnd. 
SündonfaÜs. (Nd. Korrbl. 34. 72—75.) [Für Goslar; s. o. Nr. 1872.] — 1880. Krage, Fr.. 
Sahderhelden. (Ebd. 35. 14f.) — IKSl. Crlomo]. Der Name Sahderhelden. (Göttinger Bll. 
f. Gesch. u. Heimatk. in Südhann. 1916, 33-^36.) — 1882. Gandersheim, Flurnamen: s. o. 
Nr. 1679. — 1883. Sohnrey. Heinr., Der Kuckuck im Volksmundo des Sollinger Waldes. 
(Niedersachs. 21. 293f.) — 1884. Holzminden. Flurnanien: s. o. Nr. 1679.— 1885. Kinder¬ 
reim aus Polle a. Weser. (Dpstalsboombll. 5,133.) — 1886. Hungerland, Heinz, l*yr- 
mnnt. (Nd. Korrbl. 35, 89.) — 1887. Kopperschmidt, Herrn.. Die Sprache der Hildes¬ 
heimer Urkunden in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts und ihr Verhältnis zur 
Sprache Bertholds von Holle und Eilharts von Oberge. Diss. Marburg i. U., Sebaaf, 1914. 
136 S. [Berücksichtigt auch die lebende Mda.]-f- Seelmann Jb. 1914.231.— 1888. Coern. 
Georg Christian (Georg Kurt), An Nahwertiune. Dat icste Bind: Vaddernsprake in swaren 
Töi’en. Uildesheim, Borgmeyer. 1916. 128 8. 8“. 2 M. [Ein Stück schon vorher in: Der 
Schütting 1915 16; Stift-Üildesheimer Mda.] -p Steilen Mitt. aus d. Quickbom 10,45f.; 
Braunschweig. Heimat 1916. 115. — 1889. Schlüter, Wolfg.. Kleine Beiträge zur Mda. der 
Stadt Hannover. (Nd. Korrbl. 35, 37f. 60f.) — 1890. Deiter, Heinr.. Niederdeutsche Ge¬ 
legenheitsgedichte des 17. u. 18. Jalirb. aus Niederaachsen. [Vgl. o. Nr. 1516.] X. Hoch¬ 
zeit Hauenstoin/Bauer (Hannover). (Zs. 1915, 323—325.) — XI. Hochzeit Husmann/Möller 
(Hannover). (Ebd. 1916, 289f.) — XII. Hochzeit Lahus/Kumnie (Hannover). (Ebd. 1916, 
290-292.) — XIII. Hochzeit Lahuß/Kumme (Hannover). (Ebd. 1916, 292—294.) (Z. T. 
.schriftsprachlich beeinflußt.] — 1891. Flemes, Cbr.: kleinere Gedichte u. Erzählungen in: 
Hannoveriand 1915,184—187. 206—209; Der Schütting 1915/16, 32. 78. 81—83; Braunsebw. 
Heimat 1915, 117—119. [Calenberger Mda.] — 1892. Greve. Gg., Calenbergischer 
Pfingstspruch. (Zs. d. Heimatb. Niedersachs. 1915, 70.) — 1893. Henze, Wilh.; Artikel 
zu seinem 70. Geburtstage: ebd. 1916. 162; Niedersachs. 20, 161 f. (Riemer); Hannover- 
land 1915, 7—9 (G. F. K[onricb]). [Geb. io Einbeck, schreibt aber (^lenberger Mda. mit 
Eiubecker Einschlag.] — 1894. Ders.: einzelne Erzählungen in: Niedersachs. 20, 1621.; 
21,285; Hannoverland 1915, 67f.; 1916, 48f.; Zs. d. Heimatb. Niedersachs. 1916,162— 
164: Der Schütting 1915 16, 107—110; Heimatgrüße an Braunschweigs Krieger 191.5, 
8f. 28—30. 42f. — 1895. Kleinere Probe in Calenberger Mda. in: Zs. d. Heimatb. Nieder- 
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Sachs. 1915, 18. — 1896. Bock-Letter, Emst, Ein Heimatbuch des alten Landkreisea 
Linden. Sagen, Sitten and Sonstiges. 2. Aull. Hannover, Oersbacb, 1916. X u. 207 8. 
8*. 2 M. — 1897. Wetlner, Entstehung der Kirche za Luttringbausen. (Hanooverland 
1916,9—12.) (Oründungsgeschichte in Mda.; Luttringbaasen b. Rodenberg.] — 1898. Braun¬ 
schweigische Heimat. Zs. d. Landesver. f. Heimatscbutzim Herzogtum Braanscbweig. Jahrg. 
6. 7. (2.—9. Kriegsheft) 1915. 1916. — 1899. HeimatgrOfie an Braunschwelgs Krieger. 
Kriegsbll. d. Landesver. f. Heimatschutz im Herzogtum Braunsdiweig. Hg.: Dr. Koldewey 
u. Pastor Heydenreich, Bad llarzburg. Brauoschweig, Appelbans, 1915. 1916. [Erscheinen 
IQ zwangloser Folge; darin auch nd. Beiträge.] — 1900. Braunschweigischer Jugendkalender. 
Hg. V. Landesver. f. Heimatschutz im Herzogtum Brauuschweig. Jahrg. -1. 5. Braunschweig, 
Appelbans, 1915. 1916. — 1901. En betten wat ower use Uuddersprake. (Brunonia, 
Braunscbweig, 10. 10. 1916.) — 1902. Börker, Wilh., Versuche zur Pflöge des Platt- 
doutschen im Sinne des Heimatschutzes. Schülerarbeiten, zusainmengestellt von Semioar- 
iebrer W. B. (Nachrichten über das Herzogi. Ijebrerseminar zu Brauuschweig, Ostern 
1915.) [Darin Texte aus Holzminden, Stadt-Oldendorf, Amelunxborn, I^auingen b. 
Königslutter u. Burgdorf (Amt Salder) mit kurzer Vorbemerkung.] -f- Boixihling Nd. 
KorrÜ. 35, 77; Uitt. aus d. Quickborn 9,20. — 1903. Kleinere Proben in Braunschweiger 
Uda. in: De Eekbom 1915,38 (A. Jäger); Braunscbweig. Heimat 6.24. 25 u. Beiträge 
zu Heft 1 (Dingemann). 28 (Hildebrand). 85 (Koch). 86f. 88 (Twole); 7. 107 (Koch); 
Niedersachs. 21,217; Altsachsen 1916, 121 (Stolle). — 1004. Schütte. Otto, Zur Deutung 
der FamilienDamen Domeira.ts, Halbrois und \\'a8$erma>m. (Xd. Korrbl. 35,87.) — 
1905. Ders., Der Wetterglaubo im Braunschweigischen. (Altsacbsee 1916, 69—71. 101— 
103.) — 1906. Fuhae, F., Beitrüge zur Braunsuhweiger Volkskunde. [Vgl. Zs. 1916, 127.] 
Meringer Wörter u. Sachen IV. 1912, 223f. — 1907. Schmelzkopf. Ed., »Wenn't mau 
smecket, dat hett: AVo kanu dei, bi deoe Smalhans Kökenniestor is, up en besten un 
up en billigsten sik satt äten un drinken?« Up et nie bearbeiet un berutegcbeii voii'n 
Bronswikschen Launesverein for Heimatschutz dorcb Willi. Börker. Bron.swik, Appelhan.s. 
1915. 16 S. 8*. 0,10 M. + Borchling Xd. Korrbl. 35,77. — 1908. Goebel, De Platt- 
Dütsche Sprake weil sick uicb afstöten laten. Ein Braunschweiger llochzeitsgedicht aus 
d. Anfang des IS.Jahrh. (Niedersachs. 2l,24f.) [Wiederabdruck des Textes nacliC. F. Weich- 
inann. Poesie der Nicdersachsen. Braunschweiger Mda. Vf.: lleiiir. Bokemeier.] — 
1909. Schräpel-Dettum, Neckreime im Braunschweigischen. (Weserland 8.1916/17, H. 9/10.) 

— 1910. Delter, Heinr., Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte des 17. und IS.Jahrh. aus 
Niedersachsen. [Vgl. o. Xr. 1516.] VI. Hochzeit Schwallenlierg. (Winnigenstedt b. Hildes- 
heim, 1708.) (Zs. 1915,313—316.) [Winnigenstedt, Kr. Wolfenbültel.] — 1911. Ders., 
Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte des 17. und 18. Jahrh. aus Xiodorbachsen. [Vgl. o. 
Xr. 1516.] V. Hochzeit Jürgens/Uarsleben (Königslutter 1704). (Ebd. 1915, 202— 205.» 

— 1912. Lüne-Literatur: Zusammenstellung derselben in der Hermann Löns-Ausgabe der 
Kriegszeitung der Festung Borkum von Spickemsgel. K. H. Hannoveiland 1916, 238. 

— 1913. FueB, Hanna, Hochzeitmauhen, das ist wunderschön. Skizzo aus dem Lüiie- 
biirgischcn. (Niedersachs. 20, 261—63.) [Mit niederdeutschem Dialog.] — 1914. Die.«».. 
Sebapers Hermann feiert Verlobang. Charakterstudie aus dem Lüneburgischen. (Zs. d. 
Heimatbd. Niedersachs. 1915, Xr.5 u. S. 135—137.) — 1915. Kleinere Proben in Geller' 
Mda. iu: Niedersachs. 20, 381 (Bockborn); De Eekbom 1916, 127 (Ü. Rodeborn aus 
Eschede, Kr. Celle). — 1916. Speckmann, Diedr., Heidjers Heimkolir. Eine Erzählung 
aus der Lüneburger Heide. 57.— 58.Tau.seod. Feldausgabe. Berlin, Warneck. 1915. 191 S. 
mit Abb. 8°. 1 M. [Dialog mda.lioh; S. stammt aus Uermannsburg.] — 1917. H., M., 
Twei Geschichten tau Erinnerung an usen oblen Scbaulmester Sch. in H. (Zs. d. Heimath. 
Xie'dersachs. 1916, 15f.) — 1918. Prange, Anekdote in der Mda. der Gegend von Wit- 
tingea. (Ebd. 1915, 92.) — 1919. Kleinere Probe in der Mda. von llohnstorf (Kr. 
Ülzeo). (Altsachsen 1916, 11 [H. Ritz].) — 1920. Bette, Ludw., Eine plattdeutsche Dich¬ 
terin vor 200 Jahren. (Mitt. aus d. Quickbom 9, 94—98.) [Besprechung und Wieder¬ 
abdruck des einzigen in AV'eichmanns «Poesie der Niedersachsen« aufgenommenen nd. Ge¬ 
dichtes; die Verfasserin »Curtia« stammte aus Römstedt a. d. Göhrde.] — 1921. Lune- 
burgiach vgl. auch o. Nr. 1681 ff. 
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D. Ostniederdeutsche Mnndarteu. 

1. Allgemeines. 

19«. Borchling, C.. Wrttke. (Xd. Korrbl. 34, 12f.> — 19-iJ. Haas. A., Plattdeutsch'^ 
Haasuauien. (Mitt. aus d. Quickbom 9, 105.) [Ostnd. Beispiele.] 

2. Linkselbiscb. 

lt>24. Blankenburg, Flurnamen: o. Xr. 1679. — 1925. Ein alter Blankenburger 
Neujahrebrauch. (Zentralsnzeiger, Magdebuq;, 12. l. 1916.) 1926. Kleinere sprachliche 

Beiträge aus der Gegend von Halberstadt und Magdeburg in: Xd. Korrbl. 35. 14. 
34. 59. — 1927. Oeiter, Heior., Xiederdeutscbe Gelegenheitegedicbte des 17. u, 18. Jahr¬ 
hunderts aus Niedersachsen. [Vgl. o. Nr. 1510.) VIII. Kronprinz Friedrich von Preuben 
(später Friedrich der Große) und Elisabeth Christine von Braunschweig-Bevern werden 
auf ihrer Hochzeitsreise nach Berlin an der Braunschweigischen Grenze von einer Magde- 
burgischen Bauernschaft begrüßt. 1733. (Zs. 1915. 319—322.) [Mda. etwa der Gegend 
von Neuhaldensleben.] — 1928. Rauch. Wilh., Blaue Jungfer am Wege. (Xiedersachs. 
21. 365f.) [Desgl.; Erzählung.] — 1929. Calvörde, Flurnamen: o. Nr. 1679. » 1930. Bei¬ 
träge zur Geschichte, Landes- u. Volkskunde der Altmark. Hg. vom altmärk. Museum- 
vereine zu Stendal. IV. Bd. 1. Heft. Stendal, Altmärk. Museutnverein. 191'). 68 S. mit 
Figuren. 8®. 3..50 M. — IWll. Wippermann. F., Wilhelm Bornemann. (Mitt. aus d. Quick- 
boru 0, 103.) |B. ist gebürtiger Altraärker.j — 1931a. Kleinere Proben in Altmiirker Mda. 
in: De Eekbom 1915, 46. 62 (A. Matthies). — 1932. Schulenburg. Alb., Plattdütschc 
Reeim'n (Miindoart twischen Klw’ un Aller, ollmärk'scb). Eigen Vöiag van dean Vöfoater. 
45 S. IM. — Kummerfeld. Slavische Spuren im Dialekte de.« Wendlandes. Eine 

sprachgeschichtliche Studie. (Niedersachs. 20, 62.)— ]!t34. Hahlbohm. IL. Früliliogsfräd'n. 
(Hannoverlaiid 1915, 35.) [Wendiändische Mda.] 

3. Rechtselbisch, Provinz Brandenburg. 

1935. Mielke. Hob. u. a., Landeskunde der Provinz Brandenburg. (Vgl. Zs. 1916, 
146.] 4" Mcringer Wörter u. Sachen IV, 1912. 223. — 1936. Ders.. Zur Besiedlungs¬ 
geschichte der l’rovinz Brandeni.nrg im 12. Jafirhuüdert. (Brandenburgia 23. 145—154.) 
-f Zs. 1915, 418f. — 1936 h. Ders., Zur Besiedelungsfrage der Provinz Brandeniiurg. 
Mit einer Kartenskizze. (Ebd. 25, 49—59; vgl. ebd. 25,143.) [Rückschluß aus wort- 
geographischen Ergebnissen auf die Herkunft der Bewohner.] — 19.‘I6b. Teuchert. H., Aus 
der Mda. 1. Der 2. Mit Feuer spielen. 3. Der Maulwurf. 4. Die Kartoffel. (Ebd. 

25, 97—107.) (Wortgoographische Plaudereien; zugleich Anregung zur Sammelarbeit für eiu 
brandeiiburgiscbes Ayortorbuch.] — 15KJ7. Rauter, Gust.. Slawische Ortsnamen im Branden- 
burgischen. (Orenzboteu 75 Nr. 3,74 —84.) — 193s. Kiekebusch, A., Der/^Wcp/iriA/. Eiu 
Beitrag zur Geschichte der Flurnamen. (Brandenburgia 24.142—150.) — 1939. Schulenburg. 
W.V., Schmarkrdutsehen. (Ebd. 24, 126f.) — 1940. Deichen, Paul, Fidele Kinner. Ebers¬ 
walde, Jaoeke. 1015. (Märkische Mda.J — 1941. Bölke, t>tto. Die deutschen Fläniinger und 
die vlümische Sprache. (Der Reichsboto 27. 2. 1915; vgl. Mut. aus d. Quickbom 8, 112.) —- 
1942. BoBdorf. Herrn.. Ein vlämischer Bruderstamm im deutschen Fläming. (Niedersachs. 
20, 325 f.) — 194.3. Ders., En flämingschen Bure. (Ebd. 20, 326.) [Gedicht.) — 1944. Eich- 
hofr, H.. Übersicht über die Entwicklungsphasen des Ortsnamens Potsdam. (Branden- 
hurgia 24, 108 —116.) — 1945. Cotta, Jobs., Maxe Müller und die christliche liebe. 
Berliner Dichtung. Schöneberg• Friedenau (Halle, Vaya-Verlag), [1904]. 7 S. Kl.-8*. 
0,50-M. — 1946. Ders.. Det Paradies. Jed.inken des in Pension bejnffeoen königl. preuß. 
Beamten Theobald Birke. Ebd. [1907]. 8 S. K1.-8®. 0,40 M. — 1947. Jellinek. Jos.. 
Kuli-Kurt. Berliner Künstlerroman. Charlottenburg, Baumann, 1914. 417 S. [Darin 
Mda.] -f" Bernays Zs. 1915, 229. — 1947a. Schmidt. Rud.. Falkenberg in der Mark 
Beiträge zur Chronik eines Barnimdorfes. (Brandenburgia 25, 1—31.) [Slit wertvollen; 
inda.lichen Wortstoff.j — 194S. Trebs. E., Die niederdeutschen Mdaa. des lindes 
Lebus. (Mitt. d. Ver. f. Heiinatkde. d. Kreises Lebus in Müncheberg 1914,15, 71—83.) — 
1949. Kleinere Beiträge zur oeumärkischen Mda. in: Xd. Korrbl. 35. 71f. 85 — 87. 90. 
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91f. (Teuchert). 46 (Block). |Z. T. auch Hinterpommem betreffend.] — 1949a. Enählungen 
in uckermärkischer Mda. in: De Eekbom 1915, 9f. 34. 46 (Wilb. Engel). 45. 90 
(Ziemendorf). 

4. Uecklenburg. 

1950. Die Heimat Volksblatt für Mecklenburg. Vereinsbl. des Mecklenburg. Landes- 
ver. f. ländliche Wohlfahrts- u. Heimatpflege. 8. Jabrg. 1915. Rostock, Kaufungen -Verlag. 
[17 Nrn. erschienen.] — 1951. Mecklenburg. Zeitschrift des Heimatbundes Mecklenburg 
(Landosverein des Bundes Heimatschutz). Jahrg. 10. 11. 1915. 1916. Je 3 Hefte. — 
1952. Vagel-Grip-Kalender auf das Jahr Christi 1915. 1916. (Großberzoglich Mecklen- 
burg-Schwerinscher u. Mecklenburg-Strelitzscber Kalender.) Jahrg. 198. 199. Rostock, 
Adlers Erben. 0,10 M. — 1953. GroBherzoglich Mecklenburg-Schwerinecher und Mecklen- 
bürg-Strelibscher Kalender für 1915. 1916. (Voß-un Haas-Kalender.) Wismar, Hinstorff. 

— 1954. Suhrbler. Fr, Uns’ meckelbörgwh Sprak. (Wiking 1915, Sept., S. 16S.) — 
1955. Deiter, H., Mecklenburgische Provinzialismen. (Nd. Korrbl. 35, 42.)— 1956. Krüger. 
H. K. A., Ältere plattdeutsche Wörter aus Mecklenburg. (Mitt. aus d. Quickborn 9, 31.i 
[Auszug aus zwei Aufsätzen in Monatsschrift von u. für Mecklenburg, Jahrg. 1790.] — 
1967. Krüger [-Rostock], Ernst, Die volkstümlichen Pflanzennamen Mecklenburgs. (Archir 
des Ver. d. Freunde der Naturgescb. in Mecklenburg 70, 1916.) — Nachträge dazu von 
R. Wossidlo in: Mecklenburg 11, 9t— 99. — 195.S. Seemann, W., Plattdeutsche Pflanzeu- 
namen. (Mitt. aus d. Quickborn 8. 66.) — 1959. Geinitz, £., Die Namen der mecklen¬ 
burgischen Solle. (Mecklenburg 10, 14—28; vgl. ebd. 11, 12 f.) — 1960. Karrig, 0., Vom 
Storch in Mecklenburg. (Niedersaebs. 21, 264.) ]Yolkskundlicb.] — 1961. Wossidlo, R., 
Vulkssagen aus Mecklenburg. 2. Wassersagon. (Mecklenburg 11,17—23.) [Auch Nd.: 
Teil 1 (Bergsagen) erschien im Rostocker Anz. 1915 Nr. 204.] — 1962. Kleinere Proben 
in Mecklenburger Mundart in: De Eekbom 1915, 18 (E. Sydow). 30 (Oildemeister). 43. 
92 (Wildt). 51 (A. Ecke). 6 f. 10 f. 53 (Ä-W.); 1016, 160 (P. Warncke); Mecklen¬ 
burg 10, 7. 8; 11, 84 — 87 (Thürkow). 88 (Rosenfeld); Plattdütsch Land un Water¬ 
kant 1. 23—25 (B. Much); Braunschweig. Heimat 1915, 70 (A. Schwarz); Die Heimat 
[Mecklenburg] 1915, 23. 39. 135 (Fr. Winkel); 30. 45. 54. 60. 75 f. (Fr. Ziegler); 31 f. 
92 (Fr. Bardev); 77 (Fr. Kühler). — 1963. Schmidt. Wilh., J. Brinckman. Sein Leben 
und seine Werke. [Vgl. Zs. 1916, 153.) -f Dohse lit. Zbl. 1916, 432. — 1964. Kricke- 
berg. K.. John Brinckman. (Daheim 1914 Nr. 39.) — 1965. Möller. Marx, Fritz Reuter. 
Aus dem Lande Dörchläncbtings. Betrachtungen. (Velhagea u. Klasings Monatshefte. 
März 1916.) — 1966. Hähner, Maria. Der politische und kultuigescbichüiche Hintergrund 
in Fritz Reuters »Ut de Frsnzosentid«. Ein Beitrag zur Reuterforschung. Münster i.W., 
WuUe, 1916. IM. -I- Holm Mitt. aus d. Quickborn 11, 27. — 1967. Krüger, dir., 
Quellenforschungen zu Fritz Reuters Dichtungen und I.,ebeo. Nachtrag. (Nd. Jahrb. 42. 
127—136.) [Vgl. Zs. 1916,150.] — 196S, Ders., Mamsell Westpbalen. (Ebd. 41,97—101.) 

— 1969. Brandes, Ernst ti Reuteriana und Anderes. (Ebd. 42,137—145.) — 1970. Sprenger, 
Rob., Hohalieren. (Ebd. 42, 128.) — 1971. Karrig, 0., Ober Vergleiche in der Dichtung 
Fritz Reuters. (De Eekbom 1915, 73 — 75. 81—83.) — 1972. Klenz. H., En Breef von 
Fritz Reuter. Mitgeteüt von H. K. (Ebd. 1914, 135 f.) [An Fritz Ohnesorge gerichtet.] 

— 1973. Reuter, Fritz: Aufsätze über ihn verzeichnen Mitt. aus d.Quickborn 10,28.— 
1974. Lewinsky, Jos., Wie ich Fritz Reuter kennen lernte. (Berliner Abendpost 3.9.1916.) 

— 1975. A., E., Pani Warncke — föftig .lohr. (De Eekbom 1916, 160 f.) [Reuterbiograph 
und Läuscbendichter.] — 1976. Schwarz, Alb.: kleinere Aufsätze in Reuter-Mda. io fast 
jeder Nr. von De Eekbom 1915. 1916. — 1977. Schneeberg, K., Uns' Herrgott un sin' 
Lüd. Allerhand Geschichten ut Oott’s Wart för plattdütsch' Lüd’, lütt un grot, ok för 
bochdütsch’ nich Blicht tau lesen. Mit einer Einführung von W. Studemund, Pastor 
f. d. innere Mission in Mecklenburg-Schwerin. Schwerin, Bahn, 1915. 219 S. 8*. [Probe 
io: De Eekbom 1916, 153—156; Reuter-Mda.] -)- Hansen Mitt. aus d. Quickboro 9, 74. — 

1978. Haevernick, 0., Ut de irst Tid von dat Kriegsjobr 1914. Breiw von ein' Meckel¬ 
borger an sinen ollen Fründ in Güstrow. Güstrow, Opitz, 1916. + Wornicke Moder- 
sprak 3,125; Steilen Mitt. ans d. Quickbom 10, 44; B[elt]z Mecklenburg 11, 71 f. — 

1979. Lepzien, Ang., Wat is wohr un wat is nich wohr. Plattdütsch Geschichten. I. Heft. 

2^itMhrift für Deatscht MoodArton. XlII. 5 
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Dat .luhiläum. Doi Friegerie un deiLeiw. Hamburg, Vogel, [1914]. 0,30 M.— 19ti0. Gloede, 
Alb.. Plattdütsch Jungs, wat hewwt Ji lihrtV ‘Wismar. Hinstorff, 1915. 0.10 M. (‘Wieder¬ 
holt aus Uecklb. Xachr. 1914 Nr. 358; vgl. Mecklenburg 10.6.] — 1981. Beyer, Korl 
[C. Beyer], Swinegel-Geschichten. 3. Aufl. Schwerin, Bahn. 1 M. -|- r. Harten Hitt. 
aus d. Quickbom 9, 119. — 1982. Kreutzer, Ludw., Lütt Verteilen. För de Plattdütsch 
Gill to Swerin rutgeben von H. K. A. Krüger. Swerin, Davids. 0,20 M. + ■V\'riede Mitt. 
aus d. Quickbom 9, 119; Niedersachs. 21. 372. — 1983. Scbulenburg, Theod., Ut min 
Dörp. [Vgl. Zs. 1916, 154.] Decker Mitt. aus d. Quickbom 8, 27. — 1984. Stillfried, 
Felix [Adolf Brandt], De unverhofft Arwschafft. (Nedderdütsch Bökeri 13.) Hamburg, 
Hermes. Kriegsausgabe. IM. — 1985. Ders., Min Swinegel. (Plattd. Land un Water¬ 
kant 1,11 —14.) [I^etzte Fassung.] — 1986. Zierow. Wilh.: einzelne Erzählungen in; 
De Eekbom 1915. 1 f. 33 f. 67f. 9tJ—92; Niedersachs. 20, 244f. 326f.: 21, 265f. 
349—351; Plattd. Land un ‘\Vaterk. 1. 51—55. — 1987. Zwei SchildbürgeretUckchen. 
Sammler [s. o. Nr. 306] 1912 Nr. 131.) [Mda. v. Teterow.] — 1988. Albreoht, Elisabeth, 
Dei Heideuboff. Erzählung. (De Eakbom 1916,9—17.39—42.63-67.83-89.117—124. 
147 — 153. 179 — 183. 228—232. 291 — 296.) [1917 als 22. Bd. d. Niederd. Bücherei 
«rschienon.] v. Harten Mitt. aus d. Quickborn 10, 111; Teucbeit Zs. 1917, 179. — 
1989. Kohfeldt G.. Meckleuburgische, bes. Rostockiscbe. plattdeutsche Hocbzeitsgedlchte 
des 17. u. 18. .Tabrb. i Beiträge z. Gesoh. der Stadt Rostock IX.) [Ergänzung zu Zs. 1915, 
116 Nr. 1841.] — 1990. Biemtrck und Julee Favre. (Ravensberger Bll. 1915,49.) (Nach 
einem Flugblatto von 1871 wiederholtes Spottgedicht; Mda. mecklenb.. aber nicht rein.] 
— 1091. Seemann. W.; einzelne Gedichte in: Niedersachs. 20, 111. 114. 222. 273. 328; 
21. 225; Da.', Land 24 Nr. 21, 3.52. [Mda. ungleich.] — 1992. Ders., Ct Kriegstieden. 
Neue Volkslieder. Worte von Seemann, Weisen von Fritz Jude. Jena, Diederichs, 
1916. 31 S. 8*. 1 M. [Proben in Plattdütsch Land un Waterkant 2, 8. 9.] 4* Fromme 
Dtsch. Rundschau .luti 1916, 154 f. — 1993. Rüge, Thies [H. K. A. Krüger]: einzelne 
Erzählungen und Gedichte in: De Eekbom 1915, 21.*25. 30. 34. 49f. 59f.; 1916, 
277 — 280. — 1994. Ders.. Vt Stoff un Sioom. En Sang von'n Krieg. 5^hwerin, Röhn, 
1915. 18 S. 0.25 M. — 1995. Tamow, Rud., Burrkäwers. 4. Bd. (Kriegsband.) — ö. Bd. 
i2. Kriegsband.) Schwerin, Davids, 1915. 1910. 137, 122 S. 8". Je 2 M. — 1990. Wel- 
tzien. Otto. I'p Pusten. Diohtels ut dei Kriegsjobren. Hutkamen in ’t Kriegsjohr 1910. 
Kröpelin, Kraepelsdörfer Verlag. 15 S. 0,20 M. [Schw]a[r]z Do Eekbom 1916, 368; 
Bock-IiOtter Hannoverland 1916. 240. — 1997. Ders.: einzelne Gedichte. Erzählungen 
u. Feldpostbriefe in; De Eekbom 1915. 37. 39. 59; 1916, 98; Niedersacbsen 20, lOl. 
202f.; 21. 57. 156. 187 . 227 f. 357-359; Hannoverland 1915, 9. 62; 1916, 210. — 

1998. Dohse, Rieh.. Sitaf. (Vgl. Zs. 1910, 154.) Kjopp] Niedersachs. 21, 391. — 

1999. Ders.: einzelne Gedichte in: Hannoverland 1915. 97; De Eekbom 1915, 6. 14. — 
2C'00. Neeae. Wilh.. Vörmahd. Plattdütsch Gedichte. Hamburg, Hermes. 1916. 95 S. 8®. 
2 M. 4 Stammler Mitt. aus d. Quickbom 10, 110 f. — 2001. Schwarz, Alb.. Von August 
.Seemann sin Wisen, sin Wark un sinen Dod. (De Eekbom 1916. 214 — 218.) — 2002. 
Garbe. Hob., August .Seemann f. (Modersprak 3, 75 f. 90f.) — 2003. Seemann. Aug., 
Dreieinigkeit. Nige plattdütsche Gelebten. Berlin, Rover, 1916. 240 S. 8®. 2 M. -f- 
iSchw|a[r]z De Eekbom 1915, 95; Krüger, August Seemann i*. (Mitt aus d. Quickbom 
1*. 134 f.. wesentlich eine Kezensiou dieser Nr.) — 2004. Ders., Bewernadeln. [Vgl. 
Zs. 1916. 152.] + Schwarz Zs. 1917, 88 f. — 2005. Ders.: einzelne Gedichte u. Stim- 
;nungsbilder in; De Eekbom 1915, 2.77; 1916, 211—213; Der Schütting 1915/16. 31. 

5. Pommern und Posen. 

2006. Weltzien. Otto, Der Osten. (Unser Pommerland 1915/16, 138f.) [Behandelt nd. 
Kulttir, Eigenart u. Literaturin Pommern. Ostpreullen u. Mecklenburg.] — 2007. Koeppen, 
Arnold. Die pommersebe Heimatliteratur. Ein Versuch zu einem Verzeichnisse. (Ebd. 
1915.16, 241—253.) [Auch als S.-A.: Koeppen, Auswahlliste von pommerscher Heiniat- 
literatur. Starganl, Pommeraverlag, 1916. 13 S. 4®.] — 200S. Schwarz, Alb., En lütten 
Snack aewer uns’ Sprak. (De Eekbom 1915, 41 f.) — 2000. Holsten. Robert, Coccinella 
septempunctata im pommerschen Plattdeutsch. [Vgl. Z.s. 1916, 155.] Zs. 1915, 4I9f. — 
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•JOIO. De/s., Heißwecken in Milch. {MonatsWI. hg. v. d. Gesellsch. f. Pommerecho (Jescb. 
u. Aitertamskde.. Dez. 1915.) [Zusammenfall einer Oetöck- mit einer Sprachgrenze.] — 
t’Oll. Thiele, Fritz, Hie Aar! Hie Greif! Bilder aas den brandenburgiscb-pommerschen 
Kämpfen vor fünfhundert Jabren. (Unser Poromerland 1915/16,2.57—263.) [Darin einige 
ud. Urkunden n. das Köne-Finke-Lied.] — 2012. Potnmeraehe Grobheit und pommerscher 
Humor. (Pomm. Heimat 1915, 3f. 30. 34.) [Z. T. mda.licb.j — 2013. Brunk, Aog., Volks- 
bumor und Volksweisheit. Tierstimmen. (Unser Pommerland 1915/16, 156—l6l. 198 bis 
206.) [Z. gr. T. mda.lich.] — 2014. Ders., Sprichwörter und sprichwörtliche Redensarten. 
(Ebd. 1915/16, 234—236. 263—271.) — 2015. Haas, A., Teufelssageu aus Pommern. 
(Poinm. Heimat 1915, 17f.) — Flußsageu aus Pommern. (Ebd. 1915, 39—44; 1916. 1.) — 
Mühlensagen aus Pommern. (Ebd. 1916, 9f. 23f. 46f.) [Z. T. mda.lich.] — 2016. Moisen. 
Ulrich. Pommerseber Aberglaube und über den Aberglauben im allgemeinen. (Geiste.s* 
kampf der Gegenwart 1914, 335 — 342.) [Desgl.] — 2017. Eakuche, Gust., Deine Heimat 
in und nach dem TS^eltkrieg. Gedanken zur Heimatpllege nebst Verzeichnis einer Ileimnt- 
bücherei. [Letzteres berücksichtigt auch die mda.licbe Literatur.] Stargard, Mallin. 1916. 
OS S. 8®. 0,80 M. + Altenburg Monatsbll. d. Ges. f. Pomm. Geseb. 1916, 64. — 201H. 
Bandlow. Heinr.. Max Guhlke f. (De Eekbom 1916. 283.) [Vgl. Zs. 1916, 156 Nr. 2674 
it. 2677.] — 2019. Engel, Gg.: Artikel zu seinem 50. Geburtstage am 29. 10. 1916 bringen: 
tireifswalder Ztg. v. 29. u. 31. 10. 1910 (G. A. Bentlage); Tagebl. f. Vorpommern v. 29. u. 
31. 10. 1916 (E. llanmann); ebd. v. 29. 10. 1916, 2. Blatt (R. A. Edon); Literarische Neuig¬ 
keiten (l>eipzig. Köhler) 1916 Nr. 4 (Rud. Fürst). — 2020. Aus Pommern. Gaublatt des 
Wandervogel E. V. Jahrg. 4. 1916. Stettin, Fischer u. Schmidt. [Auch nd.e Beiträge.] — 
2021. Höffner, Joh., 0 du Heimattlur! Roman. Stuttgart, Engelhorn, [1916]. 211 S. S®. 
4,50 M. [Z. T. pommersche Mda.] — 2022. Schwanz, Mathilde, Die ungeschlagene Schlacht 
bei Arkona 1848. (Unser Ponimerland 1915/16, 272 — 275.) [E>zäblg. in pommerscher 
Mda.] — 2023. Feldpostbriefe pommerscher Krieger. Ges. u. hg. vom Bund Heimatscliutz, 
J.andesrer. Pommern. 4.11. Plattdeutsche Briefe. Stettin, Fischer u. Schmidt. 1916. S*. 
Ü,30 M. 4- Steilen Mitt. aus d. Quickborn 10,45; H. F. Pomm. Heimat 1916, 47. — 
2024. Schwarz. Alb., De Viamen un woans so för ehr Sprak un Volksort striden. (De 
Eekbom 1915, 52f.) — De nedderlännsch Sprak. (Ebd. 1916, 58 — 61.) — 2025. Ders.: 
einzelne (iediebte: ebd. 1015, 27f. 77f. 84f. — 2026. Kamke, C., Min Muddersprak. 
(Unser Pommerland 1915/16. 115.) [Gedicht.] — 2027. SchleifF. V., He ’s dod. (Ebd. 
1915/10.27,5.) [Gedicht.] — 202S, [Schw]a[r|z, [Alb.]. Heinrich Bandlow. (De Eekbom 
1916. 345 — 347.) — 2029. Bandlow, Heinr., Do Ulenkraug. (Niederdeutsebo Bücherei 19.) 
Hamburg. Hermes. [Vgl. Zs. 1916, 160.] -}- Krüger Mitt. aus d. Quickbom 10, 66. —• 
2030. Ders.. Lustig Tügs. Humoresken. 5. Bd. (Keclams Univ.-Bibl. 6747.) Leipzig, 
Reclain, [1915]. 16®. 88 S.-- 2031. Ders., De Düwel is los. Humorist. Erzählgn. (Hesses 
Volksbücherei 1108.) Leipzig, Hesse n. Becker, (1916J. — 2032. Ders.: einzelne Erzäh¬ 
lungen in: De Eekbom 1915,761.; 1916.253 — 257. 313 — 317; Niedersachs. 20,4001.; 
Unser Pomraerland 1915/16, 134—137. — 2033. Schröder. Walter. Ick weit einen Eikbom. 
I'Iattdütsche Gedichte. l.H. Kriegsgedichte. Stettin, Fischer u. Schmidt, [1916]. 16 S. 
16®. 0.20 M. + Steilen Mitt. aas d. Quickbom 10, 44f.; W. F. S. Pomm. Heimat 1916, 48. 

— 2034. Ders., Dat Oltnedderlännsch Dankgebet ins Plattd. übertr. (De Eekbom 1915. 90.) 

— Kriegstieden. (Ebd. 1916,68.) [Gedicht.] — 2035. Ders., Auf sonnigen Pfaden. Aller¬ 
hand Kinderreime gesammelt. Greifswald, Bruncken. 1915. 108 S. 8®. 1,80 M. [Z. T. 
mda.lich.] -[- Haa.s Pomm. Heimat 1916, 47. 

2936. Heitsohmidt, A., Bö/ch. (Nd. Korrbl. 35, 46.1 [Beleg aus Neuvorpommern.] — 

2037. Wallis, Karl, Ut raine Rassentit. (De Eekbom 1915, 61.) [Erz. i. vorpomm. Mda.] — 

2038. Henschei, Willem, De Nabschub. (Ebd. 1915, 30f.) [Desgl.) — 2039. Worm, Fritz, 
Männer der Heimat. [Darin Johann Segebarch aus Wiek auf d. Darß.) (Kreis- u. Ileimat- 
kal. d. Kr. Franzburg f. 1915, 90f.) — 2040. Albrecht, Karl, Rügen in der Dichtung. 
VI. (Heimatkal. f. d. Kr. Rügen 1916 , 85 — 88.) [ü. a. über Arndts plattd. Märchen, 
Dähnerts plattd. Wörterbuch.) — 2041. Worm, Fritz, Trükanzelt. Eine lütte Geschieht 
lU't rügensche Dörplewen. Hamborg, Vogel. 0.60 M. — 2042. Ders., In Freud und I^eid. 
Gedichte in poinraerscher Mda. Ebd. 2 M. —- 2043. Ders., Rock und Hart. Plaltdütsclies 
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Volksstück iu 3 üptäg. Ebd. 1,80 M. — 2044. Hats. A., Stubbuitzsagen. (!loDatsbIl. d. 
Ges. f. Pomm. Gesch. 1916, 29 — 31. 33 — 38.) [Z. T. mda.lich.] — 2045. Ludwige, C.. Eine 
Vittower Spukgeschichte. (Rügensches Kreis-u. Anzeigeblatt 1914 Nr. 86, Beil.) [Z. T. 
mda.lich.] 2046. Bentlage, G. A., Skizzen von der Ostsee zur Kriegszeit. Eindrücke 
eines Vanderers. Greifswald. Bruncken, 1916. 141 S. 8*. 0,75 M. (Durchges. u. z. T. 
vcränd. Abdr. aus d. Oreifswalder Ztg. 1916; mit nd. Beitr. t. Konr. Bandlow in Gützkow.j 
-f- M. R. Pomm. Heimat 1916, 47. — 2047. Maß, Konr., Wo ans Kerl Wurthmann tau 
siuen Herrgott toroebfunn. (Ileimatkal. f. d. Kr. Ückermünde 9, 1917, 71—74.) [Erzählg.: 
M. stammt aus Anklam.] — 2048. Kieckhäfer, Jul., Kathrin von Crien. Histor. Heimats- 
«piel. (Heimatskai. f. d. Kr. Anklam 1915, 17—42.) [Spielt in Anklam; z. T. mda.licb.] — 
2049. DUeterbrock, AI. [d. i. Luise Kaliebej, De grote Freud'. (De Eekbom 1915. 5f.i 
[Erzählg.; L. K. lebt iu .Anklam.] — 2050. Godow, Fritz, Wat Jochen Landrider im Schlap 
passiert is. (Ebd. 1915, 83f.) [Mittelpomm. Mda.; Erzählg.] — 2051. Glaeaer, H., Wichsen. 
(Ebd. 1915, 62.) — Bismarck in sin Smed'. (Ebd. 1915, 67.) [Desgl.; Gedichte.] — 
2052. Ders.: plattdeutsche (iediebte in: Fenkuner .Anzeiger 1916. — 2053. Teuchert. 
Herrn.: kleinere Beiträge zur binterpommerschen Mda.: o. Nr. 1949. — 2054. Oertzen. 
Elis. T., geb. V. Thadden, Meine Kuh und andere hinterpomm. Geschichten. 3.—5. Taus. 
Berlin, Wameck, 1916. 250 S. 8®. 3 M. — 2055. Dies., Wir auf dem I^ande. Hinter- 
pommersche Bilder aus der Kriegszeit. Ebd. 1916. 60 S. 8*. 0,60 M. [Z. T. mda.lich.] — 
2056. Mahlke, Franz: Kleinigkeiten in hinterpommerseber Mda. in De Eekbom 1915. 
10. 15. — 2057. Schwarz, Alb., Mii- Heimaotswoold. (De Elokbom 1016, 192fT.) [Ge¬ 
dicht.] — 2058. Bandlow, Heinr., Margarethe Wietholz r. (De Eekbom 1916, 283f.) — 
2059. Nerese-Wietholz, Alai^.. En Rokkaten. (Ebd. 1916,615) — 2060. Dies., Aus dein 
Volk.sniunde. (Niedersaebs. 20, 48.) [Behandelt eine nd.e Redensart.] — 2061. Holsten. 
Rob.. Die Volkskunde des Weizackers. [Vgl. Zs. 1916, 155.] Teuchert Zs. 1916, 203f.; 
Brunner Zs. d. Ver. f. Volksk. 25 , 426 — 428; Riemer Niedersaebs. 21, 20; Buseban 
l’nser Pommerland 1915T6, 61f.; Haas Monatsbll. d. Ges. f. Pomm. Gesch. 1915. 31f. ~ 
2062. Schmidt, Fr. W., Hochzeitsbitfer-, Fastnachts- und Taofspriiehe im Weizacker. 
(Pyritzer Kreisblatt 1914 Nr. 9—13.) [Z. T. mda.lich.] — 2063. Weizackerdttrfer in sprich¬ 
wörtlichen Redensarten. (Pomm. Heimat 1916, 2.) [Desgl.] — 2064. Spuhrmann. K.. 
Über Heimatsagen. (III. Kreiskal f. d. Kr. Cammin 1915, 65 — 71.) [Desgl.] — 2065. Thilo, 
Paul Gerh., Oll Ewald's ehr Wihoaebten in den groten Krieg 1870. Ne Wihnacht»- 
geschicht. (Hoimatglocken f. d. Syn. Wollin 1911, 109—115.) — 2066. Graunke, Otto. 
Osterbidd. (De Eekbom 1915, 26.) — Himmelschlaotelke. (Ebd. 1916, 116.) [Gedichte; 
G. stammt aus Scbivelbein.] — 2067. Ders., An ’e Waterkant. Plattdütsohe Snurren. 

Stettin, Eigenverlag, [1914]. 6 Bl. 8*. —• 20^. Ders., As ’t de Vsgel süng. Gedichte. 

Ebd. 1916. 1,25 M. W. F. S. Pomm. Heimat 1916, 48. -- 2069. Mahlke, Franz, »Herr 

Oberst, ik heiT büt Jeburtsdag«. (De Eekbom 1915, 34f.) [Neustettiner Mda] — 

2070. Ders.: Kleinigkeiten in der Mda. der hinterpomm.-westpreuß. Grenze in De Eekbom 
1915, 51. 76. — 2071. Krüger, Otto, Sagen aus der Umgegend [von GroB-Reetzj. 
(Monatsbl. d. ev. Kirchengemeinde GroB-Schwirsen 1906, 30—33.) [Z. T. mda.lich.] — 
2072. Busch. Wilb.. Volkskundliches [aus Groß-SohwiTSen u. Umgegend]. 1—3. (Ebd. 
1905. 84—88. 96—100. 108—114.) [Meist mda.lich.] — 2073. Ders.. Unsere Familien¬ 
namen. (Ebd. 1908, 5 — 8. 16f.) [Z. T. mda.Iicbe Namen.] — 2074. Manke, Max. Sitten 
und Gebräuche im Winter. (Ebd. 1906, 21—23.) [Auch mda.licb; M. ist Lehrer in Kaffzig.] 
— 2075. Schwarz, Alb., Östlich Platt. (De Eekbom 1916, 91—97.) [Mit Proben aus Ost- 
binterpommem, der Koschneiderei u. Rogasen.] — 2076. Koerth, A., Einige plattdeutsche 
Ortsnamen aus der Gegend bei Rogasen. (Aus d. Ostlande 1916,93.) — 2077. Ders., 
Zu einem alten Wort im Fosener Plattdeutsch. (Aus d. Posener Lande 1915, 141.) 
[Hööftstoua = »Hauptstahl, Kapital«.] 

6. Preußen. 

2078. Bremer, 0., Plattdeutsch von der Weichsel bis zum Finniseben Meerbusen. 
Mit einer Karte. (Mitt. aus d. Quickbom 9, 38—45.) — 2079. Preußisches Wörterbuch. 
(Sitzungsberichte der Kgl. Preuß. Akad. d. Wissenschaften 1916, 1505; 1917, 88 — 90.) 
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[Jahresberichte.] — 20M). Dass.: Bericht von Zieseraer. (Oatpreuß. Heimat 1916 H. 18.) 

— 2081. Dass. (Zs. 1916. 188f.) (Karzer Bericht, s. o. Nr. 77.] — 2082. Dass. 4. Frage¬ 
bogen. (Ostpreuß. Heimat 1916, 537f.) — 20811. WestpreuBische Sprachbücher. Sprach- 
u. Rechtschreibübuügen. Unter bes. Beräcksichtigung der Verhältnisse westpreuß. Volks¬ 
schulen f. d. Mittel- u. Oberstufe bearb. von praktischen Schulmännern. Ansg. A in einem 
Hefte. 2. durcbges. Aull. Breslau, Hirt, 1917. 72 S. 8®. 0,50 il. — 2084. Teuchert. 
Herrn., Dio Sonne geht rör Hist. (Nd. Eorrbl. 35, 90f.) — 2086. Pompecki, Bruno, 
Literaturgeschichte der Provinz Westpreußen. Ein Stück Heimatkultur. Danzig. Kafe- 
mann, 1915. 3 Bll. u. 318 S. m. 31 Abb. n. 1 Titelzeichng. v. Konr. W'iederhold. Gr.-8“. 
7 M. [Dialoktdichter S. I73ff.] Neubaur Dtsch. Litztg. 1916.85—90. ■— 2086. Semrau, 
Maria, Die Mda. der Kosebneiderei. (Zs. 1915, 143—202. 237—265.) — 2087. Pom¬ 
pecki, Bruno, Vom Koschneider Platt. (Der Gesellige, Graudenz, 27. Sept. 1916.) — 
2088. Schwarz, Alb., östlich Platt: o. Nr. 2075. — 2089. Stephan. W., Hoch- und Nieder¬ 
deutsch als Amts- und Schriftsprache in Ordens- und Danziger Urkunden. (Mitt. des 
Westpr. (»eschiclitavereins 14, 2.) Weise Zs. f. dtsch. Unterr. 30, 479. [Kurze Inhalts¬ 
angabe.) •— 2090. Wiens, Gurt (f), Niederländischer Wortschatz in der Mda. der Weich sei- 
Werder. Mit e. Voibemerkung von W. Ziesomer. (Zs. des Westpreuß. Geachichtsver. 56, 
139—153.» — 2001. Albert, Theodor, Vertellkes. Ömm neddrunger Platt. Elbing. Wemich. 
1916. 104 S. 8®. [Klbinger Niederung.] 

2092. OatpreuBiache Heimat. Blätter für die (iesamtinteressen des OstpreuBen- 
tuius. Mitteilungen u. Nachrichteti f. d. Landsleute zu Hause u. in der Fremde. Hg. 

u. Schrifil. Ed. Kenkel. Jahrg. 1. 2. 1915. 1916. — 2093. Zieaemer. Walther, Zur 

Pflege der oatproußischen Mdaa. (Ebd. 1915 H.4; 1916 H. l,"?.) — 2094. Ders.. Ost- 
jireußiscbe Provinzialismen. (Ebd. 1916, 593f.) — 2096. OatpreuBiache Provinzialismen 
von mehreren Einsendern. (Ebd. l'OlG H. 21.) — 2096. Nietzkl. Alb., Eigentümlich¬ 
keiten der oatpreußischen Mda. (Ebd. 1916, 562 — 565.) — 2097. Hintz, Arib.,'Ost- 

preußische Ausdrücke bei Simon Dach. (Ebd. 1916, 625.) — 209S. Zieaemer, W., fröt. 
iNd. Korrbl. 35,45.) — 2099, Worma, Kaetbe. Das Ostpieußisohe bei Sudermann. (Ost- 
preuß. Heimat 1915 11. 9/10.) — 21(X). Wüatendörfer. Cliarl.. Auf der Fischbrücke. Mda.- 
liches aus Ostpreußen. ^Ostpreuß. Heimat 1916 , 409f.) — 2101. Dies., Frühlingskantate 
(Mda.lichos au.s Ostpreußen). (Ebd. 1916. 167f.) [Ausdeutung von Tierstimmen; vgl. Zs. 
1916. 164.] — 2102. Marquardt, Helene, In der Heimat . .. Ostpreußischer Volksinund. 
(Ebd. 1915, 147 —151.) — 2103. Dies., Weihnachtliches aus Ostpreußen. (Ebd. 1915 
H. 11/12.) [Darin mda-liche Proben.] — 2104. Plenzat, Karl, »Vogelsprachekund«. Ein 
Beitrag zur osipreußischen Volkskunde. (Aus d. Ostiaode 1916, 268 — 271.) [Z. T. mda.licli.l 

— 2105. Alaen, Gutti. Ein Krankenbesuch. (Ebd. 1916, 341—345) [DesgL; Erzählung.] 

— 2106. Lott, Lo, Aus Hindenbuigs Jagdgründen. Ostpreußischo Geschichten. (Hesses 
Volksbücherei 1048.) I>eipzig, Hesse u. Becker, [1915]. 78 S. 8®. 0,25 M. [Z. T. mda.lich.] 

— 2107. Reichermann, W., Ut e Kriegstied. E halwot Schock droUge Geschichtkes, 
tusamme geriemt onn tohoop gestoapelt. Königsbei^ i. Pr., Selbstverlag, |191.5]. — 
2108. Wiener-Braunaberg, Jos. [Jos. Wiener], ErloboLsse des ostpreußiseben Landwehr- 
manns Wilhelm Kaluweit (aus Tapeiten bei lurauwischken während des deutsch - russisch- 
französiscb-englisch-belgiscb-japanischen Kiieges) v. ihm selbst erzählt, weitergeg. v. W'. 
7.—lO. Heft. Berlin, Bloch, 1915/16. Je 15 S. 8®. Je 0,10 M. — 2109. Barkowakl. Rob., 
Ut miene Russetied. De Russe kome! Humoristische Verse mit vielen HandzeichDuogen. 
Tilsit 1915. 20 S. 8®. — 2110. Plenzat, Karl, Ein ostpreußisebes Weihnachtsspiel. 
lOstpreuß. Heimat 1916, 605—610.) [Hd. Adveutspiel aus Grallau b. Soldau: die lu.stige 
l’ersoQ spricht z. T. nd.] 2110a. KrOger, A. G.. Ein masurisches Original. Frankf. a. M. 
1916. 30 S. 8®. [Lebensbeschreibung u. Dialektprcdigt des Pfarrers Pogorzelski aus 
Kutten in Masuren, 18. Jahrh.) — 2111. Zieaemer, W., Königsberger Hochzeitsgediebte 
aus den Jahren 1671—1751. (Nd. Jb. 42, 1—42.) — 2112. Reichermann, W.. Ut Nuatangc. 
[Vgl. Zs. 1916, 164; Natangen.] 4* 1^- Kublmann Mitt. aus d. Quickborn 8, 37. — 
2113. Stepputat. Aug., Zweschen Lettaue onn Masure. [Vgl. Zs. 1916, 1G4; Goldaper 
Gegend.] -j- Sommerfeldt Ostpreuß. Heimat 1915, 325 — 328. — 2114. Loebell, Bemh., 
Marie Malskat. (Ostpreuß. Heimat 1915, 304.) [Biographisches.] — 2115. Kleinere Proben 
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in ostpreußischor Mda. io: De Eekbom 1916, 342 — 344 (RooseV, Ostpreuß. Heimat 1915. 
47f. (Traute BergmüUer; samländiscb). 213. 304 (M. Malfakat-GumbiDueo); 1916. 
112 (Engelke; Tilsiter Gegend); Königsberger Woche 1914, 225; 1915.734.27; 1916. 
OS5 (nd. Gedichte von Robert Johannes). 


IV. Anhang. 

(Deutsche Kundarten in Rußland und in Amerika.) 

2116. Bremer, 0., Plattdeutsch von der Weichsel bis zum Finnischen Meerbusen: 
s. 0 . Nr. 2078. — *2117. Berthetu. Bremen-Verdener Kolonisten in den russischen 
Ostseeprovinzen. (Stader Archiv N. F. 6, 1916, 19—36.) — *2118. Baltikus, Die Orts¬ 
namen der deutschen Ostmark. (Zs. d. Sprachver. 1916, 114—118. 151—156.) — ‘2119. 
Russisch -jBdische Sprache: s. o. Nr. 63 ff. — 2120. -b-, Polniscb-Livland. (Sammler 
[o. Nr. 306] 1915 Nr. 122.) — 2121. H.. Somroerleben in Kurland. (Ebd. 1915 Nr. 74.) 
[Volkskundliches; I^exikalisches.] — 2122. Ledwig, W., Die deutschen Kolonieen in Ruß- 
iand. (Ebd. 1915 Nr. 93.) [Sprache; Dorfnamen.) —- 2123. V., Bayerische. pftUische und 
badi.sche Kolonieen in Sudnißland. (Ebd. 1914 Nr. 102.) — 2124. F.. Ein deutsebes Dorf 
in Rußland. (Ebd. 1913 Nr. 121.) [.Sebwabendorf Petrowka bei Kai-s.] — 2125. Fischer. 
Karl Aug., Herbst im Kaukasus. (Ebd. 1912 Nr. 144.) [Darin auch Bemerkungen über 
die .'Sprache der schwhbisoben Kolonie Katliarinenfold im Kaukasus.} — 2126. F., Ein 
schwäbisches Volksfest im Kaukasus. (Ebd. 1912 Nr. 80.) [Mit einigen Bemerkungen zur 
Sprache (Mda.) der schwäbischen (württemb.) Kolonie Georgsthal, Oouv. Elisabcthpol.] 
2127. Knortz, Earl. Amerikanischer Aberglaube der Gegenwart. Ein Beitrag zur 
Volkskunde. J/;ipzig, (ierstenberg, 1913. 156 S. 8". [Einiges Lexikalische zum Penii- 
sylvaniadeutschen.] 


V. KamenyerxeichnisBe. 

(Die ZifTern weisen auf die Nummern.) 

1. Verfasser- und Rezensenteunamon. 
Arendt-Vivi.'- 1224 i 


Abbenseth 1761 
Abeler 1593 
Abt 55. 124 
Ackermann 1486 
Adeo'iatus 1457 
Aeschbacher 129 
Ahrens 1836 
Albert 2091 
Albrecht, E., 1988 
Albrecbt. K., 2040 
Alenmnuus 377 
Alexander 1144 
Alsen 2105 
Am Ende Steinmetz 
1274 

Ammann llSf. 
Andrae 1869 
Andresen, J., 181.5 
.\ndresen. L.. 1860 
Angermeier 1049 
Angst 149—152 
Appenzeller 153 bis 
157 

Arbez 1415. 1470f. 

s. Uordl 
Ardeschah 1712 


Arndt 2040 
Arras 1066 
Auracher 609 

Bach 957 f. 969 
Bachmann 118 
Bachrach 769 
Biichtüld 121. I23f. 
Baehnisch 8.5 [225 

Baer 518 
Babder 20 
Baier 228 
Ballauff 1160 
Balogh 451 
Baltikus 91. 2118 
Bandlow. H.. 1239. 
2018. 2028 -2033. 
2058 

Bandlow. K., 2046 
: Baragiola 198 
Bardey 1962 [1787 

Barfod 1220. 1781. 
Barkowski 2109 
Barschdorff 1033 
, Bartels 1845 


Bauf 884 
Bauler 920 
Bau-se 1201 f. 1216. 

1554. 1569 
Bayer 982 
Beck, C., 647 
Heck, M., 182 
Becker 514 
Bedi 460 
Beelitz 129-5 
Behaghol 9f. 47. 79. 

10l.171.328f. 345. 

1067. 1133. 1157 
Bein 404 
Beisenberz 1550 
Beltz 1978 
Bendel 620 
ßendorf 1038 
. Bentlage 2019. 2046 
Bereitem 920. 980 
j Bergege 1352 
I Berger 210 
K Bergmann, J., 635 
Bergmann. K., 21. 

54 f. 

BergmüUer 2115 


Berken 1546 
Borlage 1210. 1572 
Berleitbacb 961.965f. 
Bernatzky 1109 a 
Bernbeck 576 
Berndt 796 
Berner 244 
Bernt 1056 
Bertele 320 
ßeitheau 2117 
Bertoni 169 
Besse 1412 
Bcsselaer 1430. 1477 
Bette 1920 
Beuoke 1360 
Beurdeu 1377 
Beyer, J., 1224.1677 f. 
Beyer, K., 1981 
Bielefeld 1573 
Biester I626f. 

Bijl 1310 
Biuback 596 
BischofT 46 
Bitzius s. Gottbelf 
Blau 38. 103 
Bleuler-Waser 224 
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Bleyer 4.>4f. 
Blikslager 1637.1639. 

1641. 1645. 1651 
Blocher 115. 120 
Block 103.1876.1949 
Bloesoh 174 
Blum. K., 23C 
Blum, M.. 854 
Bluuck 1169. 1173. 

1754. 1786. I826f. 
Boch 270 
Bock ll38f. 
Bockhoro 1915 
Bock-Letter 1896 
Bodenstein 1404 
Bodiner 142 
Boeck 1807 
Boccklio 539 
Bödewadtll63.1804f. 
1815. 1847 f. 1850. 
1852 

Böhm, C., 712. 723 
Boelim, F., 687 
Boekhoff 1653 
Bölku 1041 
Boei'bok 1497 
Borker 1177. 1902. 
1907 

Böttcher 1181 
Bdttiuger 1018 
Bobnenbei^er 111. 

170. 297 
Bülinenblust 174 
Bokemcier 1908 
Bolte 97. 475. 1530. 
1686 

Bombe 387f. 
Borchers 1762 
Borcbliog 3. 1150. 
1158. 1168. 1182. 
1100. 1202. 1363. 
1539. 1596. 1653. 
1682. 1695 f. 1732. 
1741. 1751. 1902. 
1907. 1922 
Borkendorf 1094 
Bornemano 1931 
Borries 261 
Börstel 1856 
BoshofF 1437 f. 
Bosman 1394 
Boßdoif 1754. 1833. 

1942 f. 

Boßler 275 
Bourg 864 


Bowiciez 380 
Brändli ISO 
Brandes 1969 
Brandt, Ad.. 1984* 
Brandt-Most 1256. 
1519 

Brasseur 923 f. 

Brann 597 
Bredt 500 

Bremer USO. 1292. 

2078. 2116 
Brenner 8. 11. 17. 
477. 832. 1052. 

1184 

Breugel 1430 
Breul.s 1381 
Brill 1416 
Brinckman I963f. 
Brink 14441. 1460f. 
Brinkmann 1673 
Brockmann 1509 
Broekbuizen 1351 
Bromm 782 
Bronckaert 1369 
Bruckor 983 
Bruckner. G., 1140 
Bruckner, W., 26 
Brückner 92 
Brüdt 1816 
Brüginaun 1.531 
Brühl 1290 
Brüning 1231 
Brüggen 1467 
Brummer 1447 
Brunk 2013 f. 
Brunne 2058 
Brunner, A.. 344 
Brunner, J., 602. 615 
Bruns 1032 
Brasse 1361 
Bücher 8. Zyböri 
Büchner, F. X., 610 
Büchner, G.. 90. 352 
Buck 296 
Buckeley 607 
Bückmano 89 
Bugener 1621 
Bührer 158 
Bünker 422 
Bürki 145 
Burchardi 1200 
Burgstaller 398 
Busch 20721. 
Bascban 2058 
Bußmann 1552 


Callsen 1211 
Carle 554 

Carols 1730. 1736. 
Cascorbi 1871 [1754 
Casopis 1064 
Castelle 1576. 1712 
Celliers 1435 f. 1439. 

1446—1448. 1485 
Charon 1457 
Christ 491 
Christiansen 1785 
Cillie 1488 
Clark 15 
Clasen 1857 
Claudius 1723 f. 1800 
Coi^rs 1888 
Conradie 1474 
Conscience 1370 
Corell 790 
Cotta 1945f. 

Cramer 1526 
Croissant-Kust 369 
Crome 20. 1881 
Crone, C, 1344 
Crone, W., 1633 
Csaki 833 
Ciyus 1457 

Dachler 427 
Dähnert 2040 
Decken 1688 
Decker 1983 
Deichen 1940 
Deiter 1516. 1708. 

1830. 1866f. 1890. 

1910f. 1927. 1955 
Delfs 1786 
Dellit 696. 1017 
Demmer 971 
Deneoke 1295 
Dersch 95 
Dessauer 366 
Deutl 431. 435 
Dicke s. Wicbelkos 
Dicks 895—897. 922 
Diehl 756 

Dieschbourg 919. 926 
Dietz 746 f. 752 
Dietzi-Bion 183—185 
Dijkbuis 1329 
Dijkstra 1327 
Dillmann S44 
Dingemann 1903 
Dintenmüller 334 
Dirlinger 569 


Dörr 535 

Dohse 1161. 1169. 
1740. 1746. 1757. 
1806. 1963. 1998 f. 
Doll 531 
Dollacker 94 
Domarus 960 
Dombart 547. 557 
Donnen 920 
Dopheide 1162 
Dose 1851 
Dreesen 1637. 1657 
Droste 1672 — 1676. 
1721 

Duchsclier 898. 920. 
Dürr 282 f. [927 

' Düsterbrock 2049 
Düsterbrok 1786 
Dumont 928 
Dünger 672 
j Dutreui 929 
^ Dworski 1109 

I 

! Ebbinge-Wubben 
1281 

Eber 656. 665 
i Eberhardt 7G9 
I Ebermann 173 
. Ecberer 391 
' Ecke 1962 
, Eder 1053 
I Edon 2019 
Egbring 1230. 1243 
: Egg 101 
Egger 367 
Eggers 1216 
Ehlere 1786. 1835. 
Eichhoff 1944 (1846 
Eickhoff 1832 
Eigl n 

Einspinner 415 
Eisenbart 1642 
EUt 1331 
Engel, G., 2019 
Engel, 1949a 
Engelhardt 689 
Engelke 2115 
Engelmann 1024 
Engler 131 
Erbardt 530 
Eschmann 214f. 
Eskuebe 2017 
Ester 700 
Ettlinger 766 
Ettmayer 380 
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Eulingg. 17.20.1030 
Euveraert 1472f. 
Evans 1489 

Faber 124 
Fagan 1457 
Falke 1712 
Familler 567 
Fankhauser 175 
Farner 159 f. 
Faßbinder, P., 837 
Faßbinder, Th., 837 
Fastlinger 548 
Fehrle 209. 706 
Fehrs 1804—1819 
Feist 16.353.775.777 
Feit 1697 
Feiler 510f. 

Ficken 1770 
Findeklee 15961. 
Finke 1689 
Fischer, H., 276 
Fischer, J., 634 
Fischer, K. A., 2125 
Fischer, W., 11 
Fisler 133 
Fitte 1295 
Fladt 248. 326 f. 335 
Flaßkamp 1533 
Flemes 1648. 1891 
Fock 1677. 1740 bis 
1760 

Försteinann 89 
Förster, A., 455 
Förster, 11., 1692f. 
1737 

Fontaine 895.922; s. 
Fornian 931 [Dicks 
Frah m, A., 1729.1754 
Frahm, J. F., 1736 
Frahm,L.,1783.1799 
bis 1803 

Francke 1581. 1588 
Franoken 1395. 1426 
Frank 311 
Frank, E., 1597 
Frankl 420. 424 
Frantzen 1170 
Franz 735f. 

Frenssen 1484 
Frere 1379 
Frey 120 
Friedli 173 
Frings 8. 802f. 1001 
bis 1003. 1186 


[ Frohwein-Büchner 
780 f. 

Fromme 1166f. 1252. 

1726. 1750. 1992 
Frühe 119 
Fuchs 756 
Fuckel 691. 694. 696. 
Fürsi 147 (790 

Fürst 2019 
Fürth 984 f. 

Fueß 1913f. 

Fütterer 1270 


iZi] 


Oaaikema 1325 
Gamillscheg 169.355. 

380. 396 
Gand 130 

Garbe 1223. 1251. 
1694. 1827. 1834. 
2002 

Garber 1779. 1786. 

1821 f. 

Garraux 115 
Gascbler 484 
Gaßmann 204 
Gatbmann 1544.1604 
Gaub 272 
Gauche 1457 
Gebauer 751. 953 
Gebhardt 8.118.170. 

210. W8 
Gedeon 1146 
Oeerkens 1858 
Geiger 127 
Geilenfeld 1736 
Geinitz 1959 
Gellhorn 1577 
Gemarker 1275 
(ieramb 426 
Gerbet 8. 687 f. 1031. 

1042. 1052 
Oerbing 1006. 1012 
'Gijsen 1374 
Gildemeister 1962 
Ginneken 962.1288f. 
Glaeser 2051 f. 
Glantscbnigg 426 
Gliep 1328 [1052 

Glöckner 8. 171. 687. 
Oloede, Alb., 1980 
Gmelin 1295 
Godow 2050 
Goebel 1507. 1908 
Goedel 60. 1193f. 


Goergen 899 — 904. 
Goetz 659 [932 

Goetze 8. 18. 100. 
127.225.238.1020. 
1638 

Goldbacber 436 
Goldschmidt, J., 1660 
Qoldschmidt, M., 169 
Gooto 1497 
Gotthelf 174 
Grabe 1774 
Graebisch 1105 bis 
1108. 1122-1124. 
1132. 1134 
Graf 317 

Graunke 2066—2068 
Gröb464f. 468. 470. 

1141f. 

Orebe 789 
Greiner 340 
Greinz 360 
Greve 1892 
Greyerz 39.112.116. 

128.172.186—183 
Griep 1328 
Grimm 20 
Grobnesse 1592 
Groeger 116. 118 
Gruhne 86 
Groos 1312 
Groth 1161. 1844 
Grube.1039 
Grützoer-Zaugg 149 
Grundmann l(^f. 
Gruntzel 1050 
Günther, A., 1046 
Günther, F., 1083 
Günther, L., 69f. 
Günther,0.. 283.1049 
Günther. W., 1786 
(^uhlke 2018 
Gundlacb 519 
Gysler 149 

Haack 8 

Baas 1686. 1923. 

2015. 2035. 2044. 
2058 

Haas-Okken 1336f. 
llaberlandt 1052 
Haccius 1389 
Hackler 786 
Hader 653. 661-663 
Hadlich 18 
Hafeli 115 


Häliner 1966 
Haemmerli • Marti 

136—138 
Haevemick 1978 
Hagedoom 1319.1332 
Hahlbohm 1934 
Bahn 1638 
Haller 161 
Hammer 446 
Hanenberg 8. 1279 
Hanke 1075 
Hankel 1008 
Hanrieder 430 
Hansen 1853. 1779. 

1831 f. 1859. 1977 
Hanusch 1137 
Happ 465 
Harms 1160 
Harten 1512. 1757. 

1764. 1787. 1981. 

1988 

. Hartenstein 368 
Hartmann, A., 498 
Ilartmann, E., 2019 
Hartmann, J., 212 
Harzen-Müller 1811 
Haßmann 623. 1052 
Hauffen 476. 632. 

1052. 1056. 1136 
ITausenblas 1052 
Hauser 559 
Hausmann 1265 
Haufimann 302 
Häuter 710 
Heeger 1095f. 

Heckt 1340a 
Heepe 1006 
Heersema 1319 
Heever 1457 
Ueiermeier 1558 
Heilig 6. 249 
Heine 1023 
Heinrich 1687 
Heintze 85 
Heinz 1717 
Heitschmidt 2036 
Helldorff 1522 
Helm 28. 101. 123. 
Henche 959 [1161 

Henke 1555f. 

Hennes 977 
Henniger 1512 
Hensch 1144 
Benschel 2038 
Hentges 920 
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Heotrich 1020 
Heoze 1893f. 

Herbst 1022 
Herdtmaoo 1786 
Hermanns 998f. 

Herr, A., 1052 
Herr, E.. 258f. 
Bertzog 489 
Herwig 1319 
Hesseling 1288.1383. 

1394. 1400 f. 
Hettiog 916 
Heuft 850—852.1668 
Hey 1025 
Hevdemark 1046 
Hibben 1639 
Hibler 534 
liierl 604 
Hildebrand 1903 
Hildenbrand, F., 727 
Hildenbraud, W., 336 
Hilger 849 
HUIer 294 
Hmrichseo 1223. 

1722. 1813 
Hintz 2097 
Hirt 81 
Hirth 1291 
llocbstctter 56 
Kodier, E., 191 
Uodler, W., 118. 171 
Höffner 2021 
Hopfner 693 
Hörburger 226 
Hörler 832 
Hörmann, K., 105.614 
Hoermaon, L., 527 
Hoerner 506 
Hörstel 386 
Höser 618 

Hoffmann-Erayerl21 
Hoffmann t. Fallers* 

leben 1077 
Hofmann 636 
Hofstaetter 41 
Hobeuwarter 400 
Hobnbaum 1879 
Hohnbold 1518 
Holder 274 
Holle 1319 
Hülm 1717—1720. 

1736. 1966 
Holsten 2009 f. 2061 
Holthei 1093 (1597 
Holtmann 1592.1594. 


Holzer 430 
Holzhaosen 1457 
Hommer 8. 962 
Honig 1873 
Hoops 1831 
Hopf Gl. 1195 
Hoppe, Hans, 1635 
Hoppe, Herrn., 1110 
Hoppeier 162 
Horn 1786 
Hornig 1779. 1786. 

1815. 1829 
Hoscb 139 
Hoster 920 
Hubacher 192 
Huber 229 f. 

Hübner 47 
Hülsmann 1527 
Huemer 571 
Küsemann 15701. 

1574. 1592. 1595 
Huggenberger 163 
Hungerland 1198f. 

1840. 1866 
Hunzikor 174 
Hupfer .598 
Husmann 1665 
Huß 827 f. 

Imdahl 920. 933 
Imme 8. 57. 1189. 
1605—1610. 1612 
bis 1615 

Israels 1648—1650 

Jacob 721 
Jäger 1903 
Jabrbeck 1687 
Jansen, F., 997. 
Jansen, U., 1490f. 
Jantzen 11 
Jegel 719 

Jellinek 1947 [1532 
Jellinghaus 1215. 
Jöde 1531.1538.1725 
Jörger 201 
Johannes 2115 
John 103. 625. 629 f. 

637. 648. 672 
Jostes 1298. 1362 
Joobert 1453 
Jünemann 1164 
Jürgen 1781 
Julien 108 
Jungbauer 475 
Jurinek 536 


Kaapnaar s. Wielligh 
Eähler 1780. 1962 
Ealff 1315.1431.1499 
Ealiebe 2049 
Kaltenborn - Staebau 
Kamke 2026 (301 

Kamp 1433. 1441. 

1449 f. 

Karrig 1960. 1971 
Karstens 1161. 1732. 

1786. 1804. 1843 
Kassel 264 
Kat 1301 
Kauffmann 13. 48 
Kaupert 692 
Keet 1447.1450.1455. 
Keetz 1687 [1497 

Keiffer 863. 878 
Keima 470 
Keiper 78. 252. 482 
Keller, P., 1120 
Kellor, W., 169 
Kellner 469 
Keußen 86 
Kieckbäfer 2048 
Kiekebuscb 1938 
Kierspel 992 
Kinau,J., 1742. 1756 

bis 1760; s. Fock 
Kinau, B., 1761 
Kindermano 1863 
Kirchberger 624 
Kirchner 1019 
Klapper KBl 
Klarmann 655 
Klcibauer 1545. 1576 
Klein, E. J., 876f. 
Klein. J., 847 
Klein, S., 1148 
Klein, Tb., 905 
Klein Jan 1457 
Kleinpaul 84 
Klemenz 1126. 1131 
Klenz 1972 
Klindert 1061 
Kiioghammer 1014f. 
Klings 1090f. 
Klöckoer 751 
Kloeke 32. 1739 
Kloepfer 426 
Kluge 19. 22 
Kluyver 1288 
Knauer 606 
Knispel 756 
Knopße s. Löffel 


Knötel 1071. 1090 
Knopf 341 
Knortz 2127 
Knüttel 1288. 131.5 
Kobell 521 
Koch 1903 
Koch, H., 978 
Koch. M., 286f. 294 
Köferl 626 
Köhler 638 
Koenig 934 
Koeppen 2007 
Korber 239 
Körperich 920. 935 
Koerth 2076f. 

Köster 1776 
Kohfeldt 1837. 19S9 
Kohl 362 

Eohu 1216. 152 j. 
1542 

Kobne 1629. 1690 
Konrich 1893 
Kopp 475 

Kopperschmidt 1887 
Kom, A., 709 
iforn, R., 1029 
Kota 1419 
Kraai 1350 
Krage 1183. 1S72. 
Krainz 412 |1380 

Krantz 1630 
Krause 1191 
Kreibicb 640 
Kreioer 611 
Kremer 920 
Kretschmer 24 
Kreutzer 1982 
Eriukoberg 1964 
Kröger 1244. 1814{. 

1847—1849 
Kröning 16 
Kioh 8. 785 
Kropp 1253. 1674. 

1649. 1998 
Krüger, A. G., 2110a 
Krüger, C., 1967f. 
Kröger. F., 1576f. 
Krüger, H., 1956. 
1982. 1993f. 2003. 
2029 

Krüger, 0., 2071 
Krüger-Rostock 1957 
Eruger 1457 
Krumm 1845 
Kruspig 1013 
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Kubitschek 622 
Kudlich 1096 
Kübert 338 
Kuck 83. 1203, 1211. 

1509. 1681 f. 1686 
Kübnau 1082 
Kürschner 783 
KuhlmaüQ, G., 1178 f. 

1715 

Kuhlmann, n., 39 55. 

1274. 1593. 1615. 

1791. 2112 
Kühe 479 — 481 
Kiüper 1398 
Kullberg 1712 
Kummer 354 
Kuminerfeld 1933 
Kunst 1316. 1358 
Kupfer 650 
Kurt s. Co*'rs 
Kurth 12!»4 


J^nmile 273. 288 
I^mberts Hurrel- 
brinck 1376 
Lambreobt 995 
Lamesch 882. 885. 
9l9f. 

l^ainpe 1875 
Landau 68 
Lang. F,. 754 
Lang, (}.. 734 
Lang. P., 308. 517. 

600. 646. 715 
Langeloh 1786 
T.angenhoven 1399. 
1403. 1413. 1482. 
1475f. 

Langenschwarz 770 
Langer 1136 
I^anghals 1296 
Langliaos 950 
I.aj)pe 1557 
Lisch 1155. 1184f. 
1187 

I^Jleben 565. 591. 
594. 590 

Lau 17441. 1779f. 
1812. 1815. 18.50 
bis 1855 
Lechner 540 
LecK-re 920 
Leder 1121 
Leenen 1375 
Iveidesclier 651 


Leipold 583. 603 
Leipoldt 1422r. 1454 
Leithüuser 1261 
Leogier 838 f. 
Lenbardt 34 
I Lentz 920 . 

I,.enz 910 

Lenz, Pb., 73. 76. 

. 276. 699 

j Lepzia 1979 
' Lercb 52 
' I^ersch 1145 
Les.siak 395. 401 
I I/ewinsky 1974 
I J,/eytbäu8er 617 
: Lichter 1109bf. 

I Ucbti 213 
! Lieber 1069 
. IJeberg 1713 
Lieberherr 176. 189 
Liebleitner 401 
Liez 920 
I Lipi>ert 3.5 
i Lobbes 8. 1272 
I^bsien 1712. 1787 
, Locher-Werling 216 
, bis 223 
! Loebell 2114 
! Löffel 284 f. 

T,öffler 1528 
: Lehr 770 
I Uns 1912 
Uewe, H., 64 
' I,.cewe, R., 81. 1118 
Uwenbeig 1754 
Lohre 127 
' Umbach 146 
Uos 199 
Uotens 1367 
Losch 1297 
Utt 2106 
, Lub 1477 
Ludwig 2122 
Ludwigs 204.5 
Lüdemaun 1236 
Lüdicke 787 
Luick 343 
' Luister 835 
I Lund 1788. 1836 

I 

Mader 310. 314. 323. 

363 

Maetschke 1072 
Mablke 2056. 2069f. 
Malan 1464 


: Maldfeld 771 
Ualherbe 1452-1^58. 
I 1463 
MaUkat 2114f. 

Manie 1457 
I Manke 2074 
‘ Hanoi 628 
I Maoz 209 
Marcus 1597 
Mare 1492f. 1497 
Markstaller 586 
Marquardt 2102 f. 
i Marwitz 1254 
' Marzell 80. 48S 
, Maß 2047 
' Massinger 268 
I Mattes 1065 
I Mutthies 1931a 
Mattner 578 
Matzke 1133 
I Maurmann 72$ 

' Maußer 521. 580 
' Mayor 431 
Mayr. 373. 433 f. 
.Meer 1188 
> Mehl 40 
I Mehlis 96 
: Meiche 1030 
Meier, E. 1520.1566 
I Meier-Bremke 1874 
! Meillet 1638 
Meinhuf 1174 
Meisioger lUl. 282. 

: Meißner 1592 [832 

I Melching 130 
' Melle 1743 
Meller 397 
; Menard 908. 936 
I Menges 255 
I Mensiog 1207. 1784 
Mentz 253. 266. 270 
Menzel 1276 
Merckh 375 f. 394 
Merioger 89. 1906. 

1935 

Merk-Bucbberg 523 
; Merkt 313 
Meyer, A., 1382 
Meyer. 0. F-, 1191. 

1221.1779.1789f.. 
, 1794. 1824f. 

Meyer. H., 47 
Meyer, K., 246 
Mever-Benfey 1295. 
i 1749 


Meyers 853 
Michaelis 831 
Micbaelsen 1786 
Miedel 85. 295 
Mielke 356. 1935 bis 
1936 a 
Mieses 63 
Mimosa 1457 
Misgeld 1553 
Mittendorfer 43S 
Mitzschke 1005 
Möchel 1114 
Möller, E., 1793 
MöUer, M.. 1965 
Moepert 1119 
Mohl 294 
Mohr 1146 
Molkeuboer 1315 
Molseu 2016 
Moning 144 
Moos 140; s. Angst 
Morf 141 


Mornau 470. 702 
Morren 1359 
Moser 75 
Mothea 58 
Motz 464 
Much 1963 
Mühlpforth 421 
Müllendorf 906 
Müller, A., 505 
Müller, C., 25. 1029 f. 
Müller. E., 1049 
Müller, F.. 552 
Müller, e., 242 
Müller, J., 202. 1021 
Müller, Job., 806.809 
bis 820. 823. 1255 
Müller, L.. 143 
Müller, R., 1047 
Müller, AV., 223 
Müller-Brauel 1515. 
1763 

Müllor-Fraureuth s. 

Müller, C. 

Münch 716f. 
Müntzer 263 
Müller 920 
Mutier, J. W., 1289. 
1306 


Nadig 164 
Nadler 37 

Nagl31.87.350.354. 
445. 475. 832 
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Namtiew 309 

Peddiogbaus 1543 j 

Protsch 842 ! 

Nathan 970 i 

Peeters 1371 1 

Prümer 1547—1549 | 

Neckermann 316 

Pellissier 1425. 1429 

Prüser 1102 

Neese 2000 

Perfall 1068 ' 

Früttiinann 200 

Nentwig 1070 

Pesch 1602 f. 1611 ; 

Pseborn 439 

Nerese s. AVietholz 

Peßler 104. 1838. i 


Neser 1443 

1 

Petergal 465 [1841 

Quelle 1313 

Nott 585 1 

Petit 886. 920 1 

Quenzel 520 

Neubaur 2085 

Petrus 1457 ! 

Queri 494. 497 

Neubaus 1117 

Pettman 1414 < 


1 

Neuraann, H. F., 1786 

1 

Pfalz. A., 93. 351. 

Rabe 1517. 1699f. 

Neumann, R.. 777 

389 f. 393. 448. 

1709. 1732f. 

Neuse 8. 1277 

450. 485 

Rädersebeidt 979 

Ney 538 

Pfalz. A., d. Ä.. 442. 

Kabmover 1666 1 

ft 1 

Nickel 295 

449 

Rarobach 1049 

Nickelees 769 

Pfaundler 382. 466 f. 

Ramo 8. Meyer. A. I 

Niebergall 755 f. 

Pfeifer 683. 685 

Ramsauer 720. 725 ] 

Niekerk 1385. 1390. 

Pfeiffer, E.. 1716 

Rank 627 

1396. 1440. 1443. 1 

Pfeiffer. R., 277 

Ra.sz 461. 4G4f. 470. 

1479 

Plleger 269 

827 

Nietzki 2096 

Pflugk 50 

Rathert 1521 

Nissen 1686 

PhiUpp lOlOf. 

Raubuscli 631 

Nittinger 673 

Pickert 1524. 1G17 

Rauch 1928 

Nitz 242 

, Piepe 1353 

Rauter 1937 

Noack 755 

Piepersberg 1640. 

Ravenstein 770 

Norpoth 1616 

' 1654 

Rebensburg 262 

Nowak 628 

Pierret 921 

Keboni 960 


Piet 1457 

Reich 594 1 

Oberberg 778 

Pietsch 23. 1082 

Reiche 1()08 | 

Oberdieck 1104 

Pistor 695 

Reichenbach 196 ! 

1 

Odermatt 203 

Plattensteiner. Rieh., 

Reicbermano 2107. { 

Oehl 1092 

493 

2112 i 

Oels 1111 

Plattensteiner. Rud., 

Reiff 289. 292 

Oeitzen 2054 f. 

429 

Reigel 325 

Oesterhaus 1624 

Plenzat 2104. 2110 ' 

Reinam 525 ; 

Okken 13381. 

Pöcksen 1816 

Reinders 1320f. 

0’Kulis 1478 

Pogorzelski 2110a 

Reindl 507 

Oliuger 937 

Pohl 37 

Reinecke 1685 i 

Olterdisseo 1380 

Poblig 6I2f. 

Rtinhart 135. 148 

Cordt 1392. 1394. 

Polack 357 

Reis 33. 101. 1075 

1415. 1470f. 

Polak 1303 

Reiseuegger 322 | 

Osterloh 1678 

Pollak 45 

Reiter 362 

Ostermann 986 

Pompecki 2085. 2087 

Heiterer 405—408. 

Ouw 1356 

Poppe 1661 

' 423 

Overmeer 1357 

Poschinger 584 

Keitz 1442 } 


Posthumus llevjes 

Rennschmid 524 | 

Palleske 85. 1161 

1311 

Resei 529 i 

Palmer 718 

Postma s. 0'Kulis 

Rett 543. 555 i 

PaßmaoD 1620 

Potoezky 471 

Reuscbel 98. 672 

Passy s. IraubSteiner 

Prange 1918 

Reuter 1965—1974 

Paudler 1057 

Preller 1396. 1407. 

Renting 234 

Paul 392. 403 

1464. 1466—1468 

1 Reyhing 290 

Paulin 254 

Prick van Weh' 1307 

1 Rheude 575 

Paulsen 1737 

Proll. }[., 378 

t Rieh 380 

Payen-Petetsen 1786 

Pröll. R.. 496 

1 Richter. L., 1036 


Richter. H.. 1248 
Riedel 666.670—672 
Rieger, G.. 589 
Rieger. R.. 82 
Riehl 753 

Riemer lOl. 1535. 
1550. 1703. 1767. 
1893. 2058 
Ries 861 f. 880 
Riese 256 f. 

Rieß 1103 
Rietema 1333 
Rijn UOO-1402 
Rink 291 
Ritter 321 
Rittingbaus 1531 
Ritz 1919 
Rodange 920 
Rodehorn 191.5 
Roedier 963 
Roll 550 
Roelofs 1341 
Kombildt* Romeo 330 
bis 333 
Rößler 1087 f. 
Rolmieder 374. 379 
Rohr 1551 
Rommel 679 
Roose 2115 
Rosegger 4C9 — 411. 
414 

Rosenfeld 1962 
Roßmanfi 417 
Ruth 751 

Ruth. J., 40Sa. 830 
Rother 1077 
Rotbert 1537 
Roubai.\ 1494—1496 
Roux 1397. 1399. 

1406. 1441 
Rudoipbi 1838 
Kütten 1173 
Rüge 1993 f. 

Runge 1868 
Ruseler 1662 

Sacber-Masoch 776 
Sacbseuhauser 545 
Sanden 329 
Sander 1786 
Sannes 1683 
Sannie 1457 
Saran 798 
Sarturi lOti. 2C9. 
1534. 1625 
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Sauerwein 770 
Schacht 1786 
Schädel 772 
Scbädler 227 
Schär 193 
Schaller • Donauer 
122 

Scharf 1097 
Scheiner 470. 800f. 
1052 

Schell 8. 824. 989 bis 
991.1262 bis 1267. 
1269 

Schelling 1300 
Sobeltens 1319 
Schepers 1450 
Schiebuhr 43 
Scbiergbofer 508 
Schiffniann 428 
Schilling 1018 
Schillmüller 1664 
Schlechter 909. 920 
Schlegel 987 
Schleiff 2027 
Sclileiter 1.597 
Schlicht 565 
Schliep 865 
Schlüter 1197. 1211. 

1671. 1889 
Schmaläune s. Ilensch 
Schmehl 1114 
Schmeller 4895 
Schmelzkopf 1907 
Schmerl 678 
Scbmid 550 
Scbinid, K., 205 
Schmidlin 453 
Schmidt, A., 1711 
Schmidt, F. W., 2062 
Schmidt. Fleinr., 468. 
701 

Schmidt, Herrn., 
1127 f. 

Schmidt, J., 1125 
Schmidt, M., 686 
Schmidt. X.'W., 1823 
Schmidt, R, 1947a 
Schmidt, W., 769 
Schmidt. Wilh., 1963 
Scbmidtmaoo s. 
Carols 

Schmitz 821 
Schneeberg 1977 
Schneering 294 
Schneider 652 


vScbnetz 674. 680f. 
Schnirle 588 
Schnitger 1703.1706. 
1713f. 

Schnoor 1788. 1816 
Schöler 1643 
Schön 698. 705 
Schönbom 1067 
Sobönenberger 215 
Schönhage 1260 
Scbönherr 364 f. 
Scbönboff 1535 
Schöppe 1028 
Schoneweg 1521. 
1578 

Scbonken 1418 
Schoof 95. 260. 731 
bis 733. 758. 762. 
779. 788. 790. 795. 
841. 954. 956. 

1562f. 

Schoonees 1457 
Scboppa 1139 
Schoppe 20. 1078 
Schottier 848 
Schrnpel-Dettum 1909 
.Schramok 621 
Schramm 1779.1845 
Scbregel 993 
ScbreibmüUer 714 
Schreuder 1319 
Schrijoen 1309.1315 
Schröder, E., 371 
Schroeder, K., 1668f. 
Schröder. W., 2033 
bis 2035 

Schrönghamer-Heim- 
dal 512. 581 f. 
Schrott* b'iechtl 361 
Schubert 637 
Scliüler 495 
Schütte 1679. 1904f. 
Schütz 767 
Schütziuger 237 
Schuitema 1345 
Schulen burg.Ä., 1932 
Schulenburg, Th., 
1983 

Schulen bürg. W. v., 
1939 

Schultz, Th.. 955 
Schultz, W. F., 1156 
Schulz 25 
Schulze 1243 
Schuster, A., 654 


i Schuster. J., 562 
Schwab 281 
Schwabe 279 
Schwaederle 267 
Schwalm 791 
Schwanz 2022 
Schwanz 71f. 456. 1 
458f. 462-464. 

470. 4T2. 

Schwarz, A., 1154. 
1180. 1240. 1590. I 
1673. 1791. 1962. 1 
1976. 1996. 2001. 
2003 f. 2008.2024 f. 

I 2028. 2057. 2075. 

I 2088 

Schwarz, F., 481 
* Schwarz, K., 697.709 
i Scbwarzspecht 688 
Schwei3Üial835 a. 866 
, bis 868 
Schwyzer 29. 118 
, Seeanuer 563 
Seebrandt 1786 
Seedorf 1660 
Seelmanti, £., 1240 
Seelmann, W., 74. 
1149. 1157. 1184 f. 
1186. 1240. 1243. 
1277. 1279. 1535. 
1558. 1739. 1842. 
1861. 1887 
Seemann, A., 1703. 

1732. 2001-2005 
Seemann, W., 1958. 
1991 f. 

Seemüller 346—349 
Sogebartb 2039 
Sehrt 14 
Seidel 1072 
Seiler 271 

Semper 1175.1725bis 
1728. 1754. 1815 
Semrau 2086 
Sevenig 919 
Siber 522 
Sickel 20 
Sieben 1278 
Siebs 1030. 1073. 

1076. 1080. 1129 
Siegelt 1043. 1048 f. 
Siegbardt 546 
Sievers 1597 
Siggj- 887 
I Simchovitz 66 


Singer 17 
Singerboff 1547 
Siijper 1304 
Smith 1393. 1414. 
1447 

Snieder 1326 
Sobnrey 1509. 1683 
Solleder 675 — 677 
Sommerfeldt 2113 
Sorg 505 
Spalckhaver 1163 
Spanuth 1678 
S|>eckmann 1916 
Sperber 17 
Spickernagel 1912 
Spiegel 109. 655. 682 
Spier 1100 
Spieß 106—108 
Spitzen s. Teis 
Spitzer 29 a 
Spitzweg 556 
Sporklce 1597 
Spreng 277 
Sprenger 1970 
Spuhrmann 2064 
Stachelbaus 1004 
Stahl 756 

Stammerjobanu 1842 
Stammler 47. 832. 
1248. 1588. 1672. 
1771. 2000 
Stanjek 49 
Starp 1597 
Staiiff 303 
Stechauner 440 
Steenhui-s 1334 
Steffen 920f. 938 
Steffen, H., 542 
StefTeo, S., 971 
Steffen - Pierret 920 
Stchli 165 
Stei 1349 

Steileu 1220. 1234. 
1245. 1250. 1268. 
1275. 1510. 1581. 
1588. 1592. 1670. 
188«. 1978. 2023. 
2033 

Steinberger 532. 590 
Steiner 134 
Steiner* W ischenbart 
413 

Steinert 53 
Steinlein 649 
Steinmetz 370 
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Stelzhamer 429 
Steozel, A., 1116 
Stenzel, K.. 251 
Stephan 2089 
Stepputat 2113 
Sterner 1748 
Stibler 437 
Stief 1135 
Stiehl 765 
Stieler 519—521 
Stille 1771-1773 
Stillfried 1984 f. 
Stobitzer 490 
Stockvis 1310 
Stoffel 843 f. 

Stolle 1903 
Stoltze 769 
Stomps 910—912 
Storck, F., 1266 
Storck, K., 1514 
Straus 769 
Streff 3. Niebergall 
Streicher 293 
Streiff 206 
Ströhmfeld 280 
Stroh 836. 952 
Stack!, 0., 181 
Stucki, K., 118. 211 
Studemund 1977 
Stube 1191 
Stückrath 743 f. 
Stümper 920 
Stuhl 1006 
Stuhlmanu 1828 
Stur 353 
Sturm 564 
Sütterlin 20. 36 
Suhrbier 1954 
Sydow 1962 
Szabo 452 
Sztacbovics 473 

Täschner 243 
Tagoro 1459 
Tauner 166 
Tappe 1528 
Tappolet 169 
Tardel 1228 
Tarneller 371 f. 
Tarnow 1995 
Tavel 177—179 
Teis 1319. 1346 bis 
1348 

TenbaefF 1170 
Tepp 1222 


Tescb 27 

Teuchert 6. 8. 30.45. 
67f. 77. 110. 116. 
118.170. 173. 210. 
226 229. 231. 247. 
249.276f.298 350. 
395. 464. 466. 468. 
476.623.667 f. 681. 
6S6f.694.696f.728. 
730.782. 790.800. 
808 - 811. 828 bis 
830. 853. 1003. 
1008f.l0l9.1030f. 
1052. 1075. 1080. 
1122. 1161. 1184 f. 
12041. 1276. 1590. 
1596. 1615. 1703. 
1936 b. 1949.1988. 
2053. 2058. 2081. 
2084 

Teut 1774 
Teutsch 826 
Theilmann 1663 
Thiele 2011 
Thill 883 
Thilo 2065 
Thinnes 920. 939 
Thirring-Waisbecker 
459 

Thoma 497 
Tbiirkow 1962 
Tidden 1602. 1618f. 
Tilbosscher 1340 
Toit, D. P. du, 1443 
Toit, H. du, 1408 
Toit, H. 8. du, 1469 
Toit, J. D.du, s.Totius 
Toit, S. J. du, 1385 
Tonio 1497 
Totius 1449—1451 
Trabold 190 
Traudt 780. 784 
Traunsteiner 433 f. 
Trautmann 544 
Trebs 1948 
Trede 1839 
Treuner 769 
Trippei 1000 
Tröge 1011 
Trostler 461 
Tuckermann 1293 
Tümpel 1206. 1564f. 
Tugemann 1062 
Twele 1903 
Tykocinskv 1035 


Unterforscher 353. 
359 

Unwerth 1010. 1064. 
1075 

Usbeck 794 

Vaalswaer 1483 
Vanncnis 854 f. 
Vatter 1054 f. 

Veit 298 
Ven 1373 

Verbulst 1366. 1368. 

I38S. 1498 
Vermeersch 1165 
Verwey 1432—1434 
Vetter 174 
Villiers 1418 
Visser 1308 
Vogel 418. 441 
Vohl 761 
Voigt 1213 
Volckmann 1707 
Volk 235 
Volksbausen 1624 
Vollmer 1578—1580 
Voorzanger 1303 

Voovs 1302 

% 

Vortisch von Vloten 
240 

Vries 1305 

Waag 21. 23 
Waal 1465 
Wächter 921 
Wachthausen 888f. 
Wackemell 693 
Wäbekindtl678.1716 
Wälti 197 
Wäschke 1034 
Wagenfeldl576.1^85 
bis 1591 

Wagner. E., 1772 
Wagner, Karl, 627 
Wagner, Kart, 1084 
Wagner, P., 759 
Wagnieithner 437 
Wahldieck 1016 
Waldersee 1102 
Waldschmidt 751 
Wallis 2037 
Walt 1409 
Walter 337 
Walther 1695—1697 
Waltinger 568. 572. 
587 
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Wampacb 919. 942 
Wanner 1156 
Warker 890 — 892. 
913—915. 920. 
943f. 951 

Warncke 1962. 1975 
Wasmer 250 
Watzlick 631-633 
Waubke 1561 
Webber 1497 
Weber, A., 461. 464. 

470. 827. 1143 
Weber, B., 920f. 047. 
bis 947 

Weber, F., 516 
Weber, J., 845 f. 875 
Weber, R., 1147 
Weberpals 658 
Webinger 431 
Wechsler 1044 
Wecus 840 
Wehrhan 1216.1235. 
1237. 1243. 1506. 
1623. 1623f. 
Wehsarg 684 
Weichmann 190S. 
1920 

Weidenmtiller 101 
Welk 247 
Weise, Chr., 1064 
Weise, 0., 1 f. 4. 6. 
8f. llf. 23f. 34. 
74. 85f. 95. 101. 
124.171f.342.732. 
832. 1009. 1030. 
1032. 1119. 1240. 
1685. 2089 
Weiß 304. 713 
Weißenberg 67 
Wellner 1897 
Weiter 879 
Weltzien 1156. 1164. 
1171. 1225f. 1233. 
1241. 1588. 1590. 
1647. 1723. 1865. 
1996f. 2006 
Wenck 95. 773. 787. 
792 f. 

Wenger 194 
Wenker 7f. 804 
Wentzell 797 
Wenzel 1047 
Werner, A., 324 
Werner. L. F., 792 
Werner, R., I809f. 
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Wernicke 1978 
"Wessely 353 
"Westerich 1736 
Westrum 1684 
"W’ette 1538 
Wibbelt 1539. 1381 
bis 1584 
Wichelkus 1268 
Widmann 483 
Wiecher 1209. 1631 
Wiedemann 526 
Wiedenfeld 1780 
Wieiligb 1420. 1428. 

1438. 1479—1482 
Wiener s. Wiener- 
lirauDSberg 
Wiener-Jiraunsberg 
2108 

Wienke 1624' 

Wiens 2090 
Wierda 1335 
Wierscber H12f. 
Wiethol22038-2060 
^\■iget 207 
Wild 208 
AVildeboer 1322 
Witdenfels 1055 
Wildncr 649 
Wildt 1962 


Aachen 994 ff. 
Afrikanisch 1383fr. 
Algersdorf 640 
Allgäu 313 
Alt-Eicbwaldp 10.58 
Altendorf 1604 
Altenpreising 564 
Altland 1775f. 
Altmark 19.30—1932 
Amberg 612 
Amelunxborn 1902 
Amerika 2127 
Atnmergau 541 
Amorbach 337 f. 
Amsterdam 13546 
Anklam 2047—2049 
Annaberg 1051 
Antwerpen 1370 
Apolda 1026 
Appenzell 212 
Appiogedam 1340a 
Arad 467 
Arnis 1859 
Asiago 384 


Wilhelm. L.. 703 

Wopfner 371 

' Wilhelm, X.. 630 | 

Wonn 2039. 2041 bis 

i Willems 1372 

2043 

' Willy 920 ! 

Worms 2099 

I Wilmersdörffer 558 

: Wortraaon 1522 

Winkel 1962 

1 

, Wossidio 1957. 1961 

Winteler 136 

, Wrede, A..973.1686 

Winterstein 342 

; Wrede, F., 8. 33. 

Wippermann 1276. 

101. 698. 729. 798 

1536 1576. 1931 

, Wriede, H.. 1742 

Wischer 1172. 1.588. 

Wriede, F., 1. 61. 

1747. 1757. 1786. i 

1 

1153. 1201. 1218f. 

1799. 1853 

1238. 1240. 1507. 

Wisser 1780. 1795. 

1674. 1702. 1704f. 

1856 

1714f.1734f.1753. 

Wißmeier 241 

1766. 1802. 1862. 

Witt 426 ' 

1982 

j Witt. F., 1217 ! 

Wroegel 1735 

Witte 89 

Wüstendörfer 2100f. 

1 

Wittgen 745 

Wüterich-Muralt 195 

, Wittich 69 

Wunderlich 20 

1 Wolf. C.. 1192 

Wutke 1079 

1 Wolf. 0. J., 549 1 

1 

Wolff. A.. 51 

Zack 419 

Wolff. C., 1701 

Zahler 125 

Wolff. G., 775 ' 

1 

Zanten 1343 

’ Wolff, K. F., 381 

Zech 318 

1 Wolters 1769 

Zedier 88. 740. 757 , 

1 Wolthuis 1354f. ! 

Zeidler 354 i 


2. Geographisches Register. 

Hergzal>ern 719 
Berlin 194.5—1947 
Bern 171 ff. 

Beuchen 338 
Bevergern 1598 
Biebrich 75S 
Biedenkopf 787 f. 
Bielefeld 1561f.l564f. 
Bielitz U38f. 
Birkenfeld 838f. 
Birstein 771 
Bischofsgrün 659 
Bladen 39.5 
Blankenburg 1024 f. 
Blumentbal 1770 
Blutroth 835 
Bocholt 1622 
Bodensee 237 
Böhmen 475f. 591. 
620ff.1052ff.1123. 
1132ff. 

Böhmerwald 620 bis 
623 

Bonnland 686 
• 


Attel 533 
Au 538 

Augsburg 323 f. 

Baden 228 ff. 326 ff. 
Baden-Baden 248 
Bamberg 652 — 654 
Banat 467. 469 
Bautzen 1066 
Bayern 304ff. 477 ff. 
Bayreuth 057 
Bnvri.scher Wald 
578ff. 

Bayrisch Schwaben 
Beb 465 [304 ff. 

Bederkesa 1767 
Belgien 1281 ff. 
Belgisch Luxemburg 
950 f. 

Bell 851 
Bentheim 1634 
Berchtesgaden 525 
Berg 576 

Bergisch989ff.l259ff. 


Zeimet 920 
Zpiß 605 
Zeitlinger 432 
Zeller 1115 
Zenner 42. 44 
Ziegler 1962 
Ziemondorf 1949a 
Zierow 1156. 1986 
Ziesemer 2080. 2090. 

2093f. 2098. 2111 
Zils 551 
Zimmer 1154 
Zimmermann, A..167 
Zimmermann, K.. 664 
Zimmermann, W., 
231-233 
Zinck 660 
Zink 724 
Zitzer 752 
Zöbnle 3S3 
Zolnai 461. 464. 470. 
827 

Zuidenia 1319. 1324. 
1337 

Zurobrookl574f.l.592 
Zyböri 140 
Zychlinski 1093 


Boxbrunn 333 
Bozen 379 
Brabant 1373 f. 
Brandenburg 1935 ff. 
Braunau 1132 
Brauiischweig 1898ff. 
Bremen 1669ff. 
Bremerhaven 1666 
Breslau 1103 
Brügge 1367 
Brüssel 1372 
Brüx 10.52 
Brzesowie 1106 
Buch 338 
Burg 1842 
Burgdorf 1902 
Burggrafenamt 371 
Burglengenfeld 487 
Buseckertal 777 

Calenberg 1891 bis 
1895 

Carspach 267 
Cassel 796 
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Celle 1915 
Cham 615 
Chiemsee 531 f. 

Courl 1550 
Creußen 656 

Dachau 560 
Dahlem 848 _ 

Danzig 2089 
Dannstadt 755 f. 
Deutschnofen 372 
Deutsch-\Vagram450 : 
Diepholz 1631 
Dillenburg 779 
Dingden 1620 
Dinkelsbübl 340 
Dinslaken 1277 
Dithmarschen 1840ff. 
Dobrzan 640 ' 

Dobscbaa 1148 
Dögerode 1875 
Dörnbach 337 
Dorsten 1617 
Dortmund 1546f. 
Dreizehu Gemeinden 
375 f. 

Drenthe 1351 
Dürkheim 723 
Duisburg 1277 

Ebersbacb 315 
Echternach 927 
Egerland 591. 623fr. 
Eichsfeld 738. 1020 
bis 1022 
Eichwalde 1058 
Eilsdorf 1876f. 
Einbeck 1670 
Elberfeld 1273f. 

Elbing 2091 
Elsaß 251 ff. 

Eltville 757 
Emden 1654f. 

Ems 956—959 
Emsland 1572. 1635 
Endingen 246 
Enger 1566 
Entlebucb 205 
Epe 1621f. 

Erzgebirge 640. 667 
bie 669. 1030. 
1040ff. 1058 
Eschede 1915 
Eschenfelden 105.614 
Eslarn 488 


Essen 1605if. 
Etschtal 381 f. 
Ettlingen 326f. 

Falkenberg 1947a 
Falkcnburg 720 
[ Finkenwärder 1739ff. 
Finsing 566 
Fischbeck 1762 
Fläming 1941—1943 
Flörsheim 759 
Forchheim 651 
Frankenberg 782 
Frankenwald 661 bis 
664 

Frankfurt (Main) 766 
bis 770 

Französisch Vlandem 
1366 

Frauenwörtb 531 
Freibnrg (Breisgau) 
243 

Freising 5021. 

Friaul 394 f. 
Frickhofen 969 f. 
Fiirstenbut 622 

Gaisbach 329 
Galizien 474 
(>andersheim 1882 
Gehlberg 691 
Gelenau 1051 
I Gent 1368f. 
Georgsthal 2126 
Geseke 1555f. 
Gladbeck 1616 
Glantal 725f. 

Glarus 206 
Glatz 1106. 1122£f. 
Glückstadt 1837 
Göllnitz 1146 
Göttingen 1870. 

1872 f. 

Goldsp 2113 
Gollhofen 678 
Goslar 1879 
Gottorp 1860 
Orafenau .580f. 
Graliau 2110 
Graubünden 193 bis 
200 

Grevenbroich 1000 
Grindelwald 197 
Groningen 1317ff. 
Groß-Reetz 2071 


Groß-Schwirsen 
2072 f. 

Gmheahagen 1872 
Gmlich 640 
Grumbacb 1051 i 

Oünztal 321 
Gütenbach 242 
Gumbinnen 2115 

Haag 13:)9 
Haarlem 1357 
Hachingertal 559 
Hadeln 1765. 1774 
Haindorf 640 
i Halberstadt 1926 
Halle 1035-1037 ' 

Hamborn 1277 j 

L Hamburg l694ff. ^ 

I Hannover738.1864fF. I 
1889f. I 

Hannoversch- ' 

Hunden 1870f. i 

; Harz 1875 fr. j 

Hartburg 1878 I 

Hazebroek 1366 
Hermannsburg 1916 
Hessen 714. 728 fr. 
Hianzen 456 fr 
Hildesheim 1887/. 
Hillscheid 968 
Bilpoltstein 604 
Himmelkron 660 
HimmeUfürst 1050 
Hinterpommeml949. 
2053 ff. 

Hirschberg 1121 
Hobnstorf 1019 
Holland 1281 ff. 
Holstein 1777 ff. 
Holzminden 1884. | 

1902 

Hunsingo 1333 
Jlnnsrück 640 — 844 

Illertal 314 
Indien 1499 
Innsbruck 364/. 
Isarwinkel 536 
Isergebiige 1053 bis 
1055. 1060—1062 

Jacbenau 537 
Jeschkengebirge 
1054f. 1060. 1062 
Johnsdorf 1059 


Kärnten 396 fr. 
Kaffzig 2074 
Kaiserslautern 722 
Kallmünz 606 
Kalvörde 1929 
Kammsn 2064 
Rändern 241 
Kapfenberg 640 
Karasch - Severin 469 
Karlsruhe 328 — 335 
Karlsbad 640 
Kastelruth 370 
Katharinenfeld 2125 
Kaukasus 2123— 2126 
Kelheim 487. fSOf. 
Kempen (Belgiern 
1371 

Kempen (Kbeinprov.i 
1278 

Kevelaer 1280 
Kiedrich 765 
Kirchhain 782 
Kircbbasel 1024 
Kleinschmalkalden 
696. 1017 
Köln 973-988 
Königsberg 2111 
Königslutter 1911 
Konradswaldau 1108 
Koschneiderei 2075. 
2086— 2088 
Kronach 661 
Kucora 466a 
Kulmbach 657 
Kurland 2121 
Kusel 724 

Ladins 369 
I^afnitztal 462 — 4&4 
Ijtndsberga. Lech 322 
I^andshut (Bayern) 
574 f. 

Langenpreising 564 
I^aucnen 196 
Laufen 527 
Lauingen 1902 
Lebus 1948 
Leeik 1329 
Lehe 1665 
Leipzig 1038f. 1051 
Leitzachtal 540 
I..enaa 619 
Liebsebwitz 1025 
Liechtenstein 227 
IJmburg 1375-1378 


Digitized by 


Goc)gle 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 









80 Deutsclie MuadarteoforBchung uod -dicbtiiag ia den Jahren 1915 und 191G. 


Linden (Kr. Brieg) 
1108 

Linden (Prov. Han¬ 
nover) 1896 
Lippe 1584. I6231f. 
Ijviand 2120 
Lohe 488 
IvObr 680 
Lossen 1108 
LothringoD 253f. 703f. 
Lübeck 1861—1863 
Lüneburg 1681 ff. 

1912ff. 

I.iisem 380 
Lnttringhausen 1897 
Luxemburg 854ff. 
Luzem 204f. 

Maa.stricht 1380f. 
Magdeburg 1926 
Marburg 782 f. 
Marchfeld 448—450 
Marentsebine IlOüf. 
Mark (Westf.) 1542ff. 
Masuren 2110a 
Matrei 367 
Mayen 849 
Mecklenburg 1950ff. 
Meiningen 690 
Memmingen 316 
Meßnerskieith ü07 
Miesbach 539 
Mistelfeld 658 
Mittelfranken 646 ff. 
Mittelwalde 1123 
Möltenort ISöOff. 
Mörsch 727 
Mölsheim 271 
Monheim 335 
Montabaur 967 
Moosacb 543 
Mülheim 1277 
München 544 fr. 
Münsterland 1567 fr. 
1601 ff. 

Müostertal 268 

Nassau 728ff. 953ff. 
Natangeo 2112 
Naumburg 1027f. 
Neifie 1131 
Neuberghausen 558 
Neufahrn 588 
Neubaldensleben 
1927 f. 

Neukirchen 572 


Keumark 1949 
Neumarkt 1102 
Neustadt a. d. Tafel- 
fiebte 1053 
Neustadt (Mähren) 
1135 

Neustettin 2060 
Niederbayem 564 ff. 
Niederdieten 789 
Niederlausit}1067 bis 
1069 

Niederlindhart .538 
Niederösterreich 
439 ff. 

Niederzwehren 704 
Nieheim 1557 
Nienburg 1627f. 
Noordbom 1325 
Norden 1657 
Nordhalben 661 
Nordhausen 1023 
Nordhorn 1634 
Northeim 1870 
Nürnberg 649 

Oberbayem 516ff. 
Obcrellenbach 588 
Oberfranken 646. 
651 ff. 

Oberlausitz 1063ff. 
Oberlindhart 588 
Oberösterreich 427 ff. 
Oberpfalz 477ff.59lff. 
646 

Oberriesenfeld 543 
Oberweier 250 
Ochsenfurt 673 
Odenkirchen 1000 
Odenwald 337 f. 682 f. 
Oedenburg 460f. 
Oldainbt 1341f. 
Oldenburg 1632. 
1659 ff. 

Oldenburg (Prov. 
Schlesw. - Holstein) 

' 1857 

Oldendorf 1902 
Oostwold 1326 
Oppeln 1109 
Osdorf 1738 
Osnabrück 1600 
Ostdorf 298 
Ostfriesland 1636 ff. 
Ostpreußen 2079 bis 
2082. 2092 ff. 


Ottersberg 1668 
Ottersdorf 249 
Ottobeuren 317 
Overledingen 1658 

Paschleben 1034 
Passau 487 
Passeiertal 368 
PeDDsvlvaniadeutscb 
2127 

Petrowka 2124 
Pfaffenberg 588 
Pfaffenhausen 318 
Pfalz 707 ff. 
Pinneberg 1835 
Pleystein 617 
Polle 1885 
Pommern 2006 ff. 
Posen 1100. 2075ff. 
Potsdam 1944 
Preußen 2078ff. 
Pyrmont 1886 

Raabtal 462 — 464 
Ratbsdorf 1123.1133 
Ravensberg 1559ff. 
Recklinghausen 1551 
bis 1553 
Rees 1277 
Reichenberg 640. 
1054 

ReichenbaU 526. 528 
Reit im Winkl 527 
Restrup 1633 
Rethem 1680 
Rbeinbisebofsbeim 
247 

Rboioland 799 ff. 
973ff. lOOlff. 
1255 ff. 

Rhön 687 f. 
Riesengebirgo 1114 ff. 
Rinchnach 584 
Riogenberg 1618f. 
1622 

Ritterhude 1678 
Rod am Berg 763 
Römstedt 1920 
Rogasen 2075 f. 
Rokitnitz 1123 
Rokusz 1147 
Rostock 1989 
RotUi 569 f. 
Rotterdam 1361 
Bügen 2040 —2045 
Ruhla 1018 


Ruhpolding 488 
Ruhr 1276 
Rußland 2116 ff. 

Saalfeld 689 
Saarbrücken 705 
Saaz 640 
Sachsen 1029 ff. 
Sachsenhausen 770 
Salzderhelden 1880f. 
Samland 2115 
Sargans 209 
Sauerland 1540.1542 
Schiltach 297 
Schivelbein 2066 bi^ 
2068 

Schlesien 1070 ff. 
Schleswig 1777 ff. 

1858-1860 
Schlettstadt 269 
Schlüchtern 773 f. 
Schmalkalden 692 bis 
695 

SchÖDheng8tgaull23. 

11331. 

Schönsee 616 
Seboogau 322 
Schwabing 557 
Schwäbisch - Gmünd 
303 

Schwalm 790f. 
Scbwarzwald 238ff. 
Schweidnitz 1120 
Selbitz 664 
Siebenbürgen 826ff. 
867 f. 

Sieben Gemeinden 
376f. 384ff. 
Siegerlaud 9711. 
Sirtal 882 
Solingen 1001 
Solling 1883 
Sopron 460f. 

Sorau 1067 
Speicher 845 f. 
Spessart 683 —685 
Spreewald 1068 
Stade 1765ff. 
Stadtamhof 605 
Starnberger See 542 
Steiermark 403 ff. 
Steigerwald 655 
Steimbke 1626 
Stein a. Rhein 225 
Steintal 270 
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Stellichte ItiSO 
St. OaUen 210f. 

St. Goarshausen 764 
Sucholohna 1109a 
Salzbach 613 
Salzburg 610 
Szeghegj’ 470 

Tannwald 640 
Taunus TbOff. 
Tecklenburg 1599 
Teplitz 1058 
Terscbelling 1316. 
1358 

Teterow 1987 
Thedicghausen 1679 
Thiiriogen 689ff, 738. 

1005 ff. 

Thum 1051 
Tilsit 2115 
Tirol 355 ff. 
Tirschenreuth 618 
Tjttmoning 527 
Tobling 366 
Tölz 529 
Toggenborg 207 f. 
Tondern 1860 
Tongeren 1379 
Trachenberg 1105 
Traunstein 527 f. 


Trient 379 

Trimbs 850.852.1568 
Tübingen 299—301 
Twente 1352 

Uchte 1628 
Uckermark 1949 b 
' Ungarn 451ff. 826ff. 
867 f. 1140 ff. 
Unterfranken 646. 
673 ff. 

I Unter-Köllnbach 577 
I Unterwalden 203 
, Uphusen 1656 
Urach 302 
Uri 202 
Urphar 679 
Uslar 1870 
Uttum 1646 

I Valendas 199 
Val Formazza 198 
Vals 201 f. 

Vegesack 1667 
Vels am Schiern 372 
Veluwe 1353 
Venlo 1382 
Verden 1630 
Viechtach 586f. 

, Vierlande 1692f. 


Vilsgau 573 
Vintscbgsu 369 
Virneburg 847 
Visquard 1646. 1652 
Vogelsberg 778 
Vogtland 665 — 668. 
670—672 

Vorarlberg 210. 326 
Vorpommern 2036ff. 

Wackersdorf 608 
Walchensee 535 
Walcheren 1360 
Waldeck 1541 
Waldshut 238 
Walldürn 336 
Wallis 170 
Watterbaeh 338 
Weckbach 338 
Weichselwerder 2090 
Weida 1025 
Weidenwang 611 
Weltenbarg 609 
Wendland 1933 f. 
Weng 571 
Wertbeim 680 
Westen 588 
Westerkwartier 1328 
Westerwald 751. 
OWff. 


Westerwolde 1350 
Westfalen 1257. 
1519ff. 

Westönnen 1554 
Westpreußen 2079ff. 
Westrich 721 
Wetterau 775 
Wiedenbrück 1558 
Vien 443 — 447 
Wüster 1838f. 
Winnigenstedt 1910 
Wirdum 1652 
Wissen 971 
Wittgenstein 786 
Wittingen 1918 
Wollin 2065 
Württemberg 2T2ff. 
AVürzbui'g 674 — 677 


Zabre 395 
Zaue 1069 
Zebegcny 471 
Zeven 1763 
Zillertal 363 
Zindel 1107 f. 
Zips 1140ff. 
Zürich 213 ff. 
Zusaintal 320. 
Zwickau 1051 
Zwiesel 584 f. 


Berichte über MundartenwOrterbücher. 

Das Schweizerdeutsche Idiotikon hat unter der liOitung de.s Prores.sor3 
Dr. .4. Bachmann, wie der Bericht des Leitenden Ausschusses mitteilt, aucli 1917 zwei 
Hefte. Kummer 82 und 83, veröffentlicht. Eine Erhöhung des Heftpreises von 2 auf 
2' 2 Fr. ist nicht zu umgeben gewesen. Dankenswert sind die Ausführungen über die 
sprachlichen und rolksknndlicben Neuerscheinungen der letzten Veröffentlichung. Der 
Reichtum der Sippe ‘scheren’ und schoppen (zu ‘schieben’} an Formen, ferner der Ge¬ 
halt des Wortes 'schenken', wie er sich im Volksbrauche nach und nach heraa.sgebildet 
bat. Beitrüge zoni ßekleiduogswesen, dessen bekanntester Scbappel ist. werden kurz ge¬ 
würdigt. Höchst erfreulich ist der Fortgang der Ergänzungsarbeiten. Zwei neue »Bei¬ 
trüge zur Schweizerdeutschen Grammatik«, die Bände XI und XII, konnten erscheinen, 
und in absehbarer Zeit werden alle Gaue des deutschen Gebietes der Schweiz eine eigene 
grammatische Darstellung besitzen, eine Aussicht, deren sich mit dem I^eitenden Aus- 
bchuß die gesamte Mundartenforscbung freuen darf. 

Ein Vogtländisches Wörterbuch wird von Herrn Studienrat Professor Dr. 
K. Gerbet in Glauchau (Kgr. Sachsen) vorbereitet, wie aus seiner Arbeit »Vogtländische 
.Sprach- und Sachaltertümer« in den Mitteilongen des Vereins für vogtländische Geschichte 
ond Altertumskunde zu Plauen i. V., 27. Jahresbericht 1917, S. 97—160 ersichtlich ist. 
Wir begrüßen diese Absicht al.s eine willkommene Ergänzung des Obersächsisch-erzgebir- 
giseben Wörterbuches von K. Müller-Fraureutb und dürfen nach den bisherigen reich¬ 
haltigen Proben eine besonders gute Ausbeute aus dem südlicbeo Vogtland, dessen 
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Mundart schon egerläodiscb^ d. b. oberpfälzisch*bayerisch ist« erwarten. Nachstebend der 
Bericht des Herausgebers: »Seit der Abfassung meiner Lautlehre der Vogtl. Ma.^ also seit 
1802, arbeitete ich zunächst allein, daun unterstützt durch einen stetig sich steigernden 
Stab (jetzt etwa 40) von im ganzen umsonst tätigen Herren (I^brern« Freunden der Ma.. 
bes. Bauern) und einigen Damen (Bauernmädchen!) an der Erfassung und landscbafTlicheci 
Abgrenzung des vogtländischen Wortschatzes. Für die Horau.sgabe der Gianimatik gewährteit 
die VogtländiBcben Ijandstände 75, das Kgl. Ministerium 300 Mk., für die Vorarbeiten zunt 
Wörterbuch habe ich noch keine Mittel erbeten. Die Verzettelung des Stoffes ist bis jetzt 
noch nicht vollendet. Aiui dem Kandgebiet siod u. a. io meincfin Besitze geordnete hand¬ 
schriftliche Wörterverzeichnisse von Alexandersbad (eigene Ferienaurnahme), von Mark- 
neukireben (aus der Hand eines 60j. Kaufmanns i. B.) und von Johanngeorgenstadt (au^ 
der Hand eines im 76. Jahre verstorbenen Buchhalters). Alles Erreichbare wird gebucht, 
sei 68 aus dem Volksmuode (auf Beisen, auf Besuchen bei Ueimatgeoossen in der Fremde), 
aus Zeitungen, Zeitschriften, Muodartbüchern; auch alle Namen; alles für das Sprach- 
leben Bedeutsame (also auch Reime, Aberglaube). Wieviel davon veröffentlicht wird, steht 
noch im Felde.« 

. Berlin-Steglitz. H. Teachert. 


SprechsaaL 

Nachlese zur Volks Wörterliste aus der Prorinz SachHen« ’ 

I. 

alle viachen sterben, z. B. der alte Müller hat nun auch »alle gemacht«. — 
außioßen aufbören; z. B. »im Winter stoßen die Hübner mit dem Eierlegen auf«. — 
Bahnt! Bahn frei! Platz da! [Warnruf der im Rodelschlitten nach unten fahrenden 
Kinder; anscheinend erst neuesten Ursprungs). — Beischläfer Wärmflasche fürs Bett. 

— Bieniiere (8. II) enthält in seinem ersten Bestandteil nicht beißen, sondern entspricht 

dem engl, pismirc, das sonst freilich auf deutschem Uebiet nicht belegt scheint. 
(urverw. mit grieoh. ^(/p^i^l) ist die ndd.-ndld.-ags. Bezeichnung der Ameise. Bei dieser 
Benennung ist wohl an die ätzende Flüssigkeit gedacht, die die Ameise absondert, wie 
ebenso iu der md.-ndd. verbreiteten Bez. Seeeb-ämese« die z. B. io Elsterwerda be¬ 
gegnet, — Brät Brett; PI. Bretter. Redensart: Er geht in die Brate er kommt 

in den Sarg » er stirbt. — ehiy eky [Kr. Schweinitz] — sprich wie die 1. Silbe in China — 
bedeutet Ihr; vgl. nieder), gij^ niederd. gi. — Zu daxu tun (S. 14). Der Ausdruck ist 
insofern bemerkenswert, als darin das, was hilfsweise getan werden soll, nicht besonders 
bezeichnet wird; z. B. es wird von überhand nehmender »Gesellscbafterei« gesprochen 
und hinzugesetzt: gerade die oberen Kreise sollten »dazu tun«. Hiermit ist gemeint, sie 
sollten durch ihr Beispiel mitbelfeo, daß sie eingeschränkt werde. — Zu eenmal (8. I6i 
weiteres Beispiel: »die Arbeet muß eenmal jemaebt werden« = muß, wenn mir das auch 
sehr unbe(]uem ist, doch gemacht werden, so daß es für mich besser ist, mich gleicli 
daran zu machen, als sie aufzuschiebeu. — Foretxiegel Firstzieget; hierzu Weigand. 
Dtseb. Wb.. 5. Aufl. bei First. — Zu ich bin heute früh 8 Uhr in I^ipxig fort (S. 21). 
Ähnlich »AVnma ist gleich xum Ärxt^ — ergänze »gelaufen«. — Freitod Selbstmord. 

— gtbloehen geblüht; »der Strauch hat noch niemals nich geblocben«. — Heedelbecren 
Heidelbeeren. — Ihne Wurscht Ihre Wurst. — Zu tje [spr. ijje) (S. 33). Der Ausruf ist 
abweisend, etwa wie »ach was!« — Indianer - Olaeis ein Teil des jetzigen Torgauer 
Stadtparks, io dem die Jugend früher mit Vorliebe dem Kriegspieleu (»Indianer und 
Jäger« u. dgl.) oblag. — Kälberzähne [Krieg 19i4ff.] großstückigo Weizengraupen, die 
nicht fein geschroten sind. — Kiebitz eine früher etwas verrufene Hausbesitzuog bei 
Torgau; in der benachbarten Gegend des Großeo Teiches kommen übngens Kiebitze vor. 

— Zu klamm (S. 36). Danach klämmem [ElsterwerdaJ frostig herumhocken. — Zu 


* Vgl. Meine »VolksWörter der Provinz Sachsen« (Üstteil). 2. stark vermehrte Aufl. 
n. d. S.. Wai^enhau«. 1016. 
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klemmern (S. 37>. Io Elsterwerda vielmehr iäwimem = fortwäbreod durch die Tür bin 
uod her laufen. — Knätseht Heulliese. — Zu tüiirps, Apfelknirps (Herz des Apfels); 
Tgl. dazu Weigands Dtscb. Wb., 5. Aufl. unter »Griebs« und »Knirps«. — Zu Knöppcken 
[72. Inf.-Reg.] (S. 37). Ein Erklärer setzt Xoöppohen gleich Fußsoldaten und glaubt, 
den Namen auf das in älterer Zeit stattfindende Schließen der Knopfreibeu an den Seiten« 
teilen der üniformhoseu zuruckfnhren zu können; er verweist dabei auf das ähnlich her« 
geleitete' Bindfadenjungen » Husareu. — Krafft. Die seit alter Zeit in Torgau übliche 
Aassprache des Familiennamens »Krapf«. — miehe mich; vgl. iehe ich. — sie jeht in 
die Munition (Krieg 1914fr.) sie arbeitet in der Gescboßfabrik. — Zu nebber (6. 49). 
Ein alter Wittenberger Spruch; »Er kimmt von dribben rebber Und kann nich widder 
nebber« bezieht sich zwar eigentlich auf plötzlich wegen Wasserverhiltniase abgescbnittene 
Rückkehr von einer Elbseite auf die andere, dann aber auch im übertragenen Sion auf 
andere nicht vorbergesehene Verlegenheiten des Lebens überhaupt. — Zu Patsehek 
(S. 51). In I/eipzig Pa8chek\ bei ihm wird durch einen Schlag auf das seine Unterlage 
überragende Ende eines Holzstücks letzteres zum Fortscbnellen gebiacht. — Zu Pörtenne 
(S. 53). Vgl. in Weigands Dtsch. Wb., 5. AuO. »Borscheuoe«. — Zu preexdumm (S. 53).* 
Eigentlich brätsdumm = dumm wie ein Brett oder wie einer, der ein Brett vorm Kopfe 
hat; vgl. oben Brä7. — Pumpehnus [Wittenberg) »verpimpelter« verzärtelter Mensch, 
Weichling; [Wittenberg] s. w. I^mpelfrilxe s trödeliger, langsam arbeitender Mensch. 
— Zu liappüsche (S. 55) und zu Kajiruscht (8. 35) vgl. in Weigands Dtsch. Wb., 5. Aufl. 
Rapuse und Kabrusche [beides nicht zu verwechseln]. — Zu Schlappermileh (8. 60) s. 
in Weigands Dtsch. Wb, .5. Aufl. 8cblappermilch (lialbgeronnene Milch) und Schlipper¬ 
milch (geronnene M.) — Zu Schlaufe (8. 60). Ist = Schleife. — Schludder Ausschuß, 
minderwertiger Stoff des Schnittwarenhändlers. — schluddem, Sehtudderbahn [Witten¬ 
berg] schlittern, Schlilterbahn; vgl. Schlage. — Zu Schluderfaß (S. 61). Vgl. in Weigands 
Dtsch. Wb., 5. Aufl. inhd. »Kumpf« = »tiefes hölzernes Gefäßchen des Mähers zum Mit¬ 
führen des Wetzsteins«. — Schmiere Salbe. — Zu Schneckentreppe (= Wendeltreppe, 
S. 61). In ält. Urkunden auch Wendelstein-, so auch Luther io l. Kön. 6, 8. — Schnippei- 
bohnen Schneidebobnen. — Zu Sehuredenkreuxe, Sehuedensteine (S. 63). Solche Kreuze 
sollen auch zur Erinnerung an Unglücksfalle errichtet werden sein. Näheres darüber 
und über die Standorte einiger solcher Kreuze s. auch im Torgauer Kieisblatt vom 
15. 8. 1907 (Bericht aus Zschackau bei Torgau). — seechen pinkeln. — Zu sehen — aus- 
seben (S. 64). Vgl. Schillers »Räuber« Anfang: »Aber ist Euch auch wohl, Vater? Ihr 
seht so blaß«. — Zu Siegelhaus (S. 64). Auch die staalmeesters des berühmten, ebenso 
genannten Bildes von Hembrandt, d. h. die Vorsteher einer Tuchmacher-Gilde, können 
hier erwähnt werden; es sind wohl die damaligen Siegelberren gewesen, weil niederl. 
staal =s Bleimarke. Denn staalmeesters bedeutet nicht etwa Stallmeister. — so siehste 
aus. Spöttischer widerlegender Ausdmck allgemeinen Sinns (wohl erst neuesten Ur¬ 
sprungs, aber woher?), z. B. auf die Bemerkung: »das kostet im Warenbausa bloß 
I Gro.schen« folgt die Antwort: »ja, so siebste (siehst da) aus« as »da bist du aber sehr 
im Irrtum«. — Zu Spannmann Genosse 55). Jedenfalls verwandt mit Gespan = 
Geflibrte, eigentlich: der die gleiche Spannarbeit (mit einem Gespann) verrichtet. — 
Slraue Streu. — Zu tirengeln, dirängeln (S. 69). Auch =» schlagen, verbauen. — ri^t- 
liercn, Aer«;«ciitrYicrcn herumkundsebaften, auch allerhand (ohne bestimmtes Ziel) unter¬ 
nehmen , (ohne rechten Grund) berumstänkern. — volluff ganz satt. Vgl. io ^hillers 
»Kabale und Liebe«, 2. Aufz., 1. Auftr. »Vollauf der Sinne« b Übersättigung d. 8. 

U. 

Bärläuten. Scherzhafter Umzug als Bären verkleideter Burschen [Loßwig. Kr. 
Torgau]; vgl. Erbsbür, xembern. — Denn uarttm? . .. tceil ick eben nicht will u. dgl. 
Cberleitungsflickwort einfacher Leutedas bat seine Ursache darin, daß ... — Die 
sind eenig. Von Liebesleuten sehr vertrauten Umganges. — eingehen verenden vom 
Tier; aber iu unfeiner Rede auch vom sterbenden Menschen. — Zu fahren {Schlitt¬ 
schuhe) Schlittschuh laufen (S. 18). Auch bei GoeÜie, »Dichtung und Wahrheit«, 3. Teil 
12. Buch. — Zu fortmachen sich fortbegeben (S. 21). Macht fort auch =• vorwärts; vgl. 
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in A. W, V, SchlegdlsÜbers, von Shakespeares »Was ihr wollt«* 3. Aufz.. 5. Auftr.: »Die 
Zeit vergeht, macht fort!« — Zu Oalazie, große. Terbessern: abgel. wohl von Kollation 
= Mahl. — gekaut gehauen. — Koehlerfiende. Schlechter Ausdruck in Zeitungsanzeigeo 
(eine K. kann eintreten bei .. .) statt Kocblehrfraulein* Kochscbülerin, weiblicher Koch- 
lebrling. — Krdbbeltcüldclieu [Werdau bei Torgau]. Derber Ausdruck für ein Stelldichein- 
(.Tebölz. — Mächefi kumm. Unfeine Aufforderung zum Tanz (feiner: »bitte Fräulein«). — 
Zu macken ... es fnacht frisch ton oben b es regnet (S. 45). Vgl. franz. il fait froid. 
— Zu Mensch! (S. 47). Auch unter den Mädchen schon üblich; bed. etwa (höflicher 
aasgedruckt) »Mensebenskind! <futer Freund!« — Zu Oetcrmüdchen (S. 50). Ähnlich auch 
Oeterjunge (Kleinknecht). Bezeichnung der augenblicklich noch auf der Schule befind- 
licben, aber sie zu Ostern verlassenden angehenden Dienstboten. — Schieferstift. Stift 
für die Scbieferschrcibtafel; io Berlin: Tafelstein. — sinn sein; z. B. es kann sinn \ mag*s 
getcfsen sinn^ teie es fcHl. 

Torgau. A' Bruns. 

Berifhttgong* 

Die sehr anerkennende Besprechung (Z. f. d. Ma. 1917,181—1S4) der beiden Bände 
meiner Arbeit Die aiemannisrhen Lehnteörter in den Mumlarlen der franx. Schweix 
enthält in einem Punkt eine irrige Auffassung* die zu widerlegen mir hier kurz gestattet 
sei. Sie betrifft die Frage, ob im allgemeinen die im Welschland niedergelasseneu 
Deutschschweizer den uotereo Volksschichten angeboren oder nicht. Die angefoebtene 
Stelle lautet: »in den franz. Landesteilen der Schweiz wohnen rund 92000 Deutsch- 
Sprechende ... Es ist in der Hauptsache die auf den Broterwerb angewiesene Klasse: 
Pächter und Tagelöhner, Viebhöter und Sennen, Handwerker und Kleinhändler* eodlich 
Knechte und Mägde in unabsehbarer Zahl. Vom Standpunkt unserer an städtischen Ver- 
liältnissen bemessenen Kultur ist es die wirtscbaftlicfa, gosellschaftlich und sprachlich 
inferiorere Bevölkerung« (Lehnwörter 1, 13). Mein Rezensent glaubt die hier be¬ 
hauptete »Inferiorität« in Zweifel ziehen zu müssen. Durchgehen wir der Reihe nach 
seine Beweisgründe (S. 182). Zur sprachlichen Inferiorität bemerkt er: »Warum aoUen 
die alemannischen Mundarten inferiorer sein als die franz. Patois, oder sprechen die 
welschen Bauen) im Jura reines Franzöiiach?« Diese Fragen verraten ein MiüVerständnis. 

setzen den Vergleich eines alemannischen Dorfes mit einem französischen voraus. 
Damm handelt os sicli nicht, und nichts läge mir ferner* als meine eigene alemannische 
Mundart als inferior hinzusteUon. Es bandelt sich ja lediglich um das Zusammenleben 
einzelner weniger Alemannen mit einer da.s Dorf beherrschenden Majorität von 
Welschen. »Sprachlich inferior sein« heißt für mich nichts anderes* als beim sprach¬ 
lichen Verkehr mit seinen Dorfgenossen im Nachteil sein. Ein Berner Bauer z. B., 
der plötzlich in welsche Umgebung versetzt wird* fühlt sich naturgemäß unbebaglioU 
und l>ehindert. l*m sich herum hört er Patois oder Ixtkalfranzösisch, im öffentlichen 
Verkehr ein mehr oder weniger richtiges Sohriftfranzösisch. Solange er nur seine alem. 
Mundart handhabt* auf dio seine welsche Cmgebung keinerlei Rücksicht nimmt* ist er 
si^rachlich doch sicher im Nachteil* und das allein wollte ich a. a. 0. sagen. 

Aber der Herr Rezensent nimmt auch Anstoß an der »wirtschaftlichen und gesollschaft- 
licben Inferiorität«. Er sucht seine Kritik mit dem Hinweis darauf zu rechtfertigen, daß »zu 
den Einwanderern . . auch Pächter, Seoneu* Handwerker and Kleinbändler gehören, die, ver¬ 
glichen mit dem Kleinbauer* nicht inferior sein dürften«. Wenn auch theoretisch leichter 
zu verstehen, so ist doch auch dieser £inw*and für den mit den Verhältnissen Vertrauten 
hinfällig. Beim Pächter liegt der Irrtum wohl an einer Verschiodenbeit des Oefübls- 
wortes. Der Ausdruck dürfte in Deutschland meist einen höheren Klang haben als in der 
Schweiz, wo Pächter fast ausnahmslos kleine, vom Eigentümer des Pachtbofes abhängige 
Leute sind. Ebenfalls wirtschaftlich abhängig sind die Sennen, die in der Regel von der 
Gemeinde oder von einer Geoossensebaft gegen bestimmten Lohn gedungen werden. 
Handwerker und Kleinhändler sind zwar freier und dem Kleinbauern in der Tat 
vergleichbar* treten aber vor dem vennöglicheren Bauer und vor dem Weinbauer ent¬ 
schieden zurück, nicht zu reden vom Kaufmann* vom Industriellen oder gar von aka- 
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demischea Berufaarten. NatürlicL gibt es auch sehr aogeseheiie Deutsche, aber sie 
kommen, zumal auf dem Lande, ihrer geringen Anzahl wegen nicht in Betracht. 

Um meine Behauptung weiter abzuschwachen, beruft sich der Rezensent auf eine 
von ihm konstruierte Uneinigkeit der »Schweizer Berichterstatterc. Auf der fraglichen 
Seite (o. c. 134) sind keine anderen Personen genannt als J. Fr)bel, ein Deutscher, und 
Fallet, der meine dortige Darstellung bestätigt Wer soll wem widersprechen? (Die 
»Walliser Belege« des Glossaire geben nur sprachlichen, nicht sachlichen AufschiuU.) 
Der Eindruck eines Widerspruches rührt vermutlich davon her. daß die gut bezeugte 
Einwandorung deutscher Handwerker keinen faßbaren Einfluß auf den Wortschatz der 
Walliser Mundarten gehabt hat. 

Die Tüchtigkeit der Deutschen habe ich mit keinem Wort angezweifelt, ja sie 
mehidach (1 23, 43) lobend erwähnt, aber wo in aller Welt schützt Tüchtigkeit vor 
sozial untergeordneter Stellung? — Den Anteil der Deutschen am städtischen Proletariat 
festzustellen, dazu hatte ich auch nicht die leiseste Veranlassung, da, wie Rez. selber 
bemerkt (S. 181). die Sprache der Landbevölkerung, die allein noch Patois spricht, der 
Oegeostand meiner Studien war. ^ 

Mit meiner Darstellung der Dinge stehe ich nicht allein. Wirkliche >Schw*eizer 
Berichterstatterc äußerten sich im gleichen Sinn; so sagt J. Zimmerli: »Als Pächter, 
I^ndarbeiter, Handwerker, Kleinhändler oder Dienstbote steht der Einwanderer zu 
Heinem welschen Mitbürger, der im Jura als Industrieller und'ührenarbeiter, im 
Mittellaod und am Genfersee als Grundeigentümer und Weinbauer, in den Städten als 
Kaufmaun und Beamter die materielle Macht in den Händen bat, in einem wirt¬ 
schaftlichen und sozialen Abbängigkeitsverhältnisc {Dtutsch-franxosUche 
Spraehgreiixe in der Schtteix^ Basel 1891—1899. III, 121 —122); und H. Morf 
spricht nicht minder deutlich von der »wirtschaftlichen und mundartlichen 
Inferiorität und Widerstandslosigkeit der . . . auswanderndeu alemannischen Elemente« 
[Aue Dichtung und Sprache der Romanen^ II. 227. Tgl. 265—2i>6). Kurz, jeder unbe¬ 
fangene Könner der Verhältnisse wird mir >>eistimmen müssen. 

Basel, im Januar 1918. A’ Tappolet. 


Mitteilung. 

Der i'rivatdozent für niederdeutsche Sprache und Mundarteo au der Amsterdamer 
Universität Dr. (i. G. Kloeke, früher Assistent von Borcbling in Hamburg, dessen 
Doktorarbeit »Vokalismus der Ma. von Finkenwärder bet Hamburg« ich hier 1915 Heft 4 
liesprochen habe, führt in zwei gedruckt vorliegenden Vorträgen seine I^ndsleute in die 
Kenntnis der deutschen Mundarten ein. Der erste enthält eine gedrängte Geschichte der 
deutschen Mundartenforschung und verweilt etwas ausführlicher bei den Wörterbuch- 
untemehmungeo und dem deutschen Sprachatlas Er ist unter dem Titel »De Studie 
der Duitsche dialecten< (16 Seiten stark) in den »iiandelingen van het aebtste Neder- 
landsche Philologen-congres gebouden te Utrecht op 26 en 27 April 1916« zu finden. 
Die zweite Veröffentlichung ist die Antrittsvorlesung; sie nennt sich »Do weerspiegeliog 
der bistorie in de dialecten« (Openbare les gebouden door Dr. G. G. Kloeke op Maandag 
14 mei 1917, ter opening van zgne Colleges als Privaat-docent in de Nederduitsebe taal- 
en dialectknnde aan de Oemeentelijke Universiteit te Amsterdam). Uithuizen, H. 11. 
Foogers. 19 Seiten und versucht an zwei Beispielen die Dienste nachzuweisen, welche 
die heutige Mundart der Gosebiebtskenntois leisten kann. W'äbrend sieh aus gewissen 
I^auterschemungen niederländische Zawanderung in das Alte I.and in den Marschen zwi¬ 
schen Harburg und Stade wahrscheinlich machen läßt, führen anderseits Spuren auf einen 
Zustrom von Niederdeutschen in den Süden der Provinz Groningen. 

Es verdient erwähnt zu werden, da£ K. auf Erscheinungen des Hinterpoinmer- 
sehen, die niederländisches Lautgepräge besitzen, hinweist. Während meine eigenen 
grammatischen Sammlungen reichliche Belege für die Nasalierung in m79S .Mensch’ u. a. 
Wörtern darbiaten, ist mir die s-Aussprache des auslautenden -sk noch nicht begegnet. 
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Jedoch wird diese durch Wenkers Material nach Wredes Angaben bezeugt. K. hat rechte 
zu verlangen', daß die Forschung diesen niederlSndischen Anzeichen nachgehen solle, und 
ich kann ihm mitteilen. daß dieser niederländischen Frage eine Reibe niederdeutscher 
Forscher des Ostens seit einiger Zeit erneut ihre Aufmerksamkeit widmen. 

Berlin-Steglitz. H. Teuchert. 

Die Deutsche Kommission der Kgl. Preußischen Akademie der'^'issenschaften 
in Berlin berichtet über den Fortgang der drei von ihr unterstützten mundartlichen 
Wörterbücher im Jahre 1917 bei aller Bedrängnis doch Erfreuliches. Das Rheinische 
und Hessen-Nassauische '\Förterbuch haben unter der Leitung der Professoren 
Josef Müller und Wrede Fragebogen ausgeschickt, Beiträge erhalten und ihren Zettel¬ 
bestand vermehrt. Im Verein mit dem Thüringischen 'V\’'örterbuch versenden diese Unter¬ 
nehmungen jetzt einen gemeinsamen Fragebogen, eine Neuerung, welche das mittel¬ 
deutsche Sprachgebiet von der Mosel bis zur Mulde zusainmenfaßt. Die Leitung des 
Preußischen 'Wörlerbucbs erlitt zeitweilig eine Unterbrechung, da Herr Dr. Zieseroor 
zum Militärdienst eingezogen war. Alle drei Wörterbücher verfügen über einen guten 
Stamm treuer Mitarbeiter. 

Neben dieser Förderung der mundartlichen Forschung hat die Deutsche Kommission 
im ahgelaufenon Jahre die uns durch das Kriegsglück zugeworfenen Schätze in unsere 
Oefangencnlagern zu heben begonnen. Sachkundige Forscher mit bekannten Namen haben 
Aufnahmen am Jiddischen, an den deutschen Mundarten Südrußlands und den flämisohcn 
Dialekten gemacht. H. Teuchert. 


Bücherbesprechnngen. 

l*ie1«ch. Deutscher Sprache Ehrenkranz. Zweite, erheblich erweiterte Auflage. 

Berlin 1915, Verlag des Allgeineinea Deutschen Sprachvereins. XX u. 715 8., geb. 6 Mk. 
ln zweiter, bedeutend vermehrter Auflage liegt ein seböoes Buch vor uns, das 
gelesen zu worden verdient, soweit die deutsche Zunge klingt. Es hat den Titel «Deutscher 
Sprache Ehrenkranzc und bringt dichterische Zeugnisse für das Werden und Wesen, 
die Würdigung und das Machtgebiet unserer Muttersprache bei. Man weiß nicht, ob 
man sich mehr über den großen Reichtum an solchen Dichtungen freuen oder die un¬ 
gemeine Belesenheit des Herausgebers bewundern soll. Denn es ist ihm mit Unter¬ 
stützung von Germanisten und Freunden unserer Sprache (vgl. Vorwort S. XVII) gelungen, 
die 244 Gedichte der ersten Auflage auf etwa 000 zu bringen, dio von den ältesten Zeiten 
bis zur Gegenwart reichen und von Dichtern der ganzen Welt herrühren. Sie sind nach 
der Eotstehungszeit geordnet und io zwei Gruppen, ernste und scherzhafte, geteilt. Doch 
wi rd nicht in allen die deutsche Sprache in ihrer Gesamtheit behandelt, sondern es w'erden 
auch einzelne Erscheinungen besungen, ein Sprachgebrauch, ein Wort, die Eandbabxing 
der Sprache durch einen oder mehrere Schriftsteller, ferner Vorgänge und Tatsachen der 
dentscheo Sprachgeschichte z. B. die Begründung der deutschen Gemeinsprache durch 
Luther, ihre Abgrenzung gegen die Mundarten und die Frage nach dem besten Deutsch, 
der Kampf der Mutteispiache um ihre Geltung auf dem eigenen Boden, besonders gegen 
das Lateinische und das Französische, der Gebrauch entbehrlicher Fremdwörter u. a. So 
fehlt es für den I^eser nicht an Abwechslung; auch kann er Beobachtungen anstellen 
über die verschiedene Auffassung, die in verschiedenen Zeiten hen'ortritt, und über die 
Zu - oder Abnahme der Lobsprücbe je nach der Stärke des völkischen Empfindens. Neben 
sehr bekannten Dichtern kommen auch weniger bekannte, ja ganz unbekannte zu Worte. 
Mancher ist mit einer größeren ^abl von Zeugnissen vertreten wie Klopstock, Goethe, 
Gottsched, Rückert. Oeibel, Dahn, Scheffel, Viecher, andere mit nur einem. 

Besonders wertvoll sind die Erläuterungen (S. 561—700), in denen ein riesiger 
Fleiß steckt and große Sachkenntnis zu Tage tritt Hier erfahren wir in koappester 
Form alles, was zum Verständnis der eiozeinen Gedichte erforderlich ist, namentlich die 
Lebenszeiten und die Wohnorte der Dichter, das Jahr der Entstehung und des ersten 
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Druckes der Dichtungen, bei altdeutschen und ausländischen Zeugnissen auch die neu¬ 
hochdeutsche Übersetzung. Wo mehrere Fassungen aus verschiedener Zeit vorliegon. 
w e bei einem (iedichte Hebbels (!7r. 210) und bei einem Felix Dahns (Nr. 242), wird 
die veränderte Fassung mitgeteilt. Besonders fesselnd sind die trefflichen Bemerkungen 
zu den Beiträgen Goethes und K. V. Meyers. 

Für die Leser der Zeitschrift für deutsche Mundarten haben natürlich die mund¬ 
artlichen Stücke, die Aufnahme gefunden haben, den größten Wert. Sie stammen aus 
allen Gegenden unseies Vaterlandes, nur Thüringen ist leer ausgegangen. Von nieder- 
ueutschen Dichtungen sind 25 aufgenommen worden, von mitteldeutschen die gleiche 
Zahl, von oberdeutschen 15, darunter 9 elsässische. Von ihren Verfa.ssem nenne ich 
die Niederdeutschen Klaus üroth und Fritz Reuter, Job. Hinr. Febrs und Aug. Wibbelt, 
die Schlesier Holtei und M. Heinzel, den Gbersachsen Edwin Bormann, die Franken 
Nadler. Ad. und Friedr. Stoltze, die Schwaben M. Buck und L. Eichrodt, die Elsässer 
Ad. Stöber und Joh. G. D. Arnold, den Österreicher Kaltenbrunner. Von Mundarten der 
itehiete, die jetzt staatlich nicht mehr zu Deutschland gehören, werden das Nieder- 
läcidi.sche und das Flämische herangezogen. In niederländischer Sprache ist abgefaßt 
Nr. 26.5, ein I^oblied auf die Verwandtschaft des Holländischen mit dem Niederdeutschen 
von J. tor Meulen (1866) und Nr. 206, 297, 300. drei Gedichte in der aus dem Nieder¬ 
deutschen bervurgegangenen Burensprache Südafrikas, flämisch ist Nr. 295 (Vlaamsch 
en Duitsch) von Joh. Mich. Dautzenberg (1846). Auch von der friesischen Sprache Helgo¬ 
lands wird eine Probe geboten (Nr. 427): Halunder sprek (Helgoländer Sprache) von 
H. Ciaasen (1909). 

Nach alledem kann das schöne, abwecbselungsreicbe Buch mit Recht allon empfohlen 
werden, die unsere Muttersprache Heben, besonders aber sollte es in jeder .lugend- 
büciieiei zu ßnden sein; denn es ist vortrefflich geeignet, den Weg zu deutscher Ge¬ 
sinnung zu bereiten und das deutsche Sprachgewissen zu schärfen, jenes durch da.s Ix>b, 
•las die Dichter unserei Sprache spendeu, dieses durch den Tadel und Spott, den sie 
über alle ausspreeben, die sie verDacblä.s8igen. Aber das Buch ist auch eine wissenschaft¬ 
liche Leistung und als eine Art deutscher Sprachgeschichte in Versen für din Sprach¬ 
forscher bedeutsam. Die Erläuteruogen ruhen auf wissenschaftlicher Grundlage und die 
Texte sind mit philologischer Genauigkeit behandelt. Und nun noch eins! Damit nicht 
der Verdacht an den thüringischen Staaten haften bleibt, daß sie ihre Stimme nicht 
zum Preise der Muttersprache erhoben hätten, will ich hier noch ein in der Sammlung 
fehlendes Gedicht in Altenburger Mundait beibringen. E.s stebt in dom Buche »Noch 
Feierohmds« (Nach Feierabend) Heft f, 9. 1 und ist verfaßt von Sporgel (E. Daube). 
Dort heißt es: »Wie klengt der Mutfersproche Ijaut, Wenn ich se widder hier (höre), 
schien un kior un wulilvertraut. Bis tief ins Harze mir! Dos mohnt an frühe (frohe) 
Kengerlust (Kinderlust), Ans Hebe Voterbaus, Wie klong se do aus vuUer Brust Su 
schien gobrei, gohraus (jahrein, jahraus). Wie song ich do vergang su früh, All (als) 
ich derheeme wor, Mit mein Pot-Linchen immerzu Mönch Liedchen hibsch un wor! 
Mir song uns ''Bauer Kessel ei’ Un ^Bocke Kuchen’ zomm (zusammen); monch annrer 
Varscii klong noch dreinei. Fer mich gibts sebennre komm (schönere kaum). Wo lochte 
Schwaster Linchen do Ehrn grußon Bruder on Ans Kengerogen licht un bloo (blau), 
Daß dar noch ^Bauerseb' kon! Du Muttersproebe, gut un wohr. Du bleibst de liebste 
mir. Bist uffen, iehrlich, ball on klor Und is kee Folsch an dir. Klengt sittes (solches) 
Lied ans früher Brust, Bin früh ich Kengem gleich, Un Kengerunscbuld, Kengerlust 
Geliiert ins Himmelreich.» 

Ilobert J*Ö8ehel, Oößnitzer Bilderbuch ohne Bilder. Humoristische Blätter aus den 
Erinnerungen eines alten Gößnitzers. II. Teil. Camburg a. S. 1918, Rob. Peitz. 184 S.‘ 

Von dem in Altenburger Mundart verfaßten Gößnitzer Bilderbuch R. Pöscbels, 
dessen erster Band 1909 in zweiter Auflage erschienen ist (vgl. diese Zeitsebr. Jabrg. 1909, 
S. 380), liegt jetzt der zweite Teil vor, der jenem in nichts nachsteht. Es sind prächtige 
Bilder, die uns der humorvolle alte Herr bietet, Bilder, au denen sich jeder, der sie 
liest, ergötzen muß. Kein W’under. daß der Absatz ziemlich groß ist und namentlich 
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zalilreiche Exemplare tod unsem Feldgrauen ao der Front und in den I^aretten ver¬ 
langt werden. 60 Oeschichten werden uns voi^efnbrt, eine immer drolliger al» die andere, 
meist selbfiterlebte. die uns das bunte Leben und Treiben einer altenburgiscben Kleinstaat 
in fesselnder Weise wiedergeben. Für diejenigen, die den liebenswürdigen, greisen Ver¬ 
fasser genauer können lernen möchten, ist sein Bildnis beigefügt, ebenso eine Schrift¬ 
probe. die beweist, daß der nahezu neunzigjährige Mann noch wie gestochen schreibt. 
Wir wünschen dem trefflichen Buche einen recht großen Leserkreis. Wer Sinn für 
Humor hat, wird nicht bereuen, es gelesen zu haben. 

Eisenberg, S.-A. 0. 

Frieilfich Kluge, Deutsche Namenkunde. Hilfsbüchlein für den Unterricht iu c^n 
oberen Klas.sen der höheren Lehranstalten. Leipzig, Quelle u. Mever. 1017. 4!j 8. 
Geh. 0,60 Mk. 

Mit diesem ersten Heft seiner «Deutschkundlichen Bücherei« bat der Leipziger 
Verlag einen guten Wurf getan. Daß die Feder des Freiburger Germanisten wertvoHe 
Beiträge schreibt, war von vornherein gewiß: daß das vorliegende Biicbleiu aber geradem 
ausgezeichnet zu nennen ist und alle anderen Versuche weit hinter sich läßt, überrasolt 
und muß uns mit Bewunderung und Dank erfüllen. Die ruhige Darstellung an dir 
Hand der geschichtlichen Entwicklung verschafft uns einen aufschlußreichen Blick in d.e 
Entstehung unserer Namen. Dabei versteht es der Verfa-sser. neben der Wortbedeutuog 
in eister Linie die Anlässe für die Namengebung klar aus der Kultur* und Wirtachafts- 
gescbiclite herauszuheben. Kühinenswert ist die Vermeidung der lateinischen gnim!i:a- 
tischen Ausdrücke. Neben den Familien- und Taufnamen kommen auc-h die iJinder-, 
Orts* und Flußnamen und die Bononnungen der Wochen- und Feiertage zur Behandlung. 
Nicht nur der Schüler, sondern auch der Fortgeschrittenere kann au» dem Biiehieiu 
lernen. Mustergültig ist die Anordnung und Einteilung des Stoffes. 

Vielleicht darf ich mir gestatten, anf eine abweichende Beurteilung des Familien- 
namens Ester, den ich als Ächser, d. h. Achsonlwuer, also etwa gleich Wagner nuffasse, 
hinzuweisen. Den Verfasser wird es auch interessieren, daß in meinem Wohu'Ml der 
Name Oeneral vorkommt. 

Jir. Otlo ron Uregerz, Die Mundart al.s Grundlage des Deutsehunterrle!it.s. 
Zweite, verbesserte Auflage, erweitert durch den Aufsatz: Der Deutschunterricht iu 
der Arbeitsschule der Zukunft Aarau, A. Trüb u. Cie. 1013. I>7 S. 

Die Be.strobungen. die Mundart mit der Schulte, ihrer Ilauptfeindin. zu versühneo, 
gehen auf den alten Sehmeller zurück und haben jetzt noch kein nennenswertes Ergel'nis 
erzielt. Boide aber können dabei gewinnen, wie v. G. zeigt. Not tun geeignete lanü- 
sohaftliche Lehrbücher und vorgebildete I/ehrer.* v. G. geht vom Wortschatz aus; die 
I.autlehre scheint er zurückdrängen zu wollen. Ich billige diese» Verfahien nicht, denn 
auch die Behandlung dor Ijaute führt in die Vergangenheit der Spreche. Mehr wäre an 
den durch eine Fülle berndeul.scher Beispiele veranschaulichten Vorschlägen nicht aus- 
zu.»etzen. Das Ziel des Vurfa.s6ers ist, eine reine Schriftsprache aus der Mundart 
zu bilden. 

Der zweite Teil ergänzt den ersten in praktischen Proben aus dem Deutschunter¬ 
richt, wie ihn der Verfasser eiteilt 

Oito Mmtflev. Deutsche Koldmtensprache, ihr Aufbau und ihre Probleme. Heraos- 
gegebeo vom Verband deutscher Vereine für Volkskunde. (Trübners Bibliothek Bd. 0.) 
Strnßburg, Karl J. Trübnor. 1917. VII, 132 8. 3 Mk. 

Aus einem Vortrage erwachsen, auf dem der Verfasser einen Bericht über die 
Sammeltätigkeit der bayerischen Wörterbuchkommission gab, will das Buch zu weiterem 
Sammeln aoregen. Die leitenden Gesichtspunkte werden durch eine stattliche Auswahl 
von Beispielen anschaulich gemacht. Humor und Satire verleiben dem Wortschatz der 
Soldatt^nsprache einen oft unwiderstehlichen Reiz, wovon die prächtige Nenschöpfuog 
Heidenyreifkommission für die ärztliche üntersuchiingskommission in den Garnisonen 
deutliches Zeugnis ablegt. Bei aller Begeisterung für seine Aufgabe verläßt M. nicht 
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Jie kritische Überlegung« so daß wir das AVerk« das hoffentlicli durch die umfangreiche 
Werbetätigkeit in der Heimat wie an der Front ein möglichst lückenloses Material ge- 
wionea wird« io guter Hand wissen. Die Mundartenforschung darf mit Befriedigung 
bemerken^ daß der ihr zufallende Wortschatz« so gut es geht^ nach seiner landschaft¬ 
lichen oder mundartlichen Herkunft gekennzeichnet wird. Die Erörterung vieler methodo¬ 
logischer und grundsätzlirher Fragen verleiht dem Buche programmatische Bedeutung. 

Ouiekborn-BUeher, Hamburg, Quickbom-Verlag. Jeder Band 0«60 Mk. Bd. 8: Jobs. 
£. Rabe, Sünd ji all* dorV Altbamburgische Ka-sporszenen. 1915. 59 S« — Bd. 9: 
Gustav Goedel« Klar Dock überall! Deutsoh-Seemännisches. 1016. 808. — Bd. 10: 
Jobs. E. Rabe. Vivat Putschenelle! 59 S. — Bd. 11—12: Georg Droste« Slusobr 
uo anner eernste un vergnögte Vertellsels un Hiemeis. 110 S. — Bd. 14: Plattdütsche 
Jungs in'n Krieg. Kriegsbitler von Gorch Fock, Otto Garber. Rudolf Einau« 
Gustav Friedrich Meyer un Hinrich Wriede. 62 S« — Bd. 15; Rudolf 
Kinau, Steernkickers 58 S. — Bd. 16: Gustav Stille, Osterworth, 59 S. 

Seit 1915 erscheinen dio >QuickborQ-Bücb6r< im eigenen Verlag der rührigen 
hamburgischen Vereinig\iDg. Von den acht zur Besprechung vorliegenden Bändchen 
enthalten sieben literarische Werke, h^nf Bändchen machen uns mit Schriften von 
Dichtern aus dem Kreise der Vereinigung bekannt. Die Unterstützung junger Talente 
* ist verdienstlich; auch Dichter« die bereits eine <Gemeinde haben wie Stille« werden durch 
die Idlligen Bändchen weiteren Kreisen bekannt. 

Die Beiträge des gründlichen Konnors des altbamburgischen Puppentheaters Jobs. 
E. Rahe haben die Freunde hamburgischer Geschichte und vor allem die Krieger an der 
Front mit Dank eotgegeugenommen und sich an der Darstellang der mitgeteilten Stücke 
erfreut. Aber auch-der Leser hat an diesen köstlichen Szenen, von denen einige erst- 
malig gedruckt sind« Genuß. * 

Den blinden bremischen Dichter Georg Droste hören wir mit Rührung seinen 
Werdegang erzählen und lassen uns durch seinen ungebrochenen I^bensniut aufriobten. 
Frisch wirken zwei kürzere Proben aus »Ottjeo Alldag«; des Dichters feines Gefühl für 
die Tierw'ett lernen wir in den Erzählnngen »Slusobr« und »Inmuurt« kennen, denen 
freilich die starke Vermenschlichung Abbruch tut. Im Schwank bewährt sich der Humor 
des Dichters gut. Drei Gedichte sind gewandt in der Form« doch zu verschiedenen Inhalts« 
als daß sich etwas über die poetische Begabung Drostes sagen ließe. 

Der 14. Band hietet drei prächtige Briefe Oorch Focks, einen tief cmpfundoneu, 
lyrisch belebten Nachruf seines Bruders Rudolf Kinau und andere Beiträge von Ver¬ 
fassern aus dem Freundeskreise des Quickboro. 

Den 15. Band füllen kürzere Erzählungen von Rudolf Kinau, von denen die erste« 
ein Stimmungsbild aus dem Menschenleben, recht anspricht. Die übrigen sind zum Teil 
gelungene Kriegsszenen. Hoffentlich festigt und bildet sich das Talent des jungen Dichters 
au größeren Arbeiten weiter aus. 

Dem arbeitsamen Ijeben eines I^andarztes erwuchsen die beiden Erzählungen 
»^törmflot« und »Schoster Smidt«, in denen der Erzähler sich selbst mit dem Leben 
einfacher Menschen aus seiner Umgebung in Verbindung setzt und denen es doch an 
bedeutenden Augenblicken nicht fehlt. Die schlichte Charakterisierung des eigenen 
Wirkens verleiht diesen Proben aus der Feder des Stader Sauitätsrats <«a3tav Stille 
einen eigenen Reiz. 

Der Marineoberpfarrer a. D. Gustav Goedel bietet im 9. Band eine An.sw*ahl von 
Ausdrücken der deutschen Seemannssprache unter dem anspruchsvollen« aber zeitgemäßen 
Titel »Klar Deck überall!« So sehr das Bestreben, deutsches Sprachgut von dem über¬ 
kommenen Schein fremdsprachlicher Herkunft zu befreien, unsere Zustimmung verdient, 
kann doch das unwissenschaftliche und summarische Verfahren des Verfassers nicht ge¬ 
billigt werden. Der Verzicht auf örtliche Feststellung der Belege, woneben gelegentliche 
Ortsangaben verschwinden, und die Methode, niederdeutsche« friesische, holländische und 
llämische Wörter unterschiedslos als nilderdeutsche in Anspruch zu nehmen, sind ab¬ 
zuweisen. Die Gefahr, falsche Vorstellungen zu erzeugen, erwächst für don nicht 
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geschulten I^ser um so mehr, ale der Stil gewandt ist und von vaterländisch erwärmter 
StimnuiDg getragen wird, auch verfährt der Umstand, dall sich der Verfasser auf sein 
größeres W^rk >Etymologi8ches Wörterbuch der deutschen Seemannssprache« (Kiel und 
I^ipzig 1902) berufen kann, zum Glauben an die Richtigkeit seiner einseitigen und ver¬ 
fehlten Behauptungen. Der Raum erlaubt mir zum Belege meines ablehnenden Urteils 
nur einige Proben. Ich gestehe gern, daß Ooedel fleißige Studien getrieben haben muß 
und sich nicht gewöhnliche sprachliche Kenntnisse angeeignet hat; es fehlt ihm aber die 
grammatische Schulung, und daher ist der Boden un.sicher, auf dem er arbeitet. S. 19 
bringt er es fertig, ein niederdeutsches Wort lod »der Weg« anzusetzen, obwohl seine 
eigenen mnd. und mnld. Belege leydtsviann und leytsage für Lotse ihn auf den ags- 
Ursprung dos Wortes I^tse fuhren müßten, da allein im Ags. germ. ai zu n und oa 
wird. S. 21 wird bestimmt und überheblich ein ndd. bag »Sack' bemüht, das nirgendswo 
belegt ist. Höchstens ließe sieb an an. m. > I.,a8t« denken. Aber gekennzeichnet wird 
G.S Dilettantismus erst durch die Behauptung, dieses bag hänge mit - Balg zusammen, 
oder ndd. braken erinnere an »braten- (8.23), und wenn ndd. lur, das durch nid. hef 
mit ö*s=ahd. ttc angesetzt wird, unbedenklich mit dem /-Stamm Uban »zurücklassen« 
oder gar mit laib »Brot' (alid. hUib) und »Rebe« mit ndd. rep »Sei!« zusammengesteilt 
werden, dann erübrigt sich für den Kenner jede weitere Würdigung. Es ist bedauer¬ 
lich, daß der Quickborn seinen Freunden eine solche irreführende Leistung anbietet. 

Berlin-Steglitz. H. Tcitchert. 

BeitrUge zur Sehweizerdeutschen Oraroiiiatlb. Im Auftrag des I.«iteDden Ausscliusses 
für das Schweizerdeutsche Idiotikon lieiausgegebon von Albert Dachmaun. Druck 
und Verlag von Huber u. Co. in Frauonfeld. IX. Die I.aute der Toggenburger Muud- 
arten. Von Dr. Wilhelm W’iget. VI u. 170 Seiten u. Karten. Preis 6,50 Mk. — 
X. Die Mundart von .laun im Kanton Freibnrg, J.aut]ehre und Flexion. Von 
Dr. Karl Stucki. VIII u. 316 Seiten. Preis 11 Mk. 

Es wird wohl kein Land geben, das sich rühmen kann, über eine so genaue 
Einzel-Erforschung seines Gebiets zu verfügen, wie die Schweiz. Und ganz besonders 
gilt das von dor sprachlichen Erforschung, insonderheit der deutschen Schweiz — obwohl 
die Sache hier nur älter uod damit schon fester gegründet ist. als in den romanischen 
Gebieten, wo nicht minderer Eifer herrscht. Das große Idiotikon, das jetzt an seinem 
achten Bande steht, hat hier Epoche gemacht, und die lokalmundartlichen Darstellungen, 
von denen hier die zwei neuesten anzuzeigen sind, häugen auch, wie schon der Titel 
zeigt, eng mit der Organisation des großen Werkes zusammen — so freilich, wie es 
nun einmal nicht anders sein kann, daß man, wenn das große Wörterbuch einmal mit 
dem Z feilig sein wird, aus diesen Lokaldarstellungen Bände von Nachträgen dazu wii-d 
füllen können — die Forschung bewegt sich hier naturnotwendig in einem Kreis. Es 
sind zwei Arten von Darstollnug, die wir im weseiitlicbeu unterscheiden können; die 
ganz geuaue Untersuchung des Sprachbestaudes eines Ortes, bei der es auf möglichste 
Vollkommenheit ankonimt und Nachbarmundarten nur ganz gelegentlich gestreift werden, 
und die Behandlung größerer und kleinerer (denn auch nur zwei Nachbarortscliaften 
habcu nie genau dieselbe Mundart) <>ebiete, die sich mehr mit einer genügenden Anzahl 
gut gewählter Beispiele begnügt, dafür aber eine ganze Gruppe von Ortschaften, nach 
irgendeiner Rücksicht herausgegriffen, behandelt, auf die innerhalb derselben vorhaudenen 
sprachlichen Verschiedenheiten untersucht und durch die Erhellung der Geschichte, auch 
der natürlichen Bildung, des Gebietes die heutigen mandartlicben Gleichheiten und Un- 
gleicliheiten zn erklären sucht, ln den zehn Höften, die bis jetzt vor uns liegen, sind 
beide Arten vertreten: jene erste dreimal, die zweite siebenmal. 

Das neunte Heft gehört der zweiten Gattung an und bat sich das Toggeuburg 
zum Schauplatz seiner Untersuchung erwählt, jenen oberen Teil vom Tal der Thur, den 
jeder Wanderer, der nicht gerade ein Oletscherfex ist, in lieber Erinnerung hat, von 
Wil aufwärts bis zu Zwinglis Heimat W’Udhaus. Bei einer Länge von etwa 46, einer 
Breite von durchschnittlich 12 Kilometern zerfällt das Gebiet notwendig sprachlich in 
verschiedene Teile. Es wird nun in der sehr sauberen und durchdachten Arbeit zunächst 
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die Lautlehre grÜDdlioh behandelt, wobei besonders die sehr liebe%’oIle Berüchsichtigung 
der Orts- und Flurnamen gerühmt worden darf, denen man so oft noch alte Lautgesetze 
abfragen kann, wo die Sprache sonst durch den Verkehr vielfach abgeschliffeo ist. Am 
Schluß folgt dann ein geschichtlicher Abschnitt über Besiedlung und Geschichte der 
Landschaft, und eine leicht übersehbare Karte zeigt die Mundartunterschiede des tie- 
bietes auf. Dieses bildet in keiner Beziehung eine Tollkommene Einheit, d. h. es gibt 
keine Bpracherscheioung, die allgemein toggenbnrgisch and nur t. wäre — was aber für 
andere, größere und kleinere Gebiete, ebenso gilt —; aber doch läßt sich sehr hübsch 
sehen, wie doch überall der Verkehr oder — cum grano salis verstanden — Nicht- 
verkobr die bestimmende Rolle gespielt hat; so ist das obere Toggenburg nicht gegen 
das werdenbergische Rheintal mundartlich ahgegrenzt. mit dem es durch eine alte Straße 
verbunden ist und das protestantische Bekenntnis teilt, wohl aber sehr stark gegen 
Appenzell-Innerrhoden, wo die Söntiskette und die katholisehe Bevölkerung zwei große 
Trennungsursacben vorstellen. — Das zehnte Heft behandelt die Mundart eines Orts, 
den von den Ijesem dieser Zeitschrift kaum einer schou betreten haben wird und der 
eben durch seine Abgelegenheit .sprachlich wertvoll ist. Jaun ist die höchste Ortschaft 
iin Tal des Landwassers, eines Nebenflusses der Saane. die zum Kanton Freihurg ge¬ 
hört, und ist dementsprechend katholisch, zugleich aber gegen'^^'e8ten der letzte deutsch¬ 
rodende Ort; östlich grenzt unmittelbar das protestantische Berner Oberland an, mit dem 
aber kaum ein Verkehr stattßndet, um so mehr das Tal abwärts nach dem welschen 
Gebiet hin, besonders nach dem Verbehrsmittelpunkt des Greyorzer Tals, nach Bulle. 
Dadurch ergibt sich eine eigentümliche Stellung des Ortes auch in sprachlicher Beziehung. 
i)flr Ort hält seine deutsche Sprache mit Zäliigkeit fest, .sondert sich al>er zugleich von 
der Berner Nachbarschaft bestimmt ab; das Bekenntnis i.st hier, wie so oft, mächtiger 
als die Sprache. Wir bekommen eine sehr genaue Darstellung der Ortsmundart, auch 
snit gelegentlichon geschicbtlicben und geographischen Bemerkungen, und es können wenig, 
vielleicht gar keine Ortschaften sich rühmen, in diesen Dingen so gründlich durchforscht 
zu sein. 

Soll noch etwas an dem ganzen Unternehmen gerühmt werden, was allmählich 
nicht inobr vonnöten sein dürfte, so sei es neben der sehr schönen und klaren Aus¬ 
stattung in Druck und Papier die Beigabe der genauen Wörterverzeichnisse, die den Ge¬ 
brauch der Werke außerordentlich erleichtern und fruchtbar machen. 

Tübingen. Hermann Fischer. 

Di‘. Arthur Jf'eber, Geschichte der Zlpser Dialektforschung (A szepesl nyelvJA- 

rästanulmuDyozAs tßrt^nete). Budapest, Ferdinand Pfeifer (Gehr. Zeidler) 1916. 

46 Beiten. 1,50 Kr. Arbeiten zur deutschen Philologie (Nemet philolugiai dolgozatok). 

(XIX. Heft.) Herausg. von Gedeon Petz, Jakob Bleyer, Heinrich Schmidt. 

Weber betritt in dieser Arbeit ein bisher noch völlig unbearbeitete.s Gebiet. Dar¬ 
aus erklärt sich von vornherein das Mißverhältnis zwischen der Behandlung der einzelnen 
Zeitabschnitte. Der letzte Abschnitt über die Gegenwart ist am dürftigsten. Es mangelt 
Weber an Vorarbeiten. 

Weiters erklären sich aus diesem Umstand auch verschiedene Schwächen der 
Arbeit. Gleich auf der ersten Seite sagt Weber, daß die ungarischen Chronisten sich 
im Speziellen für die Zips nicht interessierten, und führt Turoczi's Chronik* (P. II c. 22) 
an, wo im allgemeinen nur »Saxones, Turingi, Misnenses et Rbenenses« als deutsche 
Einwanderer erwähnt sind. Turoczi schrieb aber seine Chronik auf Grund des viel 
älteren der seiner Chronik einen Appendix »De Nobilibus Aduenis« anhängt und 

ganz genau angibt, aus welchen Gegenden Deutschlands diese EinWanderer kamen. — 
Wenn nun die Zips als Niederlassungsgebiet auch nicht erwähnt ist, so ist es doch gar 


’ Chronik Johann Turoczis, abgedr. bei J. G. Schwandtner, Scriptores rerum Hunga- 
ricaruQi 1 (1746). 

* Magister Simon de Keza (fidelis clericus etus, d. i. Ladislaus III. (eig. IV}: 
Gesta Hungarorum, hsg. v. M. Florianus in Historiae Hungaricae fontes domestici. 
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keine Frage, daß sie als ein Hauptniederlassuogsgebiet in Betracht kommt. Liegt die 
Zips doch auf dem Wege, den wenigstens ein großer Teil der siebenbürgischeo Ein¬ 
wanderer auch genommen haben muß. ^ 

Der ganze erste Teil steht sozusagen im Zeichen der Ableitung des Namen.s Zips, 
die bis heute noch nicht gelungen ist. In der Form Cepusiu}n des Lazius* ('1550 ca.) 
erkennt Weber noch einen Schatten des alten Zipser Namens. Das ist richtig, 
man sich vor Augen hält, daß man von Sepuaium auszugehn hat, wie die Übergangs- 
fomi Scepiislnm auch lehrt Weber bat hier unterlassen, auch Anonymus^ mit der 
Form Zepus und die Urkunde Andreas II. vom J. 1209* mit Sebus anzuführen. l'berbaupt 
hätte ihm hier Dr. G. Keintzel »Über die Herkunft der Siebenbürger Sachsen« (Gyran.- 
Progr. Bistritz 1887 S. 49 f.) wertvolle Aufschlüsse gegeben. 

Die ei'Sten Zeugnisse über die Zipser Sachsen beschäftigen sich auch mit den 
Siebenbürger Sachsen. So bietet Webers Arbeit eine wertvolle Ergänzung zu den Arbeiten 
Andr. Scheiners^' und Adolf Schullerus* über die siebenbürgische Dialektforschungs- 
geschichte. Namentlich mit Tröster' und Seyvert* streift Weber dieselbe recht nahe. 
Ebenso mit dem abenteuerlichen Frölich® und anderen.** 

Der 2. Abschn. faßt die im IG. Jhdt anftauchende Dialektforschung als solche ins 
.\uge. Frölich (1G39) hatte auf die Verwandtschaft mit dem Meißener Dialekt hin- 
gewie.sen. Er machte auch auf österreichische Einwanderungen aufmerksam. Bubenka 
bringt in seinem liechtnbueh 1689 (Anhang) den ersten Beleg für Zipser Dialekte. (Vgl. die 
Proben S. 14—15.) Der Dialekt enthält das untrügliche Zeichen bayrisch-schwäbischer 
Eigenart: lOb im Anlaut, der schon zur Auswanderungszeit herrschte.“ Weber weist 
nach, daß Leibniz sich um die Zipzer Dialektforschung ebensolche Verdienste erworben, 
wie um die siebenbürgische und würdigt dann die phonetischen Arbeiten des Ab Hortis.“ 
der in Ungarn große Schule gemacht. Dabei stellt er fest, daß Ab Hortis, vom Garst- 
vügeldialekt ausgehend, den Wandel e>a mit Unrecht als allgemein zipstscb ansieht. 

kommt auch siebbg. vor in Beispielen wie Messer, Leder, Mensch. Analogien dazu 
bietet das Bayr., indes die Ma. im allgemeinen nach dem Kifelgebiet hiudeutet. (AfdA. 44,2M.) 

Im 10. Jhdt. tritt .\delung die Führung in Ungarn an. Unter seinem Einfluß steht 
Bredetzky. der die gemeinsame Abstammung mit den Siebenbürgern betont. Weber schließt 
sich ihm an. Im einzelnen ist diese Ansicht nicht aufrecht zu erhalten. Es handelt 
sich hier um Dlalektmiscbuog, wobei mittelfrk., südostmfrk., rbeinfrk. (und bayr.) Elemente 
sich zu erkennen goben. K. Oencrsichs Arbeiten** bieten einen jämmerlichen Rückfall iu 
die sprachwissenschaftliche Spielerei des 17. Jbdts. Was aber Johann Genersich “ unter 
»Korrupter Aussprache« behandelt, stellt sich als werh-olle Ijiutentwicklungslelire dar. 
Aus Rumys Wörterbuch holt Weber die wichtigsten lautlichen Merkmale heraus: Diphthou- 

* Vgl. Fr. Zimmermann, Uber den Weg der deutschen Einwanderer nach Sieben¬ 
bürgen. Mitteilungen des österreichiseben Instituts 9. 

* De gentium aliquot migrationibus usw. libri Xll. Autore Wolfgango Lazio. 
Basiliae 15.55. 

* Andreanischer Freibrief. Darin Sebus für das heutige Mühlbach. mag\'. Szdsz- 
S 0 b e s. 

* Der anonyme Notar Belas III (1172—96): Gesta Hungarorum. bsg. v. M. Floriaous 
in Historiae llungaricae fontes domestici. 

* Ma. d. Sbbg. Sachsen 1805 Eiul. 

* Einl. z. Siebbg.-sächs. Wb. 

* Das alt und Neu Teutsebe Dacia. Das ist: neue Beschreibung des Landes 
Siebenbürgen. Nürnberg 1666. 

* Von der siebenburgisch-sächsischen Sprache (Uogrisebes Magazin 1781). 

® Der uralte Deutsch-Ungerische Zipserisebe u. Siebenbürgische Landszmanu usw. 
Leutsebaw 1641. 

** Weber führt dieselben an: Zeiler S. 6, Schwarz S. 7, Eder S. 9. Gebhardus S.I2. 

“ AfdA. 54, 38. 

** Ungr. Mag. II, 1782, Neues Ungr. Mag. 1. 1791. 

** Kritische Sammlungen . .. 1795. 

“ Schedius, Zs. von u. für Ungarn 1804. 
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gierung o>/>u, Wandel pf'>tf o>o« ist für die Diphlhongierungslinie wertvoll. 
beweist, daß pf nicht eine Verschiebung von p ist, sondern ein Doppellaut, der aus in 
kelt Munde entstandenem f und germ. p zusammenschmolz. (Feist PBB. 1904; AfdÄ.. 
44, 27. 38.) 

Auch Csaplovics' Arbeiten (Anf. d. 19. Jbdts.) sind für die Trheimatfrage der Zipscr 
wertvoll. Sie deuten nach Sachsen, an den Rhein und nach Flandern. (Flanderer ist als 
Kolonistenname zu fa.sscD. (Teutsch, Sachsengesch., 1906, Einleitung.) 

Der vierte Abschnitt widmet sich dem 19. Jbdt Dies ist von den 40er Jahren 
an wenig produktiv. Grimms Deutsche Gr. und Schmellers Arbeit, die sich auch auf 
die Dialekte ausdehnt, bleiben vorläufig in Ungarn ohne Wirkung. Politische Verhält¬ 
nisse tragen die Schuld. Das Studieren in Deutschland ist der Jagend verboten. Baron 
Medoyanszky, Grimms direkter Schüler, konnte erst nach dem Freiheitskriege Grimm zu 
Füßen sitzen. Verderblicher war die Unterdrückung des Deutschtums iu Ungarn. Da¬ 
durch schwand das Interesse für die Zipser Mundarten vollständig. In Siebenbürgen war 
das Gleiche der Fall. Von Marienburgs Kheinreise (1841) bis zu O. Eeintzel und iiament- 
lieh 0. Kischs wissenschaftlicher Entdeckungsreise nach Moseirraukeu-Luxemburg (50 J. 
nach Marienburg) stockt auch iu Siebenbürgen die wissenschaftliche Forschung. Dann 
aber blüht sie auf. Und auch in der Zips ist das der Fall. Diese Zeit ist jedoch vou 
Weber nur kurz aDgeschnitteD, und es ist eigentlich erst die Frage dadurch aufgeworfen, 
web'hes der heutige Stand der Zipser MundarteoforschuDg sei. 

Schließlich sei noch bemerkt, daß das Literarische Zentralblatt 1917 mit Recht 
den Vorwurf erbebt, daß die ungarländisch-deutschen Dialektforschungsarbeiton der 
Wissenschaft nicht zugänglich seien, weil sie in ungarischer Sprache verfaßt sind und 
daher immer sehr eingehende Besprechnngen notwendig machen. Wir müßten endlich 
mit diesem Vorurteil brechen, das auch germanistische Doktorsebrifteu iu Ungarn in 
ungarischer Sprache verlangt 

Debreczen. . . Richard Hass. 

Neue Bücher. 

(Die ein^’efAndten Bücher werden ui dieeer Stelle engezei^t. FOr Beeprechong nnrerUngt eingegengencr 
Bücher wird keine üewühr ÜhememDen. Rücksendongen von BOebem finden nicht etett.) 

Brno« Dr. Leo, Die Mundart von Obersaxen im Kanton Graubünden. Laut¬ 
lehre und Flexion, VIII u. 242 S. (= Beiträge zur Scbweizerdeutschen Grammatik, 
berausg. von Albert Bachmann, Bd. XI). Verlag v. Huber u. Co., Frauenfeld. Geh. 9 Fr. 
Händel, Dr. Oskar. Führer durch die Muttersprache. Dresden, Eblcrmanu, 1018. 
173 S. 

Kretsciimer, Dr. Paul, Wortgeographie der hochdeutschen Umgangssprache. 
2. Hälfte (Bogen 19 bis Schluß, S. 2b9—638). Oöttingen, Vaudenhocck u. Ruprecht, 
1918. 11 Mk. 

Mauüer, Otto, Deutsche Soldaton.sprache. Ihr Aufbau und ihre Probleme. Ileraus- 
gegel^n vom Verband deutscher Vereine für Volkskunde (== Trübners Bibliothek 9i. 
Straßburg, Karl J. Trübner, 1917. VH, 132 S. 3 Mk. 

({uickborn-BUeher. 15. Bd.: Rudolf Kinau, Steernkiekers. 58 S. — 16. Bd.: 

Stille, Osterwortb. 59 S. Quickborn-Verlag in Hambuig. Je 0,60 Mk. 

Stuck!, Br. Karl, Die Mundart von Jaun im Kanton IVeiburg. (^'III, 346 S.). 
8'*(= Beiträge zur Schweizerdeutschen Grammatik, berausg. von Albert Bachmann, 
Bd. X). Verlag von Huber u. Co., Fraucnfeld. Geheftet 11 Fr. 

S/adrowsky, Dr. Manfred, Nomina agentis des Schweizerdeutscheu in ihrer 
Bedeutungsentfaltung. X u. 171 8. (= Beiträge zur Schweizerd. Gram., herausg. 
voQ Albert Bachmann, Bd. XII). Verlag von Huber u. Co., Frauenfeld. tieb. 7 Fr. 
De Weerspiegeliug der Historie in de Dialecten. Openbarc les gehouden door 
Dr. 0. 0. Kioeke op mandag 14. mei 1917. Uitbuizen, H. H. Fongers. 19 S. 

Wiget. Br. Wilhelm, Die Laute der Toggenburger Mundarten. Mit zwei Karten 
(VI, 171 S.). 8*(= Beiträge zur Schweizerdeutscheu Grammatik, berausg. von Albert 
Bachmann, Bd. IX). Verlag von Huber u. Co., Frauenfeld. Geheftet 6,50 Fr. 
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Zeitsclinftenschau. 

(Wir Sachen tos dem Inhalt aller Zeitachriften hier die für die denteche UandarteDforechong wichtigen Aaf* 
altze anzQzeigen and bitten um Einsendong aller einschlägigen Arbeiten, damit nneere Za&azn men stell on^ 

mogUehst eolUtlladig wird.) 

Altsaclisen. 1917. Xr.3—11. 

H. Tardel, Neuere bremische Abzählreime (S. 28 — 30); Besprechungen: Ä. Heuler: 
H. Bandlow, De Ulenkraug; EUs. Albrecbt. Dei Heidenhoff; Emma Arendt-Vivie, Deutsche 
Volkslieder zur Laute oder Gitarre; K. Wagenfeld, Hatt giegen halt; H. Much -u. Frido 
Witte, To IIa.s (8.34—35). 

Beiträge zur Geschichte der deutscheu Sprache und Literatur. (Es sei an dieser 
Stelle auf die Aibeit von Theodor Fiings hingewiesen; eine eingehendere Würdigong 
wird für später Vorbehalten.) 

Th. Frings, Mittelfi'änkiscb.niederfiänkiscfae Studien. 1. Das ripuarisch - nieder- 
fiänkiscbe Übergangsgebiet (41. Bd. 11916], 193—271); II. Zur Gescbicbte des Nieder- 
fräniiscben (42. Bd., 177—248); dazu eine Karte mit Erläuterung 8. Ö62. Der 42. ßd. 
bringt ferner einen Aufsatz von Agathe iMseh über ^Plattdeutsch’ (S. 134—156; danach 
ist ‘Plattdeutsch’ für Niederdeutsch eine Bezeichnung, die aus dem Ndl. entlehnt ist, 
wo plat den Sinn 'deutlich, verständlich', bes. in Verbindung mit sagen, batte); 0 Behaghel, 
Der Accusativ einem (S. 557—558). 

Uhitter aus der Mnrkgrafschaft. Mitteilungen des Historischen Vereins für das Mark¬ 
gräflerland und die angrenzenden Gebiete. Scbopfbeim i. W. 1917, Heft 3. 

0. Meisinger, Markgräfler Familiennamen (S. 6 — 18). 

Hrundenburgia. Monatsblatt der Gesellsch. für Heimatkunde der Provinz Brandenburg. 

25. .Tahrg. 1916. Nr. 10—12: Hud. Schmidt, Märkische Wassergeister (S. 145—171). 

26. Jahrg. 1917. Nr. 1—6: Rud. Schmidt, Märkische Wassergeister (S. 16—25): 
Be.sprecbungen: H. Seedorf: J. Goldscbmidt, Der Oldenburger in Sprache und Sprich¬ 
wort (S. 109—110); P. Werth: K. Wagenfeld, Hatt gingen hatt (S. 110); H. Kuhlmann: 
A. Vollmer, Wat sick’t Duorp verteilt (S. 111); J. von Harten: Elis. Albrecht, Dei Heiden- 
boff (S. 111); S. 112 eine gute Zeitscbiiftenscbau. 

Uns deutsche Volkslied. 

19. Jahrg. 1917. Heft 8—10: C. Hartenstein, Jux- oder Jauxliadlan (S. 97): 
Ders., Aus Pommers Tiioler Aufzeichnungen (S. 122). 

20. Jahrg. 1918. 1. Heft: /*. Lessiak, Zur Frage nach dem Alter de.s Scbuaiter- 
hüpfels (S. 1—4); J. Pommer, Wia lustig auf der Alma (S. 7); C. Hartenstein, Jux- 
oder Jauxliadlan (S. 7—8). 

De Eckbom. 35. Jahrg. Nr.7 —24. 

A. Ooerke, Plattdütsch ön Westprouße (S. llO—112); H. Boßdorf, To de Diminutiv- 
Endung »ing« (S. 118); K. Koerth, Dat Schultendörper Platt üm Rogasen (Posen) (S. 147 
bis 140); II. Kleibauer, Bespr. von K. Wagenfeld, Hatt giegen hatt (8.152—153); -re. 
Bespr. Von E. Arendt-Vivie, Deutsche Volkslieder zur Laute oder Gitarre (S. 153); ax 
A. Schirarx), Bespr. von H. Much u. Fr. Witte, To Hiis (S. 153—154); cs, Bespr. 
von 0. Lauffer, Niederdeutsche Volkskunde (8.154—155); L.Frahm, Son richtig oles 
Huernhus (S. 212—218); Fr. Cammin, Flur- un Veihnamen (S. 219 —221); H. Förster. 
De ol Bauorndraebt (8. 222 — 224); Fr. Freudenlhal, Hochtidsgebrük in ole Tiden in de 
nordliannöversche Heid (S. 224 — 227); W. Ehlers, De »Buer« in de plattdütsche Lite¬ 
ratur un in’n Volksmund (S. 231—234). 

Deutsche Gcschichtsblättcr. 18. Band. 1917. 8.,'9. Heft. 

ir. Schoof, Beiträge zur Flurnamenforscbung (8.198—214). 

Hessisciie Blätter für Volkskaiide. Bd. XVI. 1917. 

H. Wocke, Soldatenlieder (S. 81—89); D. Walz, Erinnerung an die Franzosenzeit 
iverunstaltetes Französisch im Kinderliedj (8. 92); A'. Helm, Alte Spitznamen (8. 95-9"). 
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Korr«sp«Ddenzblatt der deatseiien Gesehiebts* nnd Altertumsrereiiie. 1917. Nr. 9/10 
(Sooderabzug). 

Dr. W. Schoof, Deutsche Fluroamenstudien. 1. Uelibocus. Katzeoellenbogen. 

Korrespoudenzblatt des Vereins fUr iiiederdeutaehe Spraehforsehung. 

Heft 35. Nr. 6; U. a. Beiträge von Joh». E. Rabe. Das bamburgische Wörterbuch 
(S. 82 — 84); H. Tenehert, Lüusstab (S. 85—87). Blinder (Kuh) (S. 90), Die Sonne geht 
vor Hist (S. 90—91), Slekful (8. 92); 0. Schütie, Zur Deutung der Familiennamen Dorne- 
uaß. Hallwaß und Wassermann (S. 87—88); Ed. Küek, Der Hundename »Wasser« (S. 96). 

Heft 36, Nr. 1—2; ü. a. H. Jellinghaut, Landwirtschaftliche Fachausdrticke in 
Westfalen (S. 20), Beiträge zum Mod. Wörterbuch aus Westfalen (8. 21), Th. Imme u. a., 
Siepeii (S. 23—24); Th. Immr, sige und sege in Essener Ortsnamen ($. 25—26); dazu 
C. Borchling (S. 27). 

Korre8|>ondenzblatt des Vereins für siebenbUrglselie Landeskunde. 40. Jabrg. Nr. 1—7. 

Rieh. Huß, Bespr. Arthur Weber, Geschichte der Zipser Dialektforschung (S. 12 
bis 14); .-1. Scheinet, Affekt und grammatischer Akzent (8. 17—39); Ders., Ausführliche 
Hospr. von Jos. Hornau. Lautlehre der deutschen Hundert von Szegbegy (S. 42 — 48 [ich 
stimme Sch. bei, wenn er die Annahme vertritt, daß sich auch Uinderheiten bei der 
Bildung neuer Miscbungsmundarten bemerkbar machen können; vgl. meinen Aufsatz, 
Grundsätzliches über die Untersuchung von Siedeiungsmundarten Z. f. d. Ma. 1915, 414|). 

Hitteilungen aus dem <{uickborn. 

10. Jahrg. Nr. 3 u. 4: 0. Kuhlmann, Niederdeutsche, besonders westfälische Vor¬ 
namen in besonderer Anwendung (8.85 — 89); Bedeutung der Mundarten. Bekämpfung 
des Fremdwortes durch die Mundarten u. a. (S. 95 — 98); A. G. Reimera, Von ole Ham- 
borger Küpers (8 121—125): C. R. Schnitger, De ole Hamborger Kök (S. 125—129); 
ir. Stammler, Bespr. von Rud. Hörler. Die mundartliche Kunstdichtang der Siebeobüi'ger 
Sachsen (8. 146 — 147); II. K. A. Krüger, Bespr. von Hans Much und Frido Witte, To 
llus (S. 148) 

11. Jabrg. Nr. 1 u. 2: C. Borchling, Der Einfluß der Reformation auf die nieder¬ 
deutsche Sprache (8.2 — 8); De ole Hamborger Kok (8. 15. verschiedene Beiträge), 
0. Müller, Etwa.s vom heutigen Heidjerplatt (S. 24—26): Ad. JTrede, Anz. von Schriften 
der dcutsch.vlämiscfaen Gesellschaft (S. 28—29); Dr. Beriheav, Deutsche Sprache und 
deutscher Geist im mittelalterlichen Riga (S. 34—41); Raul Wriede, Plattdeutsch im 
deutschen Heer IX. (8.41—44); D. Steilen, Plattdeutsche Kriegsdichtungen V. (8.44 
bis 45); A. Lasch, Das Hamburger Wörterbuch (S. 46 — 48). — Außerdem in jedem 
Hefte eine Sammlung von Aitikclu »Aus Zeitschriften und Tageszeitungen«. 

MIttelluugen der Schlesischen Gesellschaft fUr Volkskunde. Bd. XIX. 1. u. 2. Heft. 
.Jahrg. 1917. 

J. (/iernoth, Die Sprache des Kuhländchens nach der Mundart von Kuoewald. 
Mit einer Sprachkarte (S. 157—215); G. Schoppe. Wortgeschichtliche Studien II. (8. 215 
bis 248); R. Wecke, Ein Schlesisches (Juelleubuch der Kundenspracbe (8. 248—253); 
K. Rother, Wie der Bauer den Flachs zubereitete (S. 253—260); A. Landau. Zum Schle¬ 
sischen ‘Wörterbuch (S. 264—265); 0. Mauaser, Bespr. von Siebs, Deutsche Soldateusprache. 
Trübner, Straßbiirg (S. 275). 

Niederdeutsches Jahrbuch. Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung. 
Jabrg. 1917. XLIII. 

Wilh. Seelmann, Zur Urinckmann-Forschung (S. 1—48); Jul. Becker, Über einige 
plattdeutsche Redensarten u. a. (8.49 — 55); Otto Schütte, Beiträge zum mnd. 'Wörter- 
buche IL (S. 66—86); Walter Baetke, Das starke Verbum in Thomas Kantzows nieder¬ 
deutscher Chronik von Pommern (8.87—100); K. IF«Ar/<a«,|Volkstümliche Ausdrücke 
des lippischen Zieglergewerbes (S. 101—119); Edw. Schröder, Ballast (S. 123—127): 
Wilh. Seelmann. Zur RrinckniaTui - Foi-scimng II. (S. 128 —134); Wilh. Seelmann, Anz. 
von Rud. ^cllulze. Niederdeutsches Sclirifttiun einst und jetzt (S. 13.'>). 
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Medeniacbs«ii. 

22. Jabrg. Nr. 13—24: l'ickcrt, Harst, Hast (8.212); Imme, Nachbarschaften im 
alten Essen (S. 267); Johs. Schmarje, Der Kaland in Niedersachsen (S. 271—273): 
irmA-e/wi«7f«r, Hausmarken. Handelsmarken. Merkmale u. dgl. (S. 307—309); Fr. T., 
Die Kalandsbruderschaft in Wiedenbrück. Westfalen (S. 313): J- Wameke, Das Streb¬ 
tatzen- oder Luderziehen (S. 324 — 326), dazu ders. S. 870; K. Wehrfuin, Plattdeutsche 
Tier- und Pflanzennameu aus dem Lippischen (2. rmscblagseite der Nr. 23); J. Bödeicndl, 
Niederdeutsch (8. 392—394); -V. Heidorn, Oberharzer Pochwerke im Anfänge des 19. Jahr¬ 
hunderts (S. 394 — 395). 

23. Jabrg. Nr. 1—6: G. MülUr, Niederd. Familiennamen (S. 13—14); 0. Dreyer, 
Volksstämme und Stammesnamen auf niedersäcbsiscbem Oebiete (S. 26 — 30); liud. Michael, 
Die neuniederdeutscbe Bewegung (S. 37— 38); E. Volekmann, Kattreepei, Katt-, Kelter-. 
Ketzerhagen und ihre Sippe (8.41—42); H. Laue, Garbe und Seboof, Kloppen und 
Bulschen (S. 48 — 49); P. Klie, Von Tweten (S. 50); 0. MülUr, Aus der Spracbrumpel- 
kammer des Heidjers (S. 60—61); L.Slüire, Unnerlaut (8.65); 0. Karrig, Der Apfel 
und das mecklenbuigiscbe Volk (S. 90); Rechts und links, Twete. Bunge u. a. (S. 101). 
Schwelzerisohes Arehir fUr Volkskunde. 21. Jabrg. Heft 3 und 4. 

\V. Bniekner, Eine Namenbildung der Basler Schülersprache und etwas von leben¬ 
diger Wortbildung in der Mundart von Basel-Stadt (S. 1—13); S. Meier, Volkskundliches 
aus dem Frei- und Kelleramt (S. 171—185, 189 — 210); S. Singer, Alte schweizerische 
Sprichwörter (Nachtrag zu Archiv 20, 389ff.) (S. 235 — 236). 

The •Journal of Engltsh and Germaiile Philology. X. Nr. 2. 

E. Prokosch, Bespr. von H. Marzeil, Die Tiere in deutschen Pllanzennamen, und 
R. I/)ewe, Germanische Pflanzennamen (S. 289 — 293). 

WUrttemberglsehe •lahrbUoher für Statistik und Landeskunde, Jabrg. 1916. 

Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins. 

32. Jaiii^. Nr. 9. 10. 11: F.Meulx, Der Abschluß der Ortsuamenverdeutschung 
in Elsaß-Lothringen (Sp. 207—209); //. Otto, Volkstümliche Namen für Pflanzen am 
Niederrbein (Sp. 232—235). 

33. Jahrg. Nr. 1/2: A. Fuckel, Sprachreinheit des Niederländischen (Sp. 4—7). 

Zeitschrift für den deutschen Unterricht. 31. Jahrg. Heft 3—11. 

Fr. Seiler, Lehnübersetzungen und Verwandtes (S 241—246). 

Zeitschrift filr österreichische Volkskunde. XXIII. Jahrg. 1917. 

3.— 4. Hell: Ä. Pfah, Die Sette Comuni (S. S1—88). 

5.— 6. Heft: A. \Vebinger, Die Le“wcnt ()»J..orwand«) (S. 121—122); A. Dachler, 
Das Wort »Stock« (8.130—131). 

Zeitschrift des Vereins nir rheinische und westfMlische Volkskunde. 14. Jahrg. 1917. 
3. und 4. Heft 

E. Arens, Volkstümliches und Sagenhaftes bei A. von Droste (S. 150—156); 
.7. Müller, Da.s Blindekuhspiel in den Hheinlanden (S. 156 — 159); Th. Imtne, Flurnajiien- 
studien auf dem Oebiete des alten Stifts Essen. B. KuUurnamen, 1. Die Hofkottennamen 
(Fortsetzung und Schluß) (S. 189 — 205); I. Heuft, Sprichwörter und Redensarten aus 
Trimbs im Kreise Mayen (S. 209—213); 0. Schell, Der ‘Teufel* in Spricbwöriern und 
Redensarten des Bergischen (S. 215 — 216); Drrs., Einige volkstümliche Bezeichnungon 
im Bergischen für ‘Teufel’ (S. 216). 

Zeitschrift des Vereins für Volkskunde. 27. Jahtg. 1917. Heft 2. 

E.Kück, Der ‘Mtickenkönig’ Walters v. d. Vogelweide (S. 129—134); A. Byhan. 
Deutsche Volkslieder aus der Dobrudscha und Südrußland (S. 141—146); 0. Schell. 
Bergische Arbeitsreime (Rufliedchen) (S. 150—158). 
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Das Bildliche und Figürliche in der Denk- und 
Ansdrucksweise der ostfränkischen Mundart des 

Ochsenfurter Gaues. 

Von Anton Bergmann. 

(Scbluß.) 

II. Hanptteil. 

Wortgruppen und kurze Sätze als Träger von Vergleichen. 

Die in den folgenden Ab.schuitten zu behandelnden bildlichen Sprach- 
bestandteile, die äußerlich als kurze Wortgruppen oder als kurze Sätze 
erscheinen, stellen die gebräuchlichsten und, vom sprachlichen Stand¬ 
punkte aus, natürlichsten Formen von Vergleiclien dar. 

Aus der großen Fülle des bildlichen Stoffes, der in diese Abteilung 
fällt, kristallisieren sich verschiedene Gruppen mit besonderen Eigen¬ 
schaften deutlich heraus, die im folgenden in besonderen Paragraphen 
zusararaeugefaßt werden. 

Aom. Diese Ausdrücke kommeu in der Mundart in der gesprochenen Rede fast 
nur in lebendiger Beziehung auf bestimmte Personen, Bachen und Zustände vor; ihre 
Verwundung in der Infinitivform ist selten; um die natürliche Frische dieser Redewen¬ 
dungen zu wahren, führe ich sie ebenfalls möglichst so, wie ich sie gehört habe, nämlich 
in Beziehung auf bestimmte Personen und Gegenstände auf. 

^ o. Durch >trle< hergestellte Vergleiche und fthiillche, gekürzte Verglefchsformen 

ohne »wie«. 

Aum. Als die natürliche Grundform der vorliegenden Abteilung erscheint der Ver¬ 
gleich mit »wie«, durch welchen ausgedrückt wird, daß Eigenschaften oder Tätigkeiten 
von verschiedenen Objekten ähnlich oder gleich sind. Ebenso häufig wie diese Grund¬ 
form erscheint eine gekürzte, bei der die durch »wie« hergestellte Verknüpfung der beiden 
Vergleiühsglieder fehlt und zu ergänzen ist. 

Da nun aber die bildlichen Weiidungea mit »wie« und die gekürzten Formen ohne 
»wio« sich nur äußerlich, der Form nach, unterscheiden, innerlich aber im wesentlichen 
auf gleicher Stufe stehen, so wurden sie im folgenden nicht in getrennten Abteilungen 
aufgeführt, damit nicht zahlreiche Wendungen, die stofflich zusammengehören, ausein- 
andergerissen wurden: jedoch wurde auf die zwischen ihnen bestehenden äußeren Unter¬ 
schiede dadurch Rücksicht genommen, daß innerhalb der einzelnen Abteilungen, wo beide 
vertreten sind, regelmäßig zuerst die ersteren und au zweiter Stelle die letzteren auf- 
geführt wurden. 

1. Der Mensch im allgemeinen. 

A. Allgemein körperliche Eigenschaften. 

fr haljiJ^hf^upf lei v mqla (einen Kopf wie eine Metz = Scheffel); uunu^öli wi^o 
kntupf (unnötig wie ein Kropf); v niqul tci_v flityrt « einen frechen Mund; fr hat qqxo 
tei pflusks • rqqdli gmaxt (Augen wie Pflugsräder) und zwar vor Staunen; fr hatjijwlu 
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kfiQupf einen bellen Kopf; gewöhnliche Bedeutung); davon übertr. = er hat rote Haaie; 
di fiy9r^npel bliincv (Fingemfigel blühen) a® zwischen Nagel und Fleisch befinden sich 
weiße Pünktchen, 

B. Körperliche Mängel. 

fr siet qu8 tri dt /per tsqit (sieht aus wie die teure Z.) *= heruntergekommen; 
fr siet qujt ici khotst (wie gekotzt), d. b. als ob er sich erbrochen b gek. hätte oder als 
ob er von einem andern angekotzt worden wäre; die gleiche Ra. kommt bei Fi. 4, 6G0 
vor; in ähnlichem Sinne wird dort von einem Bleichen gesagt: Er sieht aus, wie eine 
gekotzte Milch, S. 659; si siel qus so blf^e tei di wUsv-blamo (so bleich wie die 
Wiebenblumon); s* feit oo tti di vqido in Hpi^t-^jasr (fällt ab, wie die Weide im Herbst) 
= ihre Reize vergehen nnd verweben wie Weidcublätter im Herbstwind; fr hat n_bip}$u 
khalqntr in seti fu9s (einen schlimmen Kalender in .seinem Fuß) = Rheumatismus, der 
den Wetterwechsel fühlen läßt; fr hat v bi9r-fqsl frr&lukt (ein Bierfäßchen v.) — hat 
einen aufgetriebenen Leib; ähnlich fr hat v iüsl fol h^ifi gqsv (Sch. v. Hefe gegessen) 
= diese hat ihm den Leib aufgetrieben (scherzhaft); fr irürd jeedn toox weencsr (wird 
j. Tag w.) = verfällt immer mehr; ebenso fr iit govr ntks m{'»r (ist gar nichts mehr); 
fr iit pim qus-leio (ist am Auslöscheo) — am Sterben. 

C. Geistige und moralische Mängel. 

sqi qqxtj sen grgssr tei sqi mooxv (seine Augen sind größer als sein Magen) s 
er schöpft sich beim hissen zu viel heraus; fr hat alas di gorcl ;ioo-^box/ (die Gurgel 
hinabgejagt) = versoffen; {T iit (»rStgulv, sovqit tei fr hi^ul iit (verstohlen = diebisch, 
soweit er hohl ist) » durch und durch; sffi bnist-flqqk iit nit squtcar (sein Brusifieck 
ist nicht s.) = sein Gewissen ist nicht rein; Br. ist ursprünglich eine Art Weste in der 
Qautracht. 

Anm. Bezeichnend ist such hier der Mangel an Vergleichen aus dum Gebiete 
körperlicher und geistiger Vorzüge, eine Erscheinung, der wir auch sonst noch häufig 
begegnen, und die sich aus dem Charakter der die Mundart sprechenden Bevölkerung 
ergibt, wie später im Zusammenhang dargetan werden soll. 

2. Menschen untereinander. 

A. In indifferenter Weise nebeneinander. 

Aufdringlichkeit: fr tut, tri trenar sgy mit r«fr khöt h^t (tut so vertraulich 
mit mir, als ob wir zusammen Schweine gehütet hätten); Ausgelassenheit: fr tantst 
tri rffr lump gun Stqkv (wie der Lump am Stecken); fr laxt tri v Sgutn (wie ein Ver¬ 
rückter); Hilflosigkeit: fr ilgt daa tri v khiind in drqqk (steht da wie ein K. im 
Dreck); fr U/t da rüm tri v khiind, dqn iruu di gens naaxlqfü (läuft umher wie ein 
K,, dem die Gänse nacblaufen); v khqrl u-i mqi Mirali d^rhem, truu in rffr rfoox-riMO 
dfrsufo iit (ein Kerl wie mein M. daheim, der in der Dachrinne ertrunken ist); Angst: 
fr .'ärqi/ tri di mordbrensr {ähnlich »f» di khetsar)-, diese mußten, wenn festgenommen, 
fürchten, in die Flammen geworfen zu werden; fr hat agst tri v bet-brunsar (wie ein 
Bettpisser); Schmutz: dia paso tsam tri miist tmd miist-kharo (passen zusammen 
wie Mist und Mistkarren); Fleiß; fr Saft tri o fqind', Verschiedenes: sgu Snql Seso 
di Prgysv niit (so schnell schießen d. Pr. n.) = das bat noch keine Gefahr; eta iit fr 
rffr Afr N. nquf und noo (jetzt ist er der H. N. hinauf u. hinab) 5== hochangesehen; gtt 
dqnv tsirgg iit tregstns khee paar fgrdortrv (an den beiden ist wenigstens kein Paar ver¬ 
dorben) = beide Ehegatten taugen nichts; fr ret und dgyt niks (redet und deutet nichts) 
SS er rührt sich nicht, und es ist nichts aus ihm berauszubringen. 

Die folgenden Redensarten nehmen auf bestimmte Btände, Berufe. 
Volksklassen u. dgl. Bezug: fr glotst tri v fgrdamptar apat{kar (wie ein v. Apotheker); 
das Volk glaubt, daß die Apoth. wegen ihrer hohen Preise alle verdammt werden; Igyt 
tri di traUgyt (wie die Walleute, Pilger); komische Leute; fr hat gqld tri v sgy-trqitrar 
(Geld wie ein Schweinebändler); diese müssen stets viel Bargeld bei sich haben; fr hat 
duarSt tri v börSlv-bindar (Durst wie ein Bürstenbinder); fr hat hugar tri a drgSar: 
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'T läiiet ir» o khorb- ftqxtar (wie ein Korbflechter); diese iniissen die Leute, bei denen 
bie arbeiten, auch mit allerlei kurzweiligen Erzählungen unterhalten und daher auch 
manchmal ins Reich der Dichtung greifen; ein im ganzen Gau bekannter Korbflechter 
dieser Art war der berühmte •Sicindt~Sfp*', fr hats in griif tei di bqllsr t»r (hat 
es im Griff, wie die Bettler ihre L.); dör tei o grfC9rtir Siufidir (wie ein geräucherter 
Sehn.); raar ici m'^arar-Svffa (rar wie Maurerschweiß); dieser soll sehr selten sein; st 
h'ööwo khqnst tpt di .^ttfido (haben gehaust wie die Schweden); fr hat gsrio tri dt 
khetaar (nämlich, wenn sie zum Scheiterhaufen geführt wurden); a^Sniekt wi v latar jiiüd 
(es schm, wie ein toter Jude) = völlig fade und widerlich; fr Sielt ai gu tei n juud taun 
S'Uj-Saarü (stellt sich an, wie ein J. zum Sauseberen) = höchst ungeschickt; denn der 
■I. darf mit dem Schwein nichts zu tun haben; daher auch: mfr iit daa t^u-gaqqxo tei 
di aqu in Jnudo-hqiia (man ist da angesehen wie das Schwein in einem J.) = verachtet 

B. Menschen gegeneinander. 

]. Unfreundlichkeit, besonders schroffe, abweisende Haltung gegenüber 

den Mitmenschen. 

ajeqrdji^ khee rtp nquadrüh) (diese Speise wird dir keine Rippe hinausdrücken); 
Aufforderung an Kinder, eine mißliebige Speise zu essen; max mfr khee krempf! (mache 
mir keine Krämpfe!) s nicht viele Umstände; max m^r men teqi mit trüab.' (mache 
mir meinen Wein nicht trüb!) » verleumde meine Sachen nicht, deren Wert ich doch 
selbst am besten kenne! = rede mir keinen Unsinn vor!; halt dqi goSv, naa teörd d^ 
iiiqul niit fqqdarat! (halte deinen Mund, dann wird dir das Maul nicht federig!); der 
Mund wird federig bei Arbeiten wie Federlesen, Federumfülten und Federsclileißen; man 
tut dabei demnach gut, den Mund geschlossen zu halten. Obige Redensart wird ange¬ 
wandt, wenn sich jemand über die Folgen seiner Schwatzhaftigkeit beklagt; ähnlich sagt 
man zu jemand, der am Eissen zu viel zu tadeln hat: frqa hundafotav, na ... usw. 
(s: friß Uundsfotzen, dann . . . usw.). 

2. Tadel. 

t teil V an9rt putcandv ngu-max (ich will eine andere Anwende binmachen) = 
gründlich Ordnung schaffen; Anw. ist der schmale Streifen zwischen zwei angrenzenden 
'•etreidefeldern; dieser Streifen wird zeitig vor der Ernte weggeschnitten, daß die Grenze 
für beide Nachbarn deutlich sichtbar wird; da tcqrd^ajtqua vn anarv gii/cl kreeev.' 
(ironisch; da wird das Haus einen anderen Giebel bekommen!) = die Sache wird in der 
alten Unordnung bleiben; t hob_n di gr'gybsii roo-gfapo (ich habe ihm die Gröbsten 
das gröbste Ungeziefer berabgefaogen) = ich habe seine Unverschämtheiten in scharfer 
Weise zurechtgewiesen. 

3. Beschimpfung und Verleumdung. 

V laaa mqul QU-heg (ein loses Mau! anbängen) — grob beschimpfen; ebenso een 
^a mqul roo-Sloox (einem das Maul wegschlagen) s jemand so grob anfabren, daß er 
gar nicht zur Gegenrede kommt; khen guaio fqtav gu en Ina (keinen guten Fetzen an 
jemand lassen) = gründlich verleumden; fr mua ütnar aen drqqk gu dgr anari oo'pula 
(er muß immer seinen Dreck an anderen Leuten abputzeo) = er belästigt andere Leute 
durch seine schlechten Eigenschaften, Verleumdung u. dgl.; fr mus jeedn drqqk brfft 
trqqt (er muß jeden Dreck breit treten) = er pflegt jedes diskrete Ereignis in die Öffent¬ 
lichkeit zu bringen; dahöbten ai di fqqxv uf-taguxv, und va khiind köötcv ai quagSüt 
(von einem ganz Dummen: da haben sie das Kind nach der Gebart ausgeschüttet und 
statt dessen die Fege, d. b. die Nachgeburt, aufgezogen. 

4. Haß and Verachtung. 

ai kööwv tm Slqim ufgnänar (sie haben einen Schleim = Haß aufeinander); dqn 
hoote_i uf dgr muko (den habe ich auf der Mücke = auf dem Korn am Geweh r) = au 
den habe ich o.s abgesehen, ebenso dqn hooic__i uf dgr lato (den habe ich auf der Setz- 
I-atte, Visier-Latte; vielleicht ursprünglich: auf der Kerb-Latte, auf dem Kerbholz) =» 

7* 
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er ist mir noch etwas schuldig » ich habe noch mit ihm abzurechnen =» ich hasse ihn; 
eta üvia grgv (jetzt geht'es ihm ums Grüne, nämlich ums Leben); das Volk 

flektiert hier irrtümlicherweise die ursprüngliche Norainatirforra grgga = Grünes), 

die nach seiner Ansicht auch hier »Grünes« bedeutet, tatsächlich aber (mit mund¬ 
artlich regelmäßiger Abstoßung der Vorsilbe ge) das Wort Ge-kröse darstellt und die 
demnach, flektiert, üma grgga (ikryps) beißen müßte. Das Wort Gekröse in dieser Form 
und Bedeutung ist jedoch dem Volke unserer Ma. nicht mehr bekannt, wohl aber das 
dazu gehörige Verb oo'krggs (abkrösen) = (scherzhaft) schlachten, besonders von klei¬ 
neren Tieren; Fi. 1, 37 leitet allerdings das Wort von kröa = krause Hal.skrause ab; dem¬ 
nach hieße das Verb: die Halskrause, d. h. den Hals umdrehen; ai haltv taatn tci pqqz 
und üirqffß (sie halteu zusammen wie Pech und Schwefel); si paso taani tei miiat U7id 
miist-khoarH (sie passen zusammen wie Mist und Mistkarst) = sie sind beide gleich 
schmutzig und grob. 

5. Benachteiligung. 

uf Hi Iqgk-tciid sefs (auf die Lenkwied setzen) = bei einer Neuwahl von einem 
höheren auf einen niedrigeren Posten setzen; Worterkiärung: die l. am Bauemwagen 
ist d^r im unteren Teile des Wagens von der Deichsel bis zum Ende des Wagens laufende 
und den Wagen zusammenhaltende Baum; sonst lang-tried f., d. b. eigentlich die lange 
>= Gerte; das Wort kommt wahrscheinlich jedoch vom abd. tcitu-, mbd. trite\ m. 
oder n. s Holz. Bedeutung der Redensart: Da dieser Baum rückwärts etwas über den 
Wagen fainausragt, kann man. wenn auch nur schlecht, darauf sitzen, dagegen kann man 
das Gespann am Wagen von hier aus kaum mehr lenken; die Redensart bedeutet also: 
der zu einem geringeren Posten Wiedergewählte verliert seinen Einfluß auf den Gang 
der Dinge, wie der Wagenlenker, der von seinem Sitz auf dem Wagon herabgestiegeo 
ist und auf der l^enkwied Platz genommen hat; drr juud in arfl (der Jude hat 

ihn in den Armen, d. h. eigentlich im Armvoll) s er ist beim Juden verschuldet und 
daher ganz von ihm abhängig; sprachlich könnte man, da arß auch eine Nebenform zu 
ärmel sein kann, den Ausdruck auch erklären als: im Ärmel, d. h. in der Tasche, im Sack 
haben, doch ist arß in dieser Bedeutung im Gebiet unserer Ma. unbekannt; vgl. dagegen 
die ihr geläufigen Redensarten: nqin arß nqnt =■ in den Arm nehmen und: » qrfsli 
gqqh (aus der Kindersprache) = eine Umarmung geben, umarmen; Hqqr hat nifr eemaal 
di hgusv-knöpf roo-gSnitv (der hat mir einmal die Hoscnkuöpfe abgeschnitten) » mich 
in die größte Verlegenheit gebracht; zu ergänzen: ich werde mich in Zukunh hüten! 
Ähnlich di absets roo-Sloox (die Absätze von den Schüben abschl^en). 

3. Allgemein menschliches Tun und Treiben. 

A. Tlngeschick in der Leben-sführung. 

1. Täuschungen. 

da hat fr Arn/i» glooHo (krumm geladen, nämlich don Erntewagen) = sich ge¬ 
täuscht: (/fr iutis iit nnx hinio nqusg^looxo (der Schuß i.st nach hinten hioausgescblagem 
er hat sich selbst geschädigt statt andere; fr hat n falSv ftpjr fgrbundo = an der 
falschen Stelle zu bessern versucht; ähnlich fr hntjis fnlS Igttx fgrstopft (das falsche 
Loch verstopft); ebenso fr hat n ßqqk nqqinri tgux gsetst (den Fleck neben das Loch 
gesetzt); fr hat foor dgr kherwv gjuksl (vor der Kirchweih gejauchzt) sich zu früh laut 
gefreut; ähnlich gr hat di faanv tsu bal rquakheykt (die Fahne zu bald berausgehängt. 
nämlich bevor eine S.egesnachricbt da war) => sich zu früh gefreut; daatnü hat fr noi 
sqi ffc9n}> uqqst gSisD (damit hat er in sein eigenes Nest geschissen) » seine eigene 
Familie bloßgestellt; den gleichen Gedanken drückt ein spätmittelalterlicber Dichter mit 
den Worten aus: das ist der rögel 7iicht der best, der scheißet iit sem eigen neal. 
(Diese üble Gewohnheit sagt man vor allem dem Wiedehopf nach.) 

2. Ungeschick und Erfolglosigkeit 
fr ^telt si vi t8U7i khqqs-ropfv (stellt sich an wie zum Käserupfen) = sehr 
ungeschickt; fr hat qi-fel tri v alts hqtts (Einfälle wie ein altes Haus; scherzhaft) = 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 


Das Bildliche uod Figürliche in der ostfränk. Ma. des Ochsenforter Gaues. 101 


ist sehr dumm; da bist grood halbtcqqgs (da bist du gerade halben Wegs; nämlich, wenn 
da diesen Gang unternimmst), d. h. du hast noch die zweite Hälfte des Weges, nämlich 
den Heimweg zurückzulegen und zwar vergeblich, d. b. du bist im BegriiTe eine nutzlose 
Sache zu unteinehmen; des gqld Ui grood tu^ua bee gsmisrt (dies Geld ist gerade an das 
Bein geschmiert) = nutzlos vertan; vgl. Wustmann-B. S. 56: etwas ans Bein binden 
verloren geben. Man sagte ursprünglich so, wenn man sich etwas nicht zu Herzen geben 
lassen wollte; da kastjtjirqqk v aarfqiev gqqwv (da hast du dem Dreck eine Ohrfeige 
gegeben); zu ergänzen: indem du dich mit diesem Gesindel in Streit eingelassen hast. 

3. Benachteiligungen. 

seil kharo f^riUab (seinen Karren verschieben) = sich in eine unaogenebme Lage 

bringen; fr hat si aqliffr di Igys nqi di kl^fdsr gaelsl (sich selbst die Läuse in die 

Kleider gesetzt) den Bock zum Gärtner gemacht 

♦ 

B. Ärmliche LebeiisverhfiUnisse. 

ets mtisji nqis f^can» ha/ifali gtik (Jetzt muß sie in den eigenen Topf gucken; 
von einer jung verheirateten Frau) = sie kann nicht mehr mit den Kücbenvorräten der 
Mutter wirtschaften, sondern muß sich selbst nach ihrem Lebensunterhalt umsehen; sni 
khinsr sen ets qus n gröybstv draak (seine Kinder sind Jetzt aus dem gröbsten Dreck) 
= können sich bald selbst ernähren. 

C. Essen und Trinken. 

braat roo-reyk (eine Scholle Brot herunterränken), d. h. ein großes 
Stück Brot abscbneiden; vgl. Schm. 2, 123: »renken tüchtige Abschnitte Brot oder 
Fleisch«; s qsso hat khen gkmook und khen taa (das Essen hat keinen Geschmack und 
keinen Ton) = schmeckt fade; damit moox i mqi maul nit fmual fop (mit dieser KIoU 
nigkeit mag ich meinen Mund gar nicht narren). 

D. Schmerz. 

fr hat gSrie, ni^r hat ymecnt, fr heyst nun ^piss (er hat geschrien, daß man 
meinen konnte, er hänge am Spieß). 

E. Verdrießlichkeit. 

fr mect v gsict tei icensr eai gsufo hft (macht ein Gesicht, als ob er Essig ge¬ 
trunken hätte); des hat di kreyk! (da.s hat die Kränke = binfallende Krankheit) = das 
ist eine üble Sache, das ist verflucht scblocbt. 

F. Charakterfehler. 

fr iit grqub tei v miist-khosrtH (grob wie ein MLstkarst). 

0. Ausgelassenheit. 

V khameedi auffüsr (eine Komödie aufführen) = eine tolle, lärmende Szene ver¬ 
anstalten oder auch einen Skandal in die Öffentlichkeit kommen lassen; khameedi sind 
die lärmenden Aufführungen benimziebender Komödianten; fr hats laxv und grqinv in 
een sf{kl (hat das Lachen und Weinen in einem Säckchen = dicht beieinander). 

H. Selbstbewußtsein. 

fr $t^t daa so bre^i wi v Stool-tiisr (steht so breit wie eine Stalltüre da) ^ sehr 
selbstbewußt. 

I. Wagh^sigkeit. 

dqn kokt dox nomdal v uf (dem sitzt doch uoch einmal eine Eule auf) = dem 
stößt doch noch einmal ein Unglück zu, da er sich so gerne des Nachts draußen berumtreibt. 

4. Oer Mensch mit dem Teufel verglichen. 

fa sen khqrl tei di juyi tqiß (es sind Buben, oder Burschen, wie die Jungen 
Teufel) = feste Kerle, die man zu allem brauchen kann; fr iit druf qus ici rffr tqiß 
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uf n li{inn-tcqajc9r\ ähnlich uf n ähnlich uf v armi seel (er ist darauf aus, wie 

der Teufel auf einen Leineweber^ da diese die I^eute ums Garn betrogen; auf einen Apo¬ 
theker« weil diese so hohe Preise nehmen; ähnlich auf eine arme Seele)«« er ist darauf 
erpicht; fr forci^zi tci rffr tqijl for^t icajtcas^r (fürchtet sich wie der Tenfcl vor ge¬ 
weihtem Wasser); dqqr quzjfij^^rS gfallv (der ist dem Teufel aus dem Arsch 

gefallen) = er bat alle schlimmen Eigenschaften in sieh; vgl. Fi. 4, 46(>; ähnlich dqfir 
iitj%Jqitl quz rffr khijtsv khopft (der ist dem Teufel aus der Kotze^ d. h. aus seinem 
Rückentragkorb gehupft = entsprungen. 

S. Der Mensch« verglichen mit Tieren. 

A. Säugetiere. 

Pferd: fr Snnnß tci v altzr gqnl (besonders von Ijungenkranken); eU teil % vii 
manl tiqtz gscr /fic (jetzt will ich »iich oinmal ins Geschirr legen) « alle Kräfte an- 
spanneu; Ochse: des iil gri>od tri trefftCf^njrykso uain ho^rv tsttikl (das ist gerade wie 
wenn man einen Ochsen ins Horn kneift) «s völlig wirkungslos; des iit grood wi tren 
oks V fairen fr ist (wie wenn ein Ochs ein Veilchen frißt) « wio ein Tropfen Wasser auf 
einem heißen Stein; des iit grood tri tren v oks ttqtn khalqnsr (oder: vqi di ap^t^k) 
gtfkl (wie wenn ein Ochs in den Kalender« oder: in dio Apotheke schaut)» er versteht 
doch nichts davon; fr f^St^t d^rfou niit tri d^r oks fon sunti (er versteht davon 
nicht mehr wie der Ochs vom Sonntag); er hat si di hörli oo^g-^taso (sich die Homer 
abgestoßen) » hat sich zu seinem Schaden verrechnet; i teiljt di hörli ^ituts (ich will 
ihm die Hörnlein stutzen » abHchuciden)» die Schneid abkaufon; fr tsisel niit hot und 
niil trist (zieht nicht rechts und nicht links) = man kann ihn zu nichts bereden; 
ee s^ict: AiV>, rffr ansr hiif! (der eine sagt: vorwärts, dor andere: zurück!)»jeder will 
die Sache verschieden anfassen; Kuh: des tvaklt tri o khH9 ^tr^iunts (das wackelt wie 
ein Kuhschwanz); Kalb: fr glotst tri v g^^lox^nts khalb (glotzt wie ein gestochenes^ 
geschlachtetes Kalb) »mit großen, blöden Augen; Schwein: fr ak^rt tri Ui s{»y brunsv 
(ackert wie die Sebweiue pissen)»im Zickzack; die hurchon müssen schnurgerade sein; 
*r hrib(jiJ:hgupf tri v kranki squ (bebt = hält den Kopf wie eine kranke Sau) » ist 
völlig niedergeschlagen; da hat qq ^mdal v Hindi squ v fca/i gfundv ibat auch einmal 
eine bliodo Sau eine Eichel gefunden)»er hat ohne sein Zutun einen Vorteil erhascht: 
Schaf: sen tnorcv^Slool ilooz (seinen Morgenstall» Pferch schlagen)» ein natürliches 
Bedürfnis verrichten; Ziege: si iit ^tguUs tri v g^cs mit fi9r juyi (stolz wie eine Geis 
mit vier Zicklein); vier Junge auf einen Wurf sind schon eine liCistung für«eine Ziege, 
worauf sie stolz sein kann; istrig di g^^s tsun bokv/ (Zwinge die Geis zum Bocken! — 
Ärgerlich ironisch gebraucht) » zwinge dio Geis, daß sie gerade dann heiß wird^ nach 
dem Bock zwecks Fortpflanzung verlangt, wann es dir oben gefällig ist!, d. b. gegen den 
Zwang der Verhältnisse ist nichts zu machen; Bär: fr kreert hisb td v tants-beor (er 
bekommt Hiebe wie ein Tanzbär); Hund: fr Ap/f tri v i/nus^hutwU (heult» weint wie 
ein Schloßbund); fr hat si khotst tri v gqnrsrt^-huufid (hat sich gekotzt » sich über¬ 
geben wie ein Oerbershund); diese bekonjmen oft schlecht verdauliche Ficischabfälle von 
den Häuten usw. zu fressen; ets tsisei ftrqntsl qint (jetzt zieht er den Schwauz 
ein) » gibt klein bei, wie ein geschlagener Hund; t tril^s^n qus effr Isf^i tuv (will es 
ihm aus den Zähnen tun) = aus seinem l^reiche tun, daß er es nicht mißbraucht; Katze: 
fr glütst tri v khats^ tcetu dunsrl (glotzt, wie eine Katze, wenn es donnert)» sehr ver¬ 
blüfft; fr tgybi tri di khats {»un ilrük (tobt wie eine an einem Strick angebundene Katze); 
fr si ou tri di khats tsun fc>r-/frro (stellt sich an wie die Katze zum Eierlegen) 
»höchst unbeholfen; fr .fworf tri v altsr khuutssr, tremei^n Urqiclt (wie ein alter Kater« 
wenn man ihn streichelt)»ist sehr für Schmeicheleien zugänglich; iie söl ets di khais 
dorc^njboox 6lrf (ich soll jetzt die Katze durch den Bach schleifen = schleppen) — mich 
einer sehr unangenehmen Sache für andere unterziehen; Eichhörnchen: flipk tri o 
fcAöW; Hamster: aUs tsamSl^f tri v hatfisUr (alles zusammenschleifen » zusammen¬ 
schleppen wie ein Hamster)» geizig sein; Ratte; khqrl tri di jugi ratv (Kerle wie die 
jungen Ratten) » feste kräftige, wüde Jungen; si hqusv tri di ratv in si^y-miist (sie 
hausen wie die Ratten im Saumist)» sie leben in Unordnung und Verschwendung darauf 
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los; Maas: nons mi v (ffli niqttg (naß wie eine getaafte = durchnäßte Maus); eine solche 
siebt sehr jämmerlich und unscbeiubar au.s; Eiubelmaus: fr past uf tri v hfcl-mqua 
(paßt auf wie eine Eiuhelmaus) = sehr scharf; die Eicbelinaas hat einen sehr scharfen 
durchdnngenden Blick; Iltis: fr inaret wi v rools (scbnaroht wie ein Ratz ss llti.s) sa 
sehr gesund und fest; nj-oots quf di fär sels (den Ratz auf die Eier setzen); der Iltis 
ist der grüße Eierräuber; daher = den Bock zum Gärtner machen; Herdeovieb: dfrhqqr- 
i([f iri n_Boox-han3 sai khiU (dahorlaufon wie dem Bachhans seine Kühe) = in größter 
Unordnung. 

B. Vogel. 

Allgemeines: t trtf_n di flüücl Stula (will ihm die Flügel stutzen = beschneiden) 
SS demütigen, unschädlich machen; fr lf$t di flüücl hep (läßt die Flügel hängen; wie 
ein kranker Vogel) ist niedergeschlagen; des iit sqi fat»r qua n ff gilupfi (das ist sein 
Vater aus dem Ei geschlüpft) = er sieht seinem Vater sehr ännlich; aqi itnqqtcali iit 
nqr 80 gayn (sein Schnäbelein ist nur so gegangen) = er hat sehr fleißig geschwatzt 
ar aii/kt teidar di h{ikati tgi} (er singt wieder die höchsten Töne) « ist wieder gesund, 
oder wieder bei guter Stimmung; Uubn: am inootcl weta (seinen Schnabel wetzen) = 
in verleumderischer oder herausfordernder Art reden; Lerche: s» aiyt tft i) hqidv-lfrc 
(wie eine Heidelerche) « beiter und aus voller Brust. 

C. Fische, Schnecken und Amphibien. 

dür tei V quagnumanar lieariy (dürr wie ein ausgenommener Hering); ff ul tei 
V kr{igt (voll wie eine Kröte; diese haben meist einen sehr dicken Leib) = vullbesoffen; 
ela laiact fr di Hörner qini (jetzt zieht er die Horner ein) ss er hütet sich, wie die 
Schnecke, die man an die «Hörner« gestoßen bat, sich durch Einzieben derselben schützt 

D. Insekten. 

Maikäfer: er Hat glaxt tei o juyer rnqiv-khqqfer (hat gelacht wie ein junger 
Maikäfer) a innig vergnügt; Hirschkäfer: fr Hai glotat wi v Srglar (hat geglotzt wie 
ein Schröder = ILirscbkäfer) = er hat sehr große, wild-verlegene Augen gemacht; Wanze: 
diiqr hell tei v icantao (hält wie eine Wanze) =« sehr fe.st; Wespe: uqin trepaV'uqqal 
Sfüer (ins Wespennest sturen = stöbern) b in ein Wespennest stechen und dasselbe durch¬ 
wühlen, d. b. jemand durch Berührung unangenehmer Tatsachen in Aufregung und Zorn 
versetzen); v teepav-iiqqat iit v himl-rqio dfrgfien (ein Wespennest ist ein Himmel¬ 
reich dagegen) = es ist eine sehr unangenehme Lage; ähnlich da hat er^tti uqin qmaO“ 
hqufv gaeiat (da hat er sich io einen Ameisenhaufen gesetzt) = sich selbst in eine miß¬ 
liche Lage gebracht. 

6. Der Mensch, verglichen mit Pflanzen. 

ai iit ao blfee tei v teiiao-blamv (sie ist so bleich wie eine Wiesenblume); fr iit 
au gruiib tei hoonv-Straa (grob wie Bohoemstroh); fr taiiert tei aapv-üiqb (zittert wie 
Espenlaub); « Ho^tt qint krgytari paki (habe ihn am Kraut gepackt, wie einen Kartoffel- 
Insch, den man ausreißt) = am Hals. 

7. Vergleiche aus dem Tierreich. 

A. Säugetiere. 

Pferd: t> tntm tei v ggla-taffcv (ein Trum wie eine Oauls-Zehe) = ein Stück 
wie ein Pferdehuf => ein riesiges Stuck; besonders von Eßwaren scherzhaft gebraucht; 
dea hrtt_jt Sqnv rapv khoat (das hat einen schönen = teuren, schweren Rappen gekostet): 
nach dem Schweiz. Idiotikon Bd. VI, 1173 ist Rappe der Name einer geringhaltigen, in 
ä. Zeit silbernen, später kupfernen Münze; »schwerer Rappe« bedeutet demnach: schweres 
Geld; Ochse: dqn okao iit der praia uf di Stierv gSriitcv (diesem Ochsen ist der 
Preis auf die Stirn geschrieben)»man weiß, wieviel er höchstens wert ist; nämlich 
wenn schon viele Angebote für den Kauf gemacht worden sind und keines eine be¬ 
stimmte Höhe überschritt; Kuh: di khua khgu a ffriko nftnar halt (die Kuh kann das 
Verrecken nicht mehr zurüokhalten) = steht vor dem Verenden; Kalb: vn auero ffrikt 
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qq tmtial o khqltcl (eioem anderen verendet anch einmal ein Kalb) = ich muß mich mit 
anderen trösten, die auch hin und wieder einen Verlust erleiden; Hund: v uqtfr. mm 
mfr khm htntnd nqus-j^ct (ein Wetten wo man keinen Hund vor die Türe ja^) = ein 
Hundewetter; Fuchs: v g(jc9l, tcuu si di füks und daks gutnaxt sooxo (eine Gegend, 
wo sich Fuchs und Dachs Oute Nacht sagen) = weltverlassen. 

B. Vögel. 

Gans: s gqit no m^»r graatri gens (es gibt noch mehr graue Gänse) e= es gibt 
viele Dinge, die sich sehr ähnlich sind: die Phrase wird besondei-s dann angewandt, wenn 
jemand behauptet eine Sache, z. 6. ein gefundener Gegenstand, gehöre ihm, weil sie 
einer anderen sehr ähnlich ist, die er besessen hatte; Eule: tru si di ölo und khöyfsli 
gutnaxi sooxv (vgl. oben unter Fuchs und Dachs); Sperling: des pfi^yfv di Spaatso nf 
d^ gast) (das pfeifen die Sperlinge auf der Gasse) = das wissen alle Leute. 

8. Vergleiche aus dem Pflanzenreich. 

di (»tcqic heijv f<ml tri di tstciiirl-tsopf (die Zweige hängen so voll wie die Zwiebel¬ 
zöpfe) = Frucht hängt an Frucht; di b*{amv bioev si tri di Irquer-umidv (die Bäume 
biegen sich wie die Trauerweiden); und zwar unter der Last der Früchte. 

9. Allgemeines. 

Dämmerung: IstrüHo nooxt uml sikstminiit (zwischen Nacht und Siebstmichnicht); 
Erfahrung; des Ui v alti tc^stv (das ist eine alte Weste; scherzhaft für >alto Weisheit« 
= da8 ist eine bekannte, d. h. selbstverständliche Sache); oft sagt man auch statt des-sen 
des iit V alti w^stv, tnt khen bukl m^sr hat (das ist eine alto Weste, die keinen Rücken 
mehr hat); ähnlich verwendet man die beiden folgenden Wendungen;-efea frV 
(das ist eine alte Mücke) = eine alte Weisheit; dafür scherzhaft des iit v alti tnukv. 
tcu vn tsqutsr triiet (das ist eine alte Mucke, dio einen Zentner wiegt); Erfolg: dlcir^l 
brents Sqitl (jetzt brennt das Scheitchen)»jetzt ist die Sache erreicht: auch: jetzt nickt 
er mit der Wahrheit heraus; Gleichgültigkeit: des iit khopft tvi gSpnipo (gehüpft, 
wie gesprungen) s ganz gleich; des Ui lag b(\i9riS (das ist lange = vollständig, genügend 
bayerisch) = das ist gut genug; ^iit ee handl (es ist ein Handel ■==> Geschäft) ss einerlei; 
Lüge: des iit v lüüe (das ist eine Lüge); so sagt man, wenn jemand einen der groOco 
Brotlaibe anschneidet und dabei krumm schneidet; man will damit sagen, daß der Be¬ 
treffende am gleichen Tage schon einmal gelogen habe; Keichtum: ^ hat gqld tri miist 
(hat Geld wie Mist)sin Unmenge; Reif: d^ ryyf hat di bqqtnv tsirikt (der Reif hat 
die Baume gezwickt) = die jungen Sprossen abgekniffen; d. h. erfrieren lassen; Sagen- 
reichtum: di stat iit fol sooxv tri d^ puudl fol Igys (die Stadt ist voll Sagen wie 
der Fadel voll X.äusen); Spuk: daa g^ls üm (da geht es um) » da geht ein Gespenst 
um, da spukt es; vgl. die Anrede für Kinder: glqic Spukt_s.' = Bald wirst du Hieb« be¬ 
kommen, die du vielleicht nicht erwartet ha.st; zu ergänzen: wenn du nicht sofort dein 
Betragen änderst; Tod: ets iits balgufnaxt mitji (jetzt ist es bald »Gute Nacht« = zu 
Ende mit ihm); Übler Geschmack: des iniekt tri miist-suudl (schmeckt wie Mist- 
hrühe) *= übel, fade; Unbeständigkeit: ^blqqtl hat si dre^bi (da.s Blättchen hat sich 
gewendet); Unerbittlichkeit: daa hilft khee tsitsrss forjn frost (da hilft kein Zittern 
vor dem Frost); Ungereimtheit: des past tri di fqust auf n m^lk-khüütrl (das paßt 
wie die Faust auf den Melkeimer) ss wie die Faust aufs Äuge; Zähigkeit: tsqc^ tei 
hgusv-lqqdsr (zäh wie Hosenleder); besonders von schlecht gekochten Speisen gebraucht; 
lies heit tsain tei pqf^x und sicq/ffl (das hält zusammen wie Pech und Schwefel; besonders 
in bezug auf schlechtes Gesiudel gesagt; das Gegenteil druckt die Phrase aus: des g{l 
oiisimdnar tri gfqultsr miist (das gebt auseinander wie verfaulter Mist; besonders io 
bezug auf schlechte Kluidangsstoffe gesagt). 

§ 6. Durch die Blume. 

Eine besondere Abteilung für sich bilden gewisse Redensarten, in 
denen auf bildliche AVeise gewisse Gedanken ausgedrückt werden, welche 
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man aus Gründen verschiedener Art mit einfachen, nackten Worten wieder¬ 
zugeben vermeidet. Im bildlichen Gewand^ läßt sich nämlich manche 
Wahrheit sagen, die, mit gewöhnlichen Worten ausgedrückt, ein zartes 
Gemüt verletzen würde, und bittere Tatsachen erscheinen oft gemildert, 
wenn sie durch bildliche Umschreibung mit einem humorvollen Anstrich 
versehen werden. 

Umgekehrt kann eine scherzhafte Wendung, wenn sie in bildlicher 
Form auftritt, verstärkte komische oder spöttische Wirkung ei’zielen. 

Mit besonderer Vorliebe greift man zur bildlichen Einkleidung von 
Gedanken, da wo es gilt, das religiöse, gesellschaftliche oder ästhetische 
Empfinden der Mitmenschen niclit zu verletzen; solche Rücksichten sind 
z. B. bei Gesprächen über diskrete persönliche Verhältnisse und besonders 
bei solchen über geschlechtliche Dinge geboten. 

Außer den Rücksichten auf seine Mitmenschen hat man aber bei 
diesen Umschreibungen oft auch sein eigenes Interesse im Auge. So 
sucht man bei Gedanken von möglicherweise beleidigendem Inhalt 
Deckung hinter den angewandten bildlichen Ausdrücken; denn obwohl 
praktisch der Sinn meist soviel wie eindeutig ist, läßt die Redensart 
theoretisch verschiedene, darunter auch harmlose Deutungen zu, so daß 
gegen den, der die betreffende Wendung gebraucht, nicht vorgegangen 
werden kann. 

Die vorliegenden Formen der bildlichen Ausdrucksweisen gehören 
zu den höchst entwickelten. Der Zusammenhang zwischen den zu ver¬ 
gleichenden Dingen ist hier schon ziemlich locker, und der Vergleichs¬ 
punkt tritt nur bei einer gewissen geistigen Beweglichkeit mehr oder 
weniger deutlich ins Bewußtsein, da oft einzelne logische Glieder weg¬ 
bleiben und erst ergänzt werden müssen: das betreffende Bild löst dafür 
aber auch, wenn es gelingt, dasselbe treffend zu deuten, um so kräftigere 
belustigende Wirkung aus. 

I. Sexuelle Dinge. 

a) Liebesverhältoisse: si kootro kipv mOidttar (haben Kippe miteioaDdor); 
Kippe haben (nach Wcig. 1,1038 aus der Juden- und Gaunersprache entlehnt), beißt 
zonächst: gemeinsam Risiko und Gewinn teilen, dann allgemein => gemeinsame Sache 
machen, davon übertragen: ein Liebesverhältnis haben. 

b) Uneheliche Kinder: Andeutungen über uneheliche Verhältnisse, über Ehe¬ 
bruch, uneheliche Kinder u. dgl. sind sehr bäußg, da es verpönt ist, bei solchen Ge¬ 
sprächsstoffen, besonders Beteiligten gegenüber, sich gewöhnlicher Wendungen zu be¬ 
dienen. Diese Umschreibungen sind oft recht ursprünglich', geistreich und treffend. 
Schwangerschaft (besonders unebelicbe): si iit ^hops* (hops.' = aha! oder = Ach¬ 
tung! wenn ein Hindernis droht) schwanger. Uneheliche Geburt: si hat v khiitid 
nnt__ti^ralv hools-bqndl fortgsikt (sie hat ein Kind mit einem roten Halsbäodchon fort- 
geschickt) = nach der Geburt erwürgt, so daß der Hals davon einen roten Rand bekam; 
dann aber auch = sie bat das Kind abgetrieben. Vater unehelicher Kinder: ';r 
iitjy^. üümr^n gartv-tsqu gStUro (ist dem N. über den Gartenzaun gestiegen) = bat 
den N. ehelich hintergangen; fr ha(jiJ'qk89r oo~gIf/rt (bat einen Fe.xer = Absenker ab¬ 
gelegt; Reben pflanzt man durch Absenker fort, indem man eine Scitenrebe unter dem 
Boden wegleitet, sich bewurzeln läßt und dann als lebensfähige neue Pflanze abhebt) ^ 
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hat eio UDebelicbes Kind gezeugt; fr fnus houso-tü?rlis-Si^^r h9tsool (muß Hoseutürlein- 
steuer bezahleo) ~ AUmeote; sqi khirui^r guko bqt awri löyt isun fqnst9r rqiis (seine 
Kinder schauen bei anderen Lenten zum Fenster heraus) — l. er hat Mädchen das 
Heiraten yersprochen und Kinder mit ihnen gezeugt, aber sein Wort nicht gehalten, so 
daß die Kinder jetzt von anderen Leuten ernährt werden, oder 2. er hat Ehebruch mit 
fremden verheirateten Frauen getrieben* Mutter unehelicher Kinder: si hat oo- 
gloodt> (sie bat abgeladen; scherzhaft b einen beladenen Erntewagen umfallon lassen) 
= ein unebeliches Kind geboren; ebenso si hat n^sokv =njibaats gi^ict (sie hat einen 
Socken oder einen Absatz am Schub schief getreten, was beim Menscheu Gang und 
Haltung verdirbt) = sie hat ihre jungfräuliche Ehre verloren; ähnlich si hat Sa v riyl 
<;tim ho9rv (sie hat schon eio Ringlein am Horn; sowie die Kuh das ersto Kalb wirft, 
bildet sich at/ ihrem Horn ein ringrörmiger Wulst; mit jedem weiteren Kalb folgt ein 
weiterer King); Bedeutung der Phrase: sie hat schon eio (uneheliches) Kind. Huokert 
verzeichnet die folgonde ähnliche Redensart: sie bat schon einmal abgeworfen (nämlich 
das Geweih); das Bild in dieser Phrase ist aber weniger trefTend wie in der vorher- 
gehenden, da das Aveibliohe Reh- und Hirschwild ja überhaupt kein Geweih aufsotzt 
Kind ohne ehelichen Vaterc sa\ faUr iit ufjx^nüs-bqqmv d^sufv; sjiras^f 
<l9rlsHv höötcv si^n miljtrv Aff-yooir/ nuf-ga^qwD (sein Vater ist auf einem Kußbaum 
ertrunken; das WgsstM* dazu haben sie ihm mit einor Heugabel liinaufgegeben)* Er¬ 
klärung der Redensart: Auf Kußbäumen kann man nicht leicht durch eine Über¬ 
schwemmung ertrinken, denn diese stehen, wenigstens in der Gegeud der vorliegenden 
Mundart, meist sehr hoch auf Hügeln oder Bergon, da sie hier im Frühling erst spät 
aussohlaMen und daher nicht so leicht wie im Tale stehende Häumo in Gefahr geraten, 
bei Spätfrösten zu erfrieren* Das Hioaufgeben von Wasser auf eiuen Baum mit oioer 
Heugabel ist besonders deswegen sehr aussichtslos, weil die Heugabel nur zwei woit- 
auseiiiandei'stehende Zinken hat, so daß alles, was nicht lang und massig ist, zwischen¬ 
durchgleitet. Bedeutung: das Kind hat keinen ehelichen Vater. Ein ähnlicher Sinn wird 
bei Ruckert ausgedrückt durch die Wendung: es (nämlich das uneheliche Kind) ist auf 
der tcassersuppe dahergeschicommen gekommen. 

2. Bedingungssätze der Unwirklichkeit 

Ein besonderer Typ sind gewisse, durcli Bedingungssätze der Un¬ 
wirklichkeit ausgedrückte AVendungen. Indem bei diesen das Vorhan¬ 
densein einer Eigenschaft oder eines Zustandes verneint wird, wird 
damit zugleich das Vorhandensein der entgegengesetzten Eigenschaft 
bzw. des entgegengesetzten Zustandes in stark betonter AVeise nahe¬ 
gelegt, z. B.: 

Iren er_^^i ron ae9rv gSqidiekhf{it d»rne}rv mÖ89l dumt ^ kleni Stiikli braat usn 
(wenn er sich von seiner Oosebeidigkeit ernähren müßte, tüte er kleiuo Ktücklein Brot 
essen); er ißt aber große Stücke Brot ist woblhaboud); d. h. seino Wohlhabenheit 
kommt nicht von seinem Vorstand. Schlußfolgerung: Mit seinom Reichtum ist eine ge¬ 
hörige Menge Dummheit vereinbar, die er tatsächlich auch besitzt; ähnlich: wen gSqidie- 
khttii V sünd ir^»r, naa Wf9r dqqr arc frorn (wenn Oescheidigkeit eine Sünde wäre, wäre 
dieser sehr fromm) ^ er ist sehr dumm, da von Oescheidigkeit bei ihm nichts zu 
merken ist; ähnlich: tcem^r fon gsqidickhqü kragk wqrdst, na wqrdat dqqr huuarl jajr 
oold (wenn man von Oescheidigkeit krank würde, dann würde er hundert Jahre alt) » 
er ist sehr dumm; ähnlich: wen dqn sqi lüiieo alt füli wrarv, tia Iqfat di gante wqll ’ 
fol g^l (wenn dem seine Lügen alle Füllen wären, liefe die ganze AVelt voll von 
Pferden) = er lügt sehr viel. 

Anm. Ähnliche logische Beziehungen enthalten die folgenden Wendungen: dfr 
hööflickhqil wqqxv iit fr «^uni gStraß trordv (der Höflichkeit wegen ist er noch nicht 
gestraft worden) =» er ist sehr grob; dqqr kauii gqqrv hooh, wu i khee nooao hoob 
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(der kann mich gern haben, wo ich keine Nase habe, d- h. an der entgegengesetzten 
tSeite des Körpers » kann mich am Buckel lecken); Ausdruck starker Verachtung. 

3. Eine Voraussetzung ist zu einem Behauptungssatz zu ergänzen. 

Io manchen bildlichen Ausdrücken wird eine Behauptung; aiifge- 
stellt, welche sinnbildlich für eine Tatsache steht, als deren Folge sie 
erscheint; z. B.: 

V hi}»r{jn^kukuk n^m^r Srnio (er hört deu Kuckuck nicht mehr schroien) = 
er wird noch m diesem Winter sterbeu; d. b. also: er hört den Kuckuck Dicht mehr 
Schreien, weil er in diesem Winter noch sterben wird. 

Oft ergibt sich zugleich aus der vorgebrachten Behauptung ein 
mehr oder weniger stark unterstrichener Tadel oder Vorwurf, der den 
Rat nahelogt, den Grund zum Vorwurf zu beseitigen, wenn man es nicht 
vorzieht, diesen Rat, deutlich ausgesprochen, folgen zu lassen; z. B.: 

h^ib (Im khffitl Ornat fest (hebe = halte deinen Keil Brot fest, denn wenn er 
horunterfällt, schlagt er dir die Füße ab) = da hast du dir aber ein uiiinäßig gioßos 
Stück Brot abgesclmitteu; <iai iffuiru fli;>xD qu3.' (deine Tauben fliegen aus; denu dein 
pTaubenschlag** ist geöffnet) = schließe deinen Hosenlatz!; b({i dqn ae^ro himlfart h{i 
i mi niit nqu aen höm-iaipß hepo mööcu (hoi dem seiner Himmelfahrt hätte ich mich 
nicht an seinen Hemdzipfel hängoii mögen; denn diese Fahrt war eine liolleofahrt) »s 
er liatte ein schlechtes Ix>ben hinter sich; dan ft/ycali tuua m>;r ® irön/il gqqb (diesem 
Vögejeiu muß man ein Würmchen geben; damit es nämlich sein Pfeifen einstellt) » 
Aufforderung, lästiges Pfeifen einzustellen; daa biat grood halbicnjiga (da bist du gerade 
halben Wegs; d. h. du mußt ihn nochmals machen, nämlich wenn du unverrichteter Diuge 
heimkohrst) » spare dir deinen nutzlosen Gang! S. o.! wen dii bni noozi ccitar .Hiilt, 
bregl di bat toox tcidar (wenn dich einer bei Nacht stiehlt, biingt er dich boi Tage 
wieder; denn dann wird der Dieb merken, daß er an dir nichts gewonnen hat) «= du 
bist sü ungeschickt, daß mau mit dir nichts anfaiigcn kann; gab uo/roorf, daa dai l{{i/a 
khen hoatu krecev; di ftä-doki^r khuatv gqld (gib aciit. daß deine I<äuse keinen Husten 
kriegen, denn die Tierärzte kosten Geld; zu ergänzen: du hast vergessen, deine Mütze 
aufzusetzen; setze sie auf!). Auf diese scherzhaften Worte antwortet jemand ebenso 
scbeizhaft: Kqr khee aüref I hoob aa no v paar gaundi, dqa di raa 7iiil qusg^l (Nur 
keine Sorge! Ich habe schon noch ein par gesunde, damit die Ka.sse nicht ausstirbt)! 
als khönt Uii ae^b (jetzt könnte man Lein säen! Zu ergänzen: denn jetzt bewegt 

sich kein Lüftchen; völlige Windstille ist für dos Säen dos teuren und leichten, daher 
leicht verwehbaien Leinsamens erforderlich) = Aufforderung, eine entstandene Gesprächs* 
pause zu unterbrecheu; nut dati aqi aarv khönt m^r räatcD-aamv a^^b (in dem seine 
Onreu könnte man MÖhreusamen säen; denn es liegt so viel Schmutz darin, daß der Samen 
dann aufgehon köoute) » scherzhafte Aufforderung, die Keiulichkeit der Obren besser zu 
pflegen. 

4. In scherzhafter Weise unterschobene Beweggründe. 

Eine gewisse Komik wird erzielt, indem man der Handlung jemands 
scherzhafterweise Beweggründe unterschiebt, die für diesen nicht bestim¬ 
mend gewesen sind, z. B.; 

aela di nqr, m^r teiav Sa, ici graaa dqa_J biat! (setze dich nur, wir wissen 
schon, wie groß du bist!); Bedeutung: Nun setze dich endlich nieder!; utia^u drqqk 
blqit mer beear tcarm (uoterm Dreck bleibt man besser warm); man will gleichsam mit 
dem Ausdruck scherzhaft sagen, daß das ein (irund sei, den Schmutz am Körper zu 
las-seii; Bedeutung: Aufforderung, den Körper reinlicher zu halten; dqqr hat aqi lijya 
ffn ruxt g<iqru (der bat seine Läuse auch recht gern; zu ergäuzeu: denn er nimmt den 
Hut nicht ab, jedenfalls, daß die Läuse auf dem Kopfe nicht erfrieren); Bedeutung: Auf* 
forderuDg, die Kopfbedeckung abzunehmen. 
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5. Allgemeines. 

foii Dufmnbach nt fr niil, ootc?r fort Sehlimmbaeh (von Bunimbach ist er nicht, 
aber von Schlimmbach) « er ist nicht dumm, aber ruchlos; fr hat Isu tiof nqu hqa/»U 
gnkt (zu tief in den Hafen = Topf geguckt), d. b. in den Krug » er bat zu viel ge* 
trunken; fr iii üütcor^ 7. g»boot gMolp»ri (er ist über das 7. Gebot gestolpert) bat 
gestohlen; fr hat br'öhii khost (er bat Bröckcheo gehustet) = er bat sich erbrochen. 

§ 7. Satirisch-ironische Phrasen. 

In einigen dieser WenduDgen wird in scherzhaftem Tone eine Be¬ 
hauptung aiifgestellt, von der bekannt ist, daß sie nicht zutrifft; dadurch 
ergibt sich eine starke Negation, z. B.: 

✓ 

des iit (/fr alerS'gnst (das ist der Alleischönste!) = das ist eine traurige Existenz; 
daa. hastj> aufgitekt (da hast du es aufgesteckt) = da hast du es erreicht! Bedeutung: 
das war ein großer Mißerfolg! — Gleiche Bedeutung haben die zwei folgenden Phrasen: 
daa hastjn gStekt! (da hast du es ihm gesteckt!); daa hastj rtfusgrisv (da hast du 
es berausgerissen = erreicht)! 

In anderen Füllen wird eine Sache mit einer zweiten Sache ver¬ 
glichen oder als ihr ähnlich bezeichnet, welche nicht vorhanden ist, 
d. h. die dabei aufgestellte Behauptung wird selbst verneint, wodurch 
eine komisch-ironische Wirkung gewonnen wird; z. B.: 

des iii so klasr ipi kl'gs-briia (das ist so klar wie Klösbrübe) « sehr unklar; 
des heit tsam ici di fu/fri^ le^r (das hält zusammen wie die lutherische Lehre) « sehr 
schlecht; die Wendung wird in dieser l'orm von Katholiken gebraucht. 

Allgemeines: des Üt v gSqidsr nar! (das ist ein gescheiter Narr!) = dieser 
Narr bat manchmal ganz vernünftige Gcüauken und Einfälle; si iit got tm e»ro l^idi 
bliiico (sie ist Gott zu Ehren ledig geblieben) « hat keinen Mann gefunden; ähnlich: 
si hat isrS got tsu esm fsrhiitslo laso (sie hat zur Ehre Gottes >da.s [hrigec = ihre 
körperlichen Koize vorhutzeln = verwelken lassen. Vgl. die Lehre der Kirche, wonach 
die 'Äbtötung des Fleisches- ein Gott wohlgefälliges Werk ist 

§ 8. CbertreihuageD. 

Da unsre vorliegende Ma., wie wir schon öfters gesehen haben, 
einen in vieler Hinsicht kräftig derben Charakter zeigt, so ist es nicht 
zu verwundern, daß in ihr viele gewöhnliche Ausdrücke ihrem Inhalt 
nach dem Hochdeutschen gegenüber verblaßt erscheinen; die Ma. benützt 
statt dessen in reicher Menge solche Ausdrücke, welche zwar dem Außen¬ 
stehenden auf den ersten Blick vielleicht als stark übertrieben und als 
rauh oder derb erscheinen, die aber infolge ihres häufigen Gebrauchs 
ebenfalls schon so abgeschwächt und gemildert sind, daß sie für die An¬ 
gehörigen der Ma. keinerlei Härten, wohl aber komische und scherzhafte 
Bestandteile in reichlicher Fülle enthalten. 

I. Scherzhafte Aufforderungen und Anreden. 

oA, 8 <\i nqr giqid (oh, sei nur gescheit!) ss das ist aber merkwürdig, was du 
sagst! Ebenso fuxK dqi tnqul.' (halte deinen Mund!); des driik^ar ktiee rip nqus (das 
drückt dir keine Rippe hinaus!); von unangenehmen Speisen; ffic di nain bet und Stcils 
kraano-toolsr (lege dich ins Bett und schwitze Kronentaler!); scherzhaft. 

2. Wendungen zum Ausdruck des Unmuts und der Entrüstung. 

daa [»reksi dox glaste! (da verreckst = verendest du doch sogleich!); Ausdruck 
des Staunens und Unmutes; daa khönt v khu» grqin! (da könnte eine Kuh weinen!)« 
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das ist eine jörnraeriich-traurige Sache; dqar söU st fo9r sen ^otv S^nam! (der 

sollte sich vor seinem eigenen Schatten schämen!). 

3. VerwQnschungen (auch scherzhafter Art). 

d^r ianv-tr^idl a'öl di filsf (der Tannenwedel a= Tannenzwcig soll dich schlagen!); 
allgemeiner Ausdruck der Entrüstung; ähnlich: du aöUt gslqido tcqrd! (du sollst ge¬ 
stohlen werden!); daa aöl dox glqic dqr tqifl nqifoar! (da soll doch gleich der Teufel 
hineinfahren!); ähnlich: daa aöl dox ghn'r d dunar-uajar nqi-iloox (da soll doch gleich 
ein Donnerwetter hineinschlagen!). 

4. Körperliche Eigenschaften und Verhältnisse. 

dqn sqi qqxo-dekl fnua mqr üliji/par (dem seine Augendeckel» Augenlider muß 
man stützen) = d. h. sie sind schwerHillig und plump; dqn sqi qqxo khönt nicr 
J}iinoxl wqx^üloox (dem seine Augen könnte man mit einem Bindnagel = einem 
zum Garbonbinden benützten kleinen Stab, wegscblagen, da sie nämlich so groß sind 
und so sehr aus den Augenhöhlen horaustreten); ^ khiint darhaar, ici teen qr khen dann 
in Iqib h^t (er kommt daher, wie wenn er keinen Darm iin I<eibe hätte); dqn aqi 
inQoxü khönt Suo-n^icl pr-iroox (dem sein Magen könnte Scbuhnügel vertragen); hat 
giwiiai das ti dar drank roo-glofo iit (er bat so geschwitzt, daß ihm der Dreck herab- 
gelaufen ist); d^r krqpali hatji kholt (der = Teufel hat ihn geholt). 

5. Geistige Eigenschaften. 

A. Geistige VorzOge und indifferente Eigenschaften. 

1. Arbeitsamkeit: fr Haß, daa_ji di Htoartv kraxl (er schafft, daß ihm die 

Schwarte kracht); hat ai bqndu di qqxn ruunguki, di Inga rqtugHria, di bee rooglofo 
(er hat sich beinahe die Augen ausgeguckt, die Lunge aus dem Leibe goschrieu, die 
Beine abgelaufen. ^ 

2. Sparsamkeit: wfr aöl qrSt Jeedn pfeni taeamaal rümdr^qb qar ici 
qusgail (mau soll erst joden Pfennig zehnmal umdreben, bevor man ihn au.ogibt). 

3. Entschlossenheit: i khmn und irena khüo-batav rqqxnl (ich komme, selbst 
wenn es Ruhbatzen = Kubkot regnet); gmaxl nörda, u>ul tcen d^r tqifl tif Htqltav get! 
s gemacht wird es, selbst wenn der Teufel auf Stelzen geht) = selbst wenn der Teufel 
sich mit allen Mitteln dagegen sträubte. 

4. Verdrießlichkeit: fr mect v gsiet, dqa di tnilc d^rfqu taamliß (er macht 
ein Gesiebt, daß die Milch davon zusaramenläuft = gerinnt ein ’sauertöpßscbes- G.). 

5. Schmerzempfiodung: ^r hat rqula und wsar khöll (er hat Rotz und Wasser 
geheult) = er war vor Jammer gauz aufgelöst. 

B. Geistige und Charakterfehler. 

1. Dummheit: dqn luus »«fr mitji siiaro-toar teitjk (dom muß man mit einem 
Bcheunentor winken); fr tc^s nit-^mdal ici /«er rffr khata fs fri{av nqu^teU (er weiß 
nicht einmal, wie man der Katze das Freasen = das Futter hinstellt); ähnlich Thiele 
(Luthers Sprichw.) S. 220, Nr. 217: »Kann nicht ein llünd aus dem Ofen locken«, d. b. 
unter dem Ofen bervorlocken; allerdings wird die Phrase hier mehr zum Zeichen 
geistiger Minderwertigkeit gebraucht; fr kan foar dumhqit niit Stqrb (er kann vor 
Dummheit nicht sterben; dqn niöav ^mdal di gena taat~trqqt (den müssen einmal die 
Gänse tottreten; zu ergänzen: denn allein kann er vor Dummheit nicht sterben); dqar 
iit aqu dum, iren fr mit aen khqupf triidar di irqund Si^at, na frqqct fr qq no: tru 
hatjji pumpt? (der ist so dumm, daß er, wenn er mit dem Kopfe gegen die Wand 
stößt, erst noch fragt, wo es widergehallt hat). 

2. Geiz: dqqr Hind sogöar di Iqya Um Um balc (der schindet sogar die Läuse 
um ihren Balg); er iit aqu hugari, daa di tnöya bai_^n di Hteind-auxt kreeco (er ist so 
geizig, daß bei ihm die Mäuse die Schwindsucht bekommen}. 
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3. Scheinbeiligkeit: n^h^got bqt fr di bee tcqx und dt Igyl b^Sqist fr, 
rfn^tio di qqTD üütrargenv (Gott betet er die Beine weg, und die Mitmenscben betrügt 
er dermaßen, daß ihnen die Augen übergeben). 

4. Lüge: dfs iit derStuyko und derlguxv (das ist erstunken und erlogen); sogosr 
tcos fr kost, iit dfrlguxo (sogar was er hustet, ist erlogen); ähnlich: sogö^ tcos er 
bqt usw. (sogar was er betet usw.); des iit v lüüe, iru mer mit fqusthendsv pako khou 
(das ist eine so grobe Lüge, daß man sie mit Kausthandscbuiien packen kann). 

5. Anmaßung: dqn sqi f»r AööirD ali Isicff dqiäsr (dem seine Eier haben alle 

zwei Dotter); ähnlich: bqi dqn khalu'v sogö»r di oksv (bei dem kalben sogar die Ochsen);* 
dqqr groos uaksu und di flgo hosto (der böit das Gras wachsen und die Flöhe 

husten). 

6. Verachtung: fr iit sgu eelendi, dqsjn khee huund guhrunst (er ist so elend, 
daß ihn nicht einmal ein Hund anpissen mag); mfr sölt niit gleeb, dqa a alti frqq 

no V meni tcfsr (man sollte nicht glauben, daß eine alte Frau auch nocti ein Mensch sei). 

7. Schwatzhaftigkeit: icen dqqr emdnl taal i*(, na tnus vifrjn^s^iqul lirSl 
no fkshri tnnl-stoox (wena der einmal tot ist, dann muß man ihm den Mund erst noch 
extra = eigens totschhigen); fr red_ji^qifl s_mqul irqk (er schwatzt dem Teufel das Maul 
weg); frpaplt lau», bis fr löesr nqi di Uuyv kreect (er schwatzt zu, bis er Löcher in die 
Zunge bekommt); äbnlic-b; fr paplt tsue, bisji_8jnqul qusfratist (bis ihm der Mund 
ausfranst). 

8. Fluchen: fr (luxt si di tsei ({u^n maul (er ßueht sich die Zähne aus dem 

Mund). 

9. Frechheit: des iit o ganls frqxv, dqqr sfiet »prosit, fcen rffr tqifl niist 
(das ist ein ganz frecher; der sagt »Prosit«, wenn der Teufel niest); ähnlich: d. i. o. 
g. f.: dqqr tsirikt n tqifl nqin iirgunls (...der kneift den Teufel io den Schwanz). 

10. Ausgelassenheit: «' buob mi Srfleat (bukUt) glaxt (ich habe mich scheckig, 
bucklig gelacht); i hoob mi giefrclt for frffd (ioh habe mich vor Freude gewergelt « 
gewälzt). 

6. Allgemeines. 

des messr iit sgu Stumpf, dqs nit fmdal tcarms leassr Snqit (das Messer ist so 
stumpf, daß es nicht einmal warmes IVa-sser schneidet); m dqqro laax dfrfrisrv in 
früü-jaar di weyM Sa, iren nqr eensr mit n Siml ffrbqirqit (in dieser J^ge erfrieren 
die Weinberge schon, wenn im Frühjahr einer nur mit einem Schimmel vorbeireitet) 
= d. b. diese Weinberge sind sehr gegen Reif und Frost empßndlich. Vergleichspunkt 
ist hier die weiße Farbe des Reifes. 

^ 9. Elatlre und Superlative. 

Hohe, sehr hohe und höchste Orade werden durch folgende Wörter 
und Wortverbindungen ausgedrückt; 

I. Steigernde Dingwörter. 

a) Dingwörter als erster Bestandteil eines zusammengesetzten Ding- 
woitos: sqii--, z. B. o squ-hostv (Saubusten) » starker Husten; fqlsv-\ o fqtsv-khqrl 
(ein Fetzenkerl) = ein sehr großer Kerl, ein sehr großes Exemplar, besonders bei Tieren; 
ähnlich: irqlls- (Weits-); taifis- (Teufels-); mords (Mords-) = mordioo-, 

b) Ding- mit Eigenschaftswörtern verbunden: Spgut-wolfl. (spottwohlfeil); 
sünd-hqido-igjT (sündheidenteuer) = so teuer, daß es eine Sünde ist und daß es nur 
Heiden einfalleo kann, solche Preise zu fordern. 

2. Steigernde Eigenschaftswörter. 

a) Adverbial gebrauchte reine Eigenschaftswörter, steigernd vor 
einem anderen Eigenschaftswort: saumqqst (saumäßig) = sehr; z. B. «. äpo = sehr 
schön; ähnlich: hundsmaasi (hundsmäßig) = sehr; mordsmqqei (mordsmäßig) =* sehr; 
eelend = sehr; heliS (höllisch) = sehr; gots~Iqst^rli (gotteslästerlich) = sehr. 
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b) Adverbial gebrauchte Partizipien der Vergangenheit, steigernd 
vor Eigenschaftswörtern, z. B. f^ekt (verreckt); gStekt (gesteckt), z. B. 

gesteckt voll; ebenso: gStopß (gestopft), z. B. gestopft voll. 

Anm. Ähnlich gebraucht werden die folgenden Umstandswörter: in een trwn (wie 
im Schwäb.) = ununterbrochen; zu trum s. S. 122 (1917); aii gebqut (» bei allen Ge¬ 
boten. d. h. bei allen gerichtlichen Aufgeboten = Aufforderungen) = sehr häufig; ähnlich 
a/i iimaa (iimas, Imbiß ist in unserer Ma. ausschließlich Mittags-Kssenszeit; mbd. imbix 
spätmhd. imniex)', daher Bedeutung: zunächst: jeden Mittag, dann allgemein: ziemlich häufig 
tilamaal! (alle male); in dieser Verwendung stark betont; Bedeutung: selbstverständlich 
zweifelsohne! Ähnlich, als Antwort auf eine Frage: des gilbst! (das glaubst du!) ^ 
sicherlich; ebenso des khemt! (das kennst du!). 

3. Doppelte Verneinung. 

1 

doos iit kiiee sax (das ist keine unebene Sache) » das Ding läßt .sich 

hören I des iit khee icüiisfs m^edl (das ist kein wüstes Mädchen) — das ist ein hübsches 
Mädchen. 

g 10. Ellipsen. 

Ellipsen werden mit Vorliebe gebraucht zur Bezeichnung von Tätig¬ 
keiten, die oft vorgenommen werden oder regelmäßig wiederkehren. 

f. Arbeiten im Weinbau. 

t gee num r^mv (ich gehe hinaus, um zu räumen), d. h. um aufzuräumen, näm¬ 
lich dio Erde rings um deu Weinstock, der beschnitten werden soll; * g^^ nqus hefto 
(ich gebe heften), nämlich die Weinreben an den Pfahl; • g^^ nafts bindo (binden), 
nämlich die Rebe; * ge^ nqus Spritso (spritzen), nämlich die Weinberge; • nqus 
InqsD (lesen), nämlich die Trauben; i g^( nqus dekv (decken), nämlich die Heben vor 
Winterbeginn. 

2. Arbeiten im Feldbau. 

Störts (stürzen) = einen mit wenig Unkraut bewachsenen Acker leicht umpflügen; 
rqis (reißen) = einen Klceacker mit den tiefeingewachsenen Wurzeln tief umackern; 
me<ib (mähen) Klee, Ueu oder Getreide mähen; .^nqid = Getreide schneiden; bind » 
Getreide in Garben binden; f^Sm^s (verschmeißen) ss das gemähte Gras zum besseren 
und schnelleren Trocknen verstreuen; tcend s das zu trocknende Heu wenden; hggfl ^ 
das zu trocknende £Ieu auf Haufen setzen. 

3. Beschäftigung und Unterhaltung der Kinder in Feld und Wald. 

di kJnndar gftiv (die Kinder gehn); nqus di mqjo-glökli = Maiglöckchen suchen; 
ähnlich: nqus dt qlp»r —• Erdbeeren suchen; 7iqus di brambear — Brombeeren suchen; 
nqus di ntis ^ Nüsse pflücken; nqus di hefv, ül^^ev = Uiffen, Schlehen suchen usw.; 
nqus di mqjV'khqqfar (Maikäfer suchen); nqus Hupflo (stoppeln); stoppeln ist zu¬ 
nächst => in den Stoppeln Ähren lesen, bedeutet aber fast ausschließlich das Zusaminen- 
suchen der bei der eigentlichen Obsternte übersehenen Früchte wie Äpfel, Birnen, Nüsse, 
Weintrauben; jedermann bat das Recht, diese vergessenen Früchte an sich zu nehmen; 
das eigentliche Ährenlesen in den Stoppeln heißt: s ^gearo. d. b. das Ähren, nqus Strge» 
(streichen) = stehlen; besonders von Obst, meist von frühreifem Obst 

4 . Allgemeines. 

des dir) iit niit öonv (dies Ding ist nicht ohne), nämlich: nicht ohne gute Aus¬ 
sichten; dqn khamar mit fqusthendSv pak (den kann man mit Fausthandschuhen an¬ 
fassen). nämlich: dqn lüücv ss diesen Lügen, hd. diese Lüge; d. h. da.s ist eine starke 
Lüge; fr Hi nqtts-gSpiiU uordo (er ist mit Musikbegleitung hinaus an das Grab ge¬ 
tragen worden); ähnlich: gr iit nqis groob giosv wordo (er ist ins Grab geschossen 
worden), d. h. bei seiner Grablegung wurden Ehrensalven abgegeben; daa g^ts üm (dort 
gebt es um), d. h. irgend ein Geist 
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g 11. Teil fürs Ganze. 

1. Flurnamen. 

a) Einzelne Teile von Markungen werden benannt nach einem heute 
noch vorhandenen Merkmal, z. B. 

hiiyar-bruno (Hungerbruanen); yiux9rs bilditökl (Jägers Bildstöckchen); Wald- 
)iartie; soiitid-buttk (Sandbug); slmts-butik (Schloßbug); filqm-brunv (ScbloßbrunneD); 
alt büre (alte Burg); krum füre (krumme Furchen); graab >ciisv (graue Wiese) usw. 

b) Andere Fliirteile werden benannt nach einem Merkmal, das heute 
nicht mehr vorhanden ist, an das sich nur noch alte Leute erinnern, 
und auf dessen früheres Vorhandensein der Name selbst einen Schluß 
zuläßt, z. B.: 

Storks-bq/{mü (Storch&baum); knun trqidu (krumme Weide); b^lc icqido (heilige 
Weide); borcalo (Burggarteu); eine Wiese, der einstige Burggarten im* Schönstheimer 
Walde; unxl-s^d (Eichelsee); alt Straso (alte Straße); ir»~mauor (Schießmauer); tsiax- 
hqus {= sieeh-haus = Krankenhaus); g^uns-tc^ed (Gansweide); Uct f-ev (lichte Eiche); 
Jiqiif' (Hof)- 

2. Schimpfnamen. 

a) Menschen, benannt nach Körperteilen und körperlichen Eigenarten. 

klön-k/n^upf (Klöskopf) = Dickkopf; mile-auppv-gsict (Milchsuppengesicht) = fader 
juuger Kerl; irni-wiq«/= lahmer, langweiliger Mensch; rqitla-nooav (Kotznase) = un¬ 
gezogenes Mädchen; bolar-hiarv (Hollerhiro) = Dunimkopf; lijya-mukn-gsict (Laus- 
muckon = Sommer8prossoDgesicht,i; aptiqk-apkv (Speckanke); ^lak-yarl (Schlack = Uänge- 
Ohreben). 

b) Menschen, benannt nach ihren Attributen. 

haml-hQuao (Baumeihose) = einem lahmen, trottelhaften Menschen steheu aucli 
» die Eleidor nicht; er wird benannt nach der Hose, die ihm um die Beine baumelt; 
miiarara-kliüüirl (Maurerskübel), genannt nach seinem Werkzeug; gea-bqnk (Oeisbock) 
— Schneider; die Schneider halten oft Ziegen. 

3. Allgemeines. 

^ iil qus seit rnüst-hqiifo ngiini rqtts• kliumo (er ist aus seinem Misthaufen, 
d. h. aus den beschränkten Verbältnisseu seines Dorfdaseins noch nicht berausgekommen): 
fr hat n miiHt-hqufD khqürt (er bat den Misthaufen geheiratet); d. h. er hat nicht auf 
die Persönlichkeit seiner Frau gesehen, sondern nur auf den materiellen Wert des Gutes, 
io das er einheiratete; i honb n bqin krairqll derwii^t (ich habe ihn beim Krawättchen 
erwischt = gepackt); d. h. da, wo die Krawatte sitzt, am Hals. 

g 12. Bildliche Wondangen zum Ausdruck von Fenielnungen. 

Bei der Darstellung von negativen Verhältnissen wird dem Streben 
der Sprache nach möglichst großer Frische und Farbe dadurch Kechnung 
getragen, daß an Stelle der verblaßten einfachen Verneinungswörter 
mannigfaltige bildliche Wendungen zur Anwendung kommen. 

1. Umschreibung von verneinenden Einzelwörtern. 

a) Durch folgende Ausdrücke bzw. Ausrufe wird ein minderwertiger 
Gegenstand mit »nichts« gleicbgesetzt oder eine Annahme verneint: hutsl- 
hriia (Tlutzelbrühe); kunds-fotso (Scham der Hündin); hitnds-drqqk (Hundsdreck); dgul- 
biaro (Doblbiroe). W'orterklining: In der hier behandelten Ma. kommt nur ein Wort io 
der Form dqul m. vor und bedeutet Abzugskanal, besonders für Mistjauebe; sonst erscheint 
dies Wort als dole f., das auch Mistjauche bedeutet; danach hieße das Wort etwa: Mist- 
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birne. — Das Wort könnte aber auch entstellt sein aus toü-beere — Tollkirsche {toll 
würde lautgerecht in unserer Ma. toul lauten); oder es wäre als toll-bime ein Gegen¬ 
stück zu dem im Schwäbischen vorkommendeu = Tollkirsche (Fi. 2,252); vgl. 

dazu das Wort qpi^ri) (Erdbirne) unserer Ma. gegen sonstiges Erdapfel; d't^ylS-khapo 
(Dötscbkappe); (älsch-kappe ist nach Fi. 2,96 eine zusammengetatschte, d. h. eiogcfalleue 
(alte) Kappe, also etwas Minderwertiges. 

b) nichts: du kreegst v goldinis nikal und v ailbarig tcart v w^li (du kriegst 
ein goldenes »Kichtschenc und ein silbernes »Warteeinweilcbenic). 

c) nie: tceti aiartnüicux uf vn aunii feit (wenn Aschermittwoch auf einen Sonn¬ 
tag fällt); ähnlich: n kharfrqUi miioox n taicölfi, wen di glokv Igyto (am Karfreitag 
mittags um 12 Uhr, wenn die Glocken läuten): da.s sagt man in katholischen Gegenden, 
wo am Karfreitag nicht geläutet wird; vgl. Thiele, Luthers Sehr. S. 140 Nr. 128: »Zu 
pfingsten aufT dem eys<; daselbst noch viele verwandte Ausdrücke: wen di Mutter Gottes 
i^r taw{’ta kkindl kreeet (wenn die Mutter Gottes ihr zweites Kind bekommt); des d^- 
lobst du niit (das erlebst du nicht); da wqrdo m^r oold d^bqi (da werden wir da¬ 
bei alt). 

d) nirgends: in Nerestsi (in Nirgeudsbeim); gebildet im Anschluß an M<,re»ti 
(äuch Mercoii = Mergentheim). 

e) umsonst: des ut ßr di khats (das ist für die Katze); des iit ßr di afv 
(da.s i.st für die Affen); des iit ßr di wantso (das ist für die Wanzen); des iit sofiil iri 
do' nigys pfifo (das ist soviel, wie den Mäusen gepfiffen). 

2. Umschreibung von Ablehnungen. 

a) Abschlagen von Bitten und Wünschen: da bt{ist khee mqus khen foodo 
00 (da beißt keine Maus einen Faden ab) » da gibt’s keine Widerrede! da hoko si und 
liööwv hölli qnf! (da sitzen sie und haben Hütchen aufi); in bezug auf törichte kind¬ 
liche Wünsche; jaw’d, du wÖrSt ni{in .^tas-trquk qigraamt (jawohl, du wirst iu einen 
Stoß-Stampftrog-Trog zum Zerkleinern von Rüben für das Vieh — eiugerabmt); in bezug 
auf törichte Pläne Erwachsener. 

b) Verweigerung einer bestimmten Antwort, z. B. auf die Frage wo (ist 
er)? Antwort: in sen höm und gukt guwo rqus (in seinem Hemd und siebt oben 
heraus); warum (erhält er diese Strafe)? Antwort: wql fr rffr fröS di äwqnls roo- 
yknÜD hat (weil er den Fröschen die Schwänze abgoKcbnitten hat); was (kostet da-s)? 
Antwort: gqld! hoofo-Sqrfv hööwv si kheeni gnumv (Geld! Hafen- = Topfscherben 
haben sie nicht genommen); was (gibt es zu essen)? Antwort: grgnrti flgv-tsut/v und 
qignuixli krgyto~haar (geräucherte Flohzungen und eingemachte Krötenbaaro); wo (geht 
ihr hin)? Antwort: nqus taisv-ßyo (Tatzen fangen; T. « ein mysteriöses Tier). 

3. Allgemeines. 

Die Möglichkeit des Siob-Ärgerns wird geleugnet: meetist, du gregrit mi? 
/ hoob n N. fümpf pfeni gqqwv; dqqr gregrt si fs ganfs jaar ßr mgr! (Meinst, du 
ärgerst mich? Ich habe dom N. fünf Pfennig gegeben; der ärgert sich dafür das ganze 
Jahr für mich.) 

Die Furcht vor dem Jenseits wird geleugnet: di höU iit qmbrenl undgs 
fqax-ßsr iit qigfalvy ets khönv mgr nqr no nqin hiiml khum (die Hölle ist ausgebrannt, 
das Fegfeuer ist eingefallen, jetzt können wir nur noch in den Himmel kommen). 

Persönliche Rücksichtnahme wird bestritten: mgr iit daa gu-gsqqxowi 
di squ in juudo- hqus (man ist da angesehen, wie das Schwein in einem jüdischen Haus). 

4. Verneinungswort, durch Dingw&rter verstärkt. 

Zahlreiche Verneinungen erhalten dadurch besondere Kraft und An¬ 
schaulichkeit, daß das gewählte Yerneinungswort durch ein beigefügtes 
Dingwort verstärkt wird. Auf ähnliche Weise wurden auch in anderen 
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Sprachen einfache Vemeinuugswörter durch sinnlich anschauliche ersetzt; 
so entstanden die französischen Kegationen ne..pas; ne..poini; ne..rien; 
ne...g(näte\\^v\\^ die allerdings heute auch schon stark abgeschwächt er¬ 
scheinen. 

Dadurch, daß die betreffenden verstärkenden Dingwörter aus dem 
Gebiete gewählt werden, von dem jeweils die Rede ist, tragen sie zur 
Veranschaulichung des besprochenen Gegenstandes bei. 

Die Logik dieser Ausdrücke ist die, daß das, was schon von einem 
geringen Teil nicht gilt, vom Ganzen erst recht nicht gilt. Solche AVen- 
duDgen sind: 

du haut hunds - fotav gsnqxv (du bast einen Hundsfott gesehen); i hob kheu Snaufar 
dt;r{qu khöart (ich habe keinen Schnaufer davon gehört); t hob no khe« brij'{ia9li gqsv (ich 
hate noch keinen Brosamen gegMsen); fr hat khen drqqk (er hat keineu Dreck 

verdient); des iit khen rato hqlsr wqqrt (das ist keinen roten Heller wert); er hat khen 
fqisv qutsutsiaTO (er hat keinen Fetzen anzuziebon); s iit khee laus anerst (es ist um 
keine Laus anders); a haa hat khee Sqqli gl^iet (das Uuhn hat kein Schälchen gelegt); 
rifr fiSsr hat bihjt in gantso tcassr khee Sirnntsl gsqqxo (der Fischer hat heute im 
ganzen Fluß kein Schwänzchen gesehen); bei dqn Sn^ findo di rfJ khee hqlml (bei 
diesem Schnee finden die Rebe nicht einmal ein Hälmoben); dqqr bt{qm hat tto khen 
butsD iroitxv (dieser Baum hat noch keinen Butzen = Kerngehäuse getragen); dqqr 
Stquk hat khee i^»rl trooxo (dieser Weinstock hat nicht einmal ein Öhrchen = kleine 
Traube getragen); t hob no khee f/ear derhim (ick habe noch keine Ähre von der ganzen 
Ernte zu Hause); i hob no khee Stqksli derhem (ich habe noch koiu Stockelchen Holz 
für den Wiuter zu Hause); i hob uo khee hatupfi fotsr gmrebt (ich habe noch keine 
Handvoll Futter gemäht). 

8 18. Wortspiele. 

Wörter, die infolge eines doppelten Bedeutungsinhaltes dazu ge¬ 
eignet sind, werden mit Vorliebe zu Wortspielen benützt Diese kommen 
auf verschiedene Weise zustande. 

1. Die wörtliche oder gewöhnliche Bedeutung oder auch der kon¬ 
krete Sinn eines Wortes oder einer Redensart wird gebraucht statt der 
zu erwartenden übertragenen Bedeutung, und umgekehrt; z. B.: 

ai aen gudt baSlooxv! (Sie siod gut bescblageol); so sagte ein älterer Maoo zu 
eiuem sehr gespräebigea, etwas vorlauten Fräulein, namens Gaul; hinar aeirv l({ict iit 
n egl und v Iqifl nefqicaranänar hqqr-gago (hinter seinem Sargo sind ein Engel und 
ein Teufel nebeneinander hergegangen); es waren zwei Vorwandte, namens Engel und Teufel: 
dea iit v alti muko — mi vn taqnt»r wiiet (scherzhaft: das ist eine alte Mücke — die 
einen Zentner wiegt); ähnlich: des iit v alU ir^tv, uu Icheti bnkl hat fo aUi 

tcealo = 1. eine alte Weisheit, Z. Weste); scherzhaft: das ist eine alte W'este — die 
keinen Kücken mehr bat, s. o.! — In den beiden letzten Fällen erwartet man zunächst 
nur den ersten Teil der I’hrase: dea iit v alt* tnuko bzw. ir'-atv « das ist eine bekanote 
Tatsaobe; der Scherz beruht darin, daß die Wendungen eine unerwartete Fortsetzung 
erfahren, welch letztere dazu zwingt, nachträglich auch den ersten Teil der Phrase wört¬ 
lich aufzufassen; i hob tnfr rof» oft üüicl a klenat rqiia-gsöet (»ich habe mir von alleu 
Übeln das kleinste ausgesucht«, sagte scheizbaft ein Bauer, der eine Frau vou kleiner 
Körpergestalt geheiratet batte); fr hat n hqlo khqupf (er bat einen bellen Kopf ss ist 
schlau); so sagt man scherzhaft von einem Monseben mit hellen Haaren; ähnlich: dajqr 
hat ümar n rato khqupf, tcem9r mit n red (der bat immer einen roten Kopf, wenn 
man mit ihm redet), d. h. scherzhaft: er hat rote Uäare; >ich habe einen Feldzug mit¬ 
gemacht!« sagte ein Landstreicher, um sein Betteln zu begründen. Ein alter Bauer ant- 
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wertete ihm: miar maxo ali toox tcetjains en fqldtawix miU! (Wir machen täglich 
wenigstens einen Feldzug = Zug aufs Feld mit!). 

2. Die seltenere Bedeutung des Lautbildes von einem Wort wird 
da genommen, wo die gewöhnliche erwartet wird, z. B. in folgenden 
scherzhaften Wendungen und Fragen: 

tcena hi^yt rqqxnt, wör<U Iqqdar bili, tcens morev rqqxnt, tcqrdv di qJcar bili 
{wenn es beute — Baute — regnet, wird das Leder billig, wenn es morgen — Morgen — 
regnet, werden die Äcker billig). Scherzfrage: tct fiil hqksv aen in Siool? (Wieviel 
fiexen sind im StallV) Antwort: fiarmaal aofiil tci khüo (viermal soviel wie Kühe); denn 
jede Kuh hat vier Haxen; mundartlich gleichlautend mit der Form für das hd. Hexen. 

3. Ein längeres Wort wird in mehrere selbständige Teile zerrissen, 
die nun scherzhaft für das erstere gebraucht werden: 

Jemand stellte z. B. scherzhaft seine Kinder mit folgenden Worten vor: iau dqn 
sooxo in^: »df^r ecaU; dta Hi d^r »ander eeaU und des ia »qqx n eeaU (zu diesem 
sagen wir ^der Eselt — Theresl —; dies ist der »ander Esel« — der Andresl — und 
das ist auch ein Esel —> s Agnesl, d. h. das Agnesl. Hergenrötber nannte man einen 
Burschen, dessen »Härchen löter« waren als die anderer Leute. (mundartlich 

für Kooperator) » khopf-ralar (Kopfroter) hieß ein Bursche mit rotem Kopf, d. h. mit 
roten Haaren. 

4. Vorhandene Wortzeichen, Abkürzungen usw. werden scherzhaft 
willkürlich gedeutet; z. B. 

Eiu Mensch in gereifterem Alter war stets anf Freiersfüßen, kam aber nie zum 
Heiraten. I)a baute er eine neue Scheune und ließ auf dem Dach zwischen den dunklen 
Ziegeln in hellen Ziegeln die Anfangsbuchstaben seines Namens, S. H., derart anbringen. 
daß sie weithin sichtbar waren. Diese Buchstaben deutete man jedoch als: Simpl, hqtar 
(Simpel » Dummkopf, heirate!). 

^ 14. Bildllebe Bestandteile beim Gebrauch von Fremdwörtern, sowie von solchen 

Wörtern, die ihrer Etjmoiogie nach unventanden sind. 

Wenn das Volk einem Fremdworte oder sonst einem seiner Form 
nach schwer verständlichen Worte gegenübergestellt wird, so regt sicli 
sofort das Bestreben, diesem Worte eine solche Form zu geben, daß man 
sich daruuter etwas Bestimmtes vorstellen kann. Bei dieser Umänderung 
spielen Erinnerungen an ähnlich klingende, bekannte Wortformeii eine 
Hauptrolle. Das Zustandekommen des neuen Wortes gebt etwa folgender¬ 
maßen vor sich: 

I 

Ein Teil des Sinnes, den das Fremdwort enthält, ist meist durch 
die Art und Weise seiner Verwendung mit anderen Wörtern bekannt; 
dazu gesellen sich mehr oder weniger bestimmte Erinnerungen an das 
Klangbild von ähnlich lautenden Wörtern. Durch das Zusammenwirken 
beider Umstände entsteht dann eine neue Vorstellung und daran an¬ 
schließend eine neue Wortform, die mit dem ursprünglichen Worte wohl 
Ähnlichkeit hat, aber doch nur ein Zerrbild desselben darstellt 

1. Bei einer Anzahl dieser Wörter wird ein Teil der ursprünglichen 
Bedeutung herausgenommen und selbständig erweitert, so daß das alte 
Wort sich nur noch teilweise mit dem neuen Inhalt deckt; die Wortform 
bleibt hier beibehalten, z. B. 

8 * 
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pöybl (Pöbel); bei Tauben = gewöbnlicbe, unregelmäßig gescheckte und dalier für 
Bassezucbt wertlose Tiere; .'^enti (genie) Lust und Liebe; in einem Scherzgedicht 
lautete eine Steile: ^ hat tienii for niuusik und för Simsli a er bat Sinn für Musik 
und blonde Mädchen; Studier = gedankenvoll vor sich binstarren; deklmtiar (dekla¬ 
mieren) = Selbstgespräche halten; bretaal (brutal) » arrogant und barsch: raueliS (re¬ 
bellisch) =3 konfus und aufgeregt, rabulistiscb; viqudl (Modell) guter Körperbau bei 

Zuchtvieh; kriminaliSi khelt = grimmige, unheimliche Kälte. 

% 

2. Andere Wörter, besonders Fremdwörter werden falsch verstanden 
und willkürlich umgeändert. 

Siudqnliutn (StudoDtium) » Stipendium; das Volk hört zunächst nur von Stipen* 
dien der Studenten; der tele-graa?n (Tele-Gram) = Telegramm; dieses bringt Leuten 
aus dem Volke meist nur gramvolle Nacbrichten; haaft-rok = Havelock (Überzieher); 
eine Art Rock; Onks^haafen = Cuxhaven; vgl. hqqf9lis^gtik9r (Hafengucker = Topfgucker, 
eiu Menscb, der neugierig die Topfe in der Küche durchsucht); (Brotfre&ser) 

statt praf^99r =* Professor; Wortscherz; dekl^mi^r (deklamieren) gegen etwas; statt 
reklamieren; Storxl-hqqmf> (Sturze)baum) « Purzelbaum; man denkt an das Umstürzen, 
an das Siebfallentassen bei dem Vorgang des Purzelbaumes; (Pestfleiscb); statt 

aa Beizfleiscb; man denkt an den scharfen Geruch und die Phrase: es stinkt 
wie die Pest; ilapiin9r » französische oder englische Widderkaninchen mit langen 
Bfingeofaron; zunächst benannte man die aus Frankreich eingeführte Rasse ganz allgemein 
nach dem französischen Gattungsnamen lapins (Kaninchen): Lapinor; in Anbetracht der 
schlaü herabbängenden Schlackohren oder $cblap|>obren nannte man sie später »Schlap* 
piner«; h^^äqke (Ileudexe) — Eidechse; das Tier kommt oft im Heu vor; Iqkoxv (Leck* 
kuebon) l^bkuchen; man denkt an d&s Daranlecken; sie s sich amüsieren; 

man amüsiert sich bei interessanten Sachen; he9r^rooiSi taatv (bereroische Taten) s 
heroische Taten; der Krieg gegen die Hereros gab dazu Gelegenheit; liw9r(ial = ganz 
verliebt; vgl. Liebe-p *tll; jemand sagte: sqit dqs f^lobt ittf iit gants litr9rdal ^ 
seit er verlobt ist, ist er verliebt bis über die Ohren; di Auv (die Anna) nannte man 
einen weiblichen Jagdhund« den dessen Besitzer, ein Arzt, Diana nannte; ekskroffMt 
statt Experiment; ein Bauer ezählte: »es wurde ein höchst schwieriges, aber sehr inter* 
essantes Exkrement (statt Experiment) gemachte; fii9C9dis clement (tliegoudes Element) 
statt »tlüchtig Liniment«, man denkt an »vertliegende« Gase und hat einmal etwas von 
Elementen gehört, die man in der Apotheke, wo man das Flüchtig Liniment holt, vermutet 


III. Hauptteil. 

Freiere Formen mit bildlichen Bestandteilen, 

g ]&. Geflügelte Worte mit bildlicher Uedeatung:. 

Zahlreiche bildliche Bestandteile enthalten eine Anzahl von freiei'en 
Redewendungen, die uns in der Form von persönlichen Einzelaussprüchen, 
von geflügelten Worten, von Sprichwörtern, bildlichen Spottreden und 
gewissen Volkswitzen entgegentreten. 

Bemerkenswert sind besonders eine Anzahl von sprichwörtlichen 
Wendungen, die mit den in Niederdeutschland häufigen sogenannten 
apologetischen Sprichwörtern verwandt sind. Solche Wendungen sind 
z. B. die folgenden: 

8 mect nikSf Kens fqsl qq v btsl tropft, s^xet der bHt{9r (es macht nichts, weun 
das Fäßcheo auch ein wenig tropft &= rinnt« sagt der Büttner; zi; ergänzen: welcher das 
FäBcben gemacht bat); allgemeine Bedeutung des scherzhaft gebrauchten Ausdruckes: 
Manche Leute sehen zu ihrem Schaden die großen Wirkungen kleiner Ursachen nicht 
ein; ^gants gSqid!*^ hat sqhr bu9 gsoxt, ^dqs di khus f^reki iit; ets brqnxt effr fatsr 
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icetfstns khee fotar twfar tsu Stqnlo und s khqltcl hat qq mew platsU (»Ganz gut!«, hat 
selbiger Knabe gesagt, »daß die Kuh verendet ist; nun braucht der Vater wenigstens 

kein Futter mehr zu stehlen, und das Kälbchen hat auch mehr Platz!« (Bedeutung der 

scherzhaften Phrase; Auch bei einem großen Unglück kann immer noch ein gewisser 
Vorteil sein); >s kröpßnqidv mus i irar, und wen dfr gants Siipfir Grund drufgptU 
hat sqlar ^üpfsr booddr gsoxt (»das Kropfschneiden muß ich lernen, und wenn der 
ganze Sch. Gr. daraufgeht = darüber zugrunde geht!« bat jener Sch. Bader gesagt); 

Schupf ist eine nordbadische Ortschaft, südlich von Königshofen a. T.; dort batte sich 

ein Bader niedergelassen nnd sich anheischig gemacht, alle Kropfkranken zu heilen; als 
jedoch alle Kranken, die er operiert batte, starben nnd man ihm Voi'stellungon deshalb 
machte, gab er obige Antwort. Die Phrase wird scherzhaft gebraucht und bedeutet: 
Gewisse Leute sind selbst durch verhängnisvolle Nachteile nicht von ihren verrückten 
Ideen abzubringen. 

Manchmal werden gewisse Wendungen, deren Urheber noch genau 
bekannt ist, unter Beifügung des Namens dieses Urhebers angeführt; so 
sagt man z. B.: 

der Uaaxo Pauli seiet als: » Wen di f(tyel qq niks pfijgfo; wen si nur hopfv!* 
(der Paul Hang sagt manchmal «=> pflegt zu sagen: ^Wenn die — gefangen gehaltenen — 
Vogel auch nicht pfeifen; wenn sie nur hüpfen!«). Scherzhafte Bedeutung: Es ist immerhin 
etwa.s. wenn bei einer Sache das Gefühl auf seine Kechnung kommt, wenn auch der 
zunächst erhoffte Vorteil ausbleibt. 

Seltr häufig werden ähnliche Ausdrücke angeführt, ohne daß man 
den Betreffenden eigens erwälmt, der sie zuin erstenmal vorbrachte, ob¬ 
wohl raan seinen Namen manchmal noch kennt; z. B.: 

di tsqit g^t rüm, fs lisxt ßrbrent und rfer h>,Tl Sterbt dox niit (die Zeit vergeht, 
das Lieht verbrennt und der HcrrleiussGroßvater stirbt doch nicht); die Phrase wendet 
sich mit bitterem Spott gegen Jene, die den Tod ihrer alten Eltern nicht erwarten können, 
denen sozusagen das licht zu teuer ist, das au ihrem Krankenbette verbrennt; hat d^r 
tqifl di khus khoU, khnu ^r S khqlwl qq no hol! (Hat der Teufel die Kuh geholt, so 
mag er das Kalb auch noch holen!). Bedeutung; T\'enn mau einen großen Schaden ver¬ 
schmerzt hat, so kümmert einen ein kleinerer nicht mehr viel. Ähnlich hat d^r tqifl 
n gqul kholt, khnu fr n tsuqm qq »o hol! (Hat der Teufel das Pferd geholt, so mag er 
den Zaum auch noch holen 1). 


§ 16. Sprichwörter. 

In sprichwörtlichen Wendungen findet das Volk ein besonders be- 
(juenies und zweckentsprechendes Mittel, um bestimmte Gedanken, be¬ 
sonders solche, welche logisch etvvas verwickelt sind, auf einfache AVeise 
bildlich auszudrücken, da jedermann diese Wendungen kennt und ohne 
weiteres weiß, wie dieselben verstanden werden sollen. 

Ich führe ini folgenden eine Anzahl von solchen Sprichwörtern auf, 
welche im Gebiete unserer Ma. besonders häufig gebrauclit werden und 
für die Denkweise der Angehörigen der Ma. besonders bezeichnend sind. 

1. Lebensart und LebenskunsL 

trqqr tqifl qustrqiicü wil, mus sqlwsr rain sqi (Wer Teufel austreiben will, muß 
selbst rein sein); wi w/fr nqin wald Srqit, khüns din rqw (Wie mau in den Wald schreit, 
so kommt «s ruft es wieder von drinuon heraus); di oksv Slaso ^nunsr, di Iggt rfüfw 
minänor (Die Ochsen stoßen einander, nämlich, wenn sie miteinander Streit haben; ver¬ 
nünftige Menschen reden miteinander); der hünd pföyß m^r, rffr li}ijt Srqit wifr (Den 
Hunden pfeift man, Menschen ruft man). 
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2. Vorsicht und GrOndiichkeit 

D gndi krüm g^t niks Um (Eine gute Krümme geht nicht um); d. b. man verliert 
nichts, wenn mau gelegentlich beim Wandern eine gute Krümmung des Weges benützt; 
»ttV ali be9rli sen khierSv! (Nicht alle Beerlein sind Kirschen!); wevtar fgycl fayo vil, 

tn^ niii mit prüüel drqi (Wenn man Vögel fangen will, schlägt man nicht mit 
Prügeln drein); a gtiit tw mf-ar graawi gena (Es gibt noch mehr graue Gänse); d. h. ans 
der Ähnlichkeit kann man noch nicht auf die Gleichheit schließen. 

3. Selbstbeherrschung und Maßhatten. 

mp' aöl niit for dpr k/ierico jttka (Man soll nicht vor der Kirchweih jauchzen) — 
sich zu früh laut freuen; tau trey und lau fiil iit narv-taiil (Zu wenig und zu viel 
ist Narrenziel). 

4. Geistesgegenwart. 

mpr döf so dum aqi, tei nipr teil, tcemar Si nqr tau hqlfv tc^a (Man darf so dumm 
sein, wie man will, wenn man sich nur zu helfen weiß). 

5. Unerschrockenheit 

fern dpr hiimt qiStoriat, khönv mp- n qq npnar hpb (Wenn der Ilimmel ein* 
stürzt, können wir ihn auch nicht, mehr halten); ven dp- hiiml qi^Stortat, sen ali 
spnatao hii (Wenn der Himmel einstürzt, sind alle Sperlinge verloren); scherzhaft, als 
oh das die Hauptsache wäre. 

6. Entschlossenheit 

uf n grqutco klquta kh'qart v grquwar khqitl (Auf einen gruben Klotz gehört ein 
grober Reil); uf di graai hqqfo gqita qq dp'kl (Auf die großen Häfen = Töpfe gibt cs 
auch Deckel) = Grobe Menschen finden auch ihren Meister. 

7. Gleichmut 

teoa i niit teeqa, dea meet mi niit hpa (Was ich nicht weiß, das macht mich 
nicht beiß); mp khqu ai qu aha ^ftn, aogöar qua kheykt'wqrdn (Mao kann sich an 
alles gewöhnen, sogar an das Oehängtwerden); teqqr iay hoat, Iqbt tay (Wer lange 
hustet, lebt lange). 

8. Selbstbewußtsein. 

icqqr mp nika gqit und teqqr mp nika Iqit, dqqr Iqki mi qun oarS und Ipt 
mi iykhqüf (Wer mir nichts gibt und wer mir nichts leiht, der leckt mich am Arsch 
und läßt mich ungeschoren); ingheil, verdorben aus dem nicht mehr verstandenen ot* 
gluit (vgl. Fi. 3,104 ohne gebetete i. = ohne Kränkung, Verdruß) oder aus dem Adj. 
im-gheit, un-geheiet, diesoe von gekeien — anbelästigt, ungeschoren lassen. — Bei Luther 
erscheint Öfters die Wendung io ähnlicher Form, z. B. »Wohlan, Teufel, laß mich un- 
geheiet* (Thiele S. 271). 

9. Oberhebung. 

V Iqua, tru nqin pqilta gselat icordv iit, iit Slimar tei eeni, tcu din u/gteakso 
iit (Eine Laus, die in einen Pelz gesetzt wurde, ist schlimmer als eine, die darin auf¬ 
gewachsen ist) = Ein Mensch, der plötzlich zu Wohlstand kam, ist eingebildeter darauf 
wie einer, der im Wohlstand aufwuchs; teen di khaia fpikt iit, aen di mqya di hpi> 
(Wenn die Katze verendet ist, sind die Mäuse die Herren). Ahnt, tren drqqk tau miiat 
vörd, teil p gfoarv irqrd (Wenn Dreck zu Mist wird, will er gefahi-en werden, nämlich 
auf den Acker). 

10. Schlechtes Gewissen. 

teqqr anari niit trqut, hat aqtiear o falSi hqut (Wer anderen nicht traut, bat 
selbst eine falsche Haut). 

11. Schwierigkeiten im Verkehr der Menschen untereinander. 

*traS mp men pplta und max mpn niit nooa.' (Wasche mir meinen Pelz, ohne 
ihn mir naß zu machen!); tstep narv qu een kharo tunv aqltD gtiai (Zwei Narren an 
einem Karren tun selten gut); mp aöl dp Iqyt khee uungmazti qrbt tcqia (Man soll den 
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Menschen keine unvollendete Arbeit zeigen); klmi hq({f9li Iqfv bal üütcdr (Kleine Häfen 
= Töpfe laufen leicht über) = kleine Leute geraten leicht in zornige Erregung; Je krüm»r, 
(Usto Slim9r\ körperlich verwachsene Menschen sind oft von schlimmem Charakter; psycho¬ 
logisch erklärt sich das dadurch, dafi diese Leute oft verspottet und gereizt werden. 

12. Nachteile des Verkehrs mit schlechten Menschen. 

mit (Irffok weit ni^ ii niit aquirtr (Mit Dreck wäscht man sich nicht sauber); 
trtjqr ii un9r di klqiv müit, dqn frqso di eijy (Wer sich unter die Kleie mischt, den 
fressen die Schweine). Vgl. Thiele, L- Spr. S. 338, Nr. 372: »Wer sich unter die Trebern 
menget, den fressen die sew«; wqqr Si tsun lumpvmecl, mit dqn wörd drqqk oo-puiet 
( Wer sich zum Lumpen macht, mit dem wird Dreck abgeputzt); tn drqqk iits dfr aoy 
OH fcöUlv (Im Dreck ist es den Schweinen am wohlsten). 

13. Einzelnes Ober körperliche Eigenheiten, Herkunft, Beruf, Stand u. dgl. 

earlis hnults und rati haar aen uf goto bipido raar (Erlenholz und rotes Haar 
sind auf gutem Boden rar); dfrhem iü d^rhem.' (Daheim ist daheim!) = Es geht nichts 
über die Heimat; fon Pröyav khyu nika guats khum; nit vmdal d^r tciind tilget öba 
(Von Preußen kann nichts Gutes kommen; nicht einmal der Wind, der von dort kommt, 
uamlich der Nordwind, taugt etwa.s>; metagar, iqfar, iindar, dea aen gSwiatar-khiiuhr 
(Metzger, Schäfer und Schinder sind Geschwisterkinder); d. h. sie haben alle die gleichen 
üblen Eigenschaften; ali mtiaikantv aen lumpv, ooicar niit alt liimpv sen muaikanlo 
(Alle Musikanten sind Lumpen, bes. Trinker; aber nicht alle Lumpen sind Musikanten); 
leidi gitoncu iü qq niit f^ekt (I^dig gestorben ist auch nicht verreckt); d. h. auch da.s 
I..cdigbleiben bat seine Vorteile; wemar khen moii kreect, blqit mfr got tau earv l^idi 
(Wenn man keinen Mann findet, bleibt man Gott zu Ehren ledig). 

14. Rolle des Geldes und Vermögens. 

khüa-fereko : klenar ireko; g'yla-f^rcko : graaar 3rekt)\ wqitcar-Stqncv : khee frr- 
dqricv (Kuh-Verrecken : kleiner Schrecken; Pferde-Verrecken : großer Schrecken; Weiber- 
Sterben : kein Verderben); iru nika iü, gft nika lau gruiid (Wo nichts ist, gebt nichts 
zugrunde); wqqr nika drrhqiart und nika di;r^rbt, blqü n armar tqifl bia fr iterbt 
(Wer nichts erheiratet und uichts ererbt, bleibt ein armer Teufel bis er stirbt). 


16. Essen u. dgl. 

wqqr trittst nu d^r Süal, dqn Sada fwn riial (Wer trotzt an der Schüssel, dom 
schadet's am Rüssel); wqqr niü khünt taur rtixii Uqü, dqqr mna nqm, tcoa üüwri 
blqü (Wer nicht kommt zur rechten Zeit, der muß nehmen, was übrig bleibt); hupar 
trqibt braatwörSt nqi (Hunger treibt Bratwürste hinein); scherzhaft = Im Hunger würgt 
man sogar Bratwürste hinunter; mit d(r gena khamar tripk, ootrar niü qa (Mit den 
Gänsen kann man trinken', aber nicht essen): d. h. Im Notfall kann man den Durst ohne 
sonstige Ausgaben mit Wasser stillen; der Hunger jedoch läßt sich nicht so leicht be¬ 
friedigen; V blindi aqtt find qq finäal q fcali (Ein blindes Schwein findet anch einmal 

eine Eichel). j 

16. Kinder. 


khindar und narrt aooro di waarat (Kinder und Narren sagen die Wahrheit); 
kleni khindar : kleni aörcD\ graai khindar : graai aöreo (Kleine Kinder, kleine Sorgen; 
große Kinder, große Sorgen); ebenso bei Luther; vgl. Thiele 8. 260, Nr. 275. 


§ 17. Volkswitze mit Vergleichen. 

Kurze, witzige Aussprüche, die irgendeine Gedankengruppe zu¬ 
sammenfassen und in bildlicher Form umschreiben, sind beim Volke sehr 
beliebt; häufig erscheinen solche Volkswitze als Wortspiele unter der 
Verwendung der doppelten Bedeutung eines Wortes; Beispiele hiervon 
sind unter §14, S. 115f. gebracht; einige weitere Beispiele allgemeinerer 
Art mögen hier folgen: 
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Ein Bauer, der sich mit Vorliebe mit gelehrten Studien beschäftigte, hatte er¬ 
fahren, daß der Kaplan des Städtchens ein seltenes, interessantes Buch besaß. Er ging 
daher zu dem Geistlichen und fragte ihn, ob er ihm das Buch nicht leihen wolle; dieser 
aber erwiderte, daß das Buch nur für Gebildete sei und Ungebildete den Inhalt des 
Buches nicht -vertragen könnten. Da wandte sich der Bauer zum Gehen, drehte sich 
aber an der Türe nochmals um und rief dem Kaplan zu: »Eens trÜ i Unv ootcsr dox 
nosoox: d((S v krum gwaksonar {»{qm mpsr ircict tci o kntni gSlooxsn^r.'» (»Eines 
will ich Ihnen doch noch sagen, nämlich, daß ein krumm gewachsener Baum mehr ver¬ 
trägt als ein krumm geschlagener !c Wobei unter dem krumm gewachsenen Baum der Bauer 
sich selbst mit seinem gesunden Menschenverstand, unter dem krumm geschlagenen den 
Kaplan mit seinem durch alle möglichen gelehrten Stadien gequälten Geist verstand). 

Zu einem jungen Bauer, der sich gut aaf.s Reden verstand, sagte jemand: »Du 
hättest einen guten Pfarrer gegeben!« Darauf erwiderte der erste: »Ooicgr nqr fon khirupf 
bis tsun nooiclf* (>Kur vom Kopf bis zum Nabel!«) womit er ausdrücken wollte, daß 
das Zölibat nicht seine Sache gewesen wäre. 

Einige I^andleute besichtigten das Kesidenzschloß zu Würzburg; ein Bauer be¬ 
sonders kan\ aus seinem tiefen Staunen nicht heraus; endlich brach er sein Schweigen 
und wandte sich an seinen Nachbar mit den Worten: »Duu, da sen un9r hijyssr dt/rhem 
di rqinsti söy^Hql d^gnev.'i (»Du, da sind unsere Häuser daheim die reinsten San- 
ställe dagegen!«). 

Ein armer Bauersmann lud einen reichen Verwandten ein, ihn auch einmal in 
seinem bescheidenen Heim zu besuchen; das tat er mit folgenden Worten: »Brquksl 
niit tsti deykt}, dqs mqi hi^ysl qifell; hinto hegkts >nt vn tsir^tSgo-bqqmt), und foro 
hnts juud in arfl* (»Du branchst nicht zu fürchten. daß es, nämlich während deines 
Besuches, einfallt; denn hinten bängt es an einem Zwetschgenbaum und vorne bat es 
der Judo in den Armen< ; d. b. der Judo hat Hypothek darauf). 

Ein Bauer sagte mit Bezug auf seinen Sohn: »Dum iit fr niü; fr mect nqr 
dumi Slr^e* (»Dumm ist er nicht; er macht nur dumme Streiche«). 

Eine alte Wirtin, die gerne Rotwein trank, wurde gefragt, wieviel Rotwein sie 
wohl schon getrunken habe, »o tnüüi-rqqdl khönts trqib!<- (:>Ein Mühlrädchen könnte 
er treiben!«) war die Antwort. 


§ 18. Bildliche Spottreden auf fremde (»emeinden. 


Den spöttischen Charakter der Angehörigen unserer Ma. haben wir 
schon früher bei Aufzählung der zahlreich vorhandenen Spott- und 
Schimpfwörter kennen gelernt; dieser Hang zum Spott äußert sich mit 
Vorliebe auch in gewissen bildlichen Reden, welche gegen Eigenarten 
oder Schwächen von Angehörigen fremder Ortschaften gerichtet werden. 
Als Gründe zu dergleichen Spott dienen besonders Armut, eigenartige 
Aus.sprache, sowie Dummheit. Der Vorwurf der Armut erscheint in 
folgenden Redensarten: 

Apfl-boox, Lnmpv-boox: icens niii kliyll, klapsrt s dox (Apfelbacb, Lumpen¬ 
bach: wenn's Dicht klingelt, klap|>ert es doch); d. h. Apfelbach ist ein armes Nest; dort 
gibt es zwar Münzen, die klappern, nämlich Kupfer und Nickel, aber keine, die klingeln, 
nämlich Silber und Gold, ln Klipv hijirt m^r di bqtl-lgyl sipv (ln Klingen hört man 
die Bettler singen), ln N. gqits drqi^l» li^yt: anni Igyt, bqtl-löyt und soti, uu gosr- 
niks hööicD (In N. gibt es dreierlei Leute: Arme Leute, Bettelleute und solche, die gar 
nichts haben). 


Soll irgendeine Eigenart der Aussprache verspottet werden, so wird 
irgendein Spruch gesagt, in welchem jene Eigenart besonders deutlich 
ausgeprägt erscheint. 
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So wird die auffällige Aussprache des >eu* durch die Einwohner von Tauber- 
Kettersbeim, die den Diphthong als ot mit besonderer Betonuog des ersten Vokals o 
sprechen, durch den an anderer Stelle, S. 104 (1917), schon angeführten Satz beleuchtet: 
>Dt Bqlerimar moirsr höötco hoidr So noinanoinlsic noii aoi-lroigli gmaxi< (Die 
Tauberrettersheimer Maurer haben heuer schon 99 neue Sautrögchen gemacht). 

Als Badener bezeichnet man einen Menschen, indem man ihn einen >bi^a<iiso 
hfilandt oder einfach »hfiland* nennt; die landesübliche Aussprache wäre baxidiSar 
huiland bzw. hqUand. 

Der Vorwurf der Dummheit wird besonders in der Form ausge¬ 
drückt, daß einer Gemeinde irgendein Schwabenstreich nachgesagt wird, 
worin die Dummheit der Angehörigen jener Gemeinde beleuchtet wird. 
Solche Erzählungen sind z. B. jene von dem Esel von Münster bei Creg- 
lingen, wo gin Esel mit einem Hirsch, und jene von dem Stieglitz von 
Queckbronn, wo ein Stieglitz mit einer Elster verwechselt wird. 

IV. Hauptteü. 

Bildliches in Anschauungs- und Denkweise. 

In den bisherigen Abschnitten ist gezeigt w’orden, wie das Volk 
unserer Ma. sein bildliches Denken in Wörter und Wendungen kleidet, 
4ie ihrer äußeren Form nach mehr oder weniger festgelegt sind; im 
folgenden sei noch verschiedener Stoff gebracht, welcher dartun soll, 
wie unser Volk auch da. wo es sich nicht an bestimmte, festgeprägte 
Wörter und Redensarten hält, in seinem Anschauen und Denken viel 
mit bildlichen Bestandteilen arbeitet Solche finden wir z. B. in Personi¬ 
fikationen, in sinnbildlichen Gespielen und Gebräuchen, in gewissen Sagen 
und Erzählungen, denen sittliche Gedanken zugrunde liegen, und besonders 
bei den sympatlietischen Zauberformeln, die heute noch beim Volke eine 
große Verbreitung liaben. 

§ 19. Personlflhatioiicn. 

Fersoaifiziert erscboineo gewisse Natur vorgänge, welche Grundlagen für mannig¬ 
fache Sagen gegeben haben. So hält man das Heulen des scharfen Früblingswindes, be¬ 
sonders, wenn os an bestimmten Tagen gehört wird, für die Stimme des »Heumanues« 
{Haimon’i)^ und ist der Ansicht, daß in dem Jahre, in dem man diese Stimme hört, 
ein besonders gutes Weinjahr zu erwarten sei. 

Auch sonst vermeint man aus dem Heulen des Sturmes Stimmen von Geistern, 
besonders die des wilden Heeres zu vernebmen. 

Wie Personen werden ferner gewisse Krankheiten behandelt, besonders wenn sie 
durch sympathetische Zauberformeln beschworen oder gebannt worden sollen. So wird in 
einer Formel der Krampf wie ein böser Geist mit den Worten beschworen: .... >Bu sollst 
zunächst stille stehen, .... drum kannst du, Krampf, nicht weiter gehenc usw. — An 
die Bleichsucht wendet sich eine andere Formel mit den Worten: »Bleichsucht, du willst 
mich begraben; nufi begrabe ich diebc. Worauf noch eine sinnbildliche Handlung sich 
anscbließt. — Die Dürrsucht soll durch eine Formel geheilt werden, die mit folgenden 
Worten an die Krankheit schließt; »Ihr Dürren laßt euer Nagen sein!« 

Selbst Gobrauebsgegenstände werden in den erwähnten Formeln wie Per¬ 
sonen angesproeben, z. 6. die Zinken einer Gabel, die einen ansgehobenen Nabel wieder 
einrichten sollen, mit den Worten: »Zinken von der Gabel, richtet ein den Nabel!« — Eine 
Jagdflinte wird mit den Worten beschworen: Buchse, ich greife dich an, daß du mir sollest 
gehorsam sein, daß du mir nicht versagest und wo ich hintreffen will, genau hintriffstl 
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Wie ein guter Bekannter wird der Flachs bei der sogenannten »Flachsbegrüßung« 
behandelt. Wenn der Flachs aufgegangen ist und im ersten 'Wachstum steht, geht man 
hinaus auf den Flachsacker, stellt sich vor ihu bin und begrüßt ihn mit folgenden Worten: 
*0hi9s di Oot, flaks, tua ttifr rqxt icaJcs, so lat/ tri di trqidv, so fqin ici di sqido! 
fi'rüas di Oot, flaks!* 

Personifizierte Begriffe enthalten auch die Wendungen: fr siet qus tei di tötr 
tsqit (er siebt aus wie die teure Zeit = abgemagert); ähn!.: tei s Iqqwv (wie das Leben); 
aaicads l(iH sis mit mfr niidar und frü9 Stfts mit mr^r uf (Abends legt es sich mit 
mir nieder und früh steht es mit mir auf); gemeint ist Kummer und Sorge. 

g 20. Sinnbildliche Spiele und Gebräuche. 

Kinder bedienen sich vieler bildlichen Bezeichnungen bei ihren 
Spielen. So werden Spielgegenstände mit bildlichen Namen belegt; solche 
sind z. £.: 

khi/ytsl (Käuzlein) s eine kleine aus einem gespaltenen Hasetzweig bergestelite 
Ilolzpfeife, auf der sich ein der Stimme dos Käuzchens ähnlicher Laut erzeugen läßt; 
khiia-hoon) (Kubhom, auch W'aldhom genannt) s ein aus der spiralförmig abgeschnittenen 
Rinde der Salweide bergestelltes hornähnliches Blasinstrument. 

Über bildliche Ausdrücke beim Spiel des sog. »Entenwerfens« s. 8. 123 (1917). 

Viele bildliche Bezeichnungen finden Verwendung beim Jagdspiel, wo jeder Uit- 
spioler ein anderes Jagdtier darstellt, beim tsi/y-trqucsrls*, beim Saa>Treib>6piel, sowie 
beim Topfspiel — Kreisetspiel, wo die verschiedenen Kreisel, sowie die als Einsatz die* 
uendon Knöpfe bildlich bezeichnet werden. 

Sinnbildliche Gebräuche sind besonders bei festlichen Gelegenheiten, wie l'olter- 
altend, Hochzeit, Jubiläen, Vereinsfeston u. dgl., beliebt Mao bedient sieb aber auch 
dorselbeo, um Dinge in die Öffentlichkeit zu bringen, die man nicht gerne öffentlich 
sagt So verwendet man z. B. den brenesl-kr</unts (Brennesselkranz): dieser wird 
z. B. einem Mädchen des Nachts vor die Türe oder an das Fenster gehängt, um aas¬ 
zudrücken. daß es seine Ehre verloren hat; Siraa-Slr^^tco (Strobstreuen — Häcksel¬ 
streuen): um der Öffentlichkeit anzuzeigen, daß ein Verhältnis zwischen einem Burschen 
und einem Mädchen besteht, streut man des Nachts von der Wohnung des Barscheu 
bis zu der des betreffenden Mädchens eine ununtorbrochene Linie mit gesclmittenem Stroh 
(Häcksel); wer des Morgens zuerst über die Straße geht und den Strohpfad siebt, braucht 
denselben nur nach beiden Enden zu verfolgen, um Bescheid zu erfahren; börcv-m^slsr 
(Bürgermeister): wenn eine Gruppe von Burschen beisammenstehen und einer davon 
sich mitten in die Groppe stellt, so umringen ihn die anderen vollends, indem sie scherz¬ 
haft auf ihn einschlagen und »börev-m^stsr* rnfen, bis es ihm gelungen ist, aus dem 
Kreis zu entschlüpfen; es soll damit gesagt sein, daß es unbescheiden ist, hei der Unter¬ 
haltung die Hauptrolle zu spielen, sich gleichsam zum Bürgermeister aufwerfen zu wollen. 

. Baub des Brautstraußes bei der Hoebzeitsfeier. 

Bei Hoebzeitsfeiern wird u. a. häufig folgender Scherz geübt, der an den früheren 
Brantraub und ßrautkauf erinnert und vielleicht ein Sinnbild der früheren Sitten dar¬ 
stellt, ähnlich wie beispielsweise die Sitte des Brautstehlens, die bei Kondziella 8. lOS 
als in Süddeutscbland bestehend erwähnt wird. Der Scherz geht auf folgende Weise 
vor sich: Am Hoebzeitsfeste ist der besondere Schutz der Braut dem Bräutigam abge¬ 
nommen, der ohne Sorgen die Freuden des Festes genießen soll uhd dafür den beiden 
ßrautfnhrem, zwei jungen Burschen aus der Gästeschar, anvertraut. Eine ihrer Haupt¬ 
pflichten besteht darin, darauf zu achten, daß der Braut ihr Prunkstrauß nicht geraubt 
wird. Dieser stebt vor der Braut auf dem Tisch; die beiden Brautführer sitzen in 
nächster Nähe des Brautpaares, daran schließen sich die Eltern und älteren Verwandten 
an, and weiterhin nimmt das junge Volk Platz. Die Brautführer nun müssen den Strauß 
bewachen und ihn bei etwaigen Spaziergängen stets neben der Braut bertragen, während 
die übrigen jungen Burschen auf eine Gelegenheit lauem, ihn entweder vom Tische weg, 
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oder \reim er später einmal für einen Aagenhlick beiseite gelegt wurde, zu rauben. Ist 
das gelungen, so wird der Strauß öffentlich unter den Gästen versteigert, wobei es sich 
besonders die jungen Burschen als große Ehre anrecbnen, wenn es ihnen gelingt, ihn 
zu erwerben. Zugleich wäre es aber eine große Schande für die Brautführer, wenn sie 
es zulasscD sollten, daß der Strauß in fremde Hände käme, weshalb sie so lange mit¬ 
steigern müssen, bis die gebotone Summe für die anderen Steigerer zu hoch geworden 
ist und diese es vorzieben, nicht mehr mitzusteigem; die auf diese Weise nötige Ein¬ 
lösungssumme erreicht oft, besonders in reichen Oauortschaften, eine erstaunliche Hübe. ^ 
Das so gelöste Geld teilen mtweder die jungen Burschen unter sich, die zum Strauß¬ 
raub und besonders zur Übertölpelung der Brautführer beigetragen haben, oder es wird 
der Braut gleichsam als Entschädigung für den mit ihrem Stimuß geübten Scherz zur 
freien Verfügung übergeben. 

§21. Sagen als sinnblldllebe Erkllningen. 

Kine der höchsten Entwicklangsstufen bildlicher Ausdrucksweise 
haben wir in Erzählungen vor uns, die in breit angelegtem Rahmen 
irgendeine unbekannte oder rätselhafte Sache zu erklären oder zu deuten 
suchen, sowie in gewissen Sagen, in denen irgendein Grundsatz der 
Lebenserfahrung oder der sittlichen Lebensauffassung umschrieben wird. 
Im folgenden seien Beispiele dieser Art von Erzählung gebracht. Der 
Inhalt der Erzählungen kann dabei nur kurz gestreift werden; jedoch 
werden die hier erwähnten Sagen bei Gelegenheit zusammengestellt untl 
an die in Betracht kommenden Sagensammlungen weitergegeben werden. 

f. Historische Erklärungen und Allgemeines. 

Eine Sage knüpft an eine Muttergottesstatue auf dem Käppele zu Röttiogen au. 
Das Jesuskind, das Maria auf den Armen hält, hat den Finger in eigenartig drohender 
Haltung erhoben. Das Volk erzählt darüber, daß zur Zeit des Schwedendurebzuges eine 
arme Witwe ihre Habseligkeiten in einem Korbe dem Schutze Marias empfohlen und vor 
ihrer Statue aufgestellt habe; als nun oin Schwede genaht sei, um die Sachen zu rauben, 
da habe das Jesuskind auf Marias Arm drohend den Hoger erhoboo und dadurch den 
Schweden ver.scbeucht. 

Die Tatsache, daß man auf der Turmspitze der Pfarrkirche zu Böttingen .•»tatt 
des üblichen Kreuzes einen Halbmond mit Stern angebracht hat, erklärt das Volk mit 
einer gelungenen Kriegslist aus der Zeit der Türkenkriege. 

Auf bildliche Weise erklärt man ferner die Entstehung der Rosenäpfel (Mutter- 
gotte 8 -j(;AtfS 9 /t = kleine Muttergotteskissen), sowie der sog. Regenbogenschüsselein, jener 
mÜDzenähnlicben Goldblättchen mit gebeimnisvollen Inschriften aus vorgeschichtlicher 
Zeit, von denen maDvermntet, daß sie aus dem Regenbogen niederfallen und geheimnis¬ 
volle Kräfte, besonders gegen Krankheiten haben. 

Auch manche eigenartige Vogelstimmen deutet man auf bildliche Weise, so z. B. 
den Ruf der Wachtel und den des Käuzchens. Von dem letzteren sagt man, daß sein 
Ruf den Tod eines Menschen bedeutet; den schrillen Ton der Käuzebenstimme selbst 
deutet man als: Wit, wit, «it; morco khümt 7 «/« taatv-^briit (Wit, wit, wit; morgen 
kommst du aufs Toteobrett — auf die Bahre). 

2. Umschreibung eines Grundsatzes der Lebenserfahrung. 

a) Sage von den Bauern von Vilchbaod, die einen Schatz graben, desselben aber 
wieder verlustig gehen, da sie das vereinbarte Schweigen brechen. Umschriebene Idee 
Wenn man nicht Schweigen gelernt hat, entgehen einem im Leben wichtige Vorteile. 

b) Eiserne Ringe verwandeln sich in Taler, jedoch nur m beschränkter Zahl. Idee 
Man soll nicht allzngierig nach Reichtum streben, sondern auch mit einem kleinen Glücke 
zufrieden sein. 
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c) Eine ähnliche Idee liegt der folgenden Sage zugrunde: In einem hohlen Apfel¬ 
baum gefundene Hutzeln verwandeln sich in Geld. Idee: Auch kleine Gaben soll man 
nicht gering achten. 

3. Sagen als Belege fOr die Notwendigkeit der Erfüllung sittlicher und religiftser 

Forderungen. 

a) Sage vom Turmmännchen zu Bieberehren. Idee: Wesen, die einem nichts in 
den Weg gelegt haben, soll man nicht ans Übermut verspotten. 

b) Der Stalldorfer Jäger im Schönstheimer Wald am Weihnachtsabend. Idee: 
Menschen, welche die Stille hoher Feiertage entweihen, werden bestraft. Denselben Ge¬ 
danken drückt ihn ähnlicher Form aus die Sage: 

c) Der Jokeli von Bowisen. 

d) Göttliches Strafgericht für Verspottung frommer Wallfahrer in Queckbronn. Idee: 
Man soll auch die von der eigenen abweichende Überzeugung des Nebonmenscben achten. 

e) Der »Heumann« von Köttingen. Idee; Fluchen wird von Gott bestraft. 

f) Das Dörnismännlein im Röttinger Bürgerwald. Idee: Man soll auch die Tiere 
nicht in nutzloser Weise in ihrem Frieden stören. 

g) Warum man von Erdbeeren nicht satt wird. (Eine Legende.) Idee; Gegen 
jedermann, auch gegen Fremde, sollen Kinder zuvorkommend und freundlich sein. 

§ 22. Sjmpathie. 

(Heil-, Zauber-, Wunsch-, Segens-, Verwünscbungsformeln u. dgj. 

mit sinnbildlichen Elementen.) 

Am Schlüsse unserer Abhandlung mag noch eine Erscheinung be¬ 
trachtet werden, welche uns einen Blick in die fast unerschöpfliche Welt 
bildliclier Vorstellungen tun läßt, von denen das Denken unserer Gau¬ 
bevölkerung beherrscht wird. Ich meine damit die sympathetischen Heil-. 
Segens-, Wunsch- und Zauberformeln, die heute noch in großem Um¬ 
fange im Volke (allerdings besonders bei der älteren Generation) ver¬ 
breitet sind. 

Ich habe in meiner Heimat solche Formeln gesammelt und in meinem 
Heiraatstädtchen Röttiogen und den umliegenden Ortschaften allein über 
150 verschiedene derartige Formeln angetroffen und aufgezeichnet, eine 
Zahl, die sich ohne Schwierigkeit vermehren ließe. Aus dieser Samm¬ 
lung will ich einige Gnippen von besonders tj'pischen Beispielen heraus¬ 
nehmen und auf ihre bildlichen Bestandteile untersuchen. 

Vorausschicken möchte ich, daß die bildlichen Beziehungen nicht 
immer ganz klar sind. Denn eine scharfe Logik kann man nicht immer 
bei diesen Formeln voraussetzen, da ja häufig eines ihrer Hauptmerkmale 
ein unverständliches Beiwerk ist, das hauptsächlich dazu ersonnen er¬ 
scheint, dem Kranken oder sonst demjenigen, der die Formel gebraucht, 
eine möglichst hohe Achtung und einen gehörigen Respekt vor der Kunst 
des behandelnden Quacksalbers beizubringen, die um so höher sind, je 
weniger der Patient die Einzelheiten der betreffenden angewandten For¬ 
meln verstehen kann. 

Außerdem wird zur Erzielung einer größeren Wirkung noch reich¬ 
lich von sonstigem Beiwerk Gebrauch gemacht; so wird z. B. verlangt, 
daß der Kranke die Handlung »unbeschrien« vornehmen müsse, d. h. daß 
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er dabei von niemand angeredet werden darf; ferner, daß die Handlung 
zu einer bestimmten Zeit, an einem bestimmten Tage und zn bestimmter 
Stunde mit einem genau festgelegten Material vorgenommen werde und 
daß dabei bestimmte Gebete oder Gebetsforraeln gesprochen werden. 

Seben wir jedoch von all diesem entbehrlichen Rankenwerk, sowie 
von den Fällen ab, wo durch bewußte Geheimnistuerei oder durch Un¬ 
verstand der logische Zusammenhang der bildlichen Beziehungen gestört 
ist, so bleiben mehrere Grundtypen dieser Formeln übrig, die in klarer, 
durchsichtiger Form die bildlichen Beziehungen der Formeln zeigen. Aus 
dem reichlichen Material möchte ich folgende vier Typen aufstellen: 

I. Typus: Zwei positive Dinge (eine positive Tatsache und ein 
positiver Wiinsch) werden nebeneinandergestellt und sollen aufeinander 
wirken. Dies ist der normale und daher häufigste Typus. 

II. Typus: Zwei negative Dinge (eine negative Tatsache und ein 
negativer Wunsch) werden einander gegenübergestellt und sollen aufein¬ 
ander wirken (die Unwahrheit einer ausgesprochenen Behauptung soll be¬ 
wirken, daß eine damit in Verbindung gebrachte Tatsache unwirklich 
wird, d. h. daß sie aufhört zu bestehen). 

III. Typus: Zwei Dinge werden einander gegenübergestellt, die 
direkt proportional aufeinander einwirken sollen, (a) Im gleichen Maße, 
wie etwas Tatsache w'ird, soll auch etwas anderes. Gewünschtes, Tatsache 
werden; b) Im gleichen Maße, wie etwas verschwindet, soll auch etwas 
anderes, Gewünschtes, verschwinden.) 

IV. Typus: Zwei Dinge werden einander gegenübergestellt, die um¬ 
gekehrt proportional aufeinander einwirken sollen. (Im gleichen Maße, 
wie etwas Tatsache wird, soll etwas anderes, dem Wunsche nach, ver¬ 
schwinden und umgekehrt.) 


Grundform. 

Zur Grundform dieser verschiedenen Typen gehören folgende zwei 
Hauptstücke: 1. ein äußerlich sich abspielender tatsächlicher Vorgang; 
2. ein dem Wunsch und Glauben nach als in der Zukunft liegend ge¬ 
dachter Vorgang, der durch 1. versinnbildlicht wird. — Zwischen beiden 
Teilen steht ein Medium, das die Verbindung zwischen ihnen herstellt. 

Die Wirkung der Formel ist nun so zu denken, daß von der sym¬ 
bolischen Handlung, die eine feststehende Tatsache ist, durch das Medium 
eine Kraft auf den an die Handlung angeschlossenen Wunsch ausgeht, 
welche bewirkt, daß dieser ebenfalls eine feste Tatsache wird, d. h. in 
Erfüllung geht 

Die Kraft, die als von dem ersten auf das zweite Glied ausgehend 
gedacht wird, soll bei manchen Formeln dadurch besonders wirksam ge- 
juacht werden, daß man sich dazu noch die Hilfe der Gottheit zu sichern 
bestrebt, indem man Worte beifügt, wie: »Im Kamen der Allerheiligsten 
Dreifaltigkeit« usw. Kommen bestimmte, an gewisse Woii» gebundene 
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Formeln vor, so spricht man diese womöglich hochdeutsch, um ihnen 
erhöhte Feierlichkeit und Kraft zu geben. ' 

Eine interessante Besonderheit stellt der Fall dar, wo diese gött¬ 
liche Hilfe, die sonst meist demütig erfleht wird, sozusagen erschlichen 
oder mit List geraubt wird. Dies geschieht z. B., wenn ohne Wissen des 
Priesters unter die Altardecke Münzen gelegt werden, die bei der Messe 
mit dem Brot und Wein mitgeweiht werden sollen, um später bei deu 
abergläubischen Handlungen eine kräftige Rolle zu spielen. Voraussetzung 
für das Volk ist hier allerdings selbstverständlich, daß der eingeschmug¬ 
gelte Gegenstand ebenso geweiht wird, wie der, dem die Weihe gilt. 
Wir haben demnach eine sehr äußerliche Auffassung von der Wirkung 
der Weihe hier vor uns. 

Beispiele für die verschiedenen Typen. 

Typus I. 

1. Mittel, um jedermaDO auf unsichtbare Weise verprügeln zu können. 

Man schneidet früh vor Sonnenaufgang, unbeschrien, eine Erlenrute und läßt diese 
am Palmsonntag mit den Palmzweigen, zwisuben welchen man sie verborgen bat, wcibeo. 
Zu Hause legt man dann auf die Türschwelle einen Rock, steckt in denselben einen 
Gegenstand, der dem Feinde gehört, und prügelt dann auf den Rock los. Dann füblt 
der Feind die Hiebe. 

Symbol: Das Verprügeln des Rockes ist sinnbildlich für das Verprügeln dessen, 
dem die Prügol zugedaebt sind. 

Medium ist der im Rock steckende Gegenstand, der dem gebürt, der geprügeh 
werden soll. 

2. Mittel, um die Liebe eines Mädchens zu gewinnen. 

Man sehe zu, daß man etwas von dem Haare des Mädchens bekommt und brenne 
diese Haare zu Asche. Dann schöpfe man früh, wenn man noch nüchtern ist, etwas 
Wasser aus einer klaren Quelle, schütte die Asche hinein und trinke die Mischung. 
Dann wird man bald Zeichen vou der Zuneigung des Mädchens verspüren. 

Symbol: Die mit der Asche vom Haar gewonnene körperliche Gemeinschaft ist 
sinnbildlich für die zu gewinnende seelische Gemeinschaft. 

Medium; Die Asche des Haares. 

. 3. Mittel, sich kühn und beliebt zu maohen. 

Man nehme deu Leberstein von einem alten Hahn und trage diesen Stein stets 
um den Hals. 

Symbol: Das Tragen des Steines, der von dem stolzon und in der Liebe be¬ 
wanderten Hahn stammt, ist sinnbildlich für ^ie zu gewinnende Kühnheit uud für das 
künftige Liebesglück. 

Medium: Der Stein vom Hahne. 

4. Mittel, um einen Bruch zu heilen. 

Man nimmt einen Zettel und schreibt darauf den Namen des Kranken. Dann 
geht man ins Feld an einen Zwetschgenbaum, bohrt ein ].cch iu deuselben und steckt 
den Zettel in dies Loch. Darauf schnitzt mau ein Zäpfchen von einem Haseloußzweig 
und schlägt es in das Loch hinein, indem man dazu sagt: N. (Name des Kranken), ich 
schlage dir deinen Bruch biueiu. 

Symbol: Das Einschlagen des Zapfens ist siunbildlicli für das Eiotreiben des 
Bruches; außerdem deutet das Holz von der soblankon Haselgerte auf Wiederherstellung 
der schlanken Leibesform bei dem Kranken hin. 

Medium: Der Zettel mit dem Naineu des Bruchkrabkon. 
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5. Uittel gegen Zahnweh. 

Man gehe morgens an ein fließendes Wasser, schöpfe etwas dayon, nehme es in 
den Mund, so daß es mit dem schmerzenden Zahn in ^rührung kommt und speie es 
dann wieder aus. 

Symbol: Das Wegspucken des Wassers ist sinnbildlich für den Verlust des 
Zabnwebes. 

Medium: Das mit don Zähnen in Berühmog gewesene Wasser. 

6 . Mittel, daß die Uuttorschweine möglichst viele Junge bekommen. 

Wenn das Matterschwein trächtig ist, wirft man eine schwere Hemmkette mit 
vielen Gliedern unter den Scbwoioestall. 

Symbol: Die vielen Glieder der Kette sind sinnbildlich für die große Menge der 
erhofften Ferkel. 

Medium: Die unter den Stall gelegte Kette. 

7. Mittel 'gegen das schmerzhafte Zahnen der Kinder. 

Wenn ein Kind beim Zahnen große Schmerzen hat, dann muß sein Vater oder 
seine Mutter eine Maus lebendig fangen uud ihr den Kopf abbeißen; der Kopf wird dann 
dem zahnenden Kinde um den Hals gehängt. 

Symbol: Das Abbeißen des Mausekopfes ist sinnbildlich für die späteren guten 
Zähne des Kindes und für das giückliche Übersteben des Zahnens. 

Medium: Der Mausekopf, an dom die Kraft der Zähne erprobt worden ist oder 
die Mausezähne, die der wichtigste Körperteil des Nagetieres sind. 

8 . Mittel, daß die Hübner ihre Eier nicht verlegen. 

Bevor ein junges Huhn das erstemal legt, nimmt man einen Faßreif, legt ihn in 
der Scheune auf den Boden der Tenne und legt innerhalb des Reifes an seinen Hand 
Erbsen ringsherum; sodann setzt man das Huhn in den Keif und läßt es die Erbsen auf- 
fressen. Dann legt es reichlich Eier und zwar immer nur innerhalb des eigenen Hofgebietes 
(der Hofreite). 

Symbol: Die innerhalb des Reifens kreisrund umschlossenen Erbsen sind sinn¬ 
bildlich für die späteren zahlreichen Eier, die so gelegt werden sollen, daß sie innerhalb 
des eigenen Anwesens bleiben und leicht auffindbar sind. 

Anm. Wir haben hier zwei Vergleichsteile: a) allgemein das Nichtverlorengeben, 
dargestellt durch das Eingeschlossensein im Kreise; b) die zahlreichen Eier, dargestellt 
durch die vielen Erbsen. (NB. Die unentwickelten kleinen Eier im Eierstock des Huhnes 
haben in Form und Farbe eine große Ähnlichkeit mit Erbsen.) ■ 

Medium: Die vom Reifen eingescblossenen Erbsen, die vom Huhn gefressen 
werden. 

Typus II. 

1. Mittel, um Warzen von den Händen zu vertreiben. 

Wenn man in einen Viehstall eintritt, so sagt man: »Guten Morgen«, wenn es 
Abend, und »Guten Abend«, wenn es Morgen ist; dabei berührt man die Warzen an 
den Händen 

Symbol: Die Unrichtigkeit des Grußes ist sinnbildlich für das Nichtsein («=-Ver¬ 
schwinden) der Warzen. , 

Medium: Das Berühren der Warzen beim Aussprechen des unrichtigen Grußes. 

2. Mittel gegen die Dürrsucht 

An einem Samstag spricht man folgende Worte: »Heute ist Samstag; da haben 
die Juden ihren Sabattag, uud das ist wahr; die Juden essen kein Schweinefleisch, die 
Türken trinken keinen Rotwein; ihr Dürren, laßt euer Nagen sein!« 

Symbol: Das Nichtessen von Fleisch von seiten der Juden und das Nichttrinkeu 
von Wein von soiteu der Türken ist sinnbildlich für das Niebtnagon der Krankheit, de: 
Dürrsucht 

Medium: Das Nichtvorhandensein einer Tätigkeit. 
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Typus III. 

1. Mittel zur Wiedergewinnung der verlorenen Manneskraft. 

Man gehe früh vor Sonnenaufgang in einen Weinberg, trete an einen Weinstock, 
ziehe einen eichenen Weinpfahl aus der Erde und lasse den Urin in das Loch, in dem 
der Pfahl gesteckt bat, fließen, uiorauf man den Pfahl wieder umgekehrt in das Loch 
zurücksteckt. 

Symbol; Das Begießen und Befruchten dos Weinstockes durch den Urin des 
Menschen ist sinnbildlich für die vom Weinstock auf den Menschen überströmende, seine 
Manneskraft neu belebende Kraft. 

Medium: Die Wurzeln des Weinstocka mit ihrer fast unverwüstlichen Vege¬ 
tationskraft. 

2. Mittel, einen leicht von der Erde wegzubringen. 

Man passe auf den Feind auf, wenn er geht, schneide zwei von den Faßstapfen, 
die er macht, aus der Erde heraus und hänge sie hoch im Kamine auf. So wie diese 
vertrocknen und verschwinden, so schwindet auch der Feiod, indem er langsam dabinsiecbt. 

Symbol: Da.s Vertrocknen der Fußstapfen ist sinnbildlich für das Hinsiechen 
dessen, der sie hervorgebracht bat. 

Medium: Die Fußstapfen. 

3. Mittel gegen Warzen und Gewächse. 

Wenn cs zu einer Beerdigung läntet, streiche man die Warzen, indem man spricht: 
»E.S läutet jetzt zur Leiche (= I..eichenbogängnis); es verschwinde, was ich streiche; was 
ich streiche, nehme ab, wie der Tute in dem Grab!« 

Symbol: Das Schwinden der laiche ist sinnbildlich für das Schwinden der Warzen 
bzw. Gewächse. 

Medium: Das Berühren der Warzen im Augenblicke des lüutens (welch letzteres 
ja bedeutet, daß der Tote jetzt begraben wird und verwest). 

4. Mittel, Warzen zu vertreiben. 

Man nimmt eine rote Wegschnecke, reibt damit die Warzen ein uud hängt die 
Schnecke dann in den Kamin (oder man spießt sie auf dem Zweig eines Schwarzdomes 
auO- ln dem gleichen Grade, in dem hier die Schnecke vertrocknet, bilden sich auch 
die Warzen zurück. 

Symbol: Das Vertrockuon der Schnecke ist sinnbildlich für das Vertrocknen der 
Warzen. 

Medium: Die Berührung der W'^arzon mit der zum Vertrocknen verurteilten 
Schnecke. 

Typus iV. 

1. Mittel, um ein Gewächs zu vertreiben. 

Man gellt bei zunehmendem Mond nachts ins Freie, greift mit einem Finger an 
das Gewächs und schaut zu gleicher Zeit auf den Mond, indem man spricht: »Was ich 
sehe, soll zunehmen; was jeb greife, soll abnebmen!« 

Symbol: Das Zunehmen des Mondes ist sionbildlioh für das Abnebmen des Ge¬ 
wächses. 

Medium: Die Berührung des Gewächses beim Anblick des sich verändemden 
Mondes. 

2. Mittel gegen Ausschlag am Körper. 

Man brate eineu Eidotter io frischer Butter und schmiere die kranke Stelle damit 
ein. Hierauf nehme man das, was übrig geblieben ist und kratze dazu das, was an der 
Haut hängen geblieben war, ab; die so erhaltenen Eiüberreste zerkleinere man, worauf^ 
man sie io eine Hecke wirft, damit sie da von den Vögeln gefressen werden. In dem 
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Grade, wie dies go-schieht. Terscbwindet die Krankheit und geht auT die Vögel über. 
Vgl. den Sündenbock bei den alten Juden! 

Symbol:'Der Einzug der Krankoit in den Körper der Vögel ist sinnbildlich für 
den Auszug derselben aus dem l.«ib des Kranken. 

Medium: Der gebratene, mit dem Ausschlag in ßerührung gebrachte Eidotter. 

3. Mittel gegen die ßlähungen der Rinder. 

Man fängt ein Wiesel io den Togen vor Walpurgisnacht und zieht ihm das Fell 
ab. Wenn nun ein Rind Biabungen hat, so nimmt man das Wieselfell und streicht da¬ 
mit stillschweigend das aufgedunsene Kind vom Kopf gegen den Schwanz zu, bis sein 
Körper wieder eingefallen ist. 

Symbol: Das Fell des kleinen Wiesels, des schlanksten Tieres unserer Oegerid, 
ist sinnbildlich für den kugelförinig durch die Blähungen aufgetriebenen liOib des Kindes, 
das wieder schlank und damit gesund werden soll. 

Medium: Das Fell des schlanken Wiesels. 


Schluß. 

Die vorstehende Ahliaodlung mit ihrem mannigfaltigen Stoff hat 
lins einen tiefen Blick in das Geistesleben unserer Gaubevölkerung tun 
lassen. Zwar konnte die vorliegende Arbeit naturgemäß nur auf Er¬ 
reichung einer beschränkten V'ollständigkeit rechnen, da sie im wesent¬ 
lichen ohne nähere Vorbilder ist und daher gewissermaßen einen ersten 
Versuch zur Lösung derartiger mundartlichen Themen darstellt, und da 
ferner der bildliche Phrasenscliatz, im Gegensatz zu den sprachlichen 
Wortformen, mit jeder einzelnen Gemeinde, ja selbst mit jeder Familie 
wechselt und deshalb von einem Einzelnen nur in unvollständiger Weise 
gesammelt und dargestellt worden kann. Trotzdem glaube ich, mit vor¬ 
liegender Sammlung eine charakteristische Auswahl aus unserer Ma. ge¬ 
troffen zu haben. 

Wenn wir nun alles zusmnmcnfasscn, so können wir den bildlichen 
Gehalt unserer Ma., sowohl was Stoffgebiete, aU auch was angewandte 
Ausdrucksformen anbelangt, als sehr reich bezeichnen. Einen richtigen 
Begriff von dem Bilderschatze der Mundart erhält man allerdings am 
besten im unmittelbaren Verkehr mit Leuten aus dem Gau, wenn sie in 
Lust oder Leid, in Emst oder Schei'z ihre Gedanken und Gefühle iu 
Worte kleiden; und da kann man manchen einfachen Mann finden, der 
sozusagen nur in Bildern denkt. 

Auch in die Seele der Bevölkerung läßt uns deren Bildersprache 
einen Einblick gewinnen. Danach stellt sich ihr Charakter als im all¬ 
gemeinen kräftig männlich und etwas verschlossen dar. Das Gauvolk, 
das den größten Teil des Jahres mit schwerer landwirtschaftlicher Arbeit 
beschäftigt ist, hat nicht die Gemütsverfassung, die sich in zarten, feinen 
Bildern widerspiegelt. So finden wir in seiner Sprache wenig bildliche 
Ausdrücke für zarte Zuneigung, Schmeichelei, Tändelei u. dgl.; dafür 
sind Wörter, die Zorn. Tadel, Verachtung, Haß, Abneigung, beißenden 
Spott u. dgl. ausdrücken, sehr häufig; in ähnlicher Weise fehlen zarte 
Vergleiche für den Menschen aus dem Pflanzenreiche fast ganz, während 
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drastische Vergleiche aus dem Tierreiche sehr häufig sind. Dabei darf 
man allerdings nicht vergessen, daß viele dieser negativen Bezeichnungen 
im Munde der Bevölkerung schon so abgeschwächt sind, daß die in ihnen 
dem Worte nach enthaltenen Härten dem Sinne nach tatsächlich als sehr 
gemildert erscheinen, überdies wäre es ein großer Irrtum, wenn man 
aus der Ausdrucksweise der Sprache allein schließen würde, daß zarte 
Empfindungen und Gefühle unserem Volke fehlten; wer unsere Gauleute 
kennt, der weiß, daß diese Gefühle in großem Umfange vorhanden sind. 
Aber es gilt in der halb unbewußten Anschauung des Volkes für un¬ 
männlich, zarte innere Regungen anderen gegenüber in Worten zu offen¬ 
baren; außerdem scheut man sich auch, sie in Worte zu kleiden, weil 
man gleichsam fühlt, daß sie dadurch nur an Zartheit verlieren. Nur 
gelegentlich kann man solch zarte Gefühle in bildlichem Gewände ver- 

4 

nehmen, z. B. in trautem Gespräche oder wenn eine Mutter sich un¬ 
beobachtet mit ihrem kleinen Lieblinge unterhält 

Außer den angeführten Charaktereigenschaften erhellt aus unserer 
Darstellung eine scliarfe Beobachtungsgabe, die sich besonders auf Vor¬ 
gänge aus der umgebenden Natur, sowie auf solche aus dem Leben der 
Mitmenschen erstreckt; und hier sind es besonders körperliche und 
geistige Schwächen verschiedenster Art, denen der Gaubewohher seine 
Aufmerksamkeit zuwendei Zur eingehenden Betrachtung der Natur 
lockt ihn ein tiefes Interesse für ihre verschiedenen Erscheinungs¬ 
formen, besonders im Gebiete der Tier- und Pflanzenwelt, was sich 
namentlich in den zahlreichen sinnigen Tier- und Pflanzenbezeichnungen 
bekundet. 

Mit seinem reichen Gefühlsleben, das sich allerdings nicht gern, 
wie schon erwähnt, nach außen hin offenbart und anderen aufdrängt, 
weiß der Mann aus dem Gau einen starken nüchternen Sinn für alles 
Wirkliche und Praktische zu paaren, der sich besonders in seinem Inter¬ 
esse für das Neue und Fortschrittliche auf dem Gebiete des Erwerbs¬ 
und Berufslebens äußert 

Daneben zeigt er aber eine zübe Anhänglichkeit an das Über¬ 
kommene, eine Anhänglichkeit, die auf gesellschaftlichem und religiösem 
Gebiet (Festhalten an gesellschaftlichen Vorurteilen und abergläubischen 
Gebräuchen) manchmal an Rückständigkeit grenzt, die andererseits aber 
auch recht erfreuliche Seiten zeigt, z. B. im Beibehalten interessanter 
alter Volksgebräuche und besonders isi der Hoebhaitung und Pflege der 
vielbewuuderten, farbenglänzenden, reichen Gautracht, die an Eigenart, 
Schönheit und Pracht in unserem ganzen Vaterlande ihresgleichen sucht 
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Der Tod im Spiegel der elsässiscLen Mundarten. 

Von Karl Bergmann. 

Die nachstehende Zusammenstellnng enthält die wichtigsten und eigenartigsten 
Wendungen, die sich auf Tod und tödliche Erkrankung beziehen und in den eleässiBchen 
Mundarten gehräuchlich sind. Als Quelle diente das Wörterbuch der elsSssTSchen Uund* 
arten von E. Martin und H. Lienhart ^wei Bande, Strafiburg 1899 und 1907). Da 
PS bei dieser Arbeit vor allem auf den Inhalt der Redensarten, auf die in den Wen¬ 
dungen zutage tretende Denkweise des Volkes ankommt, die phonetische Umeobrift auch 
gewisse Schwierigkeiten bietet, so wurde von einer liUUtschrift abgesehen und cur die 
auch von Martin-Lienhart für die Redewendungen angewandte Grundform gebraucht, 
d. h. jene Form, die alle Konsonanten und Vokale, die im Elsässisohen ausgefallen sind, 
so%vie das noubocbdeutscbe Debnungszeichen k wegläßt. Ferner weise ich darauf hin, 
'laß die Wendungen selbstTerständlich nicht alle gleichmäßig überall gebrancbt werden, 
-.ondern auf einzelne Orte oder mehr oder minder große Bezirke beschränkt sind; das 
Wörterbuch gibt darüber genauere Auskunft; bei einigen Wendungen (2 und 3) et^bt 
sich das Verbreitungsgebiet von selbst. Die Ausdrücke sind nach bestimmten Gruppen 
geordnet, ohne daß immer eine strenge Scheidung möglich ist. Auch sei noch bemerkt, 
daß einig» wenige Wendungen neben der hier einschlä^gen Bedeutung noch einen andern 
Sinn haben; so bedeutet z. H. S gel uf dr Abdruck mit im nicht allein »er wird bald 
Nterben«, sondein auch »er (der Beamte) wird demnächst aus dem Dienste gesobickt 
werden«. Ein Verzeichnis dieser Ausdrücke am Ende der Zusammenstellung wird dem 
I.eser es ermuglicben, diesen Bedeutungen mit Hilfe des Martin-Lienbartst^en Wörter¬ 
buches nachzugehen. Eine kurze Würdigung der Wendungen bildet den Schluß der Arbeit. 

I. Bald sterben müssen, todkrank sein. 

1. AV get g$ Pßüeg hüeie (weil iu der Nähe des Kirchhofes die Bauern oft ihre 
Pflügo über Mittag oder über Nacht hinstellen). 2. Dä get im (dem) Schiilig Märtin 
'Ir Speck ge hiietc (Sch. H. wohnt neben dem Friedhof in Westhalten). 3. De Sam~ 
gnller (SangaUemer) Marsch blose (Anspielung auf den St. Galler Kirchhof bei Straßburg). 
4. Er het fÄerhtstöckle (L.» I.<euchter, Kerzenbalter) (hes. von einem Menschen mit 
schlotterndem Gang). 5. Si han dr Schräge (Totenbahre) scho grüst, sic teure di bol 
hole. 6. Er hört s Laub nimm stoße (rr sit s Laub nimm falle). 7. Der kört de 
'tuguck nimm brüclc, Her hert de Gauch näm kykse (wie 6 im Winter [bzw. im Sommer] 
von einem Todkranken). 8 . Der rißt achun Fädr. iis dr Dekked'. 9. Dr Kochber is tcU 
dnts. 10. Dr Totegräher het in igsehritcc, het ne in dr List (von einem Aus¬ 
zehrenden). 11. Er wurd bol d Bein in d Höche strecke (vgl. d Xoa in d Hö strecke 

= auf dem Kirchhof begrabeu liegen); er streckt d Bein in d Ho ^ er stirbt 12. Dä 

is de Würm, für d WUrm (von einem ünheilbarkranken). 13. No Taivtcholx rieche 
{schmecke) (vgl. franz. sentir le sapin »bald sterben müssenc; Tamtcholx, le sapin = 
Sarg). 14. S het scho s xiceit gelüte (das dritte Mal läutet's bei seinem Tode). 15. Für 
de het s gsehällt. 16. Der ißt ke Sester Salx mer. 17. N stet uf dr Wag mit m. 

18. Uf nt leiste Lorh pfiffe. 19. Er get uf de leiste Sole (Beine, FUeß). 20. Er get 

uf d Leist. 21. Er hat d letst Sait nfgcxotcc. 22. Er hat s Leist in dr Rauf. 
23. N hümplt mit m (humple langsam gehn, schlecht stehn). 24. Dr 7bd Ujt im 
uf dr Zung. 26. Dr Tod het schon us m geredt. 26. Er gel d Matte na (hinab) (auch 

einfach: na gen, hi gen). 27. Er is eiceg wie $ Diaicls (Theobalds) Oeiss (auch: er 

ist gestorben). 28. Der steckt i me schlechte Kittel. 29. IFir kumme bald xuem alte 
Hufe. 30. S icch Mathei am leiste (Anspielung auf Matth. 28, 28). 31. Er het e Orattel 
(Grmttel: 1. Hochmut. 2. Bösartiges Geschwür. 3. Er het c Grarte/=» er wird bald 
sterben. 4. Geldstrafe). 32. Ä iräjl s , Totebäumle uf dr Nas no (oaeb) (von einem 

kleinen Kinde, das über der Nase bin eine große blaue Ader bat. so daß das Volk glaubt, 

es müsse bald sterben; Totenbaum «Sarg). 33. S het ne (ihn), s het mi gha (er, ich 
war todkrank). 34. S get uf dr Abdruck mit im. 35. De Verrecker am Hals han\ er 

9* 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



Karl Bei-gmaan. 


i3ä 

ket dr Verreeker. 36. Dr Hämmerle holt di (Härmnerle toi ', Kindersprache in Ken- 
Rreisacb). 37. Er get ge d Hüener hiieie. 

II. Sterben. 

38. ln d Eicikeit abreise (eim d Stifel aehmiere « die letzte Ölung gebeu). 
39. Ufgeiaie, rergeiate. 40. D Atije xu duen. 41. Inaehlafe. 42. Vahueha (er htl * 
Läioe uagehuekt). 43. Drnfgen (rob). 44. Übergä(n) (s= übergeben). (Jetxt het der 
Hana aü üteergä, bildlicher Gebrauch vo^ übergeben => die Ueistersebaft über Haus 
und Hof übergeben). 45. Schiebe(t)age(n) (von Tieren und ^gemein] auch vou Menschern. 
46. Veraehnappe, abachuappe (hüt oder mom acknappt er noch ab), ufaehnappe (er u 
am XJfachnappe). 47. Abkratxe (veiüchtlicb), abraxxe (eig. fortreonen). 48. Er gei 
adje (roh). 49. Fertig gen; eine f. mache (j. mit den Sterbesakramenten versehen, j. 
umbringen). 50. Dä het a gklepft (eine klepfe eig. mit der Peitsche treffen). 51 Beigem. 
Itäugem [dr Datid ia gebeigert; aus vulgär-jüdischem peigersa Kadaver; hierher auch 
kurhess. beieml [vgl. Vilmar, Kurhess. Idiotikon}). 53. D Zung nab acklucke. 53. Fäk 
(fehlen): teä mr dr Mann fältil, icär i en armi Fraii. 54. S Labe loaac, rerliere (auch 
umkomnien [durch ein ünglück]!. 55. Uff d Station Streckbein kumme. 58. Uf a Breit 
kumme (vgl. auch bayr. auf dem Rrett liegen = eine Leiche sein; Brettlein rutschen » 
Sterben [weil man noch hie und da den Sarg vom I./eichenbrett ins Grab rutschen läßt; 
im Scherz]; 8. Scbmeller, Bayr.Wb.). 57. Dra blibe (er het t lAtngeentxündung bikummt 
un ia dra pliice). 58. Dra glaube miieaae. 59. Nimm uf kumme. 60. /rf Sehißmalte 
aue ge » sterben (vgl. Er get d Sehißmalte ab = dem materiellen Ruin entgegeo; 
d Schißgaß na gen = znrückkommen io den Vermögensverhältnissen, bankrott werden). 
61. 8 get xuem Etui, uf a End; im letale End leije = im Sterben liegen. 62. Üuer 
dr Jordan geti. 63. Himmle; er ia am Himmle — er liegt im Sterben. 

III. Tot sein, gestorben sein. 

64. Er ia atif (steif). 65. Er ia nimm ufgalane. 66 . Er achnufl nimmi, er 
het a Sehnufe ufgän {aufgegeben), vergäaae; er het xuem letale Mol gaehnuft, er hei 
uagaehnuft. 67. Dr Olm ia m uagange. 68 . Er blickt nimm. 69. 1) Oall ia in us- 
geloffe (Umschreibung für eine tödlich verlaufene Krankheit). 70 Er het de Toffel uf 
d Sit gelegt; de I^effel eireg aehmiaae (vgl. auch Scbmeller, Bayr. Wb.). 71. Er lijt uf 
ein Slro, uf ein Stroaack, uf en Schräge (=5- Totenbahre) 72. D Noa in d Hö atreeke 
(«s> auf dem Kirchhof begratwn liegen). 73. Dem ia e gueter Tag gaehän (der arme 
Mensch, der sein ganzes Leben lang unglücklich war, ist durch den Tod erlöst worden: 
auch: von langem Ijeiden durch einen sanften Tod erlöst werden). 74. Er ia uageduen 
wore (d. h. er ist im Buch des liebens gestrichen). 75. S ia überhin mit im, e ia us 
mit im. 76. Dem duen d Zän nimm we (der ist längst gestorben). 77. Ich uoU, ick 
teär emol iuer um Oräbli driive (ich wollte, ich wäre tot, auch: mit der Sache fertig). 
78. R ia gatolieert. 

IV. Verkärperungen des Todes. 

79. Ktu>ehenmann, Meiatcr Knöehle. 80. Verreeker, Ferrerifc (derb; eY kann m dock, 
bi Oott, de V. nit ina Oaicht ning tcünache; vgl. auch Nr. 35). 81. Kaaper (Dr K. iatk 
vor dr Tür! * ffer di, aß di a K. nit holt« sagt in Rufach ein Freund beim Krankeo- 
besQob; vgl. auch Aisatia 1875/76,'S. 189). 82. Hämmerle (vg]. Nr. 36; s. auch Scbmeller. 
Bayr. Wb.: Der Maister Hämmerlein s der Hanswurst im Mariouettenspiel, der Schinder. 
Scharfrichter, Tod; wegen der Erklärung des Ausdrucks vgl. Grimm, Wb.). 

V. Ausdrücke für Kirchhof. 

83. <= Habenlanzplatz (scherzhaft für Kirchhof: tcenn du ao furtmachs. 

ujura bol dort drunde uf m R. Uje [Colmai[. Sl. Mulirärferland (= Maulwurfsland). 
85. Das Wort >Kirchbof< selbst wird in übertrageueni Sinne verwendet in »Kirchhof- 
bluemu, d. h. graue oder weiße Haare (vgl. auch Scbmeller, Bayr. Wh.: Freithof• Blüem- 
lein, sowie franz. fleurs de cimetiere). 
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VI. Umbringen, ermorden. 

86 . D •'ieel auchf (schenhaft: mit einie ao-n-e scharfe Mässer könnt tnr eitn 
scho d Seel suche). 87. Meimese (hebr. memip »tötend«). 88. ^farixle, rer»iart/x/e 
{Ich könnt ne grad v.) (meist scherzhaft gebraucht bei Drohungen). 89. Knätsche (er 
het eine geknätscht). 90. Der ueiß sieh nimm anders xe hälfe, der maeht emol e 
Ijoeh ins Wasser (■» er ertränkt sieh). 

VII. Bleich, elend aussehen. 

91. Er sil (luegl) dri \cie dr Tod, 92. Dä luegt drx wi e Oeis uf em Todsbett. 
93. Er sit us wie dr Tod ron Ittene (Ittonheim, Ort westlich von Straßburg). 94. Er 
freit dr Toteschin im Sack (^^ er sieht so bleich aus. als wollte er bald sterben). 95. Dri 
tuege we dr Tod am Fane (Anspielung auf das Bild des Todes mit der Sense, das bei 
Beerdigungen auf einer Fahne herumgetragen wird (O.schweier]). 

Verzeichnis der Bedensartcn, die noch weitere nicht auf den Tod bezügliche Be¬ 
deutungen haben: 9, 11, 18, 23, 26, 30 34, 45, 58, 71 (uf m Strosaek lige). 

Der Eintritt ins Leben und der Austritt aus demselben haben von jeher starken 
Eindruck auf die menschliche Einbildungskraft gemacht. Besonders der Tod erregt tief 
das menschliche Gemüt. Das Aufhören jeder äußeren Lebenserscheinung, die bange 
Frage: was wird nach dem Tode mit uns geschehen? lassen den Tod als etwas Furcht¬ 
bares und Unheimliches erscheinen. Dies prägt sich ancb in der Sprache aus in den 
zahlreichen Umschreibungen, mit denen der Mensch die Wörter Tod und sterben zu 
vermeiden trachtet. Wollen wir diese Wendungen würdigen, so müssen wir einen Unter¬ 
schied machen zwischen den Redensarten der Schriftsprache und denen der Volkssprache. 
Sind die ersteren ernst und stehen sie zum großen Teile unter dem E nfluß der Kirche 
oder der Antike, so sind die volkssprachlichen Wendungen ganz anders geartet. Zwar 
spiegeln sich auch in ihnen hier und da kirchliche Anschauungen wider (30, 39) oder es 
kliugt altgermanisrhos religiöses Denken nach (vgl. unton): aber die Denkvorgänge, die 
zur Prägung der meisteu volkstümlichen Ausdrücke führten, sind viel mehr auf die mit 
dem Tode verbundenen, auch dem einfachsten Memschen auffallenden äußerlichen Vor¬ 
gänge gerichtet, die Wendungen sind häußg derb, oft witzelnd, manchmal von einem 
grimmen Humor, gleichsam als wolle der Sprechende sich damit über die Schrecken des 
Todes hinwegsetzen. Für das Volk liegt es zunächst nahe, den Vorgang des Sterbens 
mit den eintretenden körperlichen Veränderungen zu beschreiben (64 — 68) oder auf die 
oft dem Tode vorangehendeo k6r{)erlicben Erregungsersebeioungen b'tizaweigen (8). Andere 
Wendungen enthalten eine Anspielung auf das Aufbahren der Leiche (71), auf den Sarg 
(13, 32), auf die Lage des toten Körpers (11), aof den Kirchhof (12); ein im Scherz ge¬ 
meintes, aber doch recht unheimliches Bild bietet uns die Wendung 83. An die Sitte 
des Sterbeläutens knüpft der Ausdruck 14 an. an einen bestimmten Brauch der Bauern 
die Wendung ]. Wer stirbt, braucht keine Nahrung mehr (16, 70); dabei lesen wir aus 
der Wendung »Der ißt ke Sester Salx mer* die Wichtigkeit des Salzes für die Erhaltung 
dos menschlichen Körpers heraus (man vergleiche damit die elsässische Redensart »alles 
/ro Salx gäsae het* = alle Menschen). Auf einem ähnlichen Denkvorgang beruhen auch 
die Ausdrücke »Dir ist dein letztes Brot gebacken« = du mußt sterben, »einem vom 
Brote helfen«=ibn töten, so daß er nicht mehr nötig hat. Brot zu essen; ferner italien. 
finire di maogiare pane sterben. franz. perdre le goüt du pain sterben und faire 
passer le goüt du pain A q. »»s jem. umbringen. Auch auf irdischen Besitz muß der 
Mensch bei seinem Tode verzichten (44). Dem geheimnisvolien »es« begegnen wir in 
der Wendung 33. In dem Ausdrucke »m die Ewikeit abreise* (38) dürfen wir wohl 
einen Nachklang altgermanischen religiösen Aberglaubens erblicken, nämlich die Erinne¬ 
rung an die Fahrt zur Hellia, und in diesen Zusammenhang ist wohl auch die Wendung 
»die Stiefel schmieren* (38) zu stellen; noch beute werden in manchen Gegenden dem 
Sterbenden alle diejenigen Dinge mit ins Grab gegeben, die er zu einer langen Reise 
braucht, dazu gehören vor allem neue Schuhe, die Totenschuhe (vgl. J. v. Negeleiii, 
Gennanisobu Mythologie, S. 128 (Bd. 95 von »Natur und Geisteswelt]); aus der Sprache 
unserer Vorfahren sei der Ausdruck »zu Odin reisen« « sterben erwähnt, wobei (Min 
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als Totengott aufzufasfieo lüt. Io der VerkörperuDg des Todes als »Meister Uämineriec 
(36, 82) haben wir gldcbfalls Aokläoge an die gormaoisube Mythologie zu erblicken 
(vgl. Grimm, Wb.). Von großer Derbheit zeugen Redensarten wie 35, 43, 45, 46, 47, 48. 
Neben ihnen stehen aber wiedei' schöne poetische Wendungen wie 73 und 74, und viel¬ 
leicht können wir zu ihnen auch die Ausdrücke 6 und 7 rechnen; aber es fragt sich 
(loch, ob wir es hier wirklich mit einer Äußerung des Naturenipfindens zn ton haben 
oder ob nicht lediglich eine Zeitangabe rorüegt, deren poetische Darstellung wohl kaum 
noch empfunden wird (vgl. mit der Wendung *er tit $ I^aub nimm falle* den alten 
Namen des Monats Oktober als Ixiubbriut* [Brust UruebJ und das schweizeriachc 
*mti’, tlreilattbriyer 11*«'««, d. h. so viele Jahre alter Wein). 


Pflanzennamen in der oberhessischen Mundart. 

Von Wilhelm Real). 

Benutzte Werke. 

Orimm, Deutsches Wörterbuch. 

Kluge, Etymologisches Wörterbuch, Straßburg 1915. 

Creoeiius, Oberbessiaches Wörterbuch, Darmstadt 1897. 

Vilmar, Kurhessisches Idiotikum, Marburg 1868. 

Lexer, Mittelhochdeutsches Wörterbuch. Leipzig 1879. 

Heohstein, Forstbotanik, Erfurt 1843. 

Bock, Kräntcrbuch, Straßburg 1560. 

Böhns, Unsere Pllauzen, Leipzig 1894. 

Björkmann, Die PflaDzennamen der ahd. Glossen (Zeitsebr. für deutsche 
Wortforschung, berausg. von Kluge, II u. III). 

Pritzel u. Jessen. Die deutschen Volksnamen der Ptlauzcn, Leipzig 1882. 

Durch eine Programmarboit von Dr. Georg Heegor, »Tiere im pfälzischen Volks- 
muude« (Ijindau 1903), wurde ich angeregt, die volkstütnlichen Pflatizcnoumen meiner 
oberhess. Heimat zu sammeln. Da oiguuUiche Vorarbeiten fohlen, denn 8öbns sowohl 
wie Pritzel u. Jessen berücksichtigen fast gar nicht die hessischen Gebiete, so war ich 
auf das Wenige, was Vilmar und Crecelius bringen, größtenteils aber auf mich selbst 
angewiesen. Umfragen bei Scbülein, I.andleuteu und Bekannten lieferten mir bald eine 
Fülle von Stoff, der aber einer wiederholten, gründlichen Sichtung bedurfte, weil die 
Angaben sich oft widersprachen oder sich als irrig herausstelltcn. Was die Übersiolit- 
licbkeit des Ganzen sehr beeintiäcbtigt, ist der Umstand, daß derselbe Name an ver¬ 
schiedenen Orten zur Bezeichnung gänzlich verschiedener Pßanzen dient (Kuckuksblome. 
Fuchsschwanz), während l>ei anderen die Bezeichnung von Ort zu Ort wechselt. Manch 
liebliches Blümlein bleibt unberücksichtigt und wird mit der wegwerfenden Bczeichnucg 
»Kraut« oder Unkraut abgetan, während andere sich einer wahrhaft erdrückenden Fülle 
von Namen erfreuen. — Was die Herkunft der oberhess. Pflanzennamen betrifft, so sind 
sie teils uraltes, schon io den ahd. Glossen belegtes Sprechgut (Eitornossel, Taubonkropf, 
Goldwurz), teils Apothekernamen (Hühnerpolei, Osterluzei), teils Neuseböpfungen, in denen 
die Volksphantasie und der Voiksbumor oft wundersame, groteske Blüten treiben (Berr- 
gottströpfeben, goldener Regenbogen, Saoohr). Entweder sind es Metaphern (Sebafrippe. 
Hühnertapfe, Zitterbock) oder Zusammensetzungen mit Blume , Kraut», -'Busch u. dgl. 
(Milebbuseb, Eierkraut, Hüttenblume). Benannt wird in erster lünie alles, was nützt 
oder schadet, d. b. die Heilkräuter und die Unkräuter, von den KulturpUanzen abgesehen. 
Manche Pßanzen, die beute in der Heilkunde ihre Bedeutnng verloren habeu, werden 
von den Bauern ruhig weiter gesammelt. Dies geschieht namentlich in katholischen 
Dörfern, wo auch alljährlich am 15. Augtist eine Kräuterweihe in der Kirche, eine s'j- 
fenaooto Wurzwich, stattfindet. 
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0. =as Ober. 
Ü. = Unter, 
bg. =berg. 
st. ..s Stadt, 
df. = dorf. 
bm. = heim, 
b. = bacli. 


Abkürzungen. 


br. s= brücken. 
Vog. = VogeUberg. 
G. = Gießen. 
Schot. 3= Schotten. 
Alsf. = Alsfeld. 
Nid. =. Nidda. 

Ulr. ess Ulrichsteio. 


Büd. s= Büdingen. 

ZfdW. =s Zeitschrift für deutsche 
Wortforschung. 

Pr. u. Jess. Pritzel und Jessen, 
t = im Aussterben begriffen. 


Arkerganchbeil (Anagallis arvensis): ploutslrepc» >BlotströpfcbeD<'(Gn]ndschwalhm.)' 
Pr. u. Jess. 25: Blutstruppon (Sommerfeld). — Aekersalat (YaJerianella olitoria): nüijfs 
s^lgat (Wett.). Pr. u. Jess. 427: Nüsselessalat (Memmingen), wegen des Nußgeschmacks 
^maltskraul (Wett.). — Ackersenf (Sinapis arvensis): hft»r{e (allg.), ux^srplom {b. Büd.' 
— Ac4er«?iHrfe (Convolvulus arvensis):(allg.), fMtap/ow Düteablume^ (Großkarben), 
hipkslskrapc -Hühnerkralle* (Ockst). — Adlerfarn. (Pteris aquilina) und Wurtnfarn 
(Aspidium Filix mas): heksiflxte UexenSttich (Wett.), Teufelsleiter* (Londf. 

b. 0.), Slappkraut (Elschenrod b. Schot.), {»rkraut (Ulrichst.). Wer auf Farnkraut tritt 
oder daran riecht, verirrt sich im Walde. — Ahorn (Acer p.seudoplatanus): oohom 
(Wett), uum (Vog.). seirspUle» Siebenblättchen* (Wölfershm). FeUlahom (Acer cam- 
pestris): mthhohr Maßholder - (allg.), Glossen: ma^zollra (ZfdW. II 217). — Akelei (Aqui- 
legia vulgaris): i/o/rjp/om (Bruchenbrücken), Pr. u. Jess. 37: Glockenblumen. — Ampfer, 
stumpfblätlriger (Rumex obtusifolius): halic9r kaut -halber Gaul* (allg.). Scherzhafter 
Vergleich mit dem Pferde wegen der großen Blätter(?), Pr u. Jess. 348: Halbe Gaule 
(Thür.) — (Pirus malus): ^»Ipaam Äpfelbaum*. Äpfelsorten: porilrapsl 

Borsdorfer A.* (Wett.); 2. rasil- oder .^lokarapsl (? Cr. 741), weil die Kerne darin 
.schlockeru. d. i. sich hörbar bewegen; 3 soisapal -Süßapfel* (allg.); 4. igfffngas (Wett.), 
iogfnnas (Vog.). Teile des A.: 1. Kerngehäuse: krotsa (Wett), krgata» (b. Büd.), vgl. 
Cr. 438; 2. Kelchrückstand: riisii Höschen • (b. Friedbg.), kroon (ö. Wett), phepal (Schlitz 
u. Kurhes-sen, Vil. 205). Apfelblüte im Herbst bedeutet Sterbfälle. Wenn man an Syl* 
vester während des Glockenläutens ein Strohseil um den Baum bindet, trägt er im kom¬ 
menden Jahr mehr. 

Bachbunge (Veronica Beccabunga): peuepr^mp (Wett.), durch Volksetymologie; Pr. 
u. Jess. 431: baehbomba. — Baehnelkenaurx (Geum rivale): /ft»-/loa-/?orf.;rc9 (Helpers¬ 
hain b. Ulr.), von floU=> Flügel wegen der fedrigen Griffel. — Baldrian (Valeriana offi- 
cinalis): paltriaan (allg.), khatsauortsal (Borsdf.), weil sie von Katzeu gern gefressen 
wird. Baldrian, am Uimmelfabrttag gesammelt und über die Stalltür gehängt, schützt vor 
Zauber. Xweihäusiger B. (Valeriana dioica): kroUpallriaan «Kroteobaldrian-^ (b. Friedbg.), 
weil er au sumpfigeu Orten wächst. — Balsamine (Impatieus Balsamiua): ftaisic liisja 
fleißiges Lieschen- (Hainchen b. Büd.) — Bartlleehfe (Usnea barbata): luyamuas -lAiagen- 
moos« (Vog.) — (Heracleum Sphondylium): Gäulskümmel' (allg.), 

Pr. u. Jess. 180: Pferdsküinmel, Roßkümmi (Appenzell). — Beifufi (Artemisia vulgaris): 
paiicas (Ohmtal), Glossen: bieoi ZfdW, UI 264. von 56;;«) ss stoßen; welar icearmvt 
wilder Wermut (Büd.). ic. pearmA (Nid.), v. Korrnat (b. Gioßen), u\ pohnart (Ockst), 
Glossen: wermuota ZfdW. II 230. M'ermul (Artemisia absiuthium): rlsa (Ohmtal), mhd. 
alse. — Bcrgtcoklcerlei (Ariiica montana): kahanskraui .Johanniskraut- (hoher Vog.) — 
Berufskraut (Erigeron caoadeo.se): nieasfrlestal Messerdistel - (Bruchenbr.), wegen der 
an Messerklingen erinnernden Blätter. — Besenginster (Sarotbamnns vulgaris); peasam- 
kraut (Büd.), Pr. u. Jess. 127: Besenkraut (Schweiz), kinspar -Ginster« (Ockst.), kiistar 
(sö. Watt.), kai'^star (Rodhin.), von genista. — Bingelkraut jährliches (Mercurialis anuua): 
Sesmeal >Schißmelde« (allg.), schon von Alberus im 16. Jahrb. in seinem Novum Dictio- 
narü Genus erwähnt, bedeutet aber dort eiu anderes Abführmittel (Ätriplex agrestis, 
Ackcrmelde); tcaiskraid (Bruchenbrücken), haiskraut (Florstadt), Pr. u Jess. 237; »Scheiß- 
kraut« für Mercurialis porennis, u{antarkroi'^ (Rodbm.), Pr. u. Jess. 237: Wintergrün 


‘ Wenn nähere Angaben fehlen, liegt der Ort in der Wetterau. 
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(Wormser Gau). nätutSnl» Nachlschatten (Büd.). — Birke (Betulus albus): pii^k 
(Taunusabb.), iti»rk (Wett.), p'jark (b. Büd.). Nach Kluge, Etym. Wörterb. 54 ist das i 
durch Dmlaut aus n berrorgegangeo und Birke identisch mit Borke«. — Birnbaum 
(Pirus communis): piimpaam Birnenbauin (allg.) vom Plur. gebildet wie rpalpaani'. 
Frucht; piVr, mhd. Air. Birnensorten: 1. prlaalpiir Betzelbirne- (b. Alsf.), von mhd. 
betxel^B&a\ie\2. laj)8^r;e I.angsägo (Biid.) oder luingzagcl (Lindbm., Cr. 930) 

von mbd. xagel = Schwanz, eine kurze, dicke Birne mit langem Stiel. — Bohne (Phaseolus 
vulgaris): pnun (a'Ig) Sorten: 1. plomopuun Blanienbobne (b. Friedbg), wegen der 
hochroten Blüteb; 2. iratilpuun Dratteibohne (? Cr. 290), von tralsli => VMi Geräusch 
auffallen, auch earusspuHu ErUenbohne (Wett.). Hülse: &ut Schote . — Bovht 
(Bovista nigrescons): hirsprnnst (t Friedbg.), tesMfurla (WetL), atoiplij) (Bindsacbseu 
i. Vog.), weil der reife Pilz bei der Berührung stäubt. Pr. u. Jess. 461: Stäuber. — 
Borasch (Borago officinalis): poraS (Wett.), porrs (Vog.), p{r8 (Eckartshausen b. Büd,). — 
Brombeere, gemeine (RiibuK fruiticosns) und blaubereifte (R. caesiiis): prompii (Rodhm.), 
proopm (ö. Wett.), pr<pitjlspiir (Vog.). Glossen: bramma ZfdW. 11225; rompMpur 
(Londf. b 0.), kratspiir {Lauterb), Pr. u Je.ss 344: Kratzbeerstrauch (Schles.). — Brunnen- 
krease (Naturtium officinale): pomkreas (ö. Wett.), paxkreas (allg.), vae^rkrens (allg.). 

— ifwcAe (Fagus silvatica): poie Buche (sw. Wett ), (übrige Wett.), poa; (Lauterb.), 
haistar (hie u. da im Vog.). Buchecker: puxeakar (b. Bud.], pHXi^kar (Wett). Stachelige 
Hülle: {jal (ö. Wett.). Wurzelholz mit vielen .4u8läufern; kreairas Krebs (n. Florst.). 

— Buehsbnum (Buxus sem|>erviruos): {•mfaskraut Einfaßkraut (Altenst.). 

CAam/)rpnon (Psalliota campestris): äokaloalsicain Schokoladeschwamin (Altenst.). 

Dackwurx (Sempervivnm tcctorum): laxicortsil (allg). Dachwurz auf dem Hause 
schützt vor Blitzschlag (allg.) — Dirkirurx. (Beta vulgaris): ro//(Wett.), khoiroip Kuh* 
rübe- (Städten), (Schot.), knoan Knolle (b. Nid.), das n ist ursprünglich Plural¬ 

endung, die das l verdrängte: khiil Köhl (Büd.), klomp» Klumpen , ramSa (Helden¬ 
bergen), jforfa?/(bö. Vog.)- Stchengeblielwne Blattreste: Icmar.^irf^-nts (Wett ). — iJinkel 
(Sommerdiokol. Tiiticum dicoccum): khiimar {b.Wt'M.}. (b. Alsf). beides ent¬ 

stellt aus Ainer, Glossen: amaro, nmori, ZfdW. III 263, vgl. Cr. 529. Orüngcerntet« 
Amerkeroe: kroina khrarn (allg.). — Distel, nickende (Carduus nutaus): fiulsteslal 
VogelsdiKtel« (Borsd. i. Vog.), weil sie <len Distelfinken als Nahrung dient. Kratxdültl 
(Cirsium arvense): testal (m. Wett.). I{s3l (Vog.). tesin (b. Nid.), über das h s. b. Dick¬ 
wurz. Bes. große K. (C. lanceolatum. C. eriophorum): r(ks3rl(sal (Vog.), von Rickser 

— langer Mensch, von rick, Stange. Kohltlisiel (Cirsium oleraceum): aoiiestd (Fauerb.). 
Mtt9rklesin Markdistel (Unterschmitten b. Nid.). — Dusl (Origanum vulgare): ploo instj* 
(Ockst., w. Vog.), id. mit inhd. rfoa/c = Strauß (Kluge 65). 

Eberesche (Sorbus .4ucu|)aria): fuulskhiaräpaafn <Yogelskirschbaum« (Taunus), f\caU- 
piirpaam (Vog.), Pr. u. .less.: Vogelbeerbom (St. Cali.) Frucht: lolkh{ar.i (0. Kosh). — 
Efeu (Hedera belix): cupr Eppich (allg.), Glossen: tbach ZfdW. II 226, hmarkrovi 
Immergrün" (Wett.), mauarrai/kj (Fauerb.). klear<tricortaal Kletterwurzel (Holden- 
bergen), foksa-iaants Fuchsensebwanz (Kekhelshm.), waantpletca Wandblättchen 
(b. Nid.), l^f'far (b. Schot.), paaml^'-far Baumläufi-r (Liimbdagcgend), Pr. u. Jess. 177: 
Bumluf (Sietenbürg.i, (Eschenrod b. Schot.). Der Efeu ist ein verwunschener 

Mensch; erreicht er dio Sjutze des Baumes, so wird der Men.scb erlöst (ö. Wett.). — 
Ehrenpreis (Veronica Chamaedris): hiid'^soarp Halinsorb (Dorlim.), bei Bock Hühoer- 
serb (für ThjTnian)^ stearkjplom (0. Schmitten i. Vog.). plooplumeaploo Blaublümcben 
blau (Helpershain b. l’lr.), »/fn^r/ro/(Lollar b. G.). Wasser-E.: paxprais (Vog.). — 
Eiche (Quercus sessilifioia und pedunculata): aa.;c (allg.). Frucht: (TnaeW (Welt.), aaacjn 
(h. Nid., s. b. Dickwurz ). Mänuliclie Blüte: aaackh'lsii Eichkätzchen (allg.). Gall¬ 
apfel: aaaeapal (allg.), Glossen: eehapfel ZfdW. II 210. Krankheit; iriiltau Mehltau 
(allg.), mbd. miliou. Entsteht nach dem Volksglauben, wenn es bei Sonnenschein i-cgoet. 

— Eichenporling (Polyporius frondosus), ein Pilz: pinras (Wett.. Cr. 224). — Endicie 

(Cichorium Endivia): (Wett.), ({'adv/vTspfo«/(f Friedbg.), von cscaro/fe. — Enxiau 

(Gentiana germanica): 'mtsias (Vog.). — Erbse (Pisum sativum); raricas (allg.). abd. 
araiceiz: kheaniarsut Körnerschote- (Melb.). — AVrfbee/e (Fragaria vesca): /iVpw (Wett.), 
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(b. Schot,), ffr/w»Vr (b. Ulr,), xmeelfp (LÄOgenhain i. T., Cr. 746). Garten-E.i 
plaat^khail (b. Friedb.J. — Erdrauch (Fumaria officinaiis): taincikrop (allg.), Glossen: 
Inuheneropf ZfdW. II 301. — Erle (.\lnu8 glutinosa): i*rl (Wett), eahr (U!r.), ahd. 
erila und elira. Erlcngrund: iyrha (V Cr. 354). — Erve, xotiige (Eivum hirsotuni): 
piütuure» 'Bösdorcbeo (Utphe), weil sie sich um das Getreide windet. — Es}ie (Popolus 
tretimla); i^sp (Wett), asp (b. Gießen, Vog.), abd. atpa. 

Faulbaum (Rhamnus frangnla): SxcoartshoHs (Wett.), Pr. u. Jess. 330: Scbwarzbolz 
(am Rhein); r\»kholt8 (b. Schot.), Etym.? — Federnelke (Diantlius plumarius): feararriiaii 
(Wett.), kroaeriisii Grasröschen- (Grüningen). Oariennelke (Dianthus caiyophyllus); 
kroasplorn (Welt.), kr<>aa (b. Nid.), Pr. o. Jess. 134: Grasblumen. Bartnelke (D. barbatus): 
khateiphuut Katzenpfote (Städten), sUtrinit9j}\r><Uie»$ruu» Studenteobürscbchensrosij 
(Grüningen). Kartküiisernilke (D. Carthusiauorum): morjatrepc» (Bruchenbr.. Schot.), 
pk\t/8tirepci (Ileucbelbm.), Haa^iisii 'Steiaiöscheo- (Salzhausun), haitnealki (Grund- 
■Schwalbm.). — Fichte (Picea excolsa): tan (allg). feictJ (b. Alsf.). Zapfen', tatumop^l 
■Tanoenmops (Rodhni.), tamicntaii Taoneoschweincben (Büd.), tan»icai8 (Haiuchen 
l. Büd.), vnttsaoie» (Altenst), perta (Münster b. Lieh, Cr. 151). — Filxkraut (Filago 
;.'erDianica): icolkratd (ülr). — Fingerhut (Digitalis purpurea): klokvplüfii (allg.). — 
Flieder, apan. (Syriuga vulgaris): mJ^lciaAtok Nägelcbonstock' (allg.), h{t»plom (b.I.,auterb.), 
l'r. u. Jess. 394: Ilüttenblome (Salzungen), Icnuräirriila (allg.), hepalitnaat Hüpf auf die 
Magd- (Grüningen), ktißimaala Huck auf die Magd (Ix>ndf. b. 0.), Orimin 4, 2, 1859. 
— Frauenflacha oder lAinkraul (Linana vulgaiis): flukakraul (Büdeshin.), ßiiftaufltfka 
(t Ockst.), hiiaaambilea (Fauerb.). leeicaantiutci Iwöwenscbnfiuzchcn« (b. Gießen), leeica- 
änauta (BÖnst), eliiaapfUitriiu Unser lieben Frauen Bettstroh- ? (Ilbeost), vgl. Pr. u. 
.Ii’ss. 159. — Frauenmantel (Alcheniilia vulgaris): mantulkraut (Vog.). — Frühlinga- 
M'alderve (Orobus vernu-s): hcarkotaSikilee Ilerrgottsschuhcben (Altenst), S{c9lvi 
Schühcheu (Ufiusorhof b Xid.). — Fnchaie (Fuclisia gracilis); tn>Hc» iam hnup Uiidchen 
iin Hemd (Friedb). 

(iüneeblume (Belli.s perennis): kaa**8ploiH (sw. Wett.), kai^aplom (ö. Wett.), Ä-oi"s- 
(tiö. Wett. Vog.), (Hombg.). laiiaenlSiii Tausendschön' (Hombg.), naa- 

pl\»mc* Naßbiümcbon (MaObiiimeben > Atigersh. i. Vog.),Peterlämincben 
Mörlen). (iännediatel (Sonebuh): knvatesin (nö. Wett.), kai”« Ut Plural zu kau"» 
Gans , te.ain = Distel, aatjrtiatil Eitcrdistel (Sebot.). von alid. eiter = Gift, wegen 
lies ätzenden Milebsaftes. Vor dem Aufblübeii: eant»tauy Riitenzuiigc (Fauerb.). 
'iänaefingerkraut (Poteiitilla auscriiia): icirarnk -Wicderrick (b. Orteubg.), Volksetym. 
nach Iteiüub (mbd. tVi^trcA-e/i» Wiederkäuen), d. i. Kraut, dos zum Wiederkauen an- 
regt. Wegen der weiebbaarigon Blitier khataephuut Katzenpfote (Rendol). — Oünsri'uß 
iiJer Melde (Chenopodium album): sotmeal Scbußmelde- (n. Florst.), Glossen: aehoa- 
•mite ZfdW. III 299. \'oo schossen- = em|ioisclueßon. Iläringantelde (Cb. vulvaria): 
foteakn/itca (Büd.). Pr. u. Jess. 92: Fotzenkraut (Frankf. a. d. 0.), wogen des üblen Ge- 
luches. — Oeißblait (Ix>nicora Cuprifolium): hiH^nakham (Dorbin.). Deutaehee Ci. (L. peri- 
ciymenum): Teufelskralle (Glaubg. b. Büd.), Geißbart (Altenst., 

Büd.). — Geißfuß (Aegopodinm Podagraria): kaiiric . Geierich (kurhess. Giersch), von 
kaiir -gierig , weil er unaii.srottbar ist; h/aelkaiar -Geißgierig (Eschenrod b. Schot.), 
ferkalfom (Taunusabb.), fr^kalfoua (ö. Wett.), Pr. u. Joss. 11: fearkenfaite (Iserlohn), wegen 
der Blattform. Gerate (Hordeum vulgare und distichum): k^St (W'ett.), kaarat 
(n. Vog.). Miiuaegerate (H. murinurn): urrkk^irSt (Friedbg.), hontak''9rai (Orteubg.). - 
aiockenblume, nmdblätlrige (Campanula rotundifolia): fiyerkout Fingerhut* (Wett), 
klekilca -Glöckelcben (Ohmtal), khouSel Kuhschelle (Schot). 0., neaaelbläitrigc 
(C. Tracheliurn): iciaaSeal (Geis-Nid.). Goldlack (Cbeiranthus Cheiri): kff-lar faijuuu 
Gelbvoiglein (Wett.). — Goldregen (Cytisus Laburnum): ealfiSoiea Klfenschühchen 
(Altenst.), ealf»St{tc3lc9 (BkiA.), koltphantefile» Goldpantöffelcben (Friedbg.). — Gundel¬ 
rebe (Glechoma bederacea): komreap -Gunderebe (Schot), Glossen: gundreba ZfdW. 
III 2^; taiicalaiuanta >TcafelsscbwaDz- (Rodenb.) wegen der langen Ausläufer. — 
Günael, kriechende (Ajuga reptans): k-yikuttkaplom (allg.), weil ihre Blütezeit mit der 
Wiederkehr des Kuckuks zusammenfällt, taakariimalca >Zackenemolcbcu( (Eicbelsachseii 
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i. Vog.)^ wohl wegen der z&ukigea Blätter. — (iurke (Cucumis eativa): konur (Wett.), 
von eoneonibre durch Yerkörzuog cntstandea. A'^Arumar (Vog.), Pr, u. Jess. 120. Ver¬ 
krüppelte Q.\ j\r9kom»r »Judeogurke« (Wett.). Zusammenäetzungen mit »Juden« be¬ 
zeichnen etwas Oeringgeachtetes. kom»rn pluiks fallt »die Gurken blühen falsch«, 
wenn ide viele mäunlicbe, d. i. unfruchtbare Blüten tragen (Wett). 

Hafer (.\veoa sativa): haic.n' (allg.), ahd. habaro. Bis|ie des H.: .^n^tar» »Bchnade« 
(n. Wett). t»r hatar f^{-nt (»fälint»), wenn er unfruchtbare Kispen hat CWett.). Fluy- 
hufer (A.fatua): plukhdtor. Der Wechsel des f mit h findet sich noch io Sniiplok 
• Schneeflocke«, hoop Hof«, preip -Brief«. — llaiinenfuß, scharfer (Ranuneulus acer): 
poterplom Butterblume- (Wett); kralfpaat Kratzbein« (Hänaerhof b. Nid.), hui^tapc 
Hühnertapfe- (Grund-Schwalhm.', wegen der licfgespaltenen Blatter, die unten 3, oben 
ö Zipfel haben; Imetskraui Scbinitzkraut- (Aulen-Diebg. b. Büd.), wegen des festen 
Stengels. Kriechender H. |R. repeiis): knepslie hipkslefouskraut koöpfeligos Hühnerfuli- 
kraut- (Häuserhof b. Nid.), freier luas wilder Lauche (Dorhni.). — Hainsimse (Luzula 
cainpestris. olbida): hoas^pruiil Haseohrot* (Wett), Pr. u. Jess. 222; jokaa9si>ruut (Büd.i. 
Die Ähren ähneln Brötchen. Dio Kinder glauben, daß der Hase reiohlicher legt, wenn 
sie Haaenbrot io die Osternoster stecken. — Hartriegel (Coruus Sanguinea): hoartretr»r 
(ullg.), Pr. U. Jess. 113: Aart/rerfer (Thür). Der schwer auszurotteode- (Ohmm 4, 2. 518). 
— Haaelnußetrauch: hiuolnussiitok. Büteoäbren: harurerr (Friedbg), l^mirlic^'ttls 
Limmerschwänze- (Wett.), (Wölfershm.), von Münze-= Katze. 

mertsteapale» Mürzzappelcben- (Ulr). — Haseltrurx (Asarum europaeuui): hdsilpap 
(b. Nid.), weil sich der Stengel klebrig anfühlt — Hasenklee (Trifolium arvense): khaUi- 
pkutU (Qeis-Nid.), Pr. u. Jess. 407: Katzenpfote. — Hauhechel (Onunis spiuosa): Aoo"- 
hre»l (in. W'ett.), huuh^A (b. Büd.). .— Heckenkirsche (l/Onicera Xylosteum): j{rikh{*ii 
(Lundf. h. G.)« Pr. u. Jess. 220: -Jiidenkirscbe (Baiem). — Heckenrose (Rosa canina): 
j{r-ilorn Judeudorn' (Ulr.), aa.^khetsA (Wett), Glusaen: arschieilin ZfdW. 111 281, be¬ 
deutet ursprünglich wohl nur die Hagebutte (haapot), wegen ihres haarigen, darmreizciiden 
Inhalts, später dis Pfiauze belhftt; jukpoUcer {\\'ctr.). Rosengallapfel: k^ilsknelal Gauls- 
knödel- (W'ett).— i/etWelAeerr (Vaccinium Myrtiilus): haarapiir {V»'vit)s hQgrapiir (Vog.). 
Glossen: heidebere ZfdW. 11289; p{kpiir Bückbeere (Geis-Nid.). — Heidekraut (Calluua 
vulgaris): haar» (Wett.), heit (I^uterb.), Glossen; heida ZfdW. II 220. — Heinrich, guter 
(t'benopodium bonus Henriuus): treUr üpent^ wilder Spinat- (Doihm.), khouicorts 
I (iOndf. b. G.), l’r. u. Jess. 91: Kü.wurz. — HcrbsUeitloee (Colchicum autumnale): nakaas 
(uiig.) s nackte Person, Pr. u. Jess. 100: Kackarscb (Eifel). Bock: nackte Hure; 

Nonne (Melb.). Grüne Frucht: tunk («^ weib. Schwein, allg.), wegen der Borsteu am 
hinteren Ende. Samen: popakhearnar Bohbelköroer (Büd., Nid.), von = Fische 
fangen, weil sie zur Betäubung derselben dienten (Cr. 184). — Himbeere ^Rubus Idaeus): 
hhmpiir (Wett.), Glossen: Ain/6ere ZfdW'. III 300, h>inipiir (ö. Wett.), Pr. u. Jess. 34Ö: 
linmbeere; ht^alepiir (Vog.), riantapiir (Londf. b. G.), wegen der Farbe?, r^pkpiir 
Kingbeere- (Ijauterb.), krakalpiir (b. Ulr.), von krakal = gekrümmter Stamm. — Hirsch- 
lange, KaUertcur.x (Polygonuin bistorta): lauxa (b. Schot.), weil die Blütchen in Farbe 
und Größe denen des Schnittlauchs ähneln; lampapoisar lampenputzei (Schot.), wegen 
der Form der Klütenähre. — Hirse (Panicum miliaceum); hiarSa (allg.), von einer ahd. 
Nebenform hirso. — Hirtcnläschcbeti (Capsella bursa pa-ttoris); hcarkut8^\kalca Herr* 
gottsscbühchen- (Städten), hearkotshearls (Gr. Karben), motarkraut Muttorkraut- (Ockst.), 
Itsalkraut (Rendel), üeefariip (Ob. Schmitten i. Vog,), fatarca, fiais{c aai*» (t Friedbg.), 
khatriinarea (Ortenbg.), poitalSnaitar (Schot.), Pr. u. Jess. 78: Bcutelschneidorkraut 
(Sachsen, Eifel). — Holunder (Sambucua nigra): holar&tok, kolar (allg.), Glossen: holler 
ZfdW. II 215: maulieorfsStepal (ö. W'ett.), weil er die Maulwürfe abhalten soll. Im Holler 
Mtzt die Hez' (d. i. Freia, welcher der Strauch heilig war). Näheres bei Sohns - Unsere 
l'Hanzen-S. 39fr. ZireryAo/under (Sambucus ebulus): ote Attich- (allg.), Pr. u. Jess. 359: 
Attech (Fehles.), ahd. oRaA, vom grieeb. oA-fe = Holunder. Tratibiger H. (S. racemosus); 
ruurar holar (allg.). Pr. n. Jesa. 3ül: roter Holder. — Honigklee, gebräuchlicher (Meli- 
lotUB offioinalis); krelar irfjarie gelber Wegerich•' (Ockst.). HtnreHnäval »Storchschnabel. 
(Kodenb.), motakraut (Büdeebm.). — Hopfen, /rüder (Uumaiub Lupulus): hopa (allg.), 
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slip»rie (Rodenb.). — HopfetikUe (Medicago Lupuliua): (b. Ulr.). — HufUUtieJi 

(Tussüago Farfara): eesilalaica (Weckeshm.), Pr. n. Jess. 416: Elseislattich (Sya. apotb.), 
laiakraut (Biogeobm.), Pr. u. Jess. 416: Latten (Henneberg); plat» (Londf. b. G.). 

Igelkolben (Sparganiam ratnosum): rottkloio Kotzklobeo« (Wölferahni.). 

Johanniakraul (Hypericum perforstum): hoarlhaap «Hartheu- (Taunueabh.), Glossen: 
hurthoice ZfdW. 111 289. Das tc verdichtete sich im Auslaut zu i, vgl. leep Löwe : 
aioltaar khonroat (Ohmtal), Pr. u. Jess. 187: Konradskraiit (Apoth.); h{‘ka9kraut (Vog.), 
weil es gegeu Zauberei gebraQ<;ht wurde. Pr. u. Jess. 187: Hexenkraut (Bern). — Johannia- 
traube (Ribes i-ubrum): kahamtrauual (Friedbg.), kaltaMpUr (Wett.), hanakapiir (ö. Wett.), 
trooic\n (Uänserhof b. Nid.), über das n s. b. Dickwurz-. Sehtcarxe J. (R. nigrum); 
khataapiir (b. Schdt.), wegen des Geruchs, jirapiir Judenbeere» (Assenbm.), kielpiir 
(Hombg.), Pr. u. Jess. 335: Gicbtbeere (Ostpr. bis Poin.). 

Kaiserkrone (Fritillaria imperialis): hfkaaaax Hexenauge- (Himb. b. Büd.). wegen 
der sechs milchweißen Gruben im Innern der Blumenkrone. — Kälberkropf (Cbaero* 
phyllum temulum): A-A(7rr?fA/tfam (allg.), Glossen: chalbersehem» ZfdW. II292, khrltcar- 

(Schwaihm.), A;A('{tr>)rArauf (s. Wett.). — AamiV/e (Matricaria Chamomiila): khamil» 
(allg.), kkoimeala Kühmelde* (b. Gießen, Cr. 494). — Kapuiinerkrease (Tropaeohun 
majus): kbCuipar (Wett.), porlsalrapk Purzelraoke- (Geis-Nid.), rotanuaa Rotznase 
(Ulr.), wegen des langen Sporns. — Kardendialel (Dipsaous silvostris): klapar (Wett.), 
nach dem Kinderspielzeug, das Cr. 503 beschreibt. — Kartoffel (Solanum tuberosum): 
kbariofol (allg.), knoan Knolle» (b. Nid.), krumpiir -Orundbirne (n. Vog,). Augunlose 
Seite der SetzkartofTel: näwal oder aai (Floret.). Ausgeartete K.: aqikhartofal (Wett.).— 
A'tV/er (Pinus silvestris): Jmffrta» (allg.), fir^'tcalpaam Schwefelbauro- (ö. Wett..), wegen 
des gelben Blütenstaubs. Zapfen: tanapal (Wett.). — Kirsehbaum (Prunus avium): 
kli\arli9paatn (allg.). kkfaparjiaam (Lauterb.), verkürzt aus keraebeerbniim. Kirschensorten: 

I. heartskhiarii Herzkirscbc* (Wett.); 2. knot Knoten* (Ockst.). wegen ihrer Kleinheit; 

J. fuulakhiarS Vogelskirsche* (Schot) oder liiUkh{9i-S Lüdekirscho-, d. i. kleine K. 
(Schlitz. Kurhes.). — A'/upper/op/" (Rhinantus major. minoi): klapar (Wett), ki‘naklnp»r 

Gfinseklapper* (Rodenb.). ruaale» (Wett), raaaltepra Hasseltöpfchen ■ (Melb.), weil die 
risifen Samen in den Kapseln klappern; fr^<;imaul Froschinaul- (Htinserhof b. Nid), wegen 
der Form der Blute. — Klataehmohn (I’apaver Rlioeaa): feuUmooa (Wohnb.', mhd. mahen\ 
mduxaphuS Mohnbusch |N. Wöllst.), khoiplom Kühblume- (+ N. Wöllst.); ktatirooa 
itder i/a/xpfom (Wett.), kluparntiia (Buches), Pr. u. Jess. 263: Klapporrosen, weil die 
Samen in den Kap.sela klappern; (Reichelsbm.), (Keichelnhm.), von £oel? 

l'eallman (Büdeshm.). rHnr,;r plalkbop roter Plattkopf (b. Büd.), Pr. n. Jtss. 263: 
»ilatzen. wegen des flachgewolbten Fnichtdeckela. Gartenmohti (Papaver somnifuiiiiiij: 
celkliop -Ölkopf* (ö. Wett.), uola (Londf. b. G.i. onhtqak (Ö, Wett., Büd.), von md. docke 
— Zapfen (Grimm 2. 1211), oolatot (? Cr. 316) Öllüte», von nd. tute =» Blasrohr; Same: 
inätixsiuima (Wett), Glossen: magoaamo ZfdW. II 230; jirakrimaa Jüdenkrümohen- 
(ö. Wett), wegen seiner Verwendung für Jiideugebäck. — Klebkraut (Galium Aparine): 
kleaicar oder kleatcarifi Klebericb (Wett), Pr. u. Jess. 158: Klober (Würt., t^hles.), 
jiralgia -Judenläuse- (Londf. b. G.). — Klee, roter (Trifolium pratonse): klii (allg.). 
Inkarnatklee (T. incaroatum): fokaMcanla (Wett.) Kriechender K. (T. repens): ataa^klii 
(Wett.), Slopalklii (Wett.). Ooldklee (T. aureum): koltfijfarklii (Echzell). Vierblättriges 
Kleeblatt bringt Glück (allg.). — Kleeaeide (Cuscuta europaea): tawiam (allg.) — Klette 
(Lappa major, minor, tomentosa): kleat (allg.), /tfeaww(Wett.), Glossen: cliba ZfdW. II 2i'0, 
Fr. u. Jess. 2C0: Klebern (Zürich); nncalkimoia -albern Gemüse« (Vog ), aus altcnere 
uad dem Diminutivsuffix -el hervorgegangen (vgl. olioal ^ Tölpel). — Knabenkraut 
(Orchis morio): kukuiikaplom (allg.), s. b. -GÜDsel*. — Knopfblnme (Koantia arvonsis): 
plookkop -Blaukopf* (allg.), ploo = violett; phanaidiUea Ffanuenstielcben-' (Ockst), 
wegen der Blattform. — Kohl (Brassica oleracea): khiil (allg.). Der Umlaut erklärt sich 
aus der ahd. Nebenform cöli (neben cöla), die beide auf eolja (lat. raulia) zurückgehen. 
Teile des K : 1. Kohlkopf; krauihaapt (allg.); 2. Koblstumpf: krauiloariia (W'ett), mhd. 
torae, verwandt mit it torao, oder krauttoarHia (Rodhm., Vog); .3. hohler Krautstengel: 
älaux (b. Gießen). Junge Kohlpflauze: plantaa (allg.). Arten: 1. Rosenkohl: knepeaa- 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



140 


Wilhelm Reuß. 


kimois KQÖDfcbesgcmüSä' (Wett.), kroine ruwsa grüne Rosen- (S. Wöllst.); 2. Kraus¬ 
kohl; kroiaalkamois Kräuselgemüse- (Wett.); 3. RotLraut: pUtokraut (allg.); ptootoarha 

Blaudorsche- (Dorhm.); 4. W'eißkraut: uaisar khiil (ö. Wett.). Unterarten; platkraui 

Plattkraut- (Wett.) MnA laokarhuiäkraiä Zuekerhutkraut (Wett.); 5. Kohlrabi kholröap 
(allg.). RublpflaDzen müs.sen am Himmeifabrttag unter dem Glockenläuten gesät werden 
(allg.V Wonu man am Neujabistago W'eißkrautißt, bat man das ganze .Tabr Geld (Wett). — 
Kornblume (Centaurea uyanus); khoarnplom huumtestal -HurendisteU (fBruebeo- 

brücken). — Komtreape (Bromus secalinus): iuart (Lundf. b. G.), Glossen: turd («Taumel- 
lolch) ZfdW. III 278, Pr. u. Jess. 68: Dort (Suhles., Baiern usw.). — AroA'ua (Crocus 
verous): Hi{rt;nt (allg.), wegen der bunten Farben, die an Studentenmützen erinnern — 
Kugelkaklu» (Melocactus): Hnitolphcelar (Qainclicn b. Büd.). i 

Laiehkraul (Potamogeton natans, iluitans, poctinatus): feükraul Fisebkraut- (alig ). 
fr^^Hneaet Froschnest (h. Büd). — iMrche (Larix europaea): liare (Wett), l{9m (b. Nidda. 
Büd.), l{arl (b. Schot, Alsf.); kUepeaspaafn Klöbebesbaum (ReicbeUhm.). wegen der 
Form der Frucht. Zapfen, tculfsknepal Wolfsknüppel- (Rodenb.). — lAiiiich (Lactuca 
sativa); haaptarsiloat Hänptersalat (allg.), latca (ö. Wett). — Lauch, Fleiachxuieltel 
(Ällium Porrom): püuriuoH (Büd), puureaan (Lauterb.), pörkaan (ülr), poreen (Grebenau 
i. Vüg.), pojoon (Kodhm ). von poree; nlauxkraut (Bauernbm )< Pr- u. Jess 18: alauch 
(Vocab.1482). Biattröhre: Alot (all.-.), schon bei Alberus, mbd.a/dfe (Schilfrohr). Knoblauch 
(A. sativum): knoouilox (Fricdbg). knotcil{c (Wett ), Glossen; chlobilouch, cnobelouch 
ZfdW. II 293, bedeutet -gespaltener liAUcb . Schnittlauch (A. Schoenoprasum): pr\8laax 
(ö. Wett.), pr^laup (ö. Wett, Vog), Glossen: priseloch ZfdW. II 2Ö7, von prosinus. 
Der Wechsel zwischen x und p ist schon ahd.. vgl. braehlowh, braehlaup ZfdW. III 283. 

— Lebeuahaum (Thuja): frauarp<iaw (Wett ). Staa^paam Sterbebauin• (Vog.). — I^iim- 
kraut, hängendes (Silene uutaiis): peaxtiealk (Vog.). — l^rchenspuru (Corydalis cava): 
hearkotaA(kalcj -lieiTgottsscliUhchen (b. Friedbg). k\k-al8plom (Büdeshm.), k^ialefoiis 
((iiiind-Scbwalhtn., I<aub.), Pr. u. Jess. 114; ahd. Hahnenpo^; kuhnJceplom (Hombg.), 
storeSnaical Storchschnabel tN. Wollst.). — Lichinelke (Lyebnis diurna): peaxplom 

I’ecbblumc (b. Ulr.), loiaplom (Fschcniud b. Sch.). A'ucA‘uc/»-L{cA(nc/il’« (L. floscucuh); 
(laaAplom (allg.), ftccAruua Fleischlose- (b. Gießen). — Liebstöckel (Levisticum ofßcinale): 
hoxisaitaplom (Dorhm). — Aiesf-Ayrrw (Phleum pratense): tail\ntarpotaar 'Zylinderputzer 
(Bingenhm.), rataficaata (Schotten). — Liguster (Ligustrum vulgare): hckaicaira Ilecken- 
weide- (Büdesbm.). — Lilie (Lilium candidum): uiilja (allg). Es liegt Dissimilation vor. 

— Linde (Tilia parvifulia und grandifolia): Uati (allg.). — Löicenmanl (Aniirrhinum majus): 
slapmaul (Iläuserhof b. Nid.), paiatsepalca Beißzäugelchen (Alsf.). — lAiicenxahn 
(Taiaxacum ofliciuale): 1.Gruppe: aaj9rj)hnsiyie\.i.),kak9laiphun (Ortenbg ), Pr.u. Jess. 395: 
Kiorbusch (Eifel); potaralok Buttcrslock (Wett), eclphtis (lianst), loietplom (Boisdf.), 
Pr. u. Jess. 39-5: Luchton (Bremen). 2. Gruppe: khetaplom oder khetaphuk (Wett), ripal- 
plom (Ulr), ripUruusa Ringelrose (Büdesbm.), Pr. u. Jess. 396: Ringelblume (Bere). 
3. Gruppe: melcphua (Wott), mdctistal (Wett), ph\splom (Lieh). Pr. u Jess. 396: Milch¬ 
distel (Memmingen), Seichblume (Elsaß). 4 Gruppe: kai^sphuk Gänsbusch- (Erbst), 
A'Aou;i/om (Londf. b. G.), Pr. u. Jess. 396: Kuhblume (Salzb, Westf.); /ots/j/om (Ossenhm.), 
Pr. u. Jess. 396: Lusblum (Altmark); mukaplom (b. Nid.), von muk « weibl. Schwein, 
Pr. u. Jess. 396: Schweineblumo (Bern); phafaphuk (Altenst.), Pr. u Jess. 396: J'faffenkrut 
(Aargau). — Lungenkraut (Pulmouaria ufßcinalis): ploulkraui Blutkraut (Wickst). 

J/«iW«/«e(Convallaria majalis): maiplom (Wett.), meejilom (Ulr); maiklekalca Mai- 
glü'-kcben- (Wett), melcklnk Milcbglucke (Breungeshain i. Veg) — Majoran (Origanum 
Majorana); maiaruun (ö. Wett.), maaruun (Rodhm.), //?fr.<an (?), dun;h Metathesis uud 
Pmlaut aus viajoran entstanden. — Maire oder Käapappel (Malva vulgaris): kheeakraul 
(allg.), Pr. u. Jess. 2i9: Käskraut (Eifel), hontakhecs Hundskäse (Oitenbg.), kheeaapal 
(Rodenb). — Mauerpfeffer, weißer (Sedum album); sijicarkraut (Glaubg. b. Nid.), aant- 
kruut (Gois-Nid.), hekaakraui (Londf. b G.), katskraut (W'olferfam.) Wer Mauerpfeffei' 
im Schub trägt, erblickt in dem ersten ihm begegnenden Mädchen die küuftige Geliebte 
(Wölfershm., Lumdagegend) Oelber oder scharfer M. (8. acre): laxScsar Dachschisser 
0 . Wett), oiski-'iitca -Eiskräutcben- (Eschenrod b. Sch.), feath\ykal Fetthenne- (Ockst.j, 
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Pr. u. Jess, 3(j9: Fettboo (Meckleobg.). Roter M. (S. purpurascons): laus\ekel9kraut 
Tauseodguldenkraut (Eschourod b. Sch.). — Meerrettich (Ccchlearia Armoi-acia): nierr 
(sllg.), Glossen; merch (= Sellerie) ZfdW. III272. — Mirabellenbaum (Prunus eerasifera): 
m{r3peal»paam (allg.), khoikMjnirpaam Kügelbeerbaanu (Vog.). — Mispel (Mesptlus 
germanioa): w^spA (Büd Pr. u. .loss. 117: Wispel (Hannover). — Mistel (Viscum albiimj: 
nispü (U. Schmitten i. Vog), luunplom Totenblame , wegen der bleichen Farbe der Blute. 
— (Lunaria rcdiviva): s{7ir9rp/a< (Friedbg.) Pr u. Jess. 222: Silberblatt (Thür.. 

Schweiz). — J/oo« (Hypnum, Barbula usw.): moas (Wett), »no?«(Ulr.), moost (Vog.). — 
Mtiskaihyaxinlhe (Uuscari racemosumj; /r?iira/ea(Rodbni.), Pr.u Jess.240: Trübli(St.Gallen). 

Nachtriole (Hosperis matrunalis): rt'fqxtäats (Brucbeobr.), l’r. u. Jess. 181: falscher 
Nachtschatten. — Narxisse (Narcissus poeticus): fr^itsny Froschzunge* (Reichelshm,), 
motjsStearn (Fauerb.). Pr. u. Jess. 243: weißer Stern; paifsplom Pfeifenblume* (Heuchel¬ 
heim), wegen des pfeifenartig gekrümmten Stengels. — Xatterkopf (Echiura vulgare): 
enlfssfcc -Elfcosflge (Melb., Büü.), wegen der stacheligen Blütenähre, eantafaus -Enten- 
fuß (Kodenb.), itolUir hainr{c (Büdeshm.). — Satterxunge (Ophioglossum vulgare): 
fiiicsrkrqitcs Fieberkräutchen (f Friedhg.). Am Himmelfnhrtag wurde die Pflanze ge¬ 
pflückt und gegessen mit den Worten: Hier eß' ich neue Fnicht! Bewahr' mich Gott 
vor Fieber und gelber Sucht. — Kußbaum (Juglaos regia): nu^spaaw, nüspaam (allg.). 
Grüne'Scbale der S : laaftl (..aufel (ö. Wett), von ahd. lauft Kindo. 

Obstbaum: oobstpaam. Teile: 1. Baumstumpf (auch verkrüppelter Baum): »forr». 
nihd. storre (Nid.). 2. Binde: risnt (neutr, allg). 3. Bast; l{»nt Lind (Cr. 501); hängt 
nach Kluge 287 nicht mit Linde zusammen. 4. Zweig: estes .\8tcben (allg ). 5. Knorren; 
knoarta (allg.), davon knoartsie (knorrig).' 0. Starker Ast: peyjl (allg.). 7. Einjähriger 
Schößling: t>qas (allg.), somsrloois (lAubach. Lieh, Cr. 564). mhd. sumerlate. 8. Aus¬ 
wuchs, Krümmung: Xraitr^/(allg.), davon (krumm). 9. Krone: toi Dolde (allg.), 

inhd./a/rf«. 10. Knospe: knop Knopf (b. Friedbg), 1-Mo/xr (Rekhelshm.), proapa (b Nid.), 
durch Vermischung von mhd. bruz mit -Knospe entstanden 11. Tragsei, d. i. was der 
Baum zu tragen verspricht: truuxssl (allg.). 12. Einzelne Blüte: plom (Wett.), ploisoui 
(b. Gießen, engl blossom). 13. Gesamtheit der Blüten: ploH (neutr. Wett b. Friedhg.). 
plout oder plouk (ö. Wett.). 14. Abgefalleue Blüten: ploissl (b. Friedbg ), ploikssl (ö Wett.), 
pliisel (b. Alsf., Cr. 180). — Odermetmig (Agrimonia Eupatorium): oursmfnr^ -Oder- 
niännchen (Ockst), oohuu/nes (ö.Wett., Vog.), durch Volksetym. zu erklären; verkürzt: 
oorea (Ubeust), »/{-/le (IlerKst), Pr. u. Jess. 13; Menig. — Osterblume (Anemone memo- 
rosa): fqierplom Feuerbiume (Tannusabb.), wogen der violett augebauebten Blüten. 
keftkraut (Kodhm.), krintplom (Londf. b. G.), hikuuksplom (b. Büd.), sieahroriisii 
Scbwalbenröscheo' (b.Gießen), Storcplom (öWeit.), Pr.u. Jess.28: Kuckucksblume (Eifel), 
Storcbblume (Schwaben); maüplom (Bruuhenbr.), Pr. u. Jess 28: Kä.sblume (llennebg.) — 
(Merlutei (Aristolochia Clematitis): uusterlatsai (Taunusabb.). 

Pappel (Populus pyramidalis): papaf (allg.), iimesspaam •Ameiseiibaum* (ö. Wett.), 
pel (Vog.), ahd. bellispown. — Pastinak (Pastinaca sativa): koilskhimsl *GäalskUmmel 
(Wett.). — Pesfirur« (Petasites offlcinalis): ^Bacbblätter- (Taunusabh.), palaplep 

Parapluie (Bush.), paxlat» -Bachlatticb- (Schotten), Pr. u. Jess. 268: Lattkonbläder (Alt¬ 
mark). — Pfeifenstrauch (Pbiladolpbus coronarius): Smf<;rplom (Städten) — Pfingstrose, 
gefüllte (Paconia offlcinalis): kkniruu» -Kübrose (allg.), maulruua (Büdeshm), khoiaaz 
Kübauge- (Wett.), khoxmep»l Kübmops* (Häuserhof b. Nid.), tulspuumruus -Tulipuneii- 
rose- (t Grüningen). — Pfirsichbaum (Persica vulgaris): phrrhpaam (allg.), 

(Karben), phaa'^ipanm (Vog.). Schon bei Alberus pers. ~ Pfiaumenbaum (Pruuus iu- 
sititia): plaumspaam (b. Friedbg.), praunispaam (Kosb). pramspaam (b. Gießen), krie^ 
jHiam (ö.Vivtt ), (Rodhm.), Glossen: criechboum ZfdW. 11217. Kleine, wilde 

Frucht; pokskrico oder poxtahuuls (ö Wett), hek-eheetk Heckeczwetsche (b. Nid.), prlsj 
(Ulr., I/insdf. b. G., Etym.';'). — Pimpemuß (Stapbylea pinnata): p{»mp»lnu3s (Groß- 
karben). — Pippau (Crepis virens, biennis): haar?k\el Heidegelh (Büdeshm.). — Platt¬ 
erbse, knollige (Ijtthyius tuberosus): fcWMu^ilraHl Erdnußkraut , /-frfn{8ftc9 (Schwalhm >; 
Bock: Erdnuß. Wiesen-P. (L. pratensis): k^>;le treke gelbe Wicke (allg.), irekplom 
Wickenblume ? (Unterschniitten i Vog.). 
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Qtieeire (TriÜcum repeos): Schleifgras (Wett), Pr. u. Jeas. 412: Scblief- 

gras (Memmiogen); Boikroaa (Yog.), trf/M (Ulr.), ratams» Rapunzel (Londf b. 0.). 

Rade (Agrostemma Githago): roaro (Wett), raM»l (Schlitz), Pr. u. Jesa. 224: Radel. 

— Rainfarn (Tanacetum vulgare): raa"foo^ Raiofabne (llbeust.), Glossen: reinfano 

ZrUW. 111297, raa^foo^ Hegenfabne (Böost.)', Pr. u. Jess Ü3; koltmir r^9pooT9 gol¬ 
dener Regenbogen' (Ookst.), koU»n»f raif (Obmtal), wegen der aus kreisrunden, gold¬ 
gelben Scheibenblüten zusammengesetzten Trugdolde; pait^iStiil (fFnedbg.), wegen der 
kla-seiung des Stengels. — Reiherschnnbfl (Erodium cicutarinm): itorciimiirsl (Wett), 
GloShen: atorkeasnabel ZfdW.11300. Pr.u. Jess. 144: Storchouschnabel (Bern). — Aetnr- 
klttudanbauni (Prunus italica): rit;olo(»paam (b. Friedbg.), rnnklootrapanm (ö. Wett.), 
r^mklüopaam (w. Wett). — Reaeiie (Reseda udorata): •;tsikraut (Vog.). — Ringelblnmt 
(Calendula officinalis): tuHr9plom (Ockst), Pr. u. Jess. 73: Totenbluine (Tbür., Augsb.), 
weil sie auf Friedhöfen wächst. — Ritieraporn (Oarten-R.) (Delphinium Consolida): 
plomr rninr >Blauer Heiter (Dorfeldcn b. Büd.), ruumkraiit Hübrenkraut' (Altenst). 
nikftiam Nickfaden (Vog.). — (Secale cereale): ArAom (W'ett.), (b. Büd.). 

ln Zusammonsetzungen nur rok* (Wett.), rekä (Lauterb.), z. B. rok»m^l, r«k9pruHl 

Roggenbrot . Teile des R.: 1. steokongobliebene Wurzel: ütoaris.) (allg.), mhd. «fursr/. 
2. Nebenspi'oß: Istciilake (Wett.), Ittciih'kj (b. Hungen), tsiciilaki (b. Schot), von mhd. 
z/refN und AeAe, l.ieiste. 3. Ähre: tar (allg.) 4. Spelze: aoal 'Sobale (allg.). 5. Oraooe: 
yrtiqu (Wett), (b. Alsf.). — Rohrkolben (Typba latifolia): leü (Wett), /(« (Vog.), 

Olo-Hscn: lese und lieea {= Binse) ZfdW.IlI271. .'tomj5/oa*»/£;w (Wett), Pr. u. Jess. 41K: 
Soliornsteinfeger (Bremen), ls\ii9nt»rpotsir Zylinderputzer- (Wett). — Roßkastanie 
lAesculas Uippocustanum): kh<;$t»jmam (Wett), Glossen: keatina ZfdW. 111307; l{et9r- 
paain (b. Büd.). Rübe, gelbe, oder Mohre (l)aucns Oarota): krel roip. Riosenmöbic: 
koilsniiir (Wett), rif^ihniir (Büd.), Glossen; nioraiui ZfdW. II 223; k^tn^il -Galgen- 
nägel (als Gemüse, Grofikarben). Wilde M. (I). Carota): tcfl mtVr (allg.), f\9lanea4t 
Vögelsnest (Wett) und Uut Tüte (Assenhm.), weil sieb die Dolde nach dem Ver¬ 
blühen zuHammenlcrümmt. — At<Ar<brar/(. itceihäueiges (Gnaphaliura dioienm): khflsH 
Khtzoben (Oukst), khaUaphuule» (Ulr.). Pr. u. Jess. 168; Katr.en))fötcheD (8cbic.s.), 
nniist«i;^nc9 Mduszähnchen (Eschenrod b. 6chot.). 

Sanikel (Santcula europaea): tceUr ti>l (Biogenhin.). — liauerampfer (Ramex 
acetosa): saiaarampz/(Wett), aa^uralnp» ll/iadi. b. G.), Glossen: aüramphe, sio'o ZfdW. 
11223; agürc» (Hombg.), Pr. u. .Tees. 346: Siirkon (Holst), auuraß (Schlitz). — iSotaer- 
dorn (Berberis vulgaris): «ora^ar (Wett.), Glossen: surtr ZfdW. 111277, Bock: Saueracli; 
kolaliam -Goldeodöm (Eicbelsachsen i. Vog.). — iSauerkUe (Oxalis Acctosella): jfj9rklii('i] 
(Kodenb.), üicantaklii (Rosb ). hoaaaklii 'Ila-senklee* (Herbstoin i. Vog.), Pr. u. Jess. 2.’>9: 
Basenkleole (Augsb.); Injaaapruut Hasenbrot (Büd.), hooaoklaparn (Ulr.), wegen der 
Früchte. — SchacMelhalm (Erjuisetum arvense, palustre); Ürfta (Wett), äfßahaa »Schäfte¬ 
heu , ahd. acitaßhouur (Wett), tauwarok (b. Gießen. Ohmtal), Pr. u. Jess. 141: Tauben- 
rocken (Cordus), karepplanla OeripppflaDze (Rodenb.), khamkraut (Elscbenrod b. Schot). 

— üekafgarbe (Achillea millefolium): i^qqfrep Schafrippe' (allg. und schon bei Bock). 
Sumpf-Sch. (Ä. Ptarmica): traistr ryipoor» weißer Kegenbogen (Gokst). — Schar- 
backakraiä (Fioaria ranummloides): kaa^akraut Ganskraut (N.W'ÖUst), potatyneickraul 

Buttermilcbkraut (ö. Wott), ainaUakraul (Kodenb.), puhric BuRnricb' (Hainchen b. Büd.). 
von pifl (Locknaoie der Gänse). — Schierling (Conium maculatum): ^atinkraul >Sohirm- 
kraut.' (Wett), \9na{-kt9krant (Berst.). — .ScAA/roAr (Pbragmites communis): reit -Ried 
(b. Friedb.), rpa'W (ö. Wett), rff/j* (w. Vog.), Pr. u. Jess 273: Reed (Münsterland), nuan 
Nonne'-? (Altenst.). — Schlehe (Prunus spinosa): 4/i* (Wett), «/ft (Alsf.), «/«»(Ixindf. b.G.); 
Ä/ü 7 (b. Alsf.), Pr. u. Jess. 318: Sohlinke (Ostfriesl.); Afivtorn (Wett.). — .S>A/u««/A/ttnie 
(Friniula officinalis, elatior): ^leaiUplom (allg.), 4nf/ »Schnalle' (Ortenbg.), Ünalapaa^i 
Scbnallenbeinohen- (Büd.). Wenn man am Gründonnerstag eine Scblüsselblome uoi- 
setzt, so wird sie gefüllt (Wett). — Schneebeere (Bymphoricarpus raoemosa): wöAspAfrA» 


^ Das Mißverständnis wurde durch den Oleichklang von rmz* (Rain) und rrvr" 
(Rogen) bervorgerufen. 
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(fFriedbg.), Pr.u Jea.s 39‘.*: WaUbeereo (Hrem.); hialty-ps» (Wettb huUkraut (N.Wollet.). 

— Schneeglihkehen (Oaiantbus nivalis); muunatnplnm Mooatablame* (b. Bäd.). — SehüU- 

hraut (Cbelidoniam majus): koU>fU9rls (Wett.), Glossen: goUintrx ZfdW. III 287; woarlna- 
kraut (Wett.), Pr. u. Jess. 90; Warzenkraut (östr.); tmtc»Ukraut »Teufelskraut« (Büd.). 
kaliraul Oallkraut (b. Nid.), wegen des ätzenden gelben Milchsaftes, .^rikraut (Vog.). — 
SehntenkUe (Lotus oomiculatus): kf^lir ktaa^klii gelber Steinklee- (Wett.), Bock; edler 
Steinklee; trfkplom - Wickenblume-? (Reichelshm). — Sehjcertlilie, wilde (Iris Peeuda- 
üonis): trel ineeart (Wett.), fau^rplom (Altenst.). — Seidelbast (Daphne Mezercum): 
saar9paa''s Seidenbast (Vog). AnlehsuDg an 'Seide-, sn{-p9plom -»Scbnepfenblumo 
(? Gr. 754), weil während der Blütezeit die Schnepfen stretchen. — Simee (Juocus): 
sitm9U9 (Wett), 9Üm9st9 (Lieb), 8iin/9 (b. Büd.), (b Alsf.), aj-fwiaa» (Vog.), 

Glossen: semida ZfdW. III 275, von got. siuinn. binden; paxrt-f^*ftc9 >-Baohränftchen 
(Bichelsachsen i. Vog.), parMoilc9 Bauhstühlchen - (Geia-Nid.). wegen der Katzen* 
stühlchen, die daraus geflochten werden (s. b. Spitzwegerich ). Krölettsitnse (Juncus 
bufonius); teij9poart Ziegenbart (E8cheniv)d b. Schot.). — Sonnenblume (HeliantliuH 
nnnuus); tsor)9plQm Zangenblume (Häuserbof b. Nid.). — Sjtargel (Asparagus ofßuiaalis): 
Kautirorls (Iläuserhof b. Nid). — Speierlingbaw» (Sorbus domestica): spaitrligpaatu 
fallg.), mhd. s;;tWiMc. Früchte: Ir^kefk Drccksäcke (allg.). wegen des teigigen, leicht 
in Päalnis übergehenden Inhalts; nM9n9piirn Nonnenbiroen (ö. Wett). — Spindelbaum 
(Kvonymus europaeus): phaf9khap9 (b. Büd.), wegen der oigentüinlichen Form der Frucht, 
Pr. u. Jess. 149; PfHffunkäpprbe (Süddeutschl.). phaf9perts9l Pfaffenbürzrl (Wölfershm.). 

— Staehelbeere (Ribes grossularia): klini8t9rpiir, kluu8t9r Klosterbeere- (Wett), schon 
in; lö. Jahrh. durch Volksetym. aus Grossetbeere- entstanden (Grimm ö, 1235). Kelch- 
lüoksland: plemc9 Blümchen (ö. Wett). Wilde Si.: knakloi* Knackläuse - (Vog.), 
Pr. u. Jess. 334. — Steehapfel (Datura Stramonium): koil»ap9l Gäulsapfel (Weti). — 
Steinbrech (Saxifraga granulata); kheeskraut (Ockst), niolkuplom (Eschenrod b. Schot.), 
wegen der inattweißou Farbe, itorefous (Dorbm), wegen der Blattform. — SteinpiU 
(Boletus eduluH): haar9flaa^ Ileidefloisch- (Altenst.), haar9khec8 Beidekäse (Rodeob.). 

— Stemmiere (Stellaria holostea): etaa'hiealk 'Steinnelke- (Häuseihof b. Nid.), leip 
liearkote98plom Lieb Heri^ottcbesblume- (Rosb.). moi9rkot98plQm (Ockst), kukuuksplom 
(Baioeben b Büd). — Stiefmiitterehen (Viola tricolor): ■uienk9k98eet (Mainchen b. Büd.), 
}ir9k98ect Jüdengesiebt (Utphe), fratsam (ßeienhm.), schon bei Hock; smukkroilc-» 
(Borst). — Straußgras (Agroslis spica venti): kmeels (Wett), imiits (Vog.), Glossen: 
smelha ZfdW. lil 276. Tm Getreide; daher: ft friet hs ^meelic die Frucht ist sebmetig 
(Wett). Über die anderen auf Äckern waohseoden Orasarten vgl. Grimm 9, 1077. — 
Stunn- oder Kisenhut: leetc9maul 'Löwenmaul (Wett.), snfpskhaps (Bollar b.G.), von 

Sebneppe-. der weibl. Kopfbedeckung dieser (regend; toipesswädxs (b. Nid ),v weil die 
lUumenkrone zwei vor einen Wagen (den Kelch) gespannten T&ubchen ähnelt, Pr.u.Jees. 8: 
Ihiweowagen (Mecklenb.). — Sumpfdotterblume (Caltha palostris); paxkal (Wockesbm), 
paxkoan (b. Nid.), Glossen: erlgalla (» Tausendgüldenkraut) ZfdW. 111 285; iim{rj9l 
(b. Bchot.), Glossen: smergela (« Peigwurz) ZfdW. 111 276, Pr. u. Jess. 74: Schmirgeln 
(Schics.); aajsrplom Eierblumo’ (Wett), potsrriisH 'Butterröscheu (Ockst), klaieplom 
'Gloißblumo (Betzenrod b, Schot.), laiekraut (Gedern i. Vog). Wegen der Blattform: 
khoffom -Kühfuß- (Weckesbm.), h\tfk-9l8fmis -Hühnerfuß (Dorhm.), frUemiircs -Ferkel- 
nien:ben (Eichelsaobsen i. Vog.). / 

Taubenkropf (Silone inflata): knnlkraiU (Wett.), knal^rpss (Friedbg.), Pr. u. Jess. 
377: Knallkraut (Sulzb.). —* Taubnessel (Lamium album und maculatum): iaamrmasel 
(Sobwalbm ), iaap liisii >Tnub Lieschen« (Häuserhof b. Nid.), püttaaux (Utphe), Glossen: 
binisugua ZfdW. Ifl 28/; /triVraef (Biideshm ), wel pronneassl 'wilde Brennessol (Kosh.), 
tei9nt9rnfS9l (Wenings i. Vog.). Acker-T. (L. purpureum): poniic pornnens9l »Bunte 
Brennessel- (Altenst). — Teiekbinse (Scirpus lacustris): knaikroas Schneidgras* (Wett.); 
der Ausfall des d erklärt sich wie bei Wimper (Windbraue). — Teichrose (Nuphar 
luteum): frffäplat ^Froscbblatt- (Wölfershm.), fsatrttus »Fettrose (Oroßkarben), pax- 
krats -Bachkratz* (Dorhm.), f{e9rt -Fächert' (Ranst), Etj'm.?, teassrplom (Asaenhm.). — 
'ihymian, Quendel (Thymus Serpyllum): ktep,^9rn (? Cr. 669), Glossen: quenona, qiienela 
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ZfdW. 111271; Aoi«ar;>o/v (Roeb.). hifflalapuun Hiihnerbohne- (Oeis-Nid.)» hui’^rpee'.ei 
(Büd.), sämtlich auf • Hühnerpolei {pulejum = Flobkraut) zurückgehend (schon bei Bock). 
Pr. u. Jess. 401: Huhnerpolei (Henoeberg);HahneDsporo' (Büdeshm.). — 
Tollkirsrh« (Atropa Belladonna): tolkhi^ä (sllp-)> ■^ut^artspiir Schwarzbeere (Groß- 
karlien). Spruch: Uteoariapiire», püsl q<ix nox auu «i'i", khen aie laic, hat aic forV 

("Scbwarzbeerchen, bist auch noch so schön, kenn’ ich dieli. laß ich dich stehn i. 

— Trollblume (Trollius europaeus): troljis (b. Schot), kloisplom Glotzblume- (b. U(r.), 
Pr. u. Jess. 415: Glatzblumnien (Thür.). — Tulpe (Tulipa Gesneriana): thualp (allg.l. 
kherpphm Kirchweihblumc (ülr)^ tithpuuu »Tulipane- (f Grüniugen). 

Cime. (Ulmus campostris): i»lm (allg.), (ptlpaam (ö. Wett.), Pr. u. Jess.; Iper 
(Untorweser), Ibeubaum (Meckl), eigentlich eine Ulmonart, die aus Ypern stammt 
(Griinm 4. 3, 2163). 

Veilehen (Viola odorosa): meartefaijuu» Uärzriolc* (ö.Wett), das » stammt aus 
dem Plural (vgl. hionn «Knolle ); ploofaijuun Ulanvioie (ßüd., Vog.). Hundareiiehen 
tV. ranina): hnntafaijuun (Wett). — Vergißineinnieht (Myosotis stricta, hispida palustris): 
firgiismineet (Wett.), kaaat»aax Geifienaugc (Kodenb), himaltplom (Dir.). — Vogel- 
J:uiUerich (Polygonum avicnlaie): ueararhaup Wetterbaabe (Wett.), weil die einen 
■dichten Rasen bildenden PllKnzcben einer vom Winde bewegten Haube (ihocln; slaafkroat 

Scbleifgras' (Ockst.). tnikrna* (Wett.), Pr. u. .leas. 290; Säugras (Augsb.); trreJitrean 

Wegtrete (•'.Gießen), ahd. H-egntreta. .vihrtornt (Geis-Nid.). Ktym.?, ^lep Schleppe- 
((Jjombg.). PfirtichblUUrigcr, iceiilenbUillriger, achirimmendrr K. (P. porsicaria. Iapatl)i- 
ToVuim, ampliibium): irela traira wilde Weide (allg.). wegen der Blätter.— Vogelmirrf 
(Stellaria media): muijrh (\\eX\.). (Großkarben), durch Diphtliongieruog un«i 

Aohilngung von -rieh aus Miere entstanden, vgl k(iiar{e lieieriob (Geißfuß); fuxal- 
hau Vogelheu (Hombg.), Scliippenkraut (Oitenl^.), (Brucheubr.). 

Pr. u Jess. 390: Hühnerkiaut. 

Waeholder (Juniperus communis): trüxJiolar (allg.). Früchte: xnapHpitrn (allg.). 

— W'aldmeitler (Asperula odoiata): mnikraut (W’ett.), tcaalimtptra Waldmännchen 
(Vog.), iäträktkraiU (allg.). — Waldrebe (Clematis Vitalpa); klearar Kletter- (Wett.). — 
H’fiaserAer/(Berula angustifoUa): puntkraie Hundkratz- (X.Wöilst.), Etym.V — U'oaaer- 
doti (Eupatorium cannabinum): iaiiralskrout (Häuserhof b. Nid), wegen seines Goruches. 

— Watterlinte {I.«mna minor): eaniakrih (ö. Wett.), Pr. u. Jess. 206: Entengrütze 
((Scliles.). — Watterminxe (Mentha aquatica): krearapalaam Kröteobalsam (allg), par- 
jialtnm (U. Schmitten i. Vog.). Pr. u. Jess. 234: Krodebalsam (Siebenbürg.), wohl weil sie 
wegen ihres starken Oemchea al.s Mittel gegen Krütengift diente, Ackerminte (M arvonsis): 
!<t(gkpalaam (U. Schmitten I Vog.) — Watsertehierling (Cicuta virosa): i^i9rl{t/ (allg ). 

— Wegerich, großer und mHllerer (Plantago major und media): prnarar ictj» breiter 
Wege (w Vog.), sauunr Sauohr (Bingenhm.), uurwatsial (AUf.), »ur/o.4 (b Ohren¬ 
klappe, b. Ulr.). Spitxu-egerich (P. lanceolata): imaäiar x-eja (w. Vog.), khaisaphnut 

Katzenpfote (Laub.), khalta^hiha Katzenstühlchen (Wett.), weil die Kinder aus den 
zusammengebogenen Stielen sich sogenannte Katzenstühlchen aofertigen, daher auch: sijt- 
kroilea (Beienbm.), Hoilcatkrnui (ö. "Wett ). -- Weguarte (C'chorium Intybus): tr^arir 
(Ockst.), markant (Bönst) — Weide (Salix): iraira (allg.), ftonarholls 'Zunderbolz 
(Welt). Sahliceide. (Salix caprea): taa^icnira (n. Vog.), kni^mcaira -Gänsweide- (Gedern 
i.Vog.). Blutenkätzchen: meartakhaiea Märzkatzeu- (Wett.), honsakimlta khatsa- 

pheetea »Katzenpfötclien , meartattapalea Märzzappelchen« (b.UIr.), u aiaa menarcartyog.). 

— Weidenröeehen, achmaiblätlrigra (Epilobium anguatifoliura): HoUaar h^nrie »Stolzer 

Heinrich (Hausen b. ßutzb.), aaarapnal Seidenbast- (Älsf.), wegen der in seidenartige 
Fäden gebetteten Samen, eicarita Eberitzc (Schot. Nid.), durch Verwechselung mit einem 
Teekraut Eberitzc oder Eberraute (Artemisia Abrotanum). — Weiderich (Lythram 
Salicaria): fokaHtcanh (Wett.), Pr. u. .Tess. 228: blauer Fuchsschwanz (Apoth.). — Wein- 
aiock (Vitis Tinifera): Iraiitcahtok (allg.). Traube: trat (Ilainchen b. Büd.). Beere: koora 
»Bode (b. Büd.). Wilder W. (V. quinquefolia): krukskraut (Heicbelshm., Altenst), von 
mbd. krttcke. Krummstab, — Weißdorn (Crataegus Oxyacantha): traiaiorn (allg.). Früchte: 
w/fffafA (Wett). (Wett), Pr. u. Jess. 117: Mehlbeerbusch (Meckl.); haw^^palcar 
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Hainäpfelcben« (b- ülr.). — Heize« (Triticum vulgare); lenas (Wett), ireen (Alaf.), 
Glossen: icexxxi ZfdW. II 225. Bas s erklärt eich durch den flexiviscbeu Wechsel von 
Ij und H im Got.. wodurch im Abd. nach eiogetretener Lautverschiebung die Boppelformen 
ueitxi und «■ei.;t entstanden (vgl. WeiBhrot). — Widerton (Polylrichum commune): jii$9- 
kraut .Jesukraut* (Ortenbg.), (Votkhardshain b. Büd.), krqitamoos (Büd.). Bie 

geschlossenen Sporenkapseln erinnerten das Volk an die Lanze Christi; daher wird die 
Pflanze an katholischen Feiertagen auf ein Kreuz genagelt. Widerton, an Scheuern auf¬ 
gehängt, vertreibt die Hexen. — \Vie»ntfuchsschtcanx. (Alopeeurus pratensis): ers^lsitcanls 
(\^'ett.), jirapruutkroas -.ludenbrotgras (ö. Wett.), wegen der rundlichen Ähre. — Witten- 
knöpf iSanguisorba officinalis): phulkhop Blutkopf- (Ohmtal), kronntkhop (b. Schott.), 

(Großkarben), Pr. u. Jess. 362: ßluttröpflein (Ostpr), (Bruphenbr.), 

wegen seines festen an eine Peitschenschmitze erinnernden Stengels. — Wieaentalbei (Salvia 
pratensis); srltrip (Rodhm.), S',itv9 (Eleichelshm.), ristlkreas KüsselkressO' (Beienhm.), 
irolfaplom (Fauerb.), kikolsfous liaiineufuß' (Heuchelbni.), kikältkhatn (Rendel), moia- 
aaaca >Mäuseseiche (Borhm.), wegen des soharfon Geruchs, fokakuants (Ockst), wegen 
der buschigen Ähre. — Wieaenachaumkraut (Cardamine pratenso): aaflkraut (Heuchelhm.), 
floaiplom (Wett.), Pr. u. Jess. 79: Fleischblume (Schweiz); meleplom (Helpershain b.Ulr.), 
Pr. u. Jess. 79: Milchblürale (Memmingen); Storcplom (Borhm.), Pr. u. Jess. 79: atörke- 
bifim (Ostfriesl.); Slorcpna^ca «Storchbeinchen (Ilaincben b. Büd), wegen der Blatt¬ 
form. — Wieaenalnrekachnalel (Geranium pratenso): mariiaplom (Bausen b. Butzb.). 
Humpfatorekachnabel (G. palustrc): flaikplom (Assonhm.). — Windenknöterich (Poly- 
gonuin Convolvulus): kiokiciana Stockwinde . — Wolfamilek (Euphorbia): u'olfam\3le 
(alJg.), platakrmtl (Wett), weil das Vieh vom Genüsse dor8ell>en platzen soll; lifksakraut 
(b. Schot.). — Wollkraut (Verbascum Thapsus): irf« wollen- (U. Schmitten i. Vog.); 
ahd. icullina, daher der Umlaut. — Wnc/ierblume (Carysantbemum leucanthemum): 
kai^aplom (Wett.), Pr. u. Jess. 94: Gausblume (Memmingen); kai^aruua Oänsrose 
(Fauerb. o. d. H.), irnuraäaplom Wahrsageblume (Wett.), markritea (Wett), von 
margutriie, loiclplom (Eichelsachsen i. Vog.), nkaaaax (Rodenb), Pr. u. Jess. 94: Kalbs¬ 
augen (Metz); inataplnm ^Matteblume (Borhm.), khouplom Kuhblume (Hainclien b Büd.). 
Saal-W. (Ch. segetum): frantauuaaplom (Ixmdf. b. G.). 

Zaunrübe (Bryonia dioica); kictrnip 'ttichtrübe (0. Mnrlen), Pr. u. Jess. 69, kopa- 
mal .Hopfenseil (Münster i. T.). — yjauntcinde (Convolvulus): ktokiciana Stockwiudc 
(Altenst.). — Ziegenbarl (Sparassis crispa): kaaatapoarl Geißbart (Wett). — ZtUcrgraa 
(Briza inedia): ta{rarpok (ö. Wett.), Koufloia Schafläuse» (Oeis-Nid.), raaalca (Heuchelhm.; 
hoaaapruut »Hasenbrot* (Vog.). Pr. u. Jess. 67: Hasenbrödle (Augsb.), Läuse (Heasen' 
— Zurkerrübe (Beta vulgaris): laokarroip (allg.), taokarurorta (Nid., Büd.). — Ziretachen 
b/iuNi (Prunus domestica): kirrlkapaam. Große Sorte: aajarkliiai »Eierxlöse« (Wett.; 
Frühreife Hohlzwetscho: rana (allg.), von Pomeranze , friil\p (Wohnbach), uar (Wett.; 
.Angestocbone Z.: inourarA'ircA-) Mutterzwetsche (I/mdf. b.O.). Zwillingszwetscbe: 
Zwitter» (Wett.), lauuutaal (s. Wett.), von xtcö (Cr. 941). — Zwiebel (Allium Cepa) 
latrftr\l (allg.), latcfwin (b. Nid). Spitzname der Mockstädter; tawetrilpolaaTf von Bolle 
= Zwiebel, Knolle (Kluge ■’Kfß). 

Weitere Beiträge zum Wortschatz der badisclien 

Mundarten.' 

Von Philipp Lenz. 

(Schluß der Nachträge.) 

Saum m. =» Ohm oder 150 Liter, ein Weinmaß (Haltingen). Mhd. 
aonm m. Last eines Saumtieres: soviel ein Lastpferd tragen kann, vom 

' Für wertvolle Beiträge zu den vorstehenden 'Nachträgen« (von 8. 169 des Jahrg. 
1017 an) bin ich zu Bank verpflichtet Fräulein Gertrud Bali in Baden-Baden (haupt- 

ZeiUrhrifl fQr DoaUeh» MAndarten. XIII. 10 
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lat.-griecb. sagma. — siiwe, irüwr, \Vnwe = sagen, tragen, Wagen (Gams- 
hiirst). — Schaf w., Mz. -e, Schote der Bohnen und Erbsen (Wolfhag), 
ln Handscbuhsheim Schecf, Mz «r. Ahd. sc^fa. — Schnwmarünzel w. 
altes Weib (Baden-B.). Zu frauz. la eharogiie Aas, alte Vettel? — 

s. Kerzenlicht (Renchtal). Vvm?.. ia chmidelle. — Schopfe 
ni. Pfanne (Gutach b. Triberg). Schwäb. Schopf w. s., Schopfe m. Schöpf¬ 
gefäß mit Stiel. Ableitung zu achüpfeu. Die Bedeutung Pfanne ist 
auffallend. — Schatte m. Schatten (Breithurst b. Bühl), ln Heddesheim 
b. Mannheim Scheelem, in Handschuhsheim Scharrern. Sclion mlid. neben 
achntc m. auch schetc w. und .•ichaieu'c, i^chcteicc m. Aus /<chateH-eii ist 
durch Angleichung von w und ti die Form der Handschuhsheimer Ma. 
aus schetewen die der Heddesheimer Ma. entstanden. — Schauc.rdaak m 
Schauertag, Fastnaclitdienstag (Oberweier, s. oben Schurtog). »In Bisch 
woier (b. Rastatt) war es der Asclierniittwoch. Hier trieben die Weibe 
allerlei Schabernack mit den Männern«. — SchcrenJanden Mz. w. Gabel 
deichsei. Aus einer Artzeige im Badener Tagblatt 1917 Kr. 150: »Scheren! 
für Hund oder Ziege an Leiterwägelchen zu kaufen gesucht« (Baden-B.' 
Grimms Dtsch. Wbch. verzeichnet nur Scherdeichsel (Bd. 8, 2568 unter 4, a^ 
In Handschubsheim Lonne w. Bezeichnung für die zwei gekrümmten 
Stangen oder Handhaben eines Handwagens, mit denen dieser gezogen 
oder gescliuben wird. Vgl. elsäss. Lande, Land, Ijondcr w. Gabeldeichsel, 
in die nur 6in Zugtier eingespannt wird (Martin-Lienhart 1, 595); Schweiz. 
Lande w. Deichselstange. Verwandt mit nhd. Geländer. — Schün w'. 
Schiene, kurzer, flacher Holzspan, der dem Hafner als Handwerksgerftt 
dient, um die auf der Töpferscheibe zu dreliendo Gefäßwand in die Höhe 
zu ziehen (Oberweier). — Schimmclreifer m. eine gespenstische Erschei¬ 
nung (Hetlingen). Näheres darüber bei E. Schmitt a. a. 0. S. 6. — ScJilccfc 
w. Gestell, auf dem der Bauer seinen Pflug schleift (Hettingen). — schlcih 
Eig. Umst. fad (Gutach b. Triberg). Wohl dasselbe wie .<^chlni (s. oben). — 
Schlnddc Mz. w. grüne Blätter der Herbstzeitlose (Hettingen). In Tauber¬ 
bischofsheim Schlaufe, in Handschuhsheim Zirin'tvhchlotie Mz. w. hohle 


säoblich für das Kiazigtal), Herrn Pfarrer Boll io Fautcnbach bei Achern (für seine 
Heimat Luttiogen und einige andere Orte im Amt Waldslint), Herrn Pfarrer Olock in 
Haitingen bei Lörrach (hauptsächlich für Haltiogen), Horm Otwrförater Jörg Freiherrn 
von Schauenborg in Donaueschingen (für (iaisbach bei Oberkircli), Herrn Seminar- 
direktor Emil Schmitt io Freiburg L B., dessen ausgezeichnete Schrift »Sagen, Volks¬ 
glaube. Sitten und Bräncbe aus dem Baulande (Hettingen). ein Beitrag zur badischen 
Volkskunde«, Beilage zum Programm der Höheren Mädclienschule zu Baden-Baden, 1895 
(vergriffen), eine reiche Ausbeute an mundartlichen Ausdrücken bot, und Herrn Pfarrer 
■Wasmer in Oberweier bei Rastatt. Vieles von dem mir zugesandten Stoff kann erst 
io einem dritten Beitrag zum Wortschatz der badischen Mundarten verwertet werden, 
für den auch in wachsendem Maße gedruckte Quellen herangezogen werden. Eifrige 
Sammlerinnen mnndartlicber Ausdrücke sind auch stets einzelne Schülerinnen der 
oberen Klassen der Höheren Mädchenschule zu Baden-Baden, denen allen auch an dieser 
Stelle mein Dank ausgesprochen sei. Die Woitor aus der Ettliiiger Mundart habe ich 
zum größten Teil dem großen Gedicht »Die Teufelsmübie- von ÄVüb. Fiadt (in der 
Zeitschrift »Mein Heimatland« 3, 209ff.) cntDommen. 
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Stengel der Zwiebeln. Mhd. slute w. Schilfrohr. Verschieden von Scha- 
l/fUe Mz. w. Art kleiner Zwiebeln, franz. Schalotte. — Scldurbe ra. Mz. 
Hausschuhe, ohne Nestel (Haltingen). Vgl. nhd. schlurfen Zw. die Füße 
beim Gehen schleifen ("Weigand ^ 2, 740), im Ablaut zu Scklarfe w. Pantoffel 
ohne Hinterieder oder mit niedergetretenem, aleni.-schwäb. Schlarp m. 
Alle verwandt mit nhd. schlürfen. — Schmech w. in der Redensart: der hat 
e yneti Schm, einen guten Geschmacks - oder Geruchssinn (Gaisbacli b. 0.). 

— schmirbe Zw. schmieren, ölen (Meßkirch). Mhd. smincm, smirn. — 
SchmoUmad w., Mz. -müd, Brautjungfer (Hettingen). Vgl. E. Schmitt S. 21. 
Vgl. bayr.-fränk. Schmolljnngfer. Schmvilerin von schmollen Zw. bei einem 
Hochzeits- oder Kindtaiifschmaus hospitieren (Scljmeller, Bayr. Wörterb. 
2, 549); elsüsa: Schiroll-. SchmoUmad, SchmoUere, Schmolljnngfer w., 
schmolle Zw. lächeln, lachen, Pate sein. — Schmorgickel Mz. Kartoffel- 
kücblein (Heidelberg). In Waghäusel Schnorrgicke.l m. Kartoffelklöße. Man 
kocht und zerstampft Kartoffeln, mischt etwas Mehl bei und sticht die 
Klöße mit einem Löffel aus, den man jedesmal in Schmälxe.l d. h. zer¬ 
lassene Butter oder Fett tunkt. Zu nhd. schmoren und elsäss. Oickele 8. 
Ei, von der Form dieser Klöße. Schno7r- gibt keinen Sinn. — Schmütxli 
.s. Kuß (Haltingen). S. oben Sehmotx. — .^hmnux m.(?) eine kleine Fest¬ 
lichkeit, durch die am Sonntag vor Fastnacht der Schluß der Spinnstube 
gefeiert wird (Hettingen). S. PI. Schmitt S. 23; »Früher gab es statt Kaffee 
Küchlein und Speck, daher auch der Name«. Spätmhd. smux ra. Schmiere, 
Fett; Schweiz. — Fett, Schweineschmalz, Butter. Das nhd. Schmuix. -- 
Schnallebrom/icr w. unreife Brombeere (Gutach b. Triberg). In Hand¬ 
schuhsheim .sind Schnalle Mz. w. unreif vom Baume fallende Kirschen. 

— schnoike Zw. nasclien (Haltingen). In Handschuhsheim Schnecke. Mhd. 

snöuken schnobern, schnüffelnd durchsuchen. — Schnuffeh'utseh w. scherz¬ 
haft für Mundharmonika (Baden-B.). Von Sciniuffcl \s. Maul und rutsche 
hin und her fahren. Vgl. bayr. Fot'Jwltel ni. Mundharmonika von Fotx m. 
Maul (Schmollor 1, 782). — School w. Fleischscbranne, Fleischbank. Aus 
den »Beyträgen zu einem Sausenburger und Rötteler Idiotikon« von 1787; 
s. ZfdMaa. 2, 222. 0. Meisinger bemerkt dazu: »Alemannisches Wort, 

heute im Wiesontal sclieints ausgestorben. Dtsch. Wbch. unter Schol. Ur¬ 
sprung unklar«. P^iu in der nördlichen und westlichen Schweiz in der 
Form Schal. Schol noch üblicher Ausdruck, der vom Schweiz. Idiot. 8, 532 
auf lat. scala zurückgeführt wird mit Beziehung darauf, daß die Verkaufs¬ 
stände einen erhöhten, über Stufen zu erreichenden Platz einnalimen. — 
srJioUle Zw. rütteln (Gaienhofen, Amt Konstanz). Verhält sich zu nhd. 
schütteln wie mundartliches hopfe zu hüpfen. — Schübling m. längere 
W'ui*st mit Bratwurstfülisel, aber geräuchert oder gedörrt: wird gekocht 
gegessen (Haltingen). Zu nhd. schieben, wohl vom Hineinschieben des 
Füllsels. — Schuher ni. scherzhaft für Schutzmann (ßaden-B.). — 
Schwatxerlc s.. e Sch. halte Plauderetunde halten (Baden-B.). — schwören 
Zw. fluchen (Triberg). Wie engl, to .swear. — .senkcln Zw., einen s. = 
ihm die Meßschnur um den Leib werfen (Hettingen). Vgl. E. Schmitt 

10 * 
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S. 23: »Betritt ein Unberufener den Bauplatz, wird qv geseiikelt, d. h. die 
Meßschnur wird ihm nm den Leih geworfen; der so Gefangene muß Sich 
mit einem Trinkgeld loskaufen«. Ableit, von nhd. Senkel in. Haftsebnur. 
Senkblei. — senniere Zw. nachsinnen (Ettlingen), üas nhd. ninnen mit 
fremder Endung, nach Grimms Dtsch.Wbch. vielleicht unter dem Einfluß 
von ftimulieren. — Sester s. ein 'frockenmaß. Redensart: vom S. kei^ 

V 

Mäsle versteh gar nichts verstehen (Gaisbach). Ein Mäsle s. = 2 Liter. — 
Sicherheit w. Polizeidiener (Haslach, Kinzigtal). — sie Mz. des persönl. 
Fürw. der 3. Pers., lautet in Hettingen schi, z. B. sein se/i hng iHimglaafe. 
sie sind lange herumgelaufen, aber nach dem Ton sch, z. B. uff ee'^mol 
häwtresch gnnx hinne am Kuscherschacher (Kaisersacker) e schoss Börhie 
(Birklein) gfnune (E. Schmitt, S. 5); ferner iri'sch grad son dro’' sen wie 
sie gerade so daran sind. — Silber.sdn'fscher m. Lump (Stollhofen h. Rastatt). 
Wohl = elsäss. Ill>etrntsch m. Tölpel (Martin-Lienhart 2, 769). S. oben 
S. 48 unter Ilihvedritsch. — Simsetanxer m. nennen die Haslacher (Kiu- 
zigtal) einen langweiligen, faden Menschen. Vgl. schwäb. Simsenläufer 
m. ein wohldienerischer, achselträgerischer Mensch (Grimm, Dtsch.Wbch. 
10. 1064); elsäss. Simsenspringer m. flotter Mensch, Wagehals; wilder Ge¬ 
selle, der im Zorn auf das Gesimse springt: Xeckwort für einen mageren, 
schlanken und flinken Menschen (Martin-Lienhart 2, 560). — Sperri w. 
vordere Wagenbremse; Gegenteil Mieki w. (Gaisbach). — sprattlic.h Eig. 
strotzend, groß, von Kuheutern (Wolfhag). Elsäss. spratOig 1. einen großen 
Raum beanspruchend; 2. breitbeinig, Ableitung von spraftle die Beine 
auseinanderstellen, ahd. spmtalön (Martin-Lienhart 2, 562). — stenxe Zw’. 
stehlen (Baden-B.). Ein in den Mundarten weitverbreitetes, noch nicht 
befriedigend erklärtes Wort mit abweichenden Bedeutungen und der 
Nebenform strenxen. Da es gern vom Entwenden des Obstes gebraucht 
wird, ist es vielleicht aus *sieinexen oder *stengexen entstanden (mit 
Steinen oder Stangen herunterwerfen). S. Müller-Fraureuth, Wörterb. d. 
obersächs. Maa. 2, 560. - Sfiereange s. Mz. Spiegeleier, Ochsenaugen 
(Haltingen). — Sföcklevogt m. Aufpasser in der kathol. Kirche (Ettenheim). 
S. Zon wier. — Störing w. Darmverschlingung der Menschen (Hettingen). 
In dieser Bedeutung sonst nirgends zu finden. — storxig Eig. hart, schwer 
zu bearbeiten, vom Erdboden (Wolfhag). Eigentlich wohl soviel als ‘voll 
Stwxen oder Baumstümpfe’. — Strau s. Stroh (Gaisbach). Mhd. sirb, 
siron s. — strnnxe Zw. groß tun (Baden-B.). Auch rheinländisch (s. 
Kehrein, Volkssprache 1, 397). Wohl verwandt mit strafxe einherstolzieren, 
8. oben, und nhd. strotxen\ doch vgl. auch mhd. strnnxe m. Stumpf; grober 
Bengel. — Strnushdfele s. Blumentopf (Gaisbacli)- Elsäss. Strnßhafe ni. — 
Stubhgafig m. Spinnstube (Hettingen). — Stubete w., x’Si. gab = x'Liecht 
goh Abendbesuch bei Freunden machen (Haltingen). Ableitung vom Zw. 
Stube, Besuch machen, das im Elsäss. verkommt (Martin-Lienh. 2, 570). — 
Stiidebohne yi.lAz. Buschbohnen; Gegenteil S/ccAT/yoÄMe (Wolfhag). S/ude 
= nhd. Staude. — Student ra. junges Zugtier (Hettingen). »Junge Zug¬ 
tiere werden angewöhnt, indem man ihnen den Strumpf eines unmündigen 
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Kindes unter das Joch legt. Einen solchen Anfänger nennt man Student« 
(K. Schmitt. S. 15). — Stufte ni. vier paarweise gegeneinander gerichtete 
Balken, die als Stütze (Träger) eines darübergolegten Balkens dienen (Ober¬ 
weier). — Sunudiniurchidsch Umst sonntagraorgens (Hetlingen). Aus¬ 
lautendes s wird in H. zu sch. 

üherchö Zw. bekommen, erhalten (Haltingen). — übersichlig wvrdtu 
schielen (Hetlingen). »Man darf nicht am Kopfende der Wiege stehen, 
weil sonst das Kind übers, wird« (E. Schmitt, S. 13). — um Vorw., Umst. 
um; iimhauc umbauen (Hettingeu). Mhd. ümhe neben iimhe. — Umhany 
in. Vorhang (Gutach b. Triberg). — Ummegünger m. Schaf, das die Dreh¬ 
krankheit hat (Hettingen). — iing Umst nur. allein, z. B. me hei urig 
Brot gesse, d. h. Brot ohne Aufstrich (Haltingen). Schweiz, urchig, urig, 
urche Eig. rein, unvermischt; echt, urwüchsig. Nach dem Schweiz. Idiot. 
1, 436 entstanden aus ahd. frehan echt, ausgezeichnet unter EinfluB der 
Vorsilbe ur- in Wörtern wie urwüchsig, ursprünglich. — üshüsig Eig. 
durchgegangen, er isek u. ivordr (Renchtal). Vgl. schwäb. nushau.ye übel 
wirtschaften, sein Vermögen durchbringen, anahnusiy verschwenderisch 
(Fischer l, 476). 

Varnhall w. N'ame eines Dorfes bei Baden-B. Man sagt in der T., 
wie auch in der lluh von einem Dorfe bei Bühl. Beide Wörter sind 
ursprünglich weibliche Gattungsnamen. — vergeischlvrt Eig. blaß (Gochs- 
lieim b. ßretten). — verheif Eig. vernichtet, kaput (Gutach b. Triberg). 
Auch elsäss., von verheie Zv,-. zerbrechen, zerstören (Martin-Lienhart 1,314). 
Mhd. rerhien schänden. — verlächcln Zw. vertrocknSu (Hettingen). Mhd. 
cerlechen. — rerlipfe, sich, sich überheben, beim Heben überanstrengen 
(Baden-B.). — verrammle, -/-«ww/c Zw. (ein Bett) in Unordnung bringen 
(ßaden-B.). — rerrungeniern Zw. ruinieren, verderben (Oberweier). In 
Handschuhsheim cerntmmeniern. — rerrmc Zw. (ein Bett) in Unordnung 
bringen (Hettingen). In Handschuhsheim rerrooseln. Vgl. elsäss. verrase, 
•rose zerknittern, unordentlich durcheinanderwerfen (Martin-Lienhart 2,283), 
rasle unbändig herumspringen (ebenda). Die Wörter mit a und o sind 
wohl von nhd. rasen abzuleiten, aber verrüse stellt man besser zu ober- 
hess. rüße wühlen, verruße {-roiße) ‘verwühlen’, die Rüß verwühltes Bett 
(Crecelius, S. 704), welche wohl zu ahd. rno^n wühlen gehören. Nicht 
verwandt mit den bisher genannten Ausdrücken sind altenburgisch tw- 
rusckeln durcheinanderwerfen (ZfhdMaa. 6, 98) und p'fälz. verrohe (ein 
Bett) in Unordnung bringen. — verschieße Zw. erschießen (Wolfhag). — 
rrrschlogfe Zw. einsclilafeu, gefühllos werden, d'Hond isch mer cerschlggfe 
(Oberweier). — verschnufe Zw. tiefer Atem holen zum Ausruhen nach 
großen Anstrengungen (Haltingen). — verschrocke Eig. schüchtern, scheu 
(Wolfhag). — verschüfle Zw. in kleine Stücke schneiden (Haltingen). Ab¬ 
leitung von Schaufel. — verschne Zw. versehen, d. h. die Sterbesakra¬ 
mente reichen (Oberweier). -- vertlaufe Zw. davonlaufen (Wolfhag). Aus 
rcr-enl-l. — vertrage Zw. hinaustragen. »Kommt man in ein Haus, in 
dem kleine Kinder sind, muß man sich, wenn auch nur einen Augen- 
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blick', setzen, sonst trägt man den Kleinen die Kühe iünaus. Unterläßt 
man es. wird man dazu aufgefordert mit den Worten: *Va. rrrtragt un- 
serm Ki^d d’Buh net€ (E. Schmitt, S. 14). — Vit m. Veit Solche, die an 
Bettnässen leiden, sollen beten: Heiliger Sanld Vit, Weck mi xur Zit, Nit 
x'frieh un tat z'spot, Daß nit ins Heit goht (Gaisbach). — Vordräger ra. 
Pächter, der für sich und seine Mitpächter den Pachtzins einzusanimeln 
und abzuliefern hat (Oberweier). Vgl. schwäb. Träger m. Vertrauensmann 
eines andern oder einer Gesamtheit; der für sic die Rechtspflichten nach 
außen übernimmt Nach Fischer 2. 307 sind noch gleichbedeutende Aus- 
«Iriicke: Treuhänder, Salmavn. Gült-, Lehen-, Volltrüger, Sammler, Ein¬ 
sammler. — Vorlaauf m. Vorlaiifschnaps (Oberweier). — Vorsetz ^Y.(V) 
Spinnstube (Hettingen). Schwäb. Vorsitz, Fürsit., Vor.srtxm.w. abend¬ 
liche yCusammenkunft Zur Bedeutungsentwicklung des Ausdrucks vgl. 
Fischer 2, 1673. 

Waaje Vf. Zwiebelkuchen (Luttingen). In Basel Waie m., bei Hebel 
Weihe. Mhd. wäre *Wffje anzusetzen, wenn das Wort wirklich, wie von 
Hoffraann-Krayer (ZfhdMaa. 4, 170) und in Grimms Dtsch. Wbch. 13, 506 
(unter Wäken Mz.) vermutet wird, vom Zw. wehen, mhd. utejen abgeleitet 
Ist Das Elsäss. kennt auch ein Zw. tcoje backen (Martin-Lienh. 2, 806). 
— Wdardewile wart’ ein Weilchen; Redensart, mit der man eine Bitte 
abschlägt. mrr an ä weug Hrof.t Jng, waardcwile!* (Oberweier). 

Wälbridaag m. Walpurgistag t^Iettingen). Walbri aus WalbuH(g). — 
Wnsserfräle w., Mz.-//. Wassorni.xe (Hettingen). Näheres bei E. Schmitt. 
S. 9. Fräle Fräulein. — Wäivtrergirht w. Zittergicht, eine Krankheit 
(Hettingen). Zu mhd. weheren sich hin und her bewegen. — Weckdorke 
w. Weihnachtsgebäck in Form einer Puppe (Hettingen). Mhd. locke w. 
Puppe. urddergnuge Zw. (wirklich Nennform?) anrennen, sich durch 
Anstoßen verletzen (Reihen b. Sinsheim). In Handschuhsheim werrergäi'' 
sich verletzen. — Wefxge w. Mz. Wespen (Wolfhag). Mhd. wefse. — we- 
gersich Umst Ausr. wahrhaftig! (Reihen b. Sinsheim). Bei Hobel u-eger(li) 
wahrlich. »Komparativ-Adverb zu mhd, wrege. überlegen, vorteilhaft, an¬ 
gemessen, gut. tüchtig' (Hoffmann-Krayer in ZfhdMaa. 4, 170), Elsäss. 
/reger, Wäger, wajer mit den Nebenformen werxi, irerxick. — TIctsc/i s. 
junges Hühnlein, Küchlein (Schallbach und Haltingen b. Lörrach). Wohl 
neuere Ableitting von einem Lockruf *tceis. — Welleschbipf m.. Mz. 
-seklipf gedrehte Weidenrute, auch Buchen- oder Eichenschößling zum 
Binden von Reisigwellen (Oberweier). — welleweg! das ist nicht möglich 
(Gutach b. Triberg). S. oben. — well Zit? wieviel TIhr ist es? (Gutach 
b. Triberg). Well — welche. ■— WetterhcT w. alte, verhaßte Frau (Hettingen). 
S. E. Schmidt, S. 17. Wetterhuhn s. Huhn, bei de.ssen Krähen .sich 
da.s Wetter ändert (Hettingen). Ebenda S. IS. — Wuhlerhitx. w. strah¬ 
lende Hitze, welche die Rinde der Bäume auf der Südseite schädigt 
(Oberweier). Auch Schweiz. Widerhilx zurückgestrahlte Hitze (Schweiz. 
Idiot. 2, 1834). — winke Zw. winken: Part. Perf. in Ettlingen gwonke, in 
Handschuhsheim gewunkc. — Winkelrut w., s. oben Rüde. — winselt 
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krumm, verbogen, z. B. vom Einband eines Buches, das längere Zeit von 
der Sonne beschienen war (Gaisbach). Auch olsäss. Zu nhd. winden Zw.; 
rahd. wiiidehi gewunden. — Whchhoom m. Heubaum, Wiesbaum (Hettingen). 
In H. wird altes in- und auslautendes s zu sch. — Wolf m. Schlappheit 
des Viehs (Hettingen). Auch elsäss. Vgl. Martin-Lienhart 2, 821: »In 
den 40er Jahren, wo die Felder noch mangelhaft bestellt wurden und 
wenig Winterfutter vorhanden war, wurde das Zugrindvieh gegen Früh¬ 
jahr meist so kraftlos, daß es oft zusammenbrach; dabei wurde das Schwänz¬ 
ende ganz weich: dies nannte man Wolfe. — wu Fragewort und rück- 
bezügl. Fürwort, wo, welcher (Hettingen, Handschuhsheim). Der i^chrccke, 
mi i do ei'^gnnminp hab den ich da ausgestanden habe (Hettingen). — 
Wnehe w. Woche (Hettingen). — wumsle unpersönl. Zw. jucken, von dem 
eigentümlichen Gefühl in den Gliedern bei beginnendem Gelenkrheuma¬ 
tismus (Wolfhag). Vgl. olsäss. winnnle sich regen, wimmeln und unpersönl. 
von dem eigentümlichen Gefühl, welches man z. B. in »eingeschlafenen« 
Gliedern, beim Anstoßen des Ellenbogens am Nervus ulnaris, ferner bei 
gewissen Nervenkrankheiten hat (Martin-Lienhart 2, 826). 

Zaini w. Wäschekorb, großer Korb; Gegenteil Ckratie kleiner Korb 
(Haltingen). In Haudschuhsheim /xtan w. Wagenkorb. Im Kinzigtal Zeine 
w. Graskorb. Mhd. xeint w. Korb. — xdtnmekonfoie Zw. zusammenbringen 
(Hettingen). Ableitung von franz. convoi m. Geleit, das nach H. Schulz, 
Deutsches Fremdwörterbuch 1, 118, schon um 1600 als Fremdwort ins 
Deutsche drang. Das franz. convoyer ‘begleiten’ wurde deutsch zu kon- 
royieren. Vgl. altschwiih. Konvoi. Confoi, konvoieren^ eonfoieren. — 
Znuderli s. Johannisbeere (Haltingen). Starke Verkürzung aus Sankt 
Johanns-trühli. elsiiss. Santehan.striihel (Martin-Lienhart 2, 740). — Zehm 
m. der Zehnte als Abgabe (Hettingen). Zchrmchörn w. Zehntscheuer. 
Redensart: .s* yiiii nana nn m** teie iner Zehnischürn von häufigem Ein- 
uod Ausgehen in einem Hause (E. Schmitt, S. 22). Das r ist auffällig. — 
Z{lge m. kleiner Zweig, Nebenzweig, Schößling an Bäumen, Sträuchern, 
Bohnen. Spinat (W^olfhag). Mhd. xclge, xclch m. Zweig. — x^.mvicmäfflc 
Zw. gierig verschlingen, von einer Geiß gesagt (Wolfhag). Zennne — zu¬ 
sammen: zu mäffle vgl. el.säss. nnifele kauen, von Hasen und Kaninchen, 
Mäfi s. Mund (Martin - Lienhart 1, 65iD- — Ziegorgel w. Ziehharmonika 
(Oberöwisheim b. Bruchsal). S. oben Maulgorgel. xiHdeiriks Umst. 
reihenweise, von Kartoffeln. Bohnen und andern Pflanzen (Wolfliag). S. 
oben ZieUl. — Zimpfe m. Eigenname Symphorian, häufig vorkommend, 
da der Heilige Symph. Patron des Kirchspiels ist (Haslach, Kiuzigtal). — 
umpfer Eig. schüchtern, zimperlich (Wolfhag). Vgl. elsä.ss. xiwper Big. 
schön, stattlich, als Umst. manierlich, fein: ximperlig Eig. fein, zierlich, 
zart, verhältnismäßig klein; spröde, empfindlich; geziert, blöde, sanft 
(Martin-Lienhart 2,904). — Zov ivler m. der Aufpasser in der Kirche (Ober- 
hauseu, Amt Bruchsal). Von xou ivle Zw. an den Haaren zausen, s. oben 
'.utvcln. Gleichbedeutend mit Zoutrler sind in Baden-B. Kirchrxipfel, 
in Oberkirch Kircherührer (s. oben), in Ettenheira Siöcklerogl. — Zucker- 
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händ ra. Kandiszucker (Karlsruhe, Offenburg). Nach Weigand schon seit 
1540 belegt. Yvmz. Sucre atndi, vom arab.-pers. verdickter 

ZuckeiTohrsaft. — xufihrn Zw. iiiführen, d. h. die Krstkomraunikanten mit 
Kerzen in die Kirche begleiten (Oberweier). — Ziiycglöckle s. E. Schmitt 
sagt darüber (S. 22): »Noch vor einigen Jaliren herrschte folgender Brauch: 
Lag der Kranke in den letzten Zügen, wurde an seinem Haupte mit 
einer kleinen Schelle, dem sogen. Zügegl., leise geklingelt, um ihn noch 
einige Augenblicke ans Leben zu fesseln^. — Zw. zugehen, d. h. 

kommunizieren, das lieil. Altarsakrament empfangen (Oberweier). Gi(e 
^ gehen. Auch elsä.ss. \uyehn in dieser Bedeut. — ^.uuderschtxohberscht 
Umst. durcheinander (Riegel). Entweder = 's Unterste xu oberst oder 

— HU unterst und xn oberst. — Zupfe ni. Zopf (Schallbach, Amt IjÖrrach). 

— Zweck m. kleiner Holzpflock zum Abschluß des Schwartenmagens 
(Hetlingen). Mhd. xirec m. Nagel von Holz oder Eisen. — Zweite Mz. 
Zwillinge (Wolfhag), lihd. xueüiuCt xu'ineline, xuilUnc. — Zwiuwel w. 
Zwiebel; verächtlich für Uhr (Baden-B.). In Handschuhsheim nennt man 
eine schlechte Uhr Kartoffel w. In Hetlingen heißt die Zwiebel Zwiiu'wet: 
ü wegen der Nachbarschaft der beiden u\ 


Vergleichende Bemerkungen zum Wortschatz unserer 
Schriftsprache und der Handschuhsheimer Mundart. 

Von Philipp Lenz. 

Hie große Bedeutung, welche die Kenntnis der Wurtverbreitung und 
der gleichbedeutenden Wörter für die deutsche Sprachwissenschaft hat, 
ist erst in den letzten Jahrzehnten erkannt worden. Wertvolle Beiträge 
zu dieser Kenntnis haben vor allem der Deutsche Sprachatlas von Wenker, 
das Deutsche Wörterbuch der Brüder (Jrimm und die großen mundart¬ 
lichen Wörterbücher dei'Neuzeit geliefert Das bei solchen Wortforschungen 
einzusclilagende Verfahren kann ein verschiedenes sein. Entweder geht 
man von der Schriftsprache aus und gibt bei jedem einzelnen Wort an, 
in welchen deutschen Mundarten es büdenstän<lig ist und durch welche 
Ausdrücke es in den übrigen Mundarten ersetzt wird (vgl. z. H. den Artikel 
Getreide im Deutschen Wörterbuch der Brüder ürimra), oder man nimmt 
den Wortbestand einer Mundart zur Grundlage und streut dazwischen die¬ 
jenigen Wörter der Schriftsprache ein, welche der Mundart fehlen, wie 
es z. B. Fischer in seinem Schwäbischen Wörterbuch tut. Auch in diesem 
letzteren Falle ist es von Wert zu wissen, welches die gleichbedeutenden 
Ausdrücke der Mundart sind. Bei den der Schriftsprache und der Mundart 
gemeinsamen Wörtern sollte nicht versäumt werden, auf die Unterschiede 
in Form, Geschlecht, Beugung und Bedeutung hinzuweisen. 

Im Jahre 1898 habe ich ein Vergleichendes Wörterbuch der 
Neuhochdeutscheu Schriftsprache und des Handschuhsheimer 
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Dialekts herauäfi;egeben, in '»reichem icli den AV'ortschatz der Schrift¬ 
sprache auf Grund der 5. Auflage von Kluges Etymologischem Wörter¬ 
buch der deutschen Sprache vorangestellt und mit dem meiner heimat¬ 
lichen Mundart nach obigen Grundsätzen verglichen habe. Es ist nun 
verschiedentlich gerügt worden, daß ich nicht ein reichhaltigeres Wörter¬ 
buch, etwa das Vaulsche oder Weigandsche, als Grundlage der Verglei¬ 
chung gewählt habe. Das hätte ich auch gern getan, wenn nicht äußere 
Gründe mich davon abgehalten hätten. Im folgenden möchte ich nun dem 
Verlangen nach größerer Keichhaltigkeit wenigstens teilw'eise entgegen- 
kommeu und eine weitere Anzahl schriftdeutscher Wörter vergleichend 
behandeln. Dabei benutze ich die Gelegenheit, mehrere Artikel meines 
Vergleichenden Wörterbuches hier in umgearboiteter Form vorzulegeu. 
Die Kenntnis oder die Benutzung des letzteren wird dabei nicht voraus¬ 
gesetzt. Wörter, die der Mundart fremd sind, findet man mit einem • be¬ 
zeichnet; ist das Geschledbt des mundartlichen Ausdrucks gleich dem des 
schriftdeutschen, so wird es nur bei diesem angegeben; was hinter dem 
Mundartwort bemerkt ist, gilt nur für diese.«. 

ähnlich Beiw., in der Mundart selten cenliv, häufiger kUiic, wird 
zuweilen auch umschrieben; statt ‘er sieht seinem Vater ähnlich' sagt 
man s i.v tu tsuat (oder iunic) fnio (der zweite oder einzige). — allein 
Beiw. ist in H. nie Bindewort im Sinne von ‘jedoch, aber’. 

barfuß Beiw. paafiim-. — *besonders Umst. f^rap, ekatraa, tutffUH. 
- '“bestechen Zw., durch ein Geldgeschenk zu einer Unrechten Hand¬ 
lung verleiten, smeron (schmieren). Das uhd. bestechen bedeutet wohl 
zunächst ‘anstacheln’; cs vergleicht sich damit nhd. auspornen, clsäss. 
ufstupfe ‘uufreizen’. — Braut w. Dafür meist hoxtsaitvn, neuerdings 
auch pranl. Friedrich IV. von der Pfalz sagt Hochzeiterin (1599), s. Mann- 
lieimer Geschichtsblätter 1907, S. 93. Sprichwort: ueev kot fotranl, ivfeut 
iia mol praut. — brühen priü; s kraut i.v kjpriit das Kraut ist leicht 
gefroren. Zu kipi'iit ‘leicht gefroren’ vgl. lat. praeustus ‘vorn erfroren’ 
bei Livius 21. 40 §9 und bei Plinius 3, 134 {praeusUs in transitii Alpiuin 
nive membris). — Bündel m. pintl m. Bündel Heu u. dgl., dagegen 
pinll s. » kleiner türkischer Bund oder Napfkuchen. 

Charakter m. khvriiktu; Kedensart: uam ts khorüktu Hraics einem 
schmeicheln, ihn herausstreichen. Fast gleichbedeutend sind Sinii w. und 
klaarvlaip m. (Genie, Kleiderleib). 

dar Umst ta da hast du, nimm, sieh'. Entstehung von tat — da 
nehmt! aus da! da! ist wenig wahrscheinlich, da hierbei nicht verständ¬ 
lich wäre, warum tat nur gegenüber von Personen, die man mit ‘Ihr’ 
anredet, oder in der Mehrzahl gebraucht wird; das t ist vielmehr nach 
dem Muster der 2. P. Mz. der Befehlsform angetreten. Vgl. nun auch 
O. Weise, Die sog. Flexion der Konjunktionen, ZfdMaa. 1907, S. 199ff. 
— dazu Umst. erscheint in der 11. Ma. in zwei Formen: totmu ent¬ 
sprechend dem nhd.daxü, auch in der Bedeutung‘besonders’; töotvtsun 
entsprechend dem nhd. däxtt. — •Diarrhöe w. dpwaM s., derb w., 
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scherzhaft .vwfVww.r«/'w., sw-lkhvlnind w. (8chnellma('liauf. Schoellkatlirine). 

— «In i'iirw. tau, i». Als bloÜes t erscheiot ‘du’ z. B. in irai«i teil was 
du willst, u'utit n it wenn du willst. Häufig ist Auslassung, z. B. hos mi 
kaee hast du njich gesehen? irit ntiit willst du mitgehenV Diese Aus¬ 
lassung findet sich auch Schriftdeutsch, s. Grimm, D. Wbch., unter 'du'. — 
^Durchfall m., s. Diarrhöe. 

einander ananv. Das a fällt in Verbindung mit gewissen Vorwörtern: 
inindnv. fundnv, iwDnäun. pvnanv. inwnäni), hhivriätiv, neeu'jnänv. also 
nach mil, ro/t imd den in der Mundart vokalisch auslautcnden Vorwörtern, 
dagegen ntis./udnt), tnrcjmhw, amnuno. fwxjNdnv. — einige Mz. nur in 
Wendungen wie a fecU ?io.r i phu aatiicj es fehlen noch einige (wenigei, 
sonst meist ersetzt durch a phna (phv), a tnal laH einige (Leute). — 
*Emporkirche w’. pooüiUuerc: in Leipzig und mhd. liorkirche. — er- 
Vorsilbe, erscheint als v noch z. B. in vlecira, vlaawa, vparnia, vkatnn, 
ttprre.a, vkJiooinm. vsmpa, trs iA nrt vheevt ^unerhört’, wird aber sonst 
meist umschrieben oder durch andere Wörter ersetzt oder woggelassen. 
1. Umschreibung: tont h'ika crdiiicken, tont slaa^a erschlagen, toul stre» 
erstechen, fouf Aiisa ersclneßen, hapk wirrm erkranken. 2. Ersatz: fv- 
htyla erzählen, fokkflü erkälten, füsanfa ersaufen. foArrlcj erschrecken. 
.‘1. Weglassung: kii/cic ergiebig, roora erraten, rür/anAaft w. Errungen¬ 
schaft (in der Ehe), vgl. dazu Fischer, Schwab. Wbch. 2, S34. 

♦fauchen Zw. speca (von der Katze; eigentl. speien), bruhrainisch 
svhbiiuxe ‘von gereizten Katzen und fig. auch von gereizten Mensclien' 
(N’eues Archiv für die Geschichte der Stadt Heidelberg G, 157). — ♦Feig¬ 
ling m. apstman. Aniskhceul. housasiav m., mdm.tkhinola s. — Firma w.. 
heim älteren Geschlecht sächl.. beim jüngeren w. — Fleiß m. piis. Statt 
tuitFleiß< absichtlich sagt man in H. fv kn-nn, z. B. / hapn vel fo kccim 
k.Uau'^. Häufiger als flais ist das Beiwort paüic. — ♦fliehen Zw. duft- 
nnsa. — Flügel ni. ///g/. — Fratze w. Gesicht (verächtlich), mundart¬ 
lich nur in fraLsfians in. frecher Mensch; statt Fratze meist kfrees s. 
(nordd. Fresse w.), krimusta Mz. — fühlen Zw. nur in dem Sprichwort 
iru'V nat hrrul. ftila, dagegen ist das Hauptw, k/'til s. häufig zu hören; 
es bezeichnet meist den Gefühlssinn. Statt ‘fühlen’ sagt man mtprka, 
kraifa. Apnou. — für Vorw. fo. Dafür tofdov; dafür ithtnfooo. 

Geländer s. Die Handschuhsbeimer Entsprechung kaleuto ist ent¬ 
weder fremdwortlich (statt *kal(ni7)) oder sie setzt eine mhd. Form mit / 
statt d voraus. Vgl. DWB. unter Geländer, Spalte 2857: »die Form mit 
/ scheint aber die echte- usw. — ♦genesen Zw. ksunt ureno, uf tu 
prsurit} sai*. — Geschmack ra. kAuiak, bezeichnet nie den Geruchssinn. 

— ♦gestatten Zw, laira, «//>• /oketja hawa, utaau'a. — ♦Gewand s. 
ktant s., daH-voik m., mimiuur w. — gewähren Zw. kaurenn intr. mit 
etwas auskommcii (besonders mit Geld), in der nhd. Bedeutung ‘gestatten, 
genehmigen’ kaum volkstümlich'. — Gnade w. nur in der Verbiudung 
ntn: (lanrn) knaat tin parmhepotsiekhnit. — grübeln Zw., in der nbd. 
Bedeutung ersetzt durch siu/lnun, khvle/w maxa, f<tc l;afapka ninxa usw.; 
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fes fiordn kdkriirlt das hat ihn gewurmt, geärgert. — Grund m. hTHfit. 
bedeutet mundartlich Bodensenkung im Walde, besonders in Flurnamen 
wie u'ilmvskrünt Mühlheimer Grund {richtiger wäre Mühlenbergsgrund), 
ferner ‘Boden eines Gewässers’; ‘Ursache’. Die Bedeutung Erde fehlt. — 
•Gunst w. kfina ni. Gefälligkeit, Gefallen; günstig Beiw. kimtic. 

•Hafen m. Landestelle. Nach K. Christ ist Saxtl w. allgemeine Be¬ 
zeichnung für einen Schiffshafen am Rhein und Neckar. »Die Rheinschachte! 
liegt oberhalb Mannheim neben der Wirtschaft zum Rheinpark.« Auch 
eine Hemshofschachtel gibt es bei Mannheim (Badener Tagbl. 1900, Nr. 85). 
Kine hafenartige Landestelle am Neckar in Xeuenheim heißt saxtl w. — 
Handvoll w. hamß. — *haschen. dafür fatje, snapa, kraifa, latp usw. 
— Haupt n. findet sich auch jn Zusamraensetzungen wie haupikheevL 
hdupiman, kauptsar, ist aber in dieser Form Lehnwort aus der Schrift¬ 
sprache. — heiser Beiwort Das mundartliche haasnrix ist = ältemhd. 
heherig und steckt in dem Hauptwort Heiserkeit (aus Heiserigkeit): dieses 
selbst fehlt unserer Mundart — her ümst. //rf», steckt wohl auch in 
inteerv nieder (in der Redensart i slaak ti VHccrv)^ vpai herbei (in der 
Redensart v kliimt net vpai). — *hüllen Zw. irikhi, äi^trikln. — •Hüne m. 
Kiese. Die Bedeutung ‘Ungar’ liegt vielleicht den folgenden Ausdrücken 
zugrunde: hiilhai^.s Mz. m. Hartheunische, eine hartbeerige Traubensorte, 
und hnl”s w. krankhafte Anschwellung des Euters bei kalbenden Kühen, 
('her vgl. Höfler, Deutsches Krankhoitsnamenbuch S. 242, unter 

Ilünsrk. 


ihr persbnl. Fürw. rrv, ttrv. unbetont; v, tu. Nur die Form to (nichts) 
wird gebraucht unmittelbar nach den Bindewörtern ivan. op, wnil, tas, 
pis usw. Iz. B. irnntv irot wenn ihr wollt). Vgl, hierzu 0. Weise, Die 
sogenannte Flexion der Konjunktionen. ZfdMaa. 2, 199 ff. und Osthoff. 
Suppletivwe.sen, S. 72f. — *irgend Umst. Statt‘wenn es dir irgend(wie) 
möglich ist’ heißt es wn)itDs aiH meeklic is {nist = mhd. ihtesiht). 

JahrhundertjooÄ//«»f. Vgl. hierzu BeilagOj zur Allgemeinen Zeitung 
1904. S. 351. Jahrzehnt und Jahrtausend werden in der Mundart nicht 
gebraucht. — •Jugend w. ti juip Mz. junge Leute; in meiner Jugend 
in maina ju/ja joomi. Auch in Eschenrod (Oberhessen) dafür di Jongj Mz. 
junge Le\ite, dagegen -in seiner Jugend’: w^fr jmjg wOa (ZfhdMaa. 5,269). 
— * jüngst Umst. Dafür fokaga. khanfslic. nnilic. 

•Karussell s. raitsinil w. Vgl. hierzu Zs. d. Allg. Dtsch. Sprachver. 
15, 47. — kaum Umst. wird gern durch hiaps, no net rect ersetzt: khanm 
scheint nicht volkstümlich zu sein. — Kerze w. kheevts. auch in der 
Zusammensetzung kkr^isokraat ganz gerade. — *Kiefer w. Der Baum 
heißt in H. tou.s w., sein Holz fnvh holts. — •Kieme w. Dafür ist 
novu Mz. (Ohren) gebräuchlich. — Kinn s. khiin. dafür auch paat m, 
(Bart). — Klamm m. Zahlreiche gleichbedeutende Wörter für (iovkiam w. 
‘Insekt mit zwei homartigen Auswüchsen am Hinterleib: eine Ohren¬ 
krankheit’ bietet Heinzerling, Natur und Schule VI, 51f. — Kleid s. In 
der Einzahl bedeutet klaal nur das Frauen- oder Mädchenklcid, während 
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da» alemaDu. Kleid auch den Anzug eines Mannes oder Knaben bezeichnet. 
Die Mz. klaaru iiat allgemeinere Bedeutung. — Kompott s. hhnmpöt 
(häufiger silee s., (U’^kdniaxts s.). Statt Apfelkompott sagt man upflprai m. 
— Kunst w. Das mundartliche khiinst bezeichnet wohl nur das Können, 
z. B. tes iS 9 kh ; tes iS kha kh.; tu kurv awo kjknkl fun khufiSl un ivmw 
da hat er aber gestaunt über den Anblick. — Kutsche w., Droschke 
khiiiS (wenig gebräuchlich), dagegen häufig tuivakskhuiS w. Tabaksbeet 
(franz. couche). 

-lei Nachsilbe, üblich in annvlaai, hicuaulaai, aber statt allerlei 
ulvhanl. 

nach Vorw. uo.r, als ümst noox. Statt ‘nach Frankfurt’ sagt man 
uf fnu/kf[mt. — *neigen Zw. to t^on heiß uf ua!^ aait der Turm neigt 
sich auf die eine Seite. Als Irans. Zw. umschrieben durch Siif (Steck, 
Souls) hall». Selten sic fmiaaj» sich verneigen. — neu Beiw. nai. — 
nieder als Beiw. nirv, als Umst necrv, vneerv (hernieder), ln Appenzell 
lautet nach Tobler das Beiwort nider, das Umst. neder (Schweiz. Idiot. 
IV, 671). Das ahd. Beiwort nidaro, uidiro; nidarct, nidircr. unflekt. nidiri 
zeigt öfter i in der Mittelsilbe als das Umst. nidaro, daher die Erhaltung 
des / in der Stammsilbe. 

*öde Beiw. Dafür proox unbebaut, fenier lai/uaHif: hdis leer im 
Magen. — *öffnen Zw. üfiriax». Öffnung w. in der gewöhnlichen Be¬ 
deutung durch lox s. ersetzt; «/■«///w. — Stuhlgang. — Ortm. Schuster¬ 
ahle. Das mundartliche rwt ist s. — *Oaten m. wird in der Ma. utn- 
schrieben: s khitnl » kainlo hiuj freu (hin? rai’^J es kommt' ein Oewittor 
von Osten (wörtlich: hinten vor, hinten herein. Ilandschuhsheim liegt in 
der Hlieinebene am Westabhang des Odenwaldes: es heißt stets: hiiu im 
ontjnaU). Für üstwind sagt man rworv (oberer) idnt. Auch anderwärts 
zieht man den nhd. Bezeichnungen der Himmelsrichtungen Umschrei¬ 
bungen vor, so in Eschenrod (Oberhessen), s. ZfhdMaa. 5, 275. 

* Pflock m. Dafür 1. iiul m. hölzerner Nagel zum Zusammenfügen 
der Teile eines Faßbodens (mhd. iühel m.); 2. tsu'ikl m. kleiner, hölzerner 
Zapfen. — ‘pflücken Zw. Dafür äpropf» (Blumen), prcco, nmomax». 
Snair», tsopf». — prahlen Zw. pral»-, auch umschrieben durch (krotis^f 
Spric ntaxa. — Puckel, Buckel m. Das mundartl. pnkl bedeutet 
1. Rücken: 2. Hügel. — Punkt ra. phupt: dafür auch tupf» m., tipfsb s. 

Rakete w, traxSetl n. Vgl. hierzu krdxeetl in Zwickauer Ma., 
ZfhdMaa. 6, 307; elsäss. 'rraketU s. (Martin-Lienhart 2, 748). Die Form 
dos Wortes ist offenbar beeinflußt durch das Wort Drachen; die Rakete 
und der Papierdrachen sind beide bestimmt, in die Luft zu steigen. — 
Rente w. neuerdings häufig nllvsrentj. Die Altersrente, die mau sich 
selbst Torbehält, wenn man sein Vermögen an die Kinder abgegeben hat, 
heißt fuoophalt m. 

schieben Zw. Siiu'j, bedeutet auch ‘Knospen treiben’; vgl. schwäb. 
■es schiebt Hörner’ —es wachsen ihm H. (dem Rindvieh) bei Fischer 3, 
1817 unter Horn. — schleifen Zw. Slaif9 (ein Messer), Slaaf» etwas 
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Schweres nach sich ziehen. Schleifen in der Bedeutung ‘auf dem Eise 
dahingleiten’ ist in H. ungebräuchlich; dafür hlend. — schlichten Zw. 
sUrtt kämmen; beilegen (Streit).*— ‘schmarotzen Zw. ;•«)«»>««/«/«. Zu 
meiner Ableitung des Wortes von Schmer m. Fett vgl. osnabrückisch 
Srhmer(nf!('fi^ w. Schmarotzer (bei Adelung) und nhd. schmirxebi schma¬ 
rotzen (Grimm, Dtsch.Wtb. 9, 1095). — Schublade w. Stipiaat Bruch an 
der B'aßkimme (Gargel). In der gewöhnlichen nhd. Bedeutung dafür .ftVww m. 

— schützen Zw. scheint in der Form Sitsd vorzukommen, wenn auch 

selten; so in dem Ausdruck a laak eine geschützte Lage. Sonst 

umschreibt man schützen durch in Suis neni». — schwellen Zw. kSwih 
intr. anschwellen (von Wunden): Sterb trans. stauen. Das mundartliche 
kSirib hat i, weil meist die 3. Person Einz. vorkommt, welche /-Umlaut 
hat; s. auch gären. Auch ältemhd. vgl. Grimm, Dtsch. Wtb. 

9,2493. — ‘Schwiegersohn m. ioxhmian', ‘Schwiegertochter w. 
sHuusfraa, veraltend siinvn (Söhnerin); ‘Schwiegervater m. Su'fion, 
hirrvfntv', ‘Schwiegermutter w. üu'üv. — sickern Vj'rt.sikon. Dafür 
in H. auch nulvn. — sieben Zahhv. sin», alleinstehend 17 

siw^tss, -Isri: 27 siir^uatsu-ansir.) 70 sin'3tsic\ der siebente snvil\ eine 
Sieben a siwdtv m. — Six in der Beteuerungsforinel ‘meiner Six!’, inainu 
sf>ks fürwahr, eigentl. ‘bei meiner Seele’ {seks verhüllend für Seele). Es 
gilt in H. für sündhaft, 'meiner Seele’ zu sagen. Über die Beteuerungs¬ 
formel meiner Six, Sex siehe Genaueres in der Zeitschr. d. Allg. Dtsch. 
Sprachver. 23, 60. — ‘Sofa s. khdnapee, älter khdnaprt s. — Speise w. 
in der gewöhnlichen nhd. Bedeutung ersetzt durch w s., (siraa \y,, 
kJiast w'. Ziemlich häufig sind mrelSpais w. Mehlspeise und UnpSpnis w. 
Leibspeise, spais m. Mörtel. — sprechen Zw. mir üblich in den Zu¬ 
sammensetzungen fvsprrra, äpSpr^ca, kuutSpri-ca bürgen, föcvSprpcj Vor¬ 
stellungen machen und in dem Bindewort askölvsptir als ob (entstanden 
aus als gut er spräche?). Sonst statt nhd. sprechen rfra, plaurnu, swcjsa. 

-- ‘starren Zw. Dafür m oa" lox naiHuka, sfa {oder kins) da'*- 
knka, daHdotsa, khvienv nuixa. — ‘Stiefmütterchen s./iwW. Hz. ksiefv. 

— Stock m. Stok, "Hz. ütek. — Stütze w. .Stils 1. Unterstützung, Hilfe; 
stützender Pfahl; 3. hölzemes Weingefäß von 10 — 15 1. In Be¬ 
deutung 2 gebraucht man auch Staipv w. Stützen Zw. ffitsa, dafür auch 
^■faipDu. 

Tatsache w. iaotsa.r, häufig, aber aus der Schriftsprache entlehnt. 

— Topf m. erhalten in iöpffwa Beiw. ganz eben (vom gepflügten Feld), 
d. h. wohl so eben wie das Wasser in einem Topfe, nach Fischer (Schwab. 
Wtb. 2, 265) »so eben, daß ein Topf oder Kreisel darauf laufen könnte«. 
Vgl. noch Schweiz. Idiot. 1, 45 und Zeitschr. d. Allg. Dtsch. Sprachver. 
27, 163. Sonst statt Topf hafa m.. Verklein. h^fah. — trachten Zw. 
tnixia, z. B. tem sai'* ticta tut traxfa iS ia kansa taak niks tnc fresa un 
miifa. — Trübsal w. Häufiger als das Hauptwort triip}<aal ist da.'< 
Beiw. triipseelic trübselig. — ‘trunken Beiw. wird außer durch /bf noch 
wiedergegeben durch die hebräischen Ausdrücke moula und pSasf, beide 
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nur prädikativ, und durcli Umsclireibungen wie w hoi, v iJf seelir, v hot 
koianrd, v hoi houx. o hoi in pah usw, 

überall Umst. iwvrdal (langes a wie in vnal in. der Wall einer 
Festung, das einmalige Aufwallen, paa! m. der Ball Tanz). — und 
Bindew. in den Fonnen nn, au (vor Vokalen, nach Konsonanten), z. B. 
fiwrauaxisic, finfanaxtsic\ als bloßes n zwischen Vokalen: tswaanaxisic. 
iminaTisic', als a erhalten io finfatsicansir, kfieesoprout s. Brot mit auf¬ 
gestrichenem Käse (aus Käs und Brot). Das Wort verstummt ganz in 
tsu'aaisu'aiifiir, isivaatraisic usw, — *unlängst Umst. S. oben unter 
jüngst. — Untertan in, li ünntaana Hz.; auch scherzhaft die Beine 
(Uehnwort aus der Schriftsprache). — Unterricht m, unmict w. Religions¬ 
unterricht (besonders der Konfirmanden). Zum weibl. Geschlecht vgl. 
Adelungs Bemerkung: »Im Oberdeutschen ist es fein.« und das bayr. die 
Unterricht »sogenanntes Notificeturc (bei Schmeller). 

•vergebens Umst fviteivafül, foruviamnst, fo niks un iviro niks. 

— verheeren Zw. nur in der Verbindung fuhecDu nn foshrun: vgl. 
verbergen undt verstöhren 1658 (Schweiz) in Z. f. d. deutsch. Unterr. 17, 76. 
Beispielsatz: ii frantsousa h^wa aias fvhrnat uu fvsi^pvt .— *verletzen 
Zw. ir{‘i tau** weh tun, verletzen; uprokei'* (nhd. * widergehen) sich ver¬ 
letzen. Vgl. u'cdenjnngen ‘verletzt* aus der Mosbachor Gegend um 1800 
(Alemannia N. F. 4, 181). — versöhnen Zw. fmcena, häufiger cuinir 
irrnni sich versöhnen. Statt ‘sie haben sich versöhnt’ würde man sagen: 
si sin iciin kmit mindnv. — Vogt m. fori Bürgermeister (veraltet); auch 
als Familienname; p^lfoxt (Bettelvogt) Polizeidiener (veraltet). Bemer¬ 
kenswert ist, was A, Wasmer über das auch in der Oberweirer Ma. ver¬ 
altete Wort sagt: »Im Jahre 1807 wurde die alte, herkömmliche Bezeich¬ 
nung ‘Schultheiß’ (Hulis) für den ersten Oemeindebeamten ersetzt durch 
‘V’ogt’, an dessen Stelle im Jahre 18*12 der jetzt geltende Name ln{nja- 
maahtur trat« (ZfdMaa. 10, 382). — Vorteil m. fnvH Vorteil; Kunstgriff. 

— vorwärts Umst. f^vicfcvts. 

•während Vorw. iwn (z. B. iwmn fsa während des Essens). Auch 
durch uno ersetzt, z. B. iinv iv kkrerc während des Gottesdienstes (so 
auch in der bayr. Rheiupfalz, vgl. Heeger. Tiere ira Pfälzer Volksnmnd 
§ 15, 14). Für das Bindewort gebraucht man i/ro iein las{as) .... — 
Waise w. nur in uansaricln ra., waasakhint s. — Wall m. icaaly uaal- 
haawa. Die Länge des o schon 1633 belegt: W'ahl (Heidelberger Ge¬ 
schichtsblätter Jahrg. 1, S. 39b). — *waten Zw. Dafür jMiara; ‘baden’ 
auch mansfeldisch (ZfbdMua. 2, 212); in Eschenrod (Oberhessen) gebraucht 
man ‘baden’ nur in der Verbindung ‘im Wasser herumbaden’ (ZfhdMaa. 
5, 250). — Weib s. nur in der Mz. tvaiwv, in der Verkleinerung waiu-l s. 
weibliches Tier und in vaipspilt, traipslaii. Auch Schöner verzeichnet 
aus Eschenrod (Oberhessen) nur Weibsbild und Weiber, nicht Weih 
(ZfhdMaa. 5, 269). Wie ist diese Erscheinung zu erklären? S. auch Waag, 
Bedeutungsentwicklung d. nhd. Wortschatzes u. Dtsch. Wtb. XIV, 1, Abt 
S. 332. — Weise w. wais Melodie. Statt ‘auf diese Weise’ sagt mau 
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nf tu nnt, aber es heißt fvirempltv irnifs (Wesfall) auf sehr langsame 
Weise, hnufaivais, taajdirais. — wenig Bciw. u'enic, auch in den Be- 
dontnngen: von Krankheit erschöpft; charakterlos. Statt ‘ein wenig* sagt 
man o pial. Zur Bedeutung ‘von Krankheit erschöpft' vgl. das bayr. viel 
‘kräftig* (Schmeller 1, 837 u. Dtsch. Wtb. viel, Spalte 134 unten). — *wenn 
Bindew. Umst. unn (zeitlich, fragend und bedingend). — wert Beiw. 
vrejyt ist nur prädikativ. — wiegen Zw. wiijj hat in der Bedeutung 
‘ein Gewicht haben, ein Gewicht fesLstellen’ ini Part. Perf. da¬ 

gegen in der Bedeutung ‘ein Kind wiegen*, ‘Fleisch wiegen’ (mit der 
‘Wiege' der Metzger) ksinikt. — wir persönl. Fürwort meev, vw. Vgl. 
hierzu Osthoff, Suppletivwesen S. 72 f. u. ßehaghel, Gesch. d. deuLscli. 
Sprache* § 409. — wo Umst. Das mundartliche u'im, int ist Umst. und 
hezügl. Fürw. ‘welcher*. - - wünschen Zw. Das mundartliche uin.si nur 
in beschränkter Verwendung, z. B. i whiA tv aa 9 kWcseelics naijooo\ fes 
lern fuDm rprküla faiut n9t wins9 das würde ich meinem schlimmsten 
Feind nicht wünschen; i hap niv cps k9U'uns9. Dagegen sagt man statt 
’da.s wünsche ich nicht’ ies in'li nrl hav.K — ^wurmstichig Beiw. 
iv^nufcsir. (tnhd. — wüst Beiw. wüM nur =* häßlich; grob. 

Die nuindartliche Bedeutung ‘häßlich* findet sich schon mhd.; in einer 
Mannheimer Fa.schingspredigt von 1744 heißt cs: tSo wird man allezeit 
finden, daß Cupido über jnng und alt, arm und reich, schön und wüst 
(las Bcgiment geführt habe« (Mannheimer Geschicbtsblätter VI, 67). 

zehn Zahlw. Neben den Formen is(;i und AWw» auch abgeschwäclit 
iKd in traii!(9, fo-vtaa usw. — *Zeitlose w. tmk3t9 huuvn Alz., Iah Mz. w. 
(mit Samen). Zur Benennung tais vgl. bayr. Laiisiasrhfi Frucht der Zeit¬ 
lose (Eichstätt; ZfhdAIaa. 5. 169); bei Schmeller iMUHblnme w. (1, 1511). 
Die Herbstzeitlose heißt in Handschuhsheim auch khiinitv (Kuheuter) a. 
Inh scheint übrigens nur die Frucht der Pflanze zu bezeichnen. — 
Zuversicht w. tsimfosicl schlimme Lage. In der nhd. Bedeutung dafür 
fiimttK w-, hofnip w. 


Der Reim im Vogtländischen und seinem Grenzgebiet. 

Von Emil Gerbet. 

Der Reim spielt in der Volkssprache eine weit größere Rolle, denn 
gemeinhin angenommen wird. Im Westerzgebirgischen, wo die Laut¬ 
gruppen -eben und -gen nach langem mundartlichen Selbstlaut in -m/ 
Zusammenfällen, reimen ‘kriechen’ und ‘fliegen'. Der Volksreim Do 
Schnacken die krieng, de Taum die flieng erzeugte den weiteren 
»De Schnack die kam gekroch’en, der Vuckel kam geflochen«. So¬ 
wohl Göpferts Mundart des sächsischen Erzgebirges« wie das »Wöi-ter- 
huch der obersächsischen und erzgebirgischen Afundarten« kennen diesen 
Reim nicht, den ich Hunderte von Alalen gehört habe. Die Angabe 
»gefloggen. Rob. Alüller 33 (?)« hätte sich der Herausgeber des Wörter- 
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bucbes unter ‘fliegen' ersparen können, wenn er der Andeutung des 
Volksschriftstellers nachgehend den Volksmund geprüft hätte. Er hätte 
dann gefunden, daß Roh. Müller richtig reimt »gefloggen : Roggen< 
\k9ftox.D: roxr)\^ und hätte dann weiter gefunden, daß er auch ebenso 
richtig reimt »floch ; kroch«; sodann wäre es ihm nicht eingefallen, will¬ 
kürlich nach falscher Voraussetzung ‘(Flöglein) Flögel’ anzusetzen uud 
A. Günthers ‘flech’nweis’ in ‘fleechenweis’, *a Flöchl Stilzn« in »ä Flögel 
Stilze« {=- Stieglitze), »a Flocht Ounga« [1, 45, nicht 3, 41] in »ä Flögel 
Gunga« und >’s ganza Flöchl kiinmt« [3,41, nicht 3,52] in »'s ganza 
Flöge! kimmt« zu ‘verbösem’. Die Angabe ‘Flöclil (von flieng, floch)’ in 
Ged. u. Gcsch. 1,45 von dem jüngst verstorbenen Heinrich Köseütz in 
Annaberg hätte ihm auch Wegweiser sein müssen. Ein Mundartwörter¬ 
buch hat es eben mit dem Volksmund zu tun und die Volksschriftsteller 
als WegefUhrer zu benutzen, will es ein getreues Spiegelbild der Volks¬ 
laute, der Volksreime, überhaupt der Wortbildung der Volkssprache sein.' 
Ein ähnlicher Fall liegt im Vogtländischen vor. Wir zu Hause sagten, 
wenn’s um 11 Uhr geläutet hatte: »’s hoot Mittig gelieden«. So heißt’s 
dort im sächsischen Teil allerwegen. Im reußischen Teil (in Herrmanus- 
grün bei Greiz) bestand eine Frau steif und fest darauf, daß os bei ihnen 
hieße »gelitten«, als ich auf ihre Redensart »'s hot ääm nei de Kercli 
gelitten« hin Zweifel an der echten Volkstümlichkeit ihrer Form hegte, 
ln beiden vogtländischen Teilen geben »läuten : leiden« einen reinen 
oder rührenden Reim von derselben Güte wie in »läuten : Leuten«. 

4 

im Vogtiande »leiden ; r,;eiden< gesprochen. Ein Volksschriftsteller könnte 
also den Reim rein und rührend so gestalten: »Wie der Kaarl heet Amdst 
gelieden, heet de Kristel ausgelieden« (oder »gelitten : gelitten«). 
Die Lust am Wohlklang, an einer Art Reim, führte den Franzosen dazu, 
»tout^ bonne«, »une toute petite femme« usf. zu bilden. So will auch 
der vogtländische und auch anderweit bekannte Fall »e rechter dummer 
Guug«, »e rechte dumme Liese«, »e recht.« dumms Määdel« eingeschätzt 
sein. Man könnte versucht sein, diesen Reim als Nahreim, eine An¬ 
gleichung vollendeter Art gegenüber dem Umlaut, dem halben Nahreini, 
zu bezeichnen. Mit dem Nahreim »rechter dummer« steht, rein lautlich 
betrachtet, »desUr besser«, eine Form, die schon das Mittelhochdeutsche 
zur Ausbildung gebracht hat, auf gleicher Linie. Nur vogtländisch scheint 
mir zu sein die reimelnde Formel »’s is net’r besser«, die ich bislang nur 

1) Was hier von eioem wirklichen Eeooer der heimischen Mundart an dem 
»Wörterbuch der obersacbsischen und erzgebirgisoben Mundarten* aasgesetzt wird, be¬ 
stätigt mein Urteil über dieses Buch in den Gott. Gel. Anz. 172, 292—301 und Jsb. 
Germ. Phil. 1912, 10, 68 und 1914, 10, 76. Die I,.eser der Zs. erinnern sieb wohl noch 
des begründeten AngrifTa des verdienten thüringischen Mtmdartforschers Hertel gegen di« 
unwisaenscbaftliche Arbeitsweise, welche der Herausgeber eines so wichtigen Werkes für 
aD.sreicbend gehalten hat. Auf Schritt und Tritt bedarf das Budh der Nachprüfung, und 
die ZfdMaa. wird es an ihrem Teil nicht daran fehlen lassen, die richtige Auffassung 
zu verbreiten, welche leider durch die leichthin ausgesprochene Anerkennung eines sehr 
bekannten Gelehrten bisher zurückgedräogt worden ist. H. Teucheri. 
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von meiner nunmehr 77 Jahre alten Mutter gehört habe. Von keinem 
andern Standpunkte aus sind die Reimereien wie »wenns/e wend«/*, 
>deßte test« (tatst), »wällste wällst« (wellst), »wessen (was) se lossen«, 
»wu’ste wußt«, »wieste wist« (willst), »dössen (daß) se dösen« u. a. m. im 
Volksempfinden ausgelöst worden. Daß sie als reimende Formeln fort¬ 
zeugend neue, auch nur anklingende, schufen, ist natürlich. (Eine Fern¬ 
wirkung, eine Art Fernreim, hier, wie etwa in »döß’n se inorng früh 
emoli die mietgiöh lösseu«, wue’s öfters schon geschehen, anzunehmen, dazu 
kann ich mich nicht aufraffen.) Die Freude am Füllhorn des reimenden 
Klingklangs gibt sich auch kund in den Wortspielen. Dem vormittags 
nur allzuoft nach dem Essen neugierig fragenden Kinde gibt man die 
verschmitzte Antwort: »Heut ze Mittig gibbts Erdepfel un ää noch ganz 
(:Dans)!« Wie anderwärts spielt das Kind schon nur so mit Reimen oder 
Anklängen, wie in »Pampes-Franz!« (»Dicksack«!), »Hans! führ de 
Kuh ben ydiwanz!« u.a. Neckereien. Auf die neugierige Frage: »Wer 
bist’n du?^ erhält man gleich einmal die Antwort: »Kennst’n du mich 
net? lech bie der Niemands-Hans ven Langeschwanz!« Auf bairisch¬ 
fränkisch-vogtländischem Boden ist der Reim gewachsen: »AVer viel ka. 
muß viel ta.« Ebenfalls im S. der Reim: »AVämmer’n lese! nennt, kümmt'r 
ää gerennt«, der im NO., auf dem Gebiet von »gerannt«, abgelüst wird 
durch den gleichbedeuten<len: >AA’emmer vun Esel paatscht, kümmt’r 
schu (schü) gelaatscht« oder: »Weraraer vun Esel latscht, kOmmtr ää 
gepatscht. ^ 

Zur Gescliiclite des Wortes »Haupt« in den fränkischen 

Mundarten. 

Von Josef Müller. 

lo der Bedeutungsgeschichte eiozeluer Wörter tritt oft die Tatsache hervor, daß 
mit dor Zeit die edelHten Worte einen unedlen, niedrigen Sinn gewoonen haben. Man 
hat deshalb von einem pessimistischen Zuge unsrer Sprache geredet, den man psycho* 
logisch aus der Entwicklung der Volksseele zu deuten suchte. Auch die Mundarten nehmen 
teil an dieser Bedeutungsentwicklung; ein rechtes Beispiel gewährt für die rheinisch- 
fränkische Mundait das Wort Haupt«, das ioi Gegensatz zum Schriftdeutschen einen 
niedrigen Nebensinn erhalten hat, soweit cs als Gattungsname für »Kopf« noch verwandt 
wird. Während iin Schriftdeutschen das Wort zum edlen Gebrauche in der Dichterspracbe 
erhoben wurde und hier für den allgeineinon Gebrauch »Kopf« eintrat, hat die fränkische 
Mundart das Wort »Haupt« immer mehr verdrängt, seinen Gefühlsw'ert verringert; ja es 
gehört zu den absterbendeo Wörtern. 

Die lautliche Flotwicklung des Wortes geht zurück auf höxibid':;> h'öutcet (höüv^th 
Xach dem bekannten rbeinischeD Akzentgesetz nahm die Haupt.<ilbe den musikalischen 
und exspiratorischen Nebenton der Nebensilbe in sich auf, so daß die heutigen Ent* 
spreohungen des Wortes alle dou geschärften Zirkumßex tragen. Verschiedene Wege 
gingen die eiozeloen Mundarten in der Behandlung des intervokalischen ein kleiner 

Teil bewahrte es, der größere Teil warf os aus. ou entwickelte sich wie westgerm. 
öu ff, QQ, boy bu. Ein Teil der Eifelmundart ^Coch. Meyfeld) und getrennt davon der 
Westrand von Bitburg zeigen oa-Formen, die entweder auf eine umlautlose Form zurück* 
gehen oder eine Entwicklung des bü>a'a. unter Einfluß des Zirkumflexes voraussetzeu 
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oder ^ar die Entwicklung des ^u> fi (Entrundung) > aa (wie Stein > Staan) zur Grand* 
läge haben. Im einzelnen zeigt sich folgendes dialektgeograpbiscbes Bild in großen Zügen: 

1. südlich der korf,korb•Lxn\e {Nahe« südl. Hunsrück^ südl. Saar). — 2. hä'ä.t^ 

plur. hä'äMor (moselfr. im größten Teile des Gebietes der Entrundung mit Ausnahme des 
ä-Oebietes und eines Gebietes der Eifel [nur einzelne Orte]^ das e*e. aufwoist« und zwar 
im Wechsel zu in den cas. obliqui und im Plural), a) ha*a.ft (sogar mit Erhaltung des 
b>tof, der einzige Fall im Moselfr.). (In dem dem Rheine naheliegenden linksrhein. 
Gebiete der Kreise Coblenz^ Oehem, Mayen.) b) (in dem an Witll., Bitburg an* 

schließenden Teile von Cochem; also eine Kompromißfomi zwischen dem hanß^ und 
Gebiet), c) heeJ (Kyllgebiet); an einigen Orten dos Kreises Bitburg der Kvil za, 
wechselnd mit dem dat. sg. und dem plur. (sing, ke^e.t, plur. 

d) fufa.t (an der Eifel-luxemb. Grenze), e) Aft.f, plur. Aff.w (Siegerld., sonst im 
mosolfr. Westerw. f) Ap-p.f (nördl. vom moselfr. Gebiet im moselfr Nicht- 

entrundungsgebiet). — 3, Irn ripuarischen Gebiete: a)plur. (Ahrgebiet, 

liiiksrhcin. die dem Rhoine naheliegenden Teile der Kreise Rhetnb., Bonn, Köln; rechts- 
ripuarisch durchaus. Dabei im Mündungsgebiet der Ahr (Smzig, Remagen)« Köln, Lioz: 
hö'ü.f (mit erhaltenem Diphthong), b) Aö*ö.f, plur. bö'ö.dor (in dem größten Teile des 
linksripuarischen Gebietes [Nord-Prüm, Nord-Daun, Adenau, Eusk.« Schleiden, Malm. 
Montjoie, Berghoim, Düren« Aachen] mit Ausnalime dos am Rheino sub 3a genanotco 
Teiles). — 4. Im niederfränkiseben Gebiete: a) ho öJ (linksrheinisch dnrehaus bis Cleve- 
Rees), b) Dabei ein Aö'iV.f-Gebiet in Eup.-Aachen-Kempen in einem zwischen Anchea- 
Düsseldorf gelegenen Diphthoogiorungsgohiote, das die zirkumOektierten ö auflöste >ü'u. 
c) hö'ö.f (rechtsrheinisch und Clevo, Koos). 

Die Urkunden« die ein der Schriftsprache oder Kanzleisprache angepaßtes Gepnige 
tragen, zeigen alle bis ins 18. Jahrhundert dio echte umgelautete F*frm häuft, dio sic in 
weitestem Umfange als Gattuogsnamea für »Kopf« noch verwondon. So sehr ist aber 
den heutigoD Mundarten die Beziehung ihrer Formen Aävi.f, h^f.tf Ap'p.f, hö'ff.ty 
hö'ö.fy zu dem alten Weite lläupt. Haupt geschwunden, daß sie anstandslos aus 

der SchnfLspraehe die Form »Haupt« aufnehmen, sie dem jetzigen Lautstand anpassend 
(mfr. häpty rip. houp)^ um das Mittel spracblioher Verstärkung nicht zu versäumen, das 
ja »Haupt« in der Umgangsspracho geworden ist (Hauptsache, Hauptarbeit, Hauptkerl). 
Hierbei entgeht der Volkssprache ganz, daß sie doch da.sselbe Wort, freilich in echter 
alter Form, noch besitzt, die aber mit »Haupt« nicht mohr vereinbar ist. Nicht nur 
bat die Mundart das schriftdeutache Wort oingelautet (aii>aa, wie boum baatn) uod 
es in der Zusammensetzung als verstärkendes Glied reichlich verwandt, sie hat es sogar 
zu diesem Zwecke zu einor Art Adj. oder Adv. gestempelt. Der rip. Franke sagt: er han 
htyu.ps nüiie »sozusagen nichts« htru.ps fan ahn; nur der Mosei- 

franko sagt: ct as (i9 ha^a.psie eooTy d9r ha^o.pste kerdA »der Hauptkerl«; dal es d^n 
ha^a,b$tm fun d9 Sbeisboutem; rfn's dsn h<va,bsfh fun d^r gantso fabrek (Saar); ^t ha aMt 
»dio Hauptsache«. Im übrigen nutzte die ältere fränkische Sprache ihr eignes Wort höiiß 
auch gehörig zur verstärkenden ZtisammcnKetzung aus: inhalt eyues prynnpayll heuß* 
bt^eiffs (ISS®». Münstereifel), heuffibussen (1474, Neuß); beHonders die heufftfart »das Eiu- 
holen einer Rechtsbelebrung [hruffturdeUn) beim Oberhof« was regelmäßig durch cinoa 
oder mehrere Schöffen unter Überreichung der Protokolle der Veihandlungen erster In¬ 
stanz geschah«, kehrt in unzähligen Urkunden wieder (16.^3, Burtscheid; U53, Aachen, 
1403); daraus wurde ein refl. Zeitwort sich häupten* gebildet, das bedeutet »unter der 
Appellinstanz eines Hauptgerichtes stehen«; hrufftUulc (1474. Neuß), hoeßmart (Aachen), 
htnßman (1426, Köln); heufftsotnmen »Hauptsuiume« (1494, Münstereifel), hmfftxrnder 
(Remicb 1462). Wie setir aber schon im 15. Jahrhundert die mundartlirtie Form mit der 
aus dor Kanzleispracho eingeführten (houbt, henbi) im Streite lag, ergibt sich aus einer 
Dürener Urkunde: HVrf die heußrarl geholt bei den hem des heubtgerirhts. — Ein 
früher Beleg für den Ausfall des r; heutxkogeln »Hauptkogöl — Rapuze« (Aachen 1390} 
(ZAachGv, 9, 54). 

Einige karge Reste dieser alten mundartlichen verstärkenden Zusammonsetzungeo 
sind auch der heutigen Mundart geblieben, aber wenig mehr lebendig im Veralten be- 
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Rriffen: bedeutet io Rösberg (rip.) »fleißige Magd« (Häubtinagd); in Aegidien¬ 

berg (rip.) neont man die Leiche eines Erwachsenen h&ö,f^lic > Baubtleiche«^ deren 
>Begängnis« nachher durch ein geschlossen wird. Doch scheint eine Gegend 

noch stärker diese alte Art der verntärkeoden Zusanuncnsetzung bew*ahrt zu haben: 
Hellenthal, Er. Schleiden (rip.) überliefert Aö*ö./yo 3 ? »Uauptjunge«« Leiter der 
jongm^ welche das herrichten; Aö-o,/Ara^^/ »HauptspektakeU, d^r 

hö'ö.tbrcuü; hö’ö.tQut^r »Hauptveranlasser« (zu lat QMtor)\ auch hat hier hö'U.t allein^ wie 
im Mosel fr. af haapsU^ die Bedeutung »dio Hauptsache«: W hö'ö.t j{‘t d^rfan don »die Haupt¬ 
sache in der Angelegenheit leisten, die schlimmste Arbeit vornab tun, so daß nur noch wenig 
zu tun übrig bleibt«. Das alleinstehende Wort höüfd in seinen mnndartlichen Lautungen ist 
nur noch in feststehenden Hedensailen und Redewendungen gebräuchlich, denen ein scherz- 
haft^satirischer oder gar venichtlicber (refühlswert eigen ist Man wird nicht mehr hören im 
Kip. du nwatdr 9n ömManx 6m dt hi\ o,f maaxan, du h^sm ru-u.l hö ö f, dt bh od StiU ddr ett 
dt kö'ö/f Wühl aber spottend dt hö^ö.f Steel dtn du /tcscdn Seef^ dt ho'ö.f f^'tX dm füdr driitdr 
(dem Stolzen), Aff dreet xey A<i*ö/ ardc Aff /y p.f dt h'&6,f ha'y.dfij ohw*ohl auch in 

diesen Wendungen k(ip das gewöhnliche Wort ist. Fest und alltäglich ist die scherzhaft 
empfundene (Kedensart) abschlägige Antwort mec om hö ö,f^ duu kante mee om 

hö'ö.f blo'o.xdn: denijHnigen, der nicht recht bei Trost if»t, rapdlt dt em kö'ö.ff oder Aff 
es nit rictdc ern hü'ö.f; derjenige, der schnell beleidigt ist, es jqu ajdn hUUX jdStosd 
(Aachen) oder Aff es flok en dt Aö'o./ jdbrök <zu brögdn d bruden »drangen, stoßen, 
plagen«, mhd. briute7i, ndl. bruien) (Erft); ein armer aber hochmütiger Mensch hft dt 
ox Aö'ö.y^r em hiiu.t alle en ddr tfSdfi (Osterath, ufr); demjenigen, der unterlegeu und 
nicht rocht zufrieden i.st, ruft man zu: /ffc dd frefu kö^öJ e (Münstereifel) oder 

Slaax difi hö'öX en ro’u. »mach dir doch keine Sorgen« (M.-Gladbach); dfu kants de (dein) 
Aö*ö.f enro'u, /ff./-», sagt man schadenfroh demjenigen, der sich vergebens bemühte, eine 
Aufgabe zu lösen (Zülpich); dem schlecht t^elaunt n, dem die reclitc Stimmung fehlt, 
as dt hfkt (heute) nef am (im) Aff.f (= di as hüm net an (in) ddr hq*u,fy dor k(^qp 
Äffff hihn net d^iq q) (Rittersdorf, Kr. BiDmrg, mfi.) Auch in Drohungen kann A. 
verwendet worden: ee Slin ddr f« itrdrt Af.f.f (Saar). Bedauernd und doch sfiöttiscb 
heißt es: dun fr^w h'&ö.f »du armer Mensch« (rip.), duu do7n Aö*ö.f (nfr.) »du dummer 
Kerl«. Die scherzhafte Verwendung von köiifd hat auch eine npuarische und mosel¬ 
fränkische Bildung erhalt«n, die so recht den sinnfälligen, anschaulichen Gehalt der Volks¬ 
sprache widerspiegclt: hö'ii.fsfrivn. »angeheitert, angetrunken« (eig. »im Haupte froh«) 
(Köln), hö^üXsfro'ti. (Aachen), h'&öJsfru'u. (Münstereifel). h'ö'öAsfrwu. »froh, lustig« 
(Berensberg), »überfroh« (DollHndorf (Ahf]); in Heinsberg ist dn h&ö,tfrond »ein ein¬ 
fältiger Mensch«; in Warden (b. Aaclien) hö'öAs^Snl (?) »närrisch«. Io der Eifel (Prüm) 
bildete man ein Pai tiz. fsrhe eX (verhäujitet) »eigensinnig, starrköpfig- (vgl. Aff es jqu 
en dt hö'öA jdbr6k)\ dn fdrhe'e.td kffp; fdrhe^eXheet f »Starrköpfigkeit«, und aus derselben 
Vorstellung heraus, die dan Haupt als Sitz des Eigensinns und schlechter Laune faßt, fn pa 
uet hfe.ddr (häuptig) »er ist verstimmt, schlecht aufgelegt« (vgl. kgpi »koptisch, eigen¬ 
sinnig«). Daß aber noch im 5. Jahrzehnt des 19. Jahrh. A. auch ohne Wortscbmäloruug 
verwandt wurde, zeigt die mfr. Kedensnrt ec hqt^n em Af'p.f »ich denke, bin gesonnen, 
habe mir vorgeoommen«, die io einer alten Sammlung aus Mürlenbach (Eifel) überliefert 
ißt. Au<di Sprichwörter* überliefero A ohne verächtlichen Nebensinn, wie ja diese über¬ 
haupt altes Sprachgut in alter Hednuturg bewahren, wenn dies io täglicher Umgangs¬ 
sprache längst geschwunden ist: /il Aö*ö.rf^ fil xe'n., fit hifqxd fil Sprvp. (=» dem rip. 
fil k'Qp ßl xe'n.f fil teiUS fil pe*n.); dt bpqxdn xec net al Aö*ö.rf^r indv e^ndn ho*o,t 
br^’yjdn (Mürlenbach); kastd maakd dod.d hö'ö.ftd (Cleve). Ebenso im Rätsel vom 

Hahn: ec kf/n dti deykt d^t driidct dfi kruud/^ op xiidn höUjt, hr^t föbl frowd on h^ljt 
teiidndc fan dt tr^'ujd (Breberen). 

Während so iu der Tat der GattungsbegnfT höüfd mit minderen Gefühlswerten 
beschränkt ist auf die niedere Redeweise, ab»T auch hier nur an wenigen, festen Rodens- 
artec haftet, im übrigen aber auch hier immer mehr zurückgebt, behaupten sich alte 
Bedeutuügsübertragungeo des Wortes auf Sachnameu, alte Ableituogea für Saebnamea 
mannigfaltiger und etwas nachhaltiger, obwohl auch hier Ei-satzworte vordriogeo: mApfJ 
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ist an der Mosel eine >Rebe am Stocke, die auf zwei bis drei Augen zurückgescbnitten 
istc; ai ist das *kapStek des Pflügest in Landscheid (Kr. Wittlich) und Schlier¬ 

schied (Hsr.); 9l hö'ö.t »die Lederkappe am Dreschflegel« (Berensberg); an kf^.t kaba» 
ist ein »Kohlkopf« (moselfr.); dafür meist an kabashff.t; »n knpasbä-ö.f (rip.), h^f.d»r- 
tsalq'q.t »Kopfsalat« (mfr.); uualic*h'&ü.t »Zwiebelkopf« (Dülken). Iir'f.dabr/'^.t »Kopfbrett 
am Wagen« (Binsfeld, Kr. Wittlich), höjartsokar »Hutzucker« (Aachen). Eine alte Ab¬ 
leitung ist im Mfr. gebräuchlich für die an den Längsgrenzeu eines Ackerstückes liegende 
Ra.senlläche, auf welcher der Pflug wendet, und für diese Grenze selbst: dit 
(Kittersdorf), dii haadijan (Mettendorf), he'e.dijan (Hüttingen), eigentlich »die Häuptung« 
(vgl. muunijatt f. »die Mahnung«); davon abgeleitet das Verbum ha'a.d{jan »den Pflug 
wenden beim Beackern des Feldes« (Mettendorf); mal f'tn net op an h^-Q.dijan koma kinan 
»mit einem nicht zu einem Ende kommen können, nicht mit ihm fertig werden können« 
(Rittersdorf); aus Mürlenbach ist überliefert dh' hliüdung »die gerade Linie, die gebildet 
wird, wo in einer Flur die Äcker aufeinanderstoßen«, und aus Beilingen (Kr. Bitburg) ist 
höödan dafür beigebraebt; da.sselbe Kopfende des Ackers, wo der Pflug wendet, d. Ii. senk¬ 
recht zu den Längsfurchen liegend, heißt im Rip. und Nfr. durchweg füürhöUfd (Vor- 
hnupt): füarhö'ö.t (Hüchelhoven), föörhö‘ö.dar pl. (Witzerath, Viersen); fiiarhö'i).t (Nieder¬ 
embt). ^orAö'/V./‘(Kalk, Sinzig). /‘Mar//ö*ö./’(Oberdollendorf), aber auch aus dem Moselfr. 
aus Lutzerath (Kr. Cochem) ist ein fuarh',-r.fi überliefert, dazu die rip. Rda. //ff exs ovi 
fiiarhÖ'ii.t »er ist bankerott« (Bergbeim-Etfr) (vgl. Urk. 1470 ül 8rhie$8e7it rurheufi up den 
Brnilrcwcch, Rhein. Urb. I, 3l3; ind mit den rurhourfft lanr die gemrynde, Urk. 1473 
aus (leileokirchon). Wird dieses /u«r//ö'ti./‘durch Querfurchen nachträglich gepflügt, so 
entstehen zu beiden Enden de&selben wieder ungepflügte Stellen, die man dann in Aegidien¬ 
berg füiirköp nennt. Auch ein Gen. Ad%’. fiiürhö'ö.ts »am Kopfende beßndlioh« ist erhalten: 
xe xq-q.san al öm da» dee, paaUta xq'q.a fiiürhö-öja (Münstereifel); rfff lie fiiürhö'ö.ts 
etn b<i »vorne an« (Zweifall). Das füürhü'Ö.t wird meist mit der Hacku nachträglich um- 
gegraben, füürhö'ö.is bq'u.a heißt dies (Münstereifel). An der Saar (Sulzbach) bedeutet fqqr- 
h'iaps »in erster Linie, besonders, hauptsächlich« : dqq d>'f t xir jeedar mrla on fqqrhnaps du. 

Ein weiteres im Mfr. und im Südrip. verbreitetes Adv. ist iibcrhöiifd »überhaupt« 
mit eigenartiger wörtlicher Bedeutung, iirarhö'ü.f kauft der Metzger das Vieh, so, wie 
es dasteht (Sinzig); da halafa ke'e.f de iq'q.f övarhö'ö.ts, d. h. der (Haihbauer) kaufte 
etwa 100 Stück Schafe ohne Unterschied der Größe und Schwere zu einem mittleren 
Preise (für jedes Stück den gleichen Preis) (Münstereifel); rfff»» hqat at itcarhe-f.t koofl 
»in Bausch und Bogen, ohne da.s einzelne genauer zu betrachten ; hran hat da ooarbtet 
iiicarkc'^.t ooahmiall »er bat die Arbeit im Akkord überuommen«. Das große rip. und 
nfr. Gebiet kennt das Wort nicht;Vs entlohnt nlid. ncerhqup in gleicher Bedeutung: diH 
jeet dec ü. nüüa aan. 

In den folgenden sachliclien Zu.sammensetzungen wahrt der erste Bestandteil höUfd 
deutlich die Grundbedeutung »Kopf«, sei es, daß Teile des Bettes oder Teile des Tier¬ 
kopfes gemeint sind: at hö'ö.fbrrl (rip.), at hi;'p.dabr<;f;t (mfr.), al hö'ö.t>;'t)J: (Witzerath, 
rip.), kö'ö.danfp.k (mittlere Erft), hö'ö.rdanenl (Elten, nfr) »das Kopfende am Bette« 
(Gegensatz al fo'o.san^i).k »Fußende«); dar hö'n.dapudal »das mit Häcksel gofiÜlto Keil¬ 
kissen unter dem eigentlichen Kopfkissen« (Heppendorf, rip.); dar /lö’ö./pö/#/’»Keilkissen. 
Hauptpfühl' {pulrinum > pölf > pölan) (Höngen, Kr. Heinsberg); hö'ö.tpijl (Merkstein 
b. Aachen); hö'ü.ftjpül (Aachen); hö'ii.tpool (Uebacb, nfr.) und angeghehen in höpal 
(Erpen, Kr. Heinsberg, Keyenberg, Kr. Erkelenz), hö'ö.da/mtan (Erft), dai hö'ö.ftkösan 
»Kopfkissen« (Solingen); hö'ö.tSo'o. »Kopfschuh« (das Kopfstück des Pferdegeschirrs) 
(Hüchelhoven, rip.); hötsal n. »Kopfgesebirr der Pferde« (Winden b. Düren, Süchteln), 
daneben im Kreis M.-Gladbacb hötüal, hö'ö.tsal n. (Geich). Es ist erlaubt, dies Wort aus 
hö'ö.tseil abzuleiten, die Kürzung des öo >> ö in Mundarten, die sonst öö aufweisen. 
wird keine Schwierigkeiten bereiten, wenn wir in der Eupener Mundart neben hö'ü.t 
»Haupt«, das sogar den Diphthong erhalten hat. in durchaus sicheren Zusammensotzungen 
höt- mit kurzem ö begegnen (hölikies. hölSal s. Eupener Wb. S. 67, s. oben auch höpal). 
So können wir auch das nfr. hötapqt (mit kurzem ö) auf ein hö'ö.tapqt (hö'ü.ftspqt »Haupt¬ 
pott«) zurückfübren, das »das Geschenk von Schweinefleisch nach dem Scblachtefest an 
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Pastor, Lehrer und Nachbarn« bedeutet, welches im Rip. »Probe^vurst« ge¬ 

nannt wird. Das obere Kopfstück des Schweines heißt ioi Moselfr. k^'^Mdek (das untere 
kiwii^dek)., während der halbe Sebweinskopf in Aachen hö'ü.tSül, in Eupen hiitsil ge¬ 
nannt wird (*'«7/ Ablaut zu frk. Sa-l., Sei »Schale«), hö'ü.tki'i.a m. (Aachen), kötki'i.8 
lEupen) »Sülze, Gehacktes aus Kalbskopf und Kolbtleisch zusammengekoebt« ist als 
»llauptkäse« zu übersetzen. Mit dem aus Steffeln (Kr. Prüm) überlieferten fiiahö-ii.l 
• Haarmoos« vermag ich sachlich und etymologisch nichts anzufaDgen. 

Während in den frk. Mundarten die Namen der Körperteile in zusammengesetzten 
Scheltnamen reiche Verwendung fiudeu {dekaaS, sirrlbalac, Sr^ihalts, lujpants, 8(jumaa^dn, 
dn/ksak, Sleijkbögal [-beutelj) und dabei auch k(^p »Kopf« nicht zu kurz kommt {dekf^p, 
.■ioukqp, pralkqp, molskop), ist höiifl nur zweimal noch in dieser Verwendung überliefert: 
lrq-q.ntaliö'ö.t »nachlüi-siger Meusch« (Dottel, Kr. Schleiden), baajarhü'ö.t »unruhiger Geist«, 
obwohl Redewendungen wie duu dtnn. hö'ö.t »du dummer Korl« (ufr.) und frrc h^'Q.t, 
r/'-s di bas, rupic ^unscheinbares Geschöpf« (mfr.) zu dieser Zusammensetzung so¬ 
zusagen einladen. ln manchen Wörtern für »Purzelbaum«, die auf -ööf, -öüi endigen, 
hat man eine Zusammensetzung mit hHöt, höäi erblicken wollen: dubilHül (Dattenberg 
b.Linz; sonst Aö’«./’) — Ao/»i»/öö7 (Insul), pümalöol (ßlumenthal; sonst Aö'Ö.O — bunta»- 
liiüt (Stadtkyll), buntsiHVöt (Steffeln) — kukilöiit, kunkilööt (Heinsberg) — tumiliiöt im 
Rip. und Nfr. weit verbreitet, auch in Gebieten, wo Aö-ö./" herrscht. Dem widersprechen 
aber manche Erwägungen', zunächst fehlt diesen -ööf, -öüt der zirkumtlektierende Akzent, 
und vor allein sind sie auch aus Gegenden überliefert, die für »Häubt« die Formen 
bö’ü.f oder h'&ö.f aufweisen. Nun könnto man ja diesen Schwierigkeiten begegnen, in¬ 
dem man zunächst sagte, daß der in dem Worte für »Purzelbaum« notwendig begründete 
Wortrbythmus, der die anschauliche Tätigkeit versinnbildlichen soll, den Akzent auf¬ 
beben kann; auch kann in rip. nfr. Gegenden zu h'öüfd sich eine Spaltform köüt neben 
höiif gebildet haben, die nun in dißereuzierender Auwondung nur für die Ausdrücke, 
die »Purzelbaum« bedeuten, bewahrt blieb, ein Vorgang, der sprachlich nicht ohne Ent¬ 
sprechung steht. Doch kann dieser Erklärungsversuch die Entstehung vou bovulöiit < 
bomalhöüfd nur schwach begründen. 

Den Grund der Wertschmälerung des Wortes höüfä kann man allein Io der Tat¬ 
sache erblicken, daß abgesehen vou dem Vordringen des Wortes kq/> jener Begriff 
»Kopf, Haupt« zumeist in der Volkssprache für tadelnde, spottende Gedanken und Vor- 
steliuDgeo verwandt wird. Nicht nur die eigenartige Gestaltung (lang, breit, dick, drei¬ 
eckig) des Kopfes fordert zum Spotte heraus, der Kopf ist vor allem der Sitz aller Uu- 
tugenden (Eigensinn, Hochmut, Tollheit, Narrheit usf.), so daß, wenn man den Gebrauch 
des Wortes in tadelndem Sioue mit dem Gebrauche iu neutralem oder lobendem 
Sinne vergleichen wollte, entschieden erstorer überwiogen würde. So kann auch nicht 
geleugnet worden, daß dem Verdränger des alten, schönen Wortes höiifd, dem kqji selber, 
nach und nach eine Wertabiiabme folgt, die freilich noch durch neutralen Gebrauch auf- 
gehalten wird. Doch diese Erörterung kann das Wesen der Bedeutungsverscliiebung nicht 
durchaus erhellen; leichter ist es, das allmähliche Verdrängen des alten Wortes selbst 
aus der Eigenart des Wortschatzes zu begründen. Mao sollte mciuen, daß die tadel- 
süchtige und spottlustige Volkssprache an einem solchen Worte, das sie doch in den 
Kreis der niederen Redeweise herabgedrängt hat, mit Lust und Liebe haften würde. 
Indes dürften dann der Volkssprache nicht eine Unzabi ähnlich gewerteter Wörter für 
denselben Begriff zur Verfügung stehen; das Wort »höiifd* geht unter im Meere ver¬ 
wandter Wörter, die triebkräftiger, aoschaulicber sind, die noch mehr dem Spotte und 
Tadel dienstbar gemacht werden können. Ich sehe ab von den maonigfaebsten Gelegen¬ 
heitsbildungen, wie »Briefkasten, Brummscbädel, Bummskopf, Bummsscbädel, Butterkliitt, 
Butterweck.skopf. Dachwerk, Däzkopf, Dickkopf, Dippeskopf, Döskopf, Eierkopf, Ferkes- 
kopf, Gohirnskasten, Gesimse, Gipskopf, Ghndkopf, Heringskopf, Hierenkopf, Hirokasten, 
Hirnschale, Kappes, Kappesdätsch, Kappes-, Käse, Kä-s-, Käuzen-, Keil-, Klatsch-, Klei-, 
Klöß-, Klotz-, Klütsch-, Klütten-, Knaul-, Kneil-, Knollenkopf, Krone, Kürbis, Muieukopf 
Oberbaus, Oberstube, Ochs, Ochsen-, Pferde-, Pilaumenkopf, Pinapfel, Pläte (Platte) 
Pläten-, Pulverkopf, Rindsschädel, Rübe, Rummel (= Runkelrübe), Schädel, Schneid- 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



166 


Josef IfüUer. 


banks-. Schwell-, SchwoUenkopf, Simmer. Stier-, Stiftenkopf, Stoßapfel, Stülpe, Taber¬ 
nakel, Tännapfel, Verstandskasten, Wasserdüppen, ‘Wasserkopf, Wirsing, Zifferblatt«, Aus¬ 
drücken, die mehr oder weniger verbreitet, aus nifr., rip. und nfr. Mundarten belegt, 
scherzhaft »Kopf« bedeuten; näher soll allein die große Zahl stammhaftcr Wörter für 
»Kopf« mit scherzhaftem Nebensinn behandelt werden. Hierbei geht die Mundart die¬ 
selben Wege, die die ältere Sprache schritt, da sie »Kopf« für Haupt einführte. Herr¬ 
schend ist die Vorstellung, welche den Kopf (mhd. köpf »Trinkgefäß, Becher«, fränk. 
an ki^pca >Oberta.sse in Beeherform«) vergleicht mit einer Anschwellung, kugelförmigoo 
Verdickung, so daß die meisten Synonyme Wortwurzeln enthalten, die diese Grund¬ 
bedeutung haben, (Vgl. J. Scheftelowitz, Die Begriffe für Schädel im Idg, Beilr. z. Kunde 
der idg. Sprachen 28, 143—158: »Grundbedeutung ist allgemein .Gefäß'«.) 

Apfel apol m. (Gronenberg). — Birne biür f. (Heil.-ScherpeDseel); vgl. die Rda. 
Aff Aff 9i htfii. en d»y biür (rip.). — Blesse Wf« f. allg. frk. in den Bedeutungen: 
1. der weiße Nasen- oder Stirnfleck bei den Tieren; 2. Namen einer Kuh oder eines 
Pferdes, welche eine Blosse haben (vgl. mhd. bless »weißer Fleck«); daraus entwickelt 
sich im Muselfrk.: 3. Kopf oder Stirne (Kreuznach-Ippenschied, St. Goar-Singerhahn•. 
Coblenz-Lützel, Hüls; Mayen-Niedermendig, Ochtendung; Maring [Mosel]; auch rip- 
aus ßergh-Blatzheim und ufr. aus Crefeld bezeugt. — Blütscbe bVötS f. rip. und nfr. 
1. Einkorbung, Einbuchtung in weiche Gegenstände, z. B. rn blölS em hoot »im Hute«; 
en bl. en bii»r, em ap>l\ 2. Kopf (Heinsb.. Ophoven, Eschw.-Röhe). Hierbei tritt 
nach oft beobachtetem Bedoutungsübcigang die Ausrundung in die Tiefe über in die 
Ausnindiing in die Höhe oder Dicke. Dos Substantiv ist gebildet zu nfr. rip. blötS9n »ein- 
beulen, eindrücken, einstoßen«, das mit ndl. blotaen, obd. plotxen verwandt ist. — Bolle- 
mnnn m. (Mülheim a. Rh.), s. da.s Folg. — Bölles, Hülles, Bübles b^lss m. 

rip. (AacbcD-Stolberg, Herzogenrath, Köln-Vollmershausen, Heppendorf; Jülich-Scbaufeu- 
berg); mfr. südlich der Entrundungslinie bflos (Münstermaifeld, Herforst); hüha rip. 
(Odendorf, Keldenich); biiiilas (Elsig). Jedenfalls fallen bei diesem Worte mehrure 
Stämme zusammen: boll (im Abi. zu bnll, bul vgl. Balg, abd. bulgan) »gedunsen, ge¬ 
schwollen« und bittU »Beule«, das im Kip. büüi und bül sein kann; namentlich biiül-n 
scheint mit »Beule« zusammenzugehn. — Die BtsicutuDgon von bi/las gehen alle auf die 
Grundvorstellung »aufgedunsen, geschwollen« zurück: 1. dicker, großer Mensch; 2. grober 
Men.sch, ungeschickter Mensch; 3. Früchte der Kartoffelstaude {b^l)ij>r)\ 4. Ball; 5. Kopf 
(s. die oben angegebenen Orte); vgl. mhd. himbolle, ags. hrafodbolla. — Bön hön 
(auch -Ö-), bbnaa m. (Euskirchen). Mit »Bühne« wohl nichts gemein, da dies Won 
rip. nicht vorkommt, nur jahiin u. »Fußbelag«; eher zu hnnaa »Kalb, Schwein«.— 
Brägen braa^a (ofr.), nd. bragen, bregen^ ndl. brein, Gehirn. — Bums bifmps (-o-) 
(Sol., Mülh.). Zu bum (- 0 -) f. »Kugel«, frz. bombe. Buroskopf humpaki^p in. — Buß 
bua m. (Homberg, nfr.) — Dabbes dahas m. (Königsdorf, nfr.). Eigentlich »Tölpel«.— 
Dalles dalaa ni. (Hunsrück, Saar, Masel, Maifeld. Westerwald), also vorzüglich moselfr.; 
doch auch aus dem Nfr. aus Weeze (Geld.), Rheydt bezeugt. Zu vergleichen sind d^lat. 
dqlaa, dölaa, diilas in gleicher Bedeutung. Bei dieser Reihe könnte die Vermutung nahe 
liegen, daß eine Ablautsreihe der Wurzel dkl zugrunde liege, daß also <.dal (nhd. Tai. 
mda. Delle) durch as-Ableitung ein Glimpfwort dalaa gebildet wurde, indem wiederum 
eine ßedeutuogsverschiebung eines Wortes für Vertiefung nach unten zu Verdickuni: 
nach oben vor sich ging (s. u. Blüt.scb). Doch ist ein Hinweis auf abd. dala »lan-a. 
monstrum«, iala »masca« (vgl. fläbaa) nicht umgehbar (DWb. 2,696). Ob Ablaut zu 
dolle? (s. u. Dulles). Das Zeitwort dallen »kindische, läppische Dinge reden« (scbles.i 
ist uns fremd; dalaa »Kopf als der Sitz des Unverstandes« kann also mit diesem mii. 
dallen wohl nicht näher gebracht werden, — Dalles d>;laa m. (Mosel. Soest, Buprich. 
Weiskirchen, Lieser, l’faffendorf, Siegerland). Entweder eine bei den »«-Bildungen 
häufige spontane Umlautsform zu dalaa oder einer Entrundung von d'^daa > d^laa oder 
gar eine selbständige Bildung zu del f. »Talniederung. Einsenkung im Felde«. — Dollen 
(Dolde) dglan m. (Eifel): 1. Wipfel, Krone eines Baumes; 2. Kopf. Ahd. toldo in-. 
mhd. tolde f. — Dolles dgles m. (Coblenz-Hüls, Kettig. Saar-Roden, Westerwald; abei 
auch einmal aus dem Rip. [ Vollinersbausen - Köln und Elberfeld]. Entweder beeinflußt 
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ron Dollen (Dolde) oder eine Ablautform zu dem in dnhs Torliegendeu Stamme oder 
eine Ableitung zu dem in ndi.-nd. dol {dolle) »Ruderptlocke vorliegcndeu Stamme. 
S. düloa. — Dolles dolos m. (Aden., Ahrw., Rheinb. May (Trimbs), also vorzüglich 
im rip.-mfr, Grenzgebiet der Ahr; aber auch Neuwied, Waldbr., von wo auch eine 
gedehnte Form döks überliefert ist. Neben dölos hört man vielfach döloa, eine Form, 
die au.s dülos (s. d.) gesenkt ist. Auch moselfr. deha neben dfloa geht auf düJas zu¬ 
rück. 8. die Bemerkung zu Däiles, Dolles, Dülles. — Dülles difhs m. (Gummersbach- 
Hesselbach, Rheinbach [-r/*]); d(ha (Reil-Mosel). 8. auch unter) dölas, dflas. In der 
Bedeutung verwandt sind folgende rheinische Wörter gleichen Stammes: diilaa 1. großer 
Knopf, 2. schwerfälliger Mensch (auch knubardulas (lux.); dijl m. »Beule« (Fiberfeld); 
dülts tn. »Boule« (rip.), womit man mnd. diille »Beule« vergleiche; dazu die im DWb. 
2, 1233 genannte Bildung dölsch »geschwollen, aufgeblasen«, luthr. Wb. 11, düUkopp 
»Kaulquappe«, Sieb. Wb. 2,90 dullich »sanft ansteigend«, Bildungen, die, wenn nicht 
im Ablaut zu dal-, zu dem in dol (mnl. dolle, mnd. dolle, ags. doll), >Ruderptlock« 
liegenden Stamme /ntlla (grieeb. Tulq »Schwellung«) gehören, dessen Urbedeutung 
»Schwellung« ist. Vgl. Franck * 122. — Dölmes dölmas m. (nfr. allgem.). Eine Ab¬ 
leitung zu mnl. dwelme f.. dicelm m. »Verwirrung im Kopfe« zu dtcelmen (germ. 
dtcalmjan) »der Besinnung berauben« {&a. dicalm)', vgl. do/m »Betäubung« DWb. 2,1229. 
Vgl. rip. d'ölntan m. »dummer, einfältiger Mensch«, dölmas also eigentlich »der ver¬ 
wirrte, der Besinnung beraubte (Kopf)«. Mit anderem Sufhx dolk >Raucli«(, badölak 
»dumpf«. — Dolwos doliras m. (Neuwied, Rengsdorf, Bonefeld); delicas (Neuwied- 
Niederbieber, Treis.-Mosel). Eine Ableitung zu dem in Dolles, Dülles vorliegenden 
Stamme, wie sich im Moselfr. dann gerne an •/• auslautende Stämme ein -/»A-Suffix an¬ 
setzt {hülle > hültca hilue). Vgl. Knolles, Knolwes. — Dämel df^.mal m. (Mors) 
d^^malla (Krefolü). Zu dem ind.-nd. damisch, dämlich. Im übrigen Frk. bedeutet 
d{{‘vial »dummer, verbohrter Kerl«, also der Dämel, der Kopf als Sitz des Unverstandes 
gefaßt. — Dussel dasal m. (Euskirchen); dasalki^p (Altenessen). Ob einheimisch? 
Da.s oberd. dasal f. »schwachköpfige Person«, däsig »träge, dumm« {DWb. 2,807, 809) 
liegt örtlich und lautlich fern (Verhältnis des sth. zum stl. a). — Däz m. (allg.); 
doch danoben beachtenswerte Nebonformen: deets (Moselfr.: Mettend., Teltsch., Wiebelsk., 
Sensw.), dipjts (Ahrem), diils (Pronsfeld-Eifel, Süchteln), deetaa (Engers), d>;f^tS (Düren, 
Geiob., Rheydt, Kempen, Duisburg), dffn/a (Bonn, Keldenich, Neuß, Düsseldorf, Benrath, 
Stolberg), /('f/ (Mosel), tf^tas (Mehring-Mosel). Die vokal. Varianten hindern nicht, das 
Wort auf frz. Ute zuriiekzuführen; schwerer wiegen die konsonant. Ausgänge (/^, n/a); 
-tS mag analog aus /a entwickelt sein, wie dies bei Wörtern, deren Bedeutung das Plumpe, 
Schwere enthält, öfter vorkommt {dots:dotS, bgqts: bqgtü, klgts: klötS)-, für fa > H/a 
fehlt mir jede Erklärung. Ist dffn/a ein anderes Wort? — Däzkopf df^lskgp m. (Wesel- 
Brünen, Essen-Triutrop). Eine Tautologie. — Däzmann d^^lsman m. (Borbeek). — Dei 
dei f. (Kempen-Breyell, Geldern-Nieokork). örtlich und lautlich an ndl. d»)'»Schenkel« 
anschließend (ahd. dioh), aus einer Wz. tu(kj-, die »schwellen« bedeutet, vgl. Franck* 117. 
Vgl. auch anord. >podex*. Zur Bedeutungsentwicklung s. auch unter Küs »in ein an- 
schwcliendes Ende auslaufende Keule«. Vgl. aber auch dei m. »Geschwätz« (EUberfeld). — 
Deisemann deixaman m, (Barmen). Verhältnis zu deixan »ziehen«? — Dick dik m. 
(Barmen); dtkqp (allg.) — Doft doft m. (Würgeadorf) <? — Dükes döükas {dökaa?) ni. 
(Waldorf) ■<? Zu dookaa *podex*, zu dick {dek, döA)? — Dös döös m. (Düren-Geich), 
dös (Pütz), di}s (Barmen). S. d. folg. — Dösel döxal m. (Mülheim-Ruhr, Wermelsk.. 
Sol.), dttsal (Frintrop), also nfr. Vgl. diisel, dussel, dilsset m. »Beule, Drüse« DWb. 2,1757; 
in der Bedeutung »Kopf« ebd. s. 5 besonders nd. belegt. Rhein, bedeutet dinal, döaxal. 
döxal »Halbschlummer, Ängetrunkenbeit« (vgl. bd. dösig), so daß auch die Bedeutung 
»verwirrter, dummer Kopf« zugrunde liegen kann. — Döses döxas m. (Ruhrort). — 
Döskopf döüskqp (Ruhrort). — Dötsch dötS m. (Gummersb., M.-Gladbach, Hillerscheid. 
Bonn-Hoisdorf). Vgl. rip. jadötS »halbnärrisch«, döti m. »Halbnarr«. Mit onomatop. Er¬ 
weiterung von ts>tS zu mnl. dulten »als ein Wahnsinniger sich benehmen«, mnd. tor- 
dutten »außer Besinnung bringen«, rohd. tertulxen (hd. verdutzt) »in Verwirrung bringen«. 
FraQck*144. In dieser Beziehung wäre also dölS »der Kopf als 8itz des Unverstandes«; 
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es mag aber auch dots (s. d.) mitgewirkt haben. — Dotz dol3 m. (allg, frk.). In folg. 
Bedeutongsentwicklung: I. Schlage Stoß, 2. Beolo^ 3. rundliche Auswüchse auf dem Kopfe, 
4. Kopf, 5. Rode, 6. kleiner Mensch« 7. Schüsser, Klicker. Zu dufsm »schlagen, stoßen« 
vgl. Franck * 128 (s. dot). Ira Nfr. steht daneben diits (Rheydt, M.-Gladbach-Odenk., 
Erkelenz, Weeze, Grevenbroich), düts (Guminersb.-Schnellenbach). — Dubhi dubi rn. 
(Saarbrücken-Hühnerfeld, Dudweiler). Zu lux. fupe m. »Haarschopf«, frz. toupete? — 
Düppen döp^n n. (rip., nfr.); dUp^r m. (Koenigsf. [Ahr]), döp?3 m. Losh.-Merzig; döp^s^ 
k(fp m. (rip., nfr.). — Duttes dui9s m. Geldern-Nieukerk). Zu nfr. dut (rip. dofa^ s. u. 
Dotz). — Eicbert m. (Saar-Guichenbacb), eig. »Eichhörnchen«. — Eimer 
(bergiscb). — Erdapfel fjrpW m. (nfr.), eig. Kartoffel. Vgl. Apfel, Birne. — Flabes 
fiaabsa m. (Köln und sonst rip., Elberfeld-Barmen-Lennep), eig. Maske, Gesicht« zu 
unterscheiden von ftab98 (I}ap93) »Geck, Halbnarr«, das zu flapon {flab9n) »einen leichten 
Schlag geben« gehört (vgl. rff? m Blumschein, Aus dem Wortschatz der Kölner 

Mundart, 8.13, zieht das io der Hagenschen. Koelhofsclioo Chronik vorkommende fladenbia 
io) Sinne von Maske heran. Die Grundbedeutung dürfte »FJadenbeißer« sein, einer, der 
den Mund so weit aufmaebt« als ob er in einen Fladen (Kuchen) beißen wollte. Indes 
ist der Bedeutungswandel vom Persönhehen zum Sacbliohen nicht ohne weiteres klar. 
Doch andere weisen auf mlat. rilabes bin. Schon Weimsberg 2, 144 ^aber ich band 
keinen flabis dann etwas xindels rur die augen^ kennt ximer fiaab9s in der Bedeutung 
»Maske«. Aus dieser Bedeutung ist der Ül>ergang zur Bedeutung »Kopf« leicht ver¬ 
ständlich. — Fummes fomm93 m. (Mayen). Zu fom ifum) f. »dickes Weibsbild«. — 
Heger hecg9r (Hattenheim). Vgl. hess. (Creo. 1. 156) heger »Blattläuse und ähnliches 
Ungeziefer«. Vgl. die Redensart: een9n fiiür dj liiüs (lÄuse) hf^u9n. — Hönes hipjn93 nt, 
(Köln-Dormagen, Nippes). Vgl. rip. h{>f/ti98 m. »Dummkopf«, wahrscheinlich zu >IIom« 
gebildet. d{f k^t 9ti hggn {hon9n) fijrm k<^p »er ist dumm«. — Käu! köül (Malmedy- 
Amei. Ijgneuville), kiil (Montj.-Roetgen). — Käules kfiUs (mosolfr.), könUs (in dem nicht 
entruodenden mfr.-rip. Gebiete), küuUs m. (rip.); nfr. nicht bezeugt. Zu kiule »Keule, 
Stange mit kugelförmigem Ende« oder zu kiilf kaut »Kugel« (Nebenform). \^gl. kifüUp 
^Kaulquappe«. — Käulkopf keitknp m. (moselfr.). — Kimos kiim98 m, (Hattenheim). 
Wenn nicht jenisch, so vgl. das nd.-ndl. kim »Rand'. Franck • 207. — Klätschkopf 
m. (rip. Keldenich). Zu klaUt klfii m. »Schlag, breiter Flocken; breite, breiige 
Ma.s«e . — Klöbber A7o6ar m. (Westerwald, Siogerland). Ableitung zu Kloben.— Klöbbos 
klöb98 m. (Herg.-Gladtech). Ableitung zu Kloben. Vgl. nhd. klobig^ I)Wb. 5, 1220. — 
Kloß köpf kliiakgp m. (Hunsrück). Zu Kloß. — K lutsch kVötS ni. (Kripp). Vgl. rip. 
klötS9C »schwerfällig, klobig«, /rff.«A7öW »dicker Freßwanst«. Onomatop. Nebenform zu 
Klotz, Klütt. — Klütschkopf klötakgp m. (rip.). — Klotz klgts in. (rip., mfr.), A7w/^f 
(Saar), klata (lux.). Zu mhd. A7oz »klumpige Masse, Kugel«. Die Bedeutungsentwicklung 
von A^^fs ist folgende im Frk.: 1. Baumstumpf, 2. Baumklotz, 3. dicker Stein, 4. dicker, 
unförmlicher Mensch, 6. dickes, hervorquellendes Auge, 6. Dickkopf. — Klotz köpf 
klf^takqp m. (allg., mfr., rip.). — Klutt klnt m. (nfr.). Kurzstufe zu mnd. klnt (m.), 
dies im Ablaut zu klot (Kloß). Zs. botarklut (Dülken). — KlUttenkopfm. (rip.). Zu 
klüttan m. (Weiterbildung zu nfr. A7n/): 1, ButterkloB, 2. Torfkloß. — Kn allen kw/hn m. 
(Bitburg-Mettendorf). Zu knrlan »platzen, schlagen, daß etwas anschwillt«. Vgl. nass. 
»Knnllauge«. Kehr. S. 231. — Knalles knf^las m. (Bitburg-Speicher). — Kniiul s. Knüll. 
— Knäulen knrilsn m. (Eifel-Bitburg-Wittl,). Eine schwache Nebenform zu KnaneU, 
mhd. htiaicel. — Knaul es knfiUa m. (moselfr.), kn'oiilas (mfr.-rip. Grenzgebiet), kniiiiUs 
(rip.): nfr. nicht bezeugt; doch s. unter Knüll. — Knaulkopf kn^ükqp ra. (moselfr.) — 
Knausen knouxan m. (Hunsrück-Saar). Zum Stamm kniia-y wie mul. Ami^u^f (mnd.) 
mit-f-Ableitung, mit mhd. Aniire m. »Knoten, Knorre, Fels, Klippe, Gipfel«, dom auch 
eio A^iiS- zugrunde liegt, gleichen Stammes. Vgl. mfr. hiqua f. »Knorren, dickes Stück, 
Ansatz am Brote«. — Knickert knekat m. (Krefeld - Lobberich, Wesel). Wie A*mcA*^f 
»Schnellkugel« zu hd. Mucker^ abd. elucli ^globtüua*. Franck’475. — Knollen knqhn m. 
(jn-) (Ottweiler-Ähr-Heppingen). — Koollenkopf knnlakgp m. (Coblenz, Bei^h.). — 
Kn oll es knqlaa m. (moselfr.), knöbs (M.-Gladbach). — Knolwes hiobraa m. (Mayen). 
Zu knolb durch 6A-Suff, gebildet wie dolwea zu dollen. — Kouppen m. (Saar- 
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brücken-Berschweiler). Vgl. die Bildungen gleichen Stammes Knäppchen, Knipp, Knopp 
(Knopf, Knauf). — Knüll A*«/// m. (M.-Gladbach), knüiil (Eusk.). Zu Knäul(en). — 
Köbe.s kööbds m. (allg.). Scherzhafte Verwendung des Vornamens Jakob {koobas, köiibas) 
in Anlehnung an k^p (Kopf). Vgl. Tünnes. — Köckes ki/ka», kijks, -9^, m. (bormagen). 
Alle diese Formen aus einer Mundart überliefert. Wohl zu k^k (frz. coqtte) «Ei.schaie. 
Nußbecher« gebildet. — Külbes kilios m. (Siegorl.). Vgl. nass, kilb, kilbe, kölbe »Mohn¬ 
kopf«. Zu Kolben (DWb. 5, 1607, s. 9 a f. »am wichtigsten für die Geschichte des Wortes 
ist kolbe vom menschlichen Kopf«\ — Küppe küp f. (Eifel-Malmedy), kitp (Westeifel. 
Luxemburg). Vgl. DWb. 5, 2771 — Küs küs m. (nfr., Jüi., M.-üladbach, Grevenbroi'-h). 
Eig. »keulenförmiger Prügel«. Verwandt mit berg., westf. kttux» t. »Kolben. Keule«. 
Theut.: cuyU, ciiyse, fusiis. — Küskopf kiiiiskqp m. (Düron-Geich). — Masserit) 
masar, viattarl m. (Hunsrück), }nasip (Sensweiler). Wohl zu lothr. mutis »Zuschlaghammer 
der Bergleute, um die Erdstücke zu zerkleinern« (liOthr. Wb. 356) < frz. massue. — 
Milster miUdar m. (Saar-Güdingen). Eig. »ein Fruchtmaß = Sester« (I/)tbr.Wb. 363). 

— Mulles vtolas m. (moselfr., allg.). Eig. »Stier». — Mullekopf mohkqp m. (ebd.). — 
Nischel ni^ial n». (SMrbrücken). DWb. 7,855. — Nüll nöl f. (rip.). Eig. »Kopfwirbel«. 
eenam da nbl kroga krauten« (zurochtweiseii). Mit Noll, Nöllen eine» Stammes. Frauck ’ 46). 

— Nüllos nelas m. (moselfr.), nnlas (rip.. nfr.). — Nülwes niliroa m. (Coblenz). 
S. Dolwes, Knolwes. — Nüsel nüaxal m. (Bergisch-Neustadt). Eig. »vorwitziger Mensch«. 

— Plak-kötes plaköötas m. (linksrip.). <.plak »Ausschlag am Kopf« Avm';/ 

(<; ndl./(ntjf). — Quellmann m. (Grevenbroich). — Scherbel .'Jer?«/(-*-) m. 

(Westerwald-Siegerland)- Vgl. frz. Ute iesta. — Schlägel »ffff m. (Westerwald». 
Eig. »Schlagliammer mit grobem Holzklotz«. — Schwelles m. (moselfr., allg.). Zu 

»schwellen«. — Schwellkopf Stc^lkgp m. (ebd.) — Schwölle.» .^/rgljs m. (Hunsrück- 
Saar), Üicöhs (Domdoif), SiriUas (Dickenschied). — Schwollenkopf sicqlakqp m. (Kossein). 

— Sester sösta m. (Korchem). S. Mil.ster. — Stalles stalas m. (Mayen). — Stüles 

HtüUlas in. (rip.). 1. ungehobelter, ungeschickter Mensch, 2. Dickschädel. — Tüiinos 

tünas m. (Aachen). Kurzform zu Anton. — Dies iihs m. (Wcstenvald). Eig. »Sehlaf- 
haubo«. — AVatz vnta m. (moselfr.). E’g. »El)er«. — AVelles ta^laa m. (Siegerland). 
Zu »Welle, Ackerwalze«. 

Dazu treten noch manche Redewendungen, die Sachnamen für »Kopf« verwenden, 
wie IC kun dar op at daax; ec kl'nman dar op da panan; ee kqt/ian dar an da hquf: 
Afp Aff at hiiu am fiiaS (First), em jical. Kurz, die Zahl der Entsprechungen ist so groß, 
daß ein altes, gutes AVort die Lebenskraft verlieren konnte. 


Die vergleichenden Konjunktionen in den deutschen 

Mundarten. 

Von Oskar Welse. 

I. 

Die Vergleichimgssätze gehören zu den Nebensätzen die die Mund¬ 
arten am liebsten venveoden. Wie das Volk aus Deutlichkeitsrücksichten 
gern Vergleiclie bildet und in seine Rede einflicht, so sind auch die ver¬ 
gleichenden Bindewörter Formen, denen man auf Schritt und Tritt in 
der Dialektliteratiir begegnet. Dabei macht diese in der Regel nicht so 
feine Unterschiede im Gebrauche der Partikeln wie die Schriftsprache. 
Hier ist nach einigem Schwanken in den einzelnen Jahrhunderten die 
Sache jetzt so geregelt worden, daß irie [soteie^ gleichwie) die Gleichheit 
oder Ähnlicheit hinsichtlich der Beschaffenheit, als aber die Gleichheit 


Digitized by 



Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 





i:o 


Oskar Weise. 


und Ungleichheit hinsichtlich der Menge und Stärke ziim Ausdruck bringt, 
während denn, das im Mhd. allgemein nach Komparativen verwendet 
wird, jetzt nur üblich ist, wenn es gilt, eine ‘Wiederholung des Binde¬ 
worts zu vermeiden (z. B. er ist als Gelehrter tüchtiger denn als Lehrer 
= als als Lehrer). Daher steht jetzt bei Positiven meist trie, nach Kom¬ 
parativen und Verneinungen aber als, dieses jedoch auch zur Bezeichnung 
der Einerleiheit bei Appositiven, z. B. des Todes rührendes Bild steht 
nicht als Schrecken dem Weisen und nicht als Ende dem Frommen {Goethe, 
Herrn, u. Doroth.). Wir machen hier also dieselben Unterschiede wie die 
Franzosen und die Engländer, die bei Gleichsetzung comme und as, bei 
Verschiedenheit qne und than gebrauchen (vgl. lat. atqne und quam). 

Anders verfahren die Mundarten. Hier hat in der Regel ein Binde¬ 
wort die Vorherrschaft, im Nd. als, im Md. tme. 

1. als und ude.^ 

a) Niederdeutsch. 

Aä (= als) finden wir im ganzen nd. Schrifttum, z. B. bei Reuter 
in allen möglichen V’^erwendungen, so Stromtid Kap. 1 S. 34 der Ausgabe 
von Müller (Hesses Verlag): buten so still as binnen (= wie), ebenda 2,38: 
die Schenk, as’t nennt wird (= wie), sie segen ut as en por lütte Druw- 
äppel {— wie), 2, 44; langsam as de düre Tid, 1, 36: sei sali hollen 
werden as ’ne Prinzeß, 10,192: s'is Mis as Mus, 17,46; hei et as en 
Schündöscher, 2,49: ehr let dat as en altbacken Semmel, Dorchläuchting 
7,108: Löper kan ik so as so nich länger bliwen, 3,224: min Olsch was 
gistern ganz as wild, Reise nach Beiligen 7,17: dor stunn hei as en 
Stock, Stromtid 2,55: äwer Jochen as Vörmund speien (= den Vormund 
spielen), Dorchläuchting 4,52: hei möt as Präses sin (= der Präses sein), 
Stromtid 2,39: morgen as an den Sündag, Stromtid 11,201: so as sei 
einmal min einzigste Trost was, so is sei nu min einzigste Freud’, 8,115: 
kläuker as, 31,17; slichter as. 

Dagegen wird a/s appositiv zuweilen in andrer Weise ersetzt, z. B. 
Stromtid II Kap. 24,132: Drog sei sülwst badwis (— als Bote) tau de 
Post. Auch ist zu beachten, daß Frau Pastor Bührens Stromtid 3,64 
sagt: Sie sind nicht besser wie der ewige Jude (— als). Da diese nicht 
plattdeutsch .sondern hochdeutsch spricht, wird ihr das in der Umgangs¬ 
sprache übliche wie nach Komparativ in den Mund gelegt 

Ebenso wie im mecklenburgischen Platt Reuters ist es auch in 
andern nd. Mundarten. So heißt es in Pommern: he is as en Reff, er 
ist so mager wie ein Gerippe DWb. VIII, 490, in Glückstadt; so lang as 
de Furtrag duurt; all as ’t sali {Nd. Jahrb. 29, S. 23), in Quedlinburg; 
hei steit da as Botter an de Sunne (ebenda 29,146), westfälisch: he löpt 
as he kan (Wöste S. 12), rheinländisch; he et as en Hipp, de Bretzeln 
kaut (W. Meyer-Markau, Spracht Heimatkunde S. 44), he is so stark as 

* Über als unci wie io der ohd. Schriftspracbe vgl. W. Feldmaon, Zeitscbr. d. AUg. 
d.Spracbv. 1901, S.38ff.. Wüiring ebenda 1902, 281 ff. 
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Mostert (ebenda), brandenburgisch: die Krijerne als miue Tochter = die 
Frau Krüger, meine Tochter nämlich (Xd. Jahrb. 33, 21).* 

Auch hat sich aus der Vergleichung bei als vielfach die Bedeutung 
des Vermeintlichen oder Angeblichen entwickelt, z. B. ik sull as gistern 
na em klimmen (Wüste S. 12), dät kan er as nich sin (neumärkisch, 
ZfdMaa. 1900, 60), so as gestern? (= etwa gestern? ebenda); vgl. die 
Reutersche Wendung as ik? (= meinst du mich?) =* obersächs. als wie ich? 

b) Mitteldeutsch. 

Nicht so ausschließlich wie als in Niederdeutschland wird u'ie in 
Mitteldeutschland gebraucht, doch herrscht es im östlichen Teile vor, also 
in Schlesien, Obersachsen, Thüringen und begegnet auch ira Westen oft 
genug. So heißt es im Altenburgischen regelmäßig sowie so, so gut wie 
möglich, wie gesoot (gesagt), ich bin wie närrsch drauf (= ganz erpicht 
darauf); er is wie nich recht im Koppe, wie der Herro so’s Gescherre, 
’s is gehuppt wie gesprungen, Wurscht wie Schale. Auch bei Nicht¬ 
gleichheit findet sich fast nur wie: du bist grosser wie ich, andersch wie 
ich, nischt wie Dreck, er is dümmer wie dumm, und ähnlich verhält es 
stell mit den übrigen ostmitteldeutschen Gebieten. Für das Obersäch- 
si.sche ist zu vergleichen K. Müller, Obersächs. Wörterb. 11, 663, für das 
Thüringische von Kleinschmalkalden Dellit S. 163.’ So erklärt es sich auch, 
daß deutsche Schriftsteller aus ostmitteld. Gebieten in nachlässiger Schreib¬ 
weise bisweilen dieses wie in Fällen der Ungleichheit statt als gebrauchen, 
z. B. Lessing (nichts wie Böses).® 

Daß aber auch im Westen trie neben als nicht selten ist, beweisen 
Stellen aus 0. Dähnhardt, Hoimatklänge aus deutscher. Gauen II; z. B. aus 
dem Kölnischen S. 2: et es e Mädche wie vun Milch un Blut, 4: vör 
wie nach (*- nach wie vor), 6: die Blätter hingen gähl mit rüden Rang 
(Rändern) wie verkrischene Augen, 7: verdräglich wie Duve, ferner süd- 
fränkisch: tiefer wie hait («= tiefer als heute) S. 58, neben größer as S. 59, 
ferner S. 59 u. 62 w'ie wenn. Und in Hessen »gewinnt wir immermehr 
das Übergewicht über als* (vgl. Crecelius, Oberhe.ss. Wörterb., S. 25. 912).* 

' 'NVio im letztgpnnnnton Beispiel, so tritt aoeb sonst dieses nU pleonastisch auf. 
besonders in Fragesätzen, z. B. he frog mi. worum as ik dat dahn har; ik weet ni. 
woneer a-s dat west is; he frog. wo breed as dat wull weer (Olückstadt, Nd. Jahrb. 20. 22). 
Ein ähnli';hos ah findet sich im Koblenzischen (WepelerS. 2), Tongerischen (Orootars S. 202 
hier neben rfnf), Siebenbürgischea (llolztrüger S. 112), ^erländischen (Schiepok S. 47|, 
Bayrisch-Österreichischen (Schinellor I*, .b45), Schwäbisebeu (Fischer II, Ü2) neben dnß. 

’ Es kommt auch im Sinne von gleichsam, sozusagen vor, z. B. leipzigisch und 
altcnburgisch es geht alles wie den Krebsgang, das hat er wie e bißeboo übol genommen, 
er nuschelt wie o bißchen. 

* Ebenso Schriftsteller au.s anderen Gegenden Mitteldeutschlands; vgl. Blatz. 
Deutsche Grammatik II, 1884; Sanders, Wörterb. d. Hauptschwiorigkeiten, 31. Aufl., S. 390. 

* Auch zeitliches ah wird in Mitteldeut.schland (und auch in Oberdeutschlaud) 
gewöhnlich durch trie ersetzt. Mit Recht sagt daher Weinhold in den Sitzungsberichten 
der preuß. Akad. d. Wissenseb. 59 (1900) S. ^9: »Der heutigen schlesischen Mundart i>>t 
(zeitliches) als ebenso wenig eigen als den ober- und mitteldeutschen Dialekten überbaopt.« 
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In manchen Fällen wird der vergleichende Nebensatz geflissentlich 
gemieden, z. B. sagt mau ira Ältenburgischen und Obersächsischen nicht 
klug wie er war« (vgl. meine Syntax der Altenb. Mu. § 224; ebenso¬ 
wenig im Egerländischen, vgl. Schiepek S. 550): vor allem wird als in 
appositiver und prädikativer Stellung gewöhnlich durch eine andere Aus¬ 
drucksweise ersetzt; z. B. sagt man in den genannten !Maa. nicht: du als 
Arzt mußt das wissen, sondern: du bist e Dokter, du mußt das wissen; 
ebenso wenig sagt man: er ist als Direktor nach Berlin versetzt worden, 
sondern er is Direktor geworden und nach Berlin gekommen; ferner sagt 
man für: er schätzt ihn hoch als Gelehrten: er hat Respekt vor dem, 
denn das is e gescheiter Kerl; für: er erschien als Ritter auf dem Masken¬ 
ball: er machte en Ritter, ln gleicher Weise widerstrebt es der Ma. zu 
sagen: er ist zu dumm, als daß er so was machen könnte; dafür heißt 
es: der is zu dumm dazu, oder: der is so dumm, daß er das nich fertig 
bringt Vollends undenkbar ist in der Ma. ein Satz, wie er in Goethes 
Dichtung und Wahrheit Kap. 15 steht: Er empfahl die niedrigen, flach- 
geschiiffenen friesländischen Schrittschuhe, als welche zum .Schnellaufen 
die dienlichsten seien; dafür müßte man hierzulande sagen: die meech 
(= meine ich) die besten sin. 


c) Oberdeutsch. 

Die oberdeutschen Maa. stehen im Gebrauche der vergleichenden 
Bindewörter wie und als, soweit sie diese überhaupt verwenden, fast ganz 
auf dem Bodeu der ^Schriftsprache. Für die llalbmundart P. Roseggeis 
hat dies L. Sütterlin dargetan (ZfdMaa. 190G S. 55/6), wo er aus dem 
»Waldscliulmeister Stellen bietet wie: so viel als man glauben möchte, 
so ernst als, kein solcher Schnee als in diesem Jahre, so hat sich noch 
keiner selbst erlöst wie dieser Mann; wütender, besser, vornehmer als usw. 
Weiterhin gebe ich folgende Belege aus Dähnhardts Heimutklängeu III: 
a Kerle wi du (S. 64, Südwürttemberg), se hat blaß ausgseha, wia wenn 
se et reecht gsond war (S. 65), des woiß i no wia hoit; grad so traurig 
wia se kommen ischt (S. 67), i bi dogsessa wia n an armer Sünder (ebenda); 
ferner: er hat gschossen wian u Fünfzger (S. 93, Südbayem), gschaiter 
als (98), a schwarz Yogerl wier a Toucha (99), als wenn s’ der Sturm 
davontraget (ebenda), so schwär als (S. 130, Oberösterreich), er geht halt 
weita wia de Bach (gleichwie, ebenda), hat niedakniat, als wenn er im 
Friediiof war (131), a Mann wie r a Bäm (S. 141, Niederösterreich), ebenda 
zweimal als wenn. Wie bei Ungleichheit, also bei Komparativen und 
Negationen kommt nach dem ausdrücklichen Zeugnis Schmellers (Wörterb. 
11% 827) im Bayrischen nicht vor (vgl. auch Frommann, Deutsche Maa. 
V, 269,4); dasselbe gilt vom Alemannisch-Schwäbischen. 

Dagegen finden sich besondere Gebrauchsweisen von ah. So heißt 
es im Egerländischen, das gleich dem Oberpfälzischen noch zum ober¬ 
deutschen Sprachgebiet gehört: Er segt, er haiits in, als en Michel, geem 
(= er sagt, er habe es ihm, dem Michel, gegeben). Ebenda wird als ge- 
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braucht bei der indirekten Rode in der Form eines Hauptsatzes, um die 
Äußerung nachdrücklicher als die einer andern Person zu bezeichnen: 

I ho gehört, als er kon deseite (seitdem, d. h. seitdem er gefallen ist) 
nimme reet (recht) maschiere, nach einer Mitteilung, die ich gehört habe, 
■•.vurde die Sache so dargestellt, als ob er nicht mehr ordentlich gehen 
könne (Schiepek S. 187). Verwandte Erscheinungen finden sich im Ale¬ 
mannisch-Schwäbischen. So steht ah im Schwäbischen, wenn die Angabe 
einer nach Zeit, Ort und Person fremden Rede auf Zeit, Ort und Person 
des Redenden bezogen werden, z. B.: Er hat gesagt, er wolle als heute 
kommen; wir haben ausgemacht, uns als heute zu treffen (Fischer, Schwab. 
Wörterb. I. 149). Xach Erbe, Schwab. Wortschatz S. 12 wird ah im 
Schwäbischen auch gebraucht, um anzudeuten, daß an einem Dinge eine 
Handlung vollzogen wird, ohne daß es zuvor seinen Bestand irgendwie 
geändert hat, in der Regel mit Hinzufügung von da, z. B. etwas als da 
ganz aufosson, etwas als da lebendig verschlingen. Gleichfalls schwäbisch 
ist der Gebrauch von ah nach alle im Sinne des schriftsprachlichen ein¬ 
schränkenden nur oder Wo/?, z. B. alle Leute haben a Schätzle, als ich hau 
noch keins. Im Alemannischen findet sich als in Sätzen wie: Das Ge¬ 
schirr hat asse neu (also neu, als neu) sibn Batze kostet (vgl. Frey, Syntax 
des Aargauischen S. 25), ebenso südbadisch 3 man sollte die Kinder asse 
jung (so lange sie jung sind) vom Schielen heilen (Waag. Alemannia 
1907, 243). Anders geartet ist das ah in alemannischen Ausdrücken wie: » 
Tolpatsch as de bisch (= ein Tolpatsch wie du bist, — du Tolpatsch): 
vgl. Greyerz, Sprachschule für Berner 144).^ 

Auch in Oberdeutschland wird nicht selten statt eines Vergleichnngs- 
satzes eine andere Ausdrucksweise gebraucht, namentlich ein Hauptsatz. 
So sagt man egerländisch: Heute hab ich eine Rübe gesehen, eine solche 
habe ich noch nie gesehen (= wie ich noch nie eine gesehen liabe. 
Schiepek 547 %i 38d), ebenso schwäbisch: Ich hab einen schönen Ball 
gekriegt, so hat im ganzen Dorf kein Bube keinen gehabt (Dähnhardt 
Heimatklängo III, 04). ebenso; der ist zu grob, den können die Leute 
nicht leiden (= als daß ihn die I..eute leiden könnten (bayrisch-öster¬ 
reichisch ebenso). 

2. ah wie {alswie). 

Bei der Neigung des Volkes, stark aufzutragen und darum die 
Wörter zu häufen, um deutlicher zu werden, kann es nicht befremden, 
daß sich in den Mau. so häufig ah wh statt des einfachen ah oder wie 
vorfindet. Darin stimmen sie mit den Dichtern überein, die gleichfalls 
nicht selten, zuweilen aus Versbedürfnis, oft auch zum Zwecke des Nach¬ 
drucks von derselben Wortverbindung Gebrauch gemacht haben, z. B. 
Goethe im Faust: da steh’ ich nun, ich armer Tor, und bin so klug als 

‘ Für dieses ofe, das in Kluges Zeitschr. f. d. M'ortf. IX, 314 erklärt wird, kommt 
aueb »was« vor. Ein anderes als, das namentlich im Südweston vielfach im Gebrauch 
ist im Sinne von immer, ganz und gar, geht auf mhd. allez zurück, ist also keine Ver¬ 
gleich an gsparti kel. 
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wie zuvor, oder Schiller: der See liegt ruhig da als wie ein ebner Spiegel. 
So treffen wir ab icb im Dialekt zunäclist an Stelle des schriftsprach¬ 
lichen'a/s, z. B. obersächsisch: ich bin grosser als wie du: die Sache is- 
ganz annersch als wie du denkst {Müller, Obers. Wörterb. II, 663), alten¬ 
burgisch: du bist dümmer als wie sich's gehört, fränkisch: es is in alter 
Zeit lustiger hergegangen als wie alleweile (frankfurtisch von Fr. Stoltze, 
bei Dähnhardt II, 19). nösnisch: besser geleiert als wie gefeiert (Holzträger 
176)‘; ebenso: er wollte den 3. April kommen als wie heute (obersächs); 
so auch in der formelhaft gewordenen, oft entstellten Wendung: er guckte 
mich an als wie Oott der Herre: das ist der beste auch nicht — als ob 
er sagen wollte, gleichsam, anscheinend, über deren ursprünglichen Sinn 
und eigentliche Form J. Franck, ZfdMaa. 1908, 289ff. ausführlich gehandelt 
hat. Nicht viel anders geartet ist der Gebrauch des im Egerländischen vor¬ 
kommenden ab wie in Fügungen wie: er schämte sich als wie = er betrug 
sich so, als ob er sich schämte (Schiepek 63), obersächsisch: er guckte 
mich an als wie (Müller, Wörterb. 15). Hierher gehört auch das elliptische 
»als wie ich?« im Sinne von »meinst du mich?«, das auch im Schlesischen 
vorkommt und bei Reuter in der kürzeren Form »as ik?< überliefert ist. 

An Stelle dos schriftsprachlichen wie steht ab wie in folgenden 
Beispielen: es schmeckt so ähnlich als wie Muskate (obersächsisch), viele 
Leute sind unzufrieden als wie (=* wie z. B.) mein Nachbar (kölnisch, 
Münch, Ripuar. Ma. 193), kalt is es als wie, geschaut hat er als wie ** es 
ist sehr kalt, er hat merkwürdig geschaut (Schnäbl, Die oberbayr. Ma. 
§ 114,2; vgl. auch Frommann, Deutsche Maa. 2,90,7, Schiepek 550), 
schlecht als wie ein Hund (Schmeller, Bayerns Maa. 1,209). 

3. ftam. 

Von anderen Bindewörtern, die neben ah und wb besonders in 
Oberdeutschland üblich sind, ist zunächst .wr« zu nennen, dasselbe Wort, 
das in schriftsprachlich gleichsam (-= gleichwie) steckt. Es kommt ent¬ 
weder allein oder mit vorausgeschicktem bez. nachfolgendem ah verbunden 
im Egerländischen vor und fordert Haupsatzstellung des folgenden Satzes, 
z. B. er haut se weite niet gröiet, sam als (oder als sam) er häits {= hätte es, 
oder hauts = hat es) niet ghäiet (als ob er es nicht gehört hätte); ebenso 
sagt man dort: samgokke {— als Gott) = als ob er damit sagen wollte. 

Auch sonst kennt man, zumal in Oberdeutschland, noch verschie¬ 
dene Abweichungen von der Schriftsprache, aber in der Regel nur bei 
Ungleichheit, also nach Komparativen und Negationen; gebräuchlich sind 
hier als Bindewörter was, wann, tveder, oder, denn und daß. 

^ Vom Sooneberffischen sagt Schleicher, Volkstümliches aus Sonneberg S. 63 gerade¬ 
zu: »Einfaches vergleicheodes als nach Komparativen fehlt im Sonnebergiscbco.« Dafür 
steht et>eD als wie. — Mit diesem Pleonasmus der Ma. läßt sich die Fülle des griechi- 
Bchen Ausdrucks (UAü («AH') ^ vergleichen, wie wir z. B. in Platos Apologie wiederholt 
lesen, so Kap 22: n'va älXov f^oiat löyov «AH’ ^ röv 6q96v, und Kap. 5: <f»* oiSir 
icAA' ^ «Ti« aoif /ttv. 
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5. U'as. 

Was wird im Bayrisch-Österreichischen nach Komparativen und 
Negationen gebraucht, z. B. du bist grosser was i, ehnder was et (eher 
als nicht), nicks was lauter Guats; daher auch: alle Leut, was (nur) i net: 
’s is ganz a braves Weibel, was (nur) gern greine tuats. Vgl. Schwäbl. 
Altbayr. Ma. 8(5, Schmeller, Bayr. Gramm. II, 827, Bayr. Wörterb. 1. Äufl. 
IV, 169. Nach Schröer, Gottscheer Wörterb. 39, ist dieses ivas in ganz 
Österreich gebräuchlich*; bei Stelzharaer, Mundartliche Dichtungen 1,205 
nr. 21,19, .stellt was aucli beim Positiv, z. B. so scharf was er is; es 
kommt auch im Sinne des schriftsprachlichen ob vor, z. B. i will söhn, 
was de kommst. 

5. watm. 2 

Wann wird im Ahd. und Mhd. verwendet nach Komparativen und 
Negationen, z. B. bei Berthold von Regensburg: dir glt got ouch vil höher 
buoze wan den, dio die Sünde tuont; da hat nienian keine kraft über, 
wan got aleine. Kbenso findet es sich bei Steinhöwel, Äsop 43: und 
kam gar vil ee (eher) wan die andern an, bei Konrad von Megenberg, 
Buch der Natur: er (der Karbunkel) scheinet des Nachts mehr wann an 
dem Tag. Andere Beispiele bietet Blatz, Nhd. Gramm. II, 1080. 1085. 
Jetzt lebt es mundartlich noch fort im Alemannischen, namentlich im 
Berndeutschen, z. B. niemand wan i, größer wan i, findet sich daher häufig 
bei Jeremias Gotthelf, z. B. Schuldenb. 245: es mangele nichts wann 
kauten. Vor Konsonannten erhält es gewöhnlich die n-lose Form wa 
(ZfdMaa. 1907, 312). Ab und zu kommt es auch sonst noch vor, z. B. 
bei Kückert, Ryff und Werner, für die Sanders, Wörterb. d. Hauptschwierig¬ 
keiten, 31. Aufl., S. 392 Belege bietet. Im Schwabenspiegel steht dafür 
das geliäufte wun als, ebenso im Sachsenspiegel. 

6. weder. 

Weder bei Verschiedenheit ist weit verbreitet im alemannisch-schwä¬ 
bischen Sprachgebiete; vgl. Erbe, Schwab. Sprachschatz S. 41, Binz, Synta.v 
der Baselstädter Ma. § 46, H. Menges und Br. Stehle, Deutsches Wörterb. 
f. Elsässer S. 382, Vernaleken, Deutsche Synta.x II, 388f.; z. B. heißt es 
im Berndeutseben: besser öppis erlaube weder’s müsse lä gescheh (Era. 
Friedli, Guggisberg. S. 89), elsässisch: er hats besser weder sin Brueder; 
bei Geiler von Kaisersberg steht: eine Fraw get nit gern mit einer an¬ 
dern Frawen, die hübscher ist weder sie; bei Mörike: eher dem Scherz 
gleich weder dem Ernste, bei Auerbach: sie ist gewiß viel braver weder 
er. Es kommt aber auch im Tirolischen vor nach Schöpf, Tirol. Idiotikon 

S. 48 A., ebenso in den sieben Gemeinden Oberitaliens, z. B. ischt besser 

_ % 

* Z. ß io der Ma. des Kahläodcheos io Mähren und Österr.-Sclilesien: ä mochte 
mehr ai anner Woeb was andere ai drai, er machte mehr io einer Woche als andere 
in drei. 

* Wann ist dasselbe W'ort. welches io ahd. niwan, mbd. niuwan, niewao, nichts 
als, nur, außer usw. = nd. man steckt. 
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häute ’s Oa {Ei) weder morj^n de Henna (vgl. Hans Reis, Die deutsche 
Mundartdichtung, in der Sammlung Goschen S. 129). 

Erklärt wird dieses weder von Behaghel, Gesch. d. d. Spr., 4. Aufl., 
S. 68 als hervorgegangen aus wider gegen. Dann müßte die ursprüng¬ 
liche Bedeutung des Wortes volUtandig in Vergessenheit geraten sein, 
weil ja ivcder keinen Akkusativ erfordert wie wider (er ist größer weder 
ich, nicht weder mich). Wahrscheinlicher ist, daß wir es hier mit dem¬ 
selben Worte zu tun haben, wie im nhd. weder also — er ist größer, nicht 
ich. Auch spricht die gleiche Gebrauchsweise des im folgenden behan¬ 
delten oder für die Richtigkeit dieser Deutung. 

t'brigens war da.s W'ort früher weiter verbreitet als jetzt, wie fol¬ 
gende Nachweise erkennen lassen. J^uther verwendet dieses weder be¬ 
sonders nach einem begründenden denn, um ein zweites denn (= als) 
nach Komparativ zu vermeiden, z. B. Sirach 3, 2.ö; 31,15; Sprüche 8aL 
3. 14: 16, 16; 27, 10: denn was ist neidischer weder ein solches Auge? 
denn es ist besser um die Weisheit hantieren weder um Silber; denn 
sein Sinn ist reicher weder kein Meer und sein Wort tiefer denn kein 
Abgrund. Im Simpliziss. 4, 307 heißt es: weiß ich mehr weder mancher 
vermeint; ebenda 3.49: dieselbe fand ich mehr arm (ärmer) weder ich 
sie verlassen. Voß schreibt II. 23. 315: Mehr ja vermögen durch Rat 
Holzhauendo weder durch Stärke. Andere Beispiele bei Vernaleken, 
Deutsclie Syntax II, 388f., Wtinderlich, Deutscher Satzbau, 2. Aufl., S. 365 A.. 
Sanders, Hauptschwierigkeiten, 31. Aufl., S. 392. Ambraser Liederb. S. 35.5: 
ir mündelin ist roeter weder rubin; J(di. Franck, Altfrank. Grammatik S. 30. 

Das verstärkte weder = als weder ist südfränkisch nach 0. Mei- 
«^inger, Südwestdeutscho Blätter 1910, 8. 252. 

7. oder. 

Größer oder ich = größer als ich ist tirolisch und zimbrisch (vgl. 
DWh. unter oder und Alfr. Basse. Zimbrische Sprachproben aus den Sette 
communi ZfdMaa. 1914, S. 35), z. B. zimbrisch ist pesor haban zo geban den 
andar odar gen zo vorschan, es ist besser, wenn man dem andern etwas zu 
geben hat, als wenn man darnach gehn (forschen) muß. Doch findet sich, 
wie es scheint, ein entsprechendes oder in gleicher Verwendung auch ini 
deutschen Nordwesten, nämlich im Emsländisclien und zwar in der Form 
er = mild.edder. oder = als nach Komparativ; vgl. Schönhoff, Emsländische 
Gramm. § 174. 

8. de)in. 

Gleichfalls im Süden und im Norden finden wir jetzt noch mund¬ 
artlich das alte denn (mhd. danne, dan) nach Komparativen vertreten, 
das ja auch unsere Schriftsprache noch verwendet, wenn sie einem 
doppelten aUs aus dem Wege geheu will, z. B. er hat sich als Soldaten 
sehr hervorgetan, aber: er hat sich als Soldat mehr hervorgetan denn 
als Schriftsteller. In Oberdeutschland lebt es noch fort in der Ma. des 
schwäbischen Kies, z. B. i bin greasr denn du (vgl. 0. Behaghel in der 
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Zeitschr. d. allg. d. Sprachver. 1901, S. 329). Im Nd. ‘ ist es bezeugt für 
den Nordwesten, während es mir bei Reuter nicht begegnet ist. Heyman, 
Brem. Ma. S. 168, sagt ausdrücklich: »Nach Komparativen steht dann — 
mnd. danc, und ira Ostfriesischen Wörterb. von Doornkaat-Koolman 
I, 292 stehen zwei Beispiele: dat helpt hum mer den jo, und: he is föl 
drister den manig gröt minsk, de föl starker is as he. Wie das letzte 
Beispiel zeigt, ist als neben denn dort üblich. Zur Erklärung dieses Ge¬ 
brauches von denn = als ist zu vergleichen K. v. Bahder, German. 18, 285 
und Wunderlich, Deutscher Satzbau, 2. Aufl., II, 364. Darnach hat sich 
diese Bedeutung entwickelt aus der Anschauung der Reihenfolge. Ahd. ist 
daz ferch furiro thanne daz maz, das heißt eigentlich: das Leben ist größer; 
dann kommt die Speise. Verstärkt wird denn zuweilen durch a/,v, so schon 
iin Schwabonspiegel dan7i als (Zeitschr. d. Allg. D. Sprachver. 1901,-S. 40). 

9. of {=> ob). 

Ausschließlich niederd. ist der Gebrauch des W'ortes of bei Ver¬ 
schiedenheit, doch läßt es sich nur im Nordwesten belegen, so in Ost- 
friesland, wo es nach Doornkaat-Koolman II, 670 heißt: ik wet nich 
anners of he is död = ich weiß es nicht anders als: er ist tot (als daß 
er tot ist). Dieses of, welches dem nhd. ob entspricht, hat neben den 
Bedeutungen ob und wenn (z. B. wetst du ok, of dat schip fan dage färd?, 
weißt du auch, ob das Schiff heute fährt?) auch die von oder und von 
als, z. B. Jan of Harm, en fan beiden mut tö hüs blifen (Jahn oder 
Harm, einer von beiden muß zu Haus bleiben); du must ens dön, of 

links of regts ütwiken, du mußt eins tun, entweder links oder rechts 

* 

ausweichen, ’t is n ür of dre gäns fan hir, es ist etwa drei Stunden 
Gehens von hier (o/—oder; z. B. für ein Stundener drei heißt es noch 
im Siraplizissimus eine Stunde oder drei; dieses -er ist der Überrest 
eines oder). Auch für Mülheim an d. Ruhr wird of oder (= mnd. of) 
ausdrücklich bezeugt von E. Maurmann, Gramm, d. Ma. v. Mülheim § 47. 

10. daß. 

Endlich wird von Fr. Huber in der ZfdMaa. 1913, S. 337 für die Ma. 
der badischen Orte Achern, Ottweiler und Bühl der Gebrauch von daß 
nach Komparativ im Sinne von als angegeben, z. B. ich bin größer daß 
du, ein Gebrauch, der sich wahrscheinlich so erklärt, daß mau das ur¬ 
sprünglich dafür gebräuchliche as (= als) falsch aufgefaßt und dann durch 
das ähnlich klingende daß ersetzt hat.^ 

* Matthias, Zeitschr. d. Allg. D. Sprachv. Beiheft 10 8.196: -Dem Yergleichungs- 
wörtchen aU steht nach Bezeichnangen des Unterschiedes and des höheren Oradea noch 
ein zweites, vor allem auf niederdeutschem Boden lebendigeres zur Seite: denn.* 

* Im Mbd. kommt auch et oder et nach Komparativen vor, was von Lexer im 
Mhd. Wörterh. erklärt wird als eht = eckert, ahd. eckerödo, z. B. ez geschihet daz vil 
dicke, daz die armen von ir armuot ril me gebent et die riehen von ir rfchtaoni. An¬ 
dere Beispiele bei Blatz, Nhd. Gramm. 11, 1080, Weinhold, Bayr. Gramm. § 3C2, 
Schmeller-Frommann, Bayr. Wörterb. I, 173. 
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II. 

Wir haben bisher nur von den einfachen Vergleichungswörtern ge¬ 
sprochen; es gilt nun noch die doppelgliedrigen, aus zwei einander ent¬ 
sprechenden Teilen bestehenden Partikeln zu betrachten. Beim Positiv 
steht schriftsprachlich äo..so*, z. B. bei Goethe: so weit die Sonne 
scheint, so weit erwärmt sie auch; ebenso mundartlich, z. B. altenburg. 
so schlecht er sonst ist, so gut war er heute.’ Daneben erscheint auch 
als . . als, z. B. mhd. bei Berthold v. Regensburg; als heiz DAvit vor ge¬ 
wesen was (in der Liebe Gottes) als kalt was er nu dö u. ö. Dem ent¬ 
spricht englisch as .. as, und auch im Nhd. begegnet uns die Fügung bis 
zum 16. Jahrh. nicht selten, so bei Geiler v. Kaisersberg: ein rostig Schwort 
gat nit als gern usz der Scheid als ein glitzigs, oder bei Hans RosenbUit 
V. Nürnberg: als vil Stern am Himmel stan als manig guts Jahr ge dicli 
an, als vil Tropfen im Meer sein als manig Engel pflegen dein. Dieses 
doppelte als . . als ist bis zum heutigen Tag lebendig geblieben im Ale¬ 
mannischen der Kerenzer Mii. von Glarus (vgl. Winteler, Kerenzer Ma. S. 204 
und Schiepek S. 63), z. B. als guet. . als guet Es findet sich aber auch 
im Nd-, z. B. bei Reuter, Stromtid I, K. 4: as de Woor is, as dat Geld is. 

Selten kommt im Nd. ein zweifaches damä . . darnä (darnach . . dar¬ 
nach) vor, wie in dem Sprichwort damu gast darnä quast, je nachdem 
der Gast ist, ist auch die Bewirtung. 

je . . desto. 

Reichere Abwechslung bieten die Maa. für den Ausdruck des nhd. 
je . . desto beim Komparativ. Dieses selbst ist darin wenig üblich, ebenso 
wird man vergeblich nach dem in Prosa ab und zu vorkommendon um 
so . . um desto suchen, für das Blatz II, 1105 Belege bietet, z. B. bei 
Goethe: um so schneller dieses vor sich ging, um desto mehr schmeichelte 
sie äußerlich Eduards Wünschen. Dasselbe gilt von um so . . so und von 
so .. um so, die Blatz ebenda 1107 mit Beispielen belegt, z. B. bei 
Schiller: so fruchtbarer meine Weltkenntnis wird, um so ärmer wird mein 
Karikatureuregister (vgl. auch Vernaleken II, 401). Am liebsten drückt 
die Ma. die Wechselbeziehung oder Korrelation durch zwei gleiche W’örter 
aus, und zwar werden dabei verwendet je . .je, desto . . desto, u'ie . . nie, 
u’o . . IVO, hoe . . hoe, wat . . wat, was dei '. . was der, in . . in, er.. er. 
u’okl. . wohl. 

1. je .. je. 

ie . . ie ist schon im Mhd. ganz gebräuchlich und steht z. B. bei 
Berthold v. Regensburg: ie öfter ie bezzer, oder bei H. v. Trimberg im 
Renner: ie hoeher berc ie tiefer tal, ie hoeher gestigen ie swinder val. 
Ebenso tritt es uns im nhd. Schrifttum entgegen, z. B. bei Luther: Die 


^ So schon im Ähd.; z. 6. bei Otfried gisiuni (Gesicht) sin was so sconaz so sunoa. 
* Vgl. englisch so many men so many minds, viele Köpfe viele Sinne, wofür es 
im Französischen beißt autaot de betes autant d'opinions. 
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Teuerung ward je länger je größer im Lande, und noch jetzt heißt es 
Jelängerjelieber. Von Maa., die es gebrauchen, nenne ich die Kerenzer 
im Kanton Glarus (vgl. Winteler S. 200), die Tiroler des Unterinntals (vgl. 
Schiepek S. 62 A. 10), die österreichische (z. B. je heacher da Turm je 
scheaner das Gläut, je öfta daß d’ kimmst, je lieba daß mer’s is). ^ Im 
Xösnischen finden wir es in den Formen e (ä) und a (= je) vor, z. B. e 
lichter der Schträck e bässer t Gläck (je schlechter der Strick desto besser 
das Glück), und; a lichter der Brak, a arjer schtänkt er (je schlechter 
der Dreck, um so ärger stinkt er; vgl. Holzträger S. 47), ebenso: a ee te 
kist, a basser äs et (je eher du kommst, um so besser ist es (ebenda 
S. 116. 164).“ Für die Markersdorfer Ma. in Böhmen bezeugt es F. Knothe. | 
die M. Ma. im nördl. Böhmen S. 33: ei einder ei bessa, für Salzungen 
Hertel, Thür. Sprachsch. S. 126 (i . . i), für Koblenz a. Rh. Wegeier S. 89: 
je älter dä Bock je steiver dat Hor;i. Seltener ist je . . Je desto, das im 
Obersäclis. vorkommt: je ehr de gibst, je desto schneller bist de da 
(Müller, Obersächs. Wörterb. I, 567, Albrecht, Leipzig. Ma. S. 60). 

2, desto . . desto. 

Desto .. desto erscheint in der Form aste .. aste im Egerländischen 
und in einigen Gegenden Schlesiens: jiste langer aste lieber; a.ste öfter 
da me’s Heu umwendt, aste schlechter daß ’s is (vgl. Schiepek S. 62, 
Knothe, Wörterb. d. schles. Ma. in Xordböhmen, H. Gradl, Die Maa. West¬ 
böhmens, München 1895, S. 59, 496). 

3. u'ie . . wie. 

Wie . . wie ist weiter verbreitet. Ich finde es bezeugt im Aleman¬ 
nischen, Schwäbischen, Bayrisch-Österreichischen (Gottschee), Ostfrän¬ 
kischen, Obersächsischen, Vogtländischen, also in ganz Oberdcutschland 
upd in Teilen Mitteldeutschlands; z. B. bei Stelzhamer, Mundartl. Dicht. 
I, 147, N. 2, 25ff.: Wia seltsama d’Glockn, wia rara da Klang, und: wia 
rara da Vogl, wia seltsama ’s Gsang; bayrisch: Wia hecha die Alm, wia 
schiafa (schärfer) da Wind, wia schena die Dean (Dirn), wia geringe da 
Sind (Sünde): vogtländisch: Wie märre uu wie länger sölls (solches) Kinner¬ 
zeug besamen is en ganzen Tag, wie marre ward nischt Guts ausgeheckt 
(vgl. ZfhdMaa. 3, 278), obersächsisch: wie willer (wilder) wie lieber (Ober¬ 
sächs. Wörterb. II, 663), bernisch; wie verwandter wie verdammter, d. li. 
die ererbten Verwandtschaftsbande sind nicht so fest wie die frei er¬ 
wählten (vgl. Em. Friedli, Berndütsch. III, Guggisberg 4ß6). Verbunden 
mit daß sehen wir es* im österreichischen, z. B. bei Stelzhamer, Mundartl. 
Dicht I, 191, N. 13, 13ff.: Wia mehra daß d’ hast und wia mehra daß 
d’ verlangst, wia gressa wird d’ Last. Vgl. auch fränkisch bei Frommann, 


* Es erscheiut auch im zweiten Gliede mit daß verbunden: je öfter daß d’kimmst, 
jo liebr daß mr’s is. 

* Vgl. auch Schullerus, Siebenbürg. Wörterb. I, 1: ä mi ä biesser, je mehr je besser. 

12 * 


Digitized by 



Original from 

UNIVERSITYOF ILLINOIS AT 
URBANA-CHAMPAIGN 



180 Oskar Weise. Die vergleichenden Konjunktionen in den deutschen Mundarten. 

Deutsche Maa. Vl, 325 u. 378; alemannisch, in der Saaner Ma. des Kantons 
Bern, wird zum zweiten wie ein als hinzugefügt, also wie . . wie als ge¬ 
sagt (Fiommann, Deutsche Maa. VI, 414, 92). 

4. IVO . . wo und hoe . . hoe 

finden sich vor allem im Nordwesten. Jenes ist schon mnd. bezeugt bei 
Lübben, Mnd. Gramm. S. 130, ferner ostfriesisch bei Doornkaat-Koolman 
III, 567, z. B. wo kaler wo rejaler, und: wo later up de dag (oder afend) 

A _ _ 

wo möier lün, ferner westfälisch nach Fronimann, Deutsche Maa. VI. 4, 
31, 107, bremisch nach Heyman, Das bremische Plattdeutsch S. 168, rhei¬ 
nisch nach den Fragen und Mitteilungen zum Rheinischen Wörterb. 1908, 
Nr. 4, S. 59: wu ich dat Bielt (Bild) mii (mehr) besien (besehn), wu et 
mi besar gefalt Eine Abart davon und aus der Grundform wo = hwo 
hervorgegangen ist das niederfränkische (holländische) hoe . . hoe, das nach 
Doornkaat-Koolman II, 89 auch im 0.stfrie,sischen vorkommt, z. B. hollän¬ 
disch: hoe meorder haast, hoe minder spoed (je größere Hast, um so ge¬ 
ringere Eile), hoe langer, hoe liever. 

5. wat .. wat. 

Wat .. wat für je . . desto ist moselfränkisch und wird von Dieden- 
hofen im Süden bis Bitburg im Norden gesprochen. So sagt man z. B. 
in Ihren, Kreis Prüm in der Rheinprovinz: Wat mer den Dreck raih 
rihrt. wat de mih stenkt, und luxemburgisch: wät de Dach mei helig, 
wät derTeivel mei rosen (je heiliger der Tag, desto rasender der Teufel: 
vgl. Holzträger S. 164) und: wät eischter kenst, wät et baser is = je eher 
du kommst, um so besser ist es. 

6. was der . . was der 

ist ira Altenburgischen üblich. Es entspricht dem sonnebergischeu nustor 
(Schleicher, V'olkstümliches aus Sonneberg S. 60) und ist wahrscheinlich 
eine Verschmelzung von was . . was und aste{r ). . aste{r). So sagt man: 
was der länger was der dümmer, und bei Sporgel, Nach Feierohmds 4, 
S. 44 steht: Was der hibscher eene wor, was der merre wor (wurde) se 
ausgepeitscht. Vgl. auch meine Syntax der Altenburg. Ma. S. 139. 159, 
meine Schrift Unsere Maa. S. 217 und Müller, Obersächs. W’örterb. I, 568. 

7. in . . in und er . . er 

scheinen auf Thüringen beschränkt zu sein; In . . in bezeugt Hertel, 
Thüriug. Sprachsch. S. 125, z. B. in länger in lieber, in mien in besser 
(je mehr desto besser) zugleich mit der Angabe, daß ein gleiches in auch 
sonst vor Komparativen vorkommt, z. B. immer in sehrer (Komp, von 
sehr), wie man in Winterstein bei Tabarz sagt, während bei Rudolstadt 
dafür un gebräuchlich ist. Auch Döring, Beiträge zur Laut- u. Wort¬ 
lehre der Sondershäuser Ma., Progr. v. Sondershausen 1912, S. 40 erwähnt 
in .. in als in der Gegend von Sondershausen üblich, oft verbunden mit 
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rfff/?, z. B. hyte (heute) war me in de Labablierachen: in mi daß mer 
suchden, in mi daß mer fungen (fanden). Eine Erklärung dieses in .. in 
versucht Herwig, Idiotismen aus Thüringen, Eislebener Progr. 1893, S. Ib. 
Er .. er in gleicher Verwendung findet sich in der thüringischen Ma. von 
Ruhla, z. B. er länger er lieber (vgl. Regel, Ruhlaer Ma. iS. 182, Thüring. 
Sprachsch. S. 126). 

8. wohl .. wohl {tnd .. uml) 

wird von K. Franke als Ersatz für je . . desto in Dormitz bei Erlangen 
und in Bamberer belebt (verl. Brenner und Hartmanns Zeitschr. Bayerns 
Maa. II, 331). _ 

So zeigt sich also in den Maa. deutlich das Streben nach möglichst 
übereinstimmender Gestaltung der beiden Glieder des Vergleichungssatzes, 
ein Streben, das wir auch in anderen zweigliedrigen Sätzen der Volks¬ 
sprache beobachten können. So steht in Zeitsätzen bei Homer nicht selten 
ingiv . . TTßtV, z. B. Ilias 4, 114/5, so dementsprechend im Mecklenburgischen 
Tr . . ir (eher . . eher = ehe .. ehe; vgl. Grimme, Die plattdeutschen Maa. 
S. 128). Dieselbe Partikel wird auch im Altenburgischen in gleicher Weise 
gebraucht, und für das Oberbayrische bietet Ganghofer in seiner Schrift 
Edelweißkönig S. 392 ehevor .. ehevor (ehevor es Abend wird, ehevor kommt 
nocl» mein junger Graf). Auch sonst wird sich dieses doppelte ehe noch 
belegen lassen. Ferner heißt es im Altenburgischen für so oft. . so oft 
häufig SU ihrnd .. su ihrnd (irgend), z. B. su ihmd mer tronk, su ihrnd 
blieb 0 das Deng (der Filzdeckel) am Bunne (Boden des Bierglases) häng. 
Ag. Lasch verzeichnet als berlinisch (Berliner Dialekt S. 320) neben nicht 
. . noch ein 7ioch . . noch (neque . . neque), womit man Stellen Goethes wie 
bin weder Fräulein weder schön (Faust) und sie rettet weder Hoffnung 
weder Furcht (Iphig)^ vergleichen kann. 


Bergnamen auf -er. 


Von Wilhelm Schoof. 


Wenn wir die Bergnamen im deutschen Mittelgebirge betrachten, 
fällt uns die große Zahl der Namen auf -er auf, z. B. in Hessen der 
Keller, der Quiller, der Sander, der Steiner, der Sohler, der Pommer, 
der Meißner, der Alheiraer, der Baier, der Steiger usw.* Es gewinnt den 
Anschein, als ob diese Bergnamen mit dem Personalsuffix -ari (*= aere) 
gebildet seien, und das Volksempfinden faßt sie auch so auf. 

In Wirklichkeit steckt in der Endung nicht das Suffix -äri, sondern 
meist die mundartliche Form für berg. Diese lautet berich (vgl. ahd. 


‘ Vgl. auch schriftsprachl. bald . . bald, sei es . . sei es, griech. r«.. rf, ij. .ij 
lat. et..et, que . . que, aut . . aut, ind. rä . . rä. 

* Arnold, AosiedlungeQ and Wandoraugeo 2. Aufl. (Marb. 1881), 8. 521. 
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Wilhelm Schoof. 


böreg, z. B. bergisch bereg, berig, iiassauisch berig neben barg, berg, 
hessisch-thüringisch berig und borg. Ein solcher Einschiebevokal ist der 
Volkssprache auch sonst üblich, z. B. bergisch» milich (Milch), kiriche 
(Kirche), Karel (Karl), fünef (fünf), Hanef (Hanf), senef (Senf) usw. So 
spricht der Rerascheider» noch jetzt Subrich statt Sudberg, Förbrich statt 
Förberg, Kruamerich statt Kronenberg. Im ältesten Kirchenbuch von 
Elberfeld findet sich Beynberich (Beyenburg), Deußberich (1592), Bens- 
berich (1609), Kirberich (1614), Steinberich (1615), Suberich (1596), Woll- 
berich (1593).» 

Durch rückwirkende Assimilation wird -berich oft zu -merich, -mercli, 
-Hier, z. B. lippisch* Teiraer, Berg bei Bavenhausen, 1782 der Teitenberg, 
ebenso Kreimer, Kreiraerg für Kreienberg, Reimerg bei Meinberg, 1721 
Rohmerg (für Rodenberg), Meimerig, Mehraerig bei Wistingshausen (für 
Meienberg), der Emmerig und der Emmer 1644, heute der Emberg Gern. 
Istrüp, Töberig für Tötberg, ebenso lippisch ^ 1783 Kolmerg für Kolen- 
berg (1326 Kogeluberg), Bokinerg für Bökenberg, Raumerg für Raumberg, 
nur nocli heute im Volksmund Blommerg für Blomberg, Mosmerg für 
Mossenberg, nassauisch* Biebrich, 1328 Biberg, 1302 Biburch, desgl. 
Biebrich (bei Wiesbaden), 874 Biburc, 13. Jh. Biburch, 1296 Bieberg, 
1362 Byborg, 1418 Byeborg, 1710 Bibrich; Bremberg, ma. Bremerig, 
1197 Brunenburc; Camberg, ma. Comerig, Comerg, Comag, 1156 Kam- 
berk, 1431 Camberg, Camperg; Cleeberg, ma. Cliwerig; Cramberg, ma. 
Cromberg, Cromberig, 1328 Kramburg, 1336 Cramperg, 1435 Crambsbergk: 
Dillenburg, ma. Dilicbqrk, Dellmerig, Dellmerg, 1255 Dillenberg, 16ÜS 
Dillenberg, Dillenbergk, Dyllenberg; Dillbrecht (aus Dillberich, Dillbercli 
mit Metathesis zu Dilibrech(t))®, 1710 Dilberg; Gackenberg neben Gacke- 
merg; Heftrich, ma. Hefterch, 1336 Heftrich, 1307 Hefterich (für Heften¬ 
berg?); Heisterberg, ma. Haastermerig, Haastermerg, 1710 Hoisterenberg; 
Hirschberg, ma. Hirschbrig, 1336 Hirsberg, 1525 Hersberg, 1710 Hirtz- 
berg; Homberg, ma. Homerig, Homerg, Hiiraerig, Huraerg, 734 Hoem- 
berg, Hoensberge; Homberg, raa, Hiraerig, 660 Hoenberg, Hoynberg: 
Kackenberg, ma. Kackermig, Kackemerig, Kackeraerg, 879 Kalczberg; 
Kirburg, ma. Kirwerig, 1215 Kirchberg, 1461 Kyrburch, Kirpurch; Kirn¬ 
berg, ma. Kirmerig; Limburg, ma. Lemberg, Lembarg, Lembag, Lembrig, 
1316 Lymborch, 1282 Lymborch, Lyraburg, 1534 Limpergk; Marienberg, 
raa. Marmerig, 1710 Merenberg; Merenberg, ma. Mermerig, 1145 Meriu- 
berch; Salzburg, ma. Salzberig, iirk. Salzperch; Schaumburg, ma. Scbamer- 
berg, Schammerig, 1194 Scliouwenburch; Scbellenberg, ma. Schellraerig. 
Schellmerg, Schallmerig, Schallmerg; Schenkelberg, ma. Schcnkelmerig, 


' Leitbäuser. Bergiscbe Ortsnamen (Kiberf. 1901), 8.512. 

* Previß, Die lippischen Flurnamen ^etmold 1893), S. 21, 87,93, 103, 124,148 u.ö. 

* Preoß, Die lippischen Familiennamen, 2. Aufl. (Detmold 1887), 8. 87 Anm. 2. 

* Kehrein, Nassauisches Namenbucb (Bonn 1872), S. 169, 175. 177, 183 u. ö. 

® Ebenso Plettonbracht für Plettenberg, schon ca. 1060 Plettonbraüi ^Oesterley, 
Hist.-geogr. Wörtb., Gotha 1883, S. 528). 
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Schenkelmig; Schönberg, ma. Schimmerig, Schimmrig; Scharenberg neben 
Scharmerg; Selenberg, nia. Selwerig, Selwerg, Silwerg, Silwag, Sonnen- 
herg, ma. Snmraerig; Steinberg, ma. Stemerg, Stemrig; Stromberg, ma. 
Stromerig, Stromerg; Todenberg, ma. Duremig (aus Duremerich, Dure- 
merch); Westerburg, ma. Westermerig, Westermerg, 1218 Westerburch, 
aber Weisenberg, ma. Weisebärg; Dörnberg, ma. Dornberg; Diedenbergen, 
ma. Diereberje, Dierebeje usw., bergisch^ Hipperich (für Hiltberg?), Hom¬ 
merich (1155 Homberg), Hümmerich, Hönierich, Hümmerich, Hemmerich 
(1248 Hemberg), Stumperich (aus Stumpberg). Stopperich (aus Stoppberg), 
Bömerich (neben Bömberg), ilühlmerich (neben ilühlenberg), aufm Erbe- 
rich (Erdberg?), im Hiberich (Hindberg?), aufm HoUmerich (Hollenberg), 
aufm Kühlmerich (Kühlberg?), aufm Kraraerich (Kraenberg), im Scbel- 
berich {Schellenberg), aufm Steimerich (Steinberg), Blommerich (Blom¬ 
berg?), Dammerich (Damberg?), Fürberich (Fürberg), Kemmerich (Kem- 
berg), Schümmerich (Schönberg?), Limperich bei Beul, Bonn gegenüber 
(060 Linberge, 1297 Limperch, 1343 Lvmperch, 1480 Limperich), Kirch- 
berg (in Jülich), 922 Kirichberge, 1159 Kirberich, llöllmerg (neben 
Hühlenberg) usw., thüringisch* die kalte Herberge, ma. kole Herwer, der 
Bermer (Barenberg), kahler Ringberg, ma. Koalreimber, Ringberg, ma. 
Kingber, Beerberg, ma. Berber, der Millerich (= Mittelberg), def alte 
Keller (— Kelberg?), Spitzelberg, ma. Spidebich usw., hessisch Momberg, 
ma. Mumerch, Homberg, ma. Homerch, Berich (Siedlung bei Waldeck), 
1196 Beriche, Friedberg, ma. Friwrich und Friwerch, Grünberg, ma. 
Grimerch, Grimich, Ziegenberg, ma. Zeierich, Wollenberg, raa. Wolmerich, 
Wülmerigk, Silberg, ma. Silwerich, Silwerch, Wettenberg, ma. Wennerch®, 
*Sintberg, ma. Simerch*, *Hintberg, m. Himerch'* usw., siebenbürgisch® 
Fuchsberg, ma. Fußbrich, Goldberg, ma. Golberich, Büttenberg, ma. Biddn- 
berich, Eulenberg, ma. llbrich usw. 

So entstand die hessische Namensform Pommer aus der mundart¬ 
lichen Pommerich (auch Bommerich), die auf Bonberg, Bomberich, Bom- 
berch zurückgeht, und ebenso wird hessisch Meißner aus einer un¬ 
belegten Form Meisenberg (< *am Eisenberg) zu erklären sein, die 
mundartlich Meisenberich, Meißmericb, Meißmerch, Meißroer und dissi- 
inilatorisch Meißner ergab. Die volkstümliche Bezeichnung für den Meißner 
Wissener erklärt sich ähnlich aus Wissenberg, Wissenberich, Wißmerich. 
AV'’ißmerch, Wißmer, neben Wißnerich, Wissener. Hessisch Alheimer 
ist deutbar aus einer unbozeugten Form *Almeindeberg, die Almeiii- 

berich, Almeimberch, Alraeimber und assimilatorisch Alleimer ergab. Im 

^ _ 

Volksmund heißt der Berg heute Aälemer. Hessisch Keller stelle ich mit 


* I^eithäuser a. a. 0. S. 12. 

’ Oorbing, Die Flarnainen des Herzogtams Gotha (Jena 1910), S. 334, 382, 417, 
424, 518, 552 u. ö. 

® David, Die AV'ortbildaog der Mundart von Krofdorf (Wien 1892), S. 33. 

* Leidolf, Die Naunbeimer Mundart fDarmst. 1891), S. 30. 

^ Kisch, Nordsiebenb. Wörterbuch (Hermannstadt 1905), S. 35, 40 u. ö. 
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Berichte über Mandartwörterbücher. — Biicherbesspreclmngen. 


dem von mir an anderer Stelle^ behandelten Flurnamen Kar, Karl »Weide¬ 
platz, schluchtartige Vertiefung im Gebirge« zusammen. Karl, in der 
Nebenform Karl, Kerl, ergab in Verbindung mit -berg Kerlberg, Kell- 
berg, ma. Kerlberich, Kerlberch oder Kerlmerch, dann assimilatoriscli 
Kellmer, Keller. Den Bergnamen Baier habe ich an anderer Stelle* aus 
Bien = Beinberg (vgl ahd. biunda, mhd. biend »Privatbesitz«) zu deuten 
gesucht Beinberg ergab Baijenberich, mit totaler Assimilation Baierrich. 
Baierch, Baier. Ebenso ist Dietrichberg (ein Vorberg der liohen Rhön 
wie der ihm benachbarte Baier), im Volksmund Dieter, aus Dietenberg. 
Dietenberich, mit totaler Assimilation Dieterrich, zu deuten. Äbnlicli 
erklärt sich der Bergnarae Steiger als Steinberg, ma. Steimerich, Steimer. 
Steier, dann mit Einschiebung eines intervokalischen j (g) Steijer, Steiger. 

Analogisch dürften sich die hessischen Ortsnamen Vilmar, Velmer 
(=* Feldberg), Haddamer (—Haddenberg), Geismar (= Geisberg), Dittmar. 
Detmer* (= Dietberg) u. ä. durch Bedeiitungsübeitragung aus Bergnamen 
erklären lassen, ohne daß damit andere Eutstehungsmöglichkeiten, wie 
Suffixvertauschung (mar für man), von der Hand gewiesen werden sollen. 


Berichte über MundartwOrterbücher. 

Der IV.—VI. Bericht des Bayerisch • österreichischen Wörterbuches liegt vor 
(IV. Bericht der von der Kais. Akad. der Wiss. ia Wien bestellten Kommission fü^ da-s 
Bayer.-österr. Wtb. Erstattet für das Jahr 1915 von ihrem Obmann. Wien 1916, 15 S.: 
ebenso der V. Bericht Wien 1917 für 1910 mit 9 S. und der VL Wien 1918 für 1917 mit 
24 S.). J. Seemüller teilt mit, daß die Aussendung neuer Fragebogen seit 1915 ruht, und 
berichtet über den Fortschritt der inuoren Arbeiten. Sehr wertvoll für die Methode der 
Anordnung der Stichwörter sind die zwischen ihm und Prof. Primus Lessiak, dem 
gründlichen Kenner der deutschen Mnndarten Österreichs, beratenen nnd aufgestellteu 
Regeln. Sie verdienen Beachtung für andere Unternehmungen gleicher Art. Der 
VI. Bericht enthält auf S. 14->24 einen Aufsatz des Assistenten Dr. Anton Pfalz ‘Die 
Synonymenzettel und die Wortgeographie’. Aus ihm et^ebeu sich Unterschiede zwischen 
den einzelnen I^andschaften. 3. Teuchert. 


Bücherbesprechungen. 

Beiträge zur Sehwelzerdeutschen Grammatik« Im Auftrag dos Leitenden Ausschusses 
für das Schweizerdeutsche Idiotikon herausgegeben von Albert Bachmann. XI. Die 
Mundart von Obersaxen im Kanton Graubünden. Lautlehre und Flexion von Dr. Leo 
Brun. VIII u. 242 8. 9 Frs. — Xll. Nomina agentis des Schweizerdeutschen in ihrer 
Bedeutungsentfaltung von Dr. Manfred Szadrowsky, Professor an der Kantonsschule 
in Chur. X u. 171 8. 7 Frs. Druck und Verlag von Huber u. Co. iu Frauenfold, 1918. 

Au Papier scheint in der Schweiz oder wenigstens in Frauenfeld kein Mangel zu 
zu sein. Es liegen jetzt wieder zwei Hefte des schon mehrfach hier besprochenen Unter¬ 
nehmens vor, aufs scbÖQSto ausgestattet, wenn auch ohne kartographische Beigaben. Das 
elfte Heft setzt die Reihe der Abhandhingeu fort, welche die Mundart einzelner Orte 

‘ Hessenland, Zeitschr. f. hess. Geschichte, Volks- u. Heimatkunde, 1916, Nr. 20/21. 

» Ebenda, 1915, Nr. 15. 

’ Vgl. dazu hessisch Kirchditmold, ma. Eerchdetmer, ebenso Rothenditmold, ma. 
Rooredetmer. 
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zum Gegenstand haben. Die deutsche Enklave Obersaxen im Gebiet des oberländischen 
Romanisch, zwei Stunden westlich von llanz auf einem Ausläufer des bekannten Piz 
Mimdaun gelegen, gehört zu den Walserkolonien, die Karl Bohoenberger im sechsten 
Hefte der Sammlung behandelt bat, nur daß er bei seiner weit umfassenden Aufgabe 
sich auf dieses kleine Stück Landes nicht näher einlassen konnte. Dieses geschieht nun¬ 
mehr in einer, wie schon der Umfang zeigt, sehr eingehenden und dem gesamten Ein¬ 
druck nach höchst gründlichen Weise. Die Mundart wird auch mit andern Walser Mund¬ 
arten des Ostens verglichen; sie hat im wesentlichen rein dentschon Charakter und hat 
von dem umgehenden Romanischen nur diese und jene Flurnamen und wenige Leho- 
worte übernommen. Außer der grammatischen Darstellung ist wieder, wie in andern 
Heften, ein ausführliches und dem, der von außen her und nicht zu Zwecken der I^kal- 
forsebung an die Arbeit herantritt, hoch willkommenes Wörterverzeichnis mitgegebon. 

Dagegen stellt das zwölfte Ueft eine ganz andere, in dieser Sammlung noch nicht 
dagewesene Art der Forschung dar. Es hebt aus dem Sprachschatz der ganzen deutsebeu 
Schweiz die Nomina agentis heraus und untersucht ihre äußere und innere' Geschichte. 
Es handelt sich dabei um drei Bildungen von .Maskulinen; erstens die gemeindeutschen, 
im Lauf der Zeit immer mehr angeschwollenen auf -er (»Sänger, Turner« usw.), die 
Ton Ilaus aus die fremde (lateinische) Endung -ari an Substantiva anhängten, um Standes¬ 
bezeichnungen zu bilden, aber schon früh und im lAuf der Zeit immer mehr zu Ab¬ 
leitungen aus Zeitwörtern geworden sind. Zum zweiten die nicht scbriftdeutschen auf 
-i (schwäbisch -e, doch hier weit seltener), welche .sämtlich, was man jetzt so nennt, 
'affektbetonte« Stimmnngswörter, nicht nüchtern-sachliche Bezeichnungen sind. Endlich 
die in der Schriftsprache nur noch in kaum kenntlichen Resten erhaltenen der schwachen 
Deklination (Beck(e), Fürsprech(e), Gastgoh(e) u. ä.). Diese letzten sind die älteste Art. 
eigentliche Nomina agentis zu bilden, und sind zum guten Teil uralt. Ein Zusammen¬ 
hang, dem weiter uachzugeben gewiß der Mühe wert wäre, mit der schwachen Flexion 
des germanischen Eigenschaftsworts ist hier sicher vorhanden; es hätte sich wohl ge¬ 
lohnt, bei diesem Kapitel auf Scbmellors geistvolle Bemerkungen in seinem Buch >Die 
Mundarten Bayerns« § 833ff. hinzuweisen. Von der Bezeichnung handelnder Personen 
aus sind solche Substantive in mannigfache andere Kreise bineingeiaten, bis zur Be¬ 
zeichnung von Handlungen und Gegenständen. Die gründliche und scharfsinnige Unter¬ 
suchung sucht überall den Wegen naebzugeben, auf denen das erfolgt sein mag; daß 
es dabei in Wirklichkeit manchmal etwas roher und äußerlicher zugegangon sein wird, 
als der Verf. denkt, und daß insbesondere mythologisierende, personifizierende Tätigkeit 
seltener anzunebmen ist, ist ein vielleicht ketzerischer Gedanke, neben dem dio volle 
Anerkennung dessen nicht fehlen darf, daß solche Erwägungen durchaus notwendig 
waren und für die Erkenntnis förderlich geworden sind. 

Tübingen. Hermann Fischer. 

J'V. Sefwn, Geschichte der fränkischen Mundartdlchtung. (Mundartdichtung des 
Rheintandes, der Pfalz, Hessens, Hessen-Nassaus, Nord-Badens, Nord-Württembergs, 
Nord-Bayerns). Freiburg i. Br., Fehsenfeid. 2 Mk. 

Das Büchlein Schöns gibt eine Weiterfübrung und Ergänzung seiner 1913 er¬ 
schienenen Geschichte der rbeinfränkischen Mundartdichtung. Es umfaßt die übrigen 
Gebiete des Fränkischen, dabei läßt es leider das lothringische und Siebenbüi^ische aus. 
Dem Literarhistoriker und dem Germaniker — eine Entdeckung wohl von Schön, die 
nicht gerade an Schönheit leidet — will es dienen. Da das Werkchen sehr reichhaltig 
ist. w’enn es auch nicht durchaus lückenlos die Literatur bietet, so mag es gut seinen 
Zweck erfüllen. Ein Verzeichnis der erwähnten Dichter am Schlüsse hätte diese Brauch¬ 
barkeit erhöht. 

Die Anordnung ist rein zeitlich, die Dichter werden nach Jahrzehnten aufgeführt. 
Den Ausgang nimmt Schön von Bebel und Grübel, jedenfalls mit gutem Rechte. 

Über die Größe des Raums, der den einzelnen Mundartendiebtem zugestandcu 
■wird, ließe sich streiten. Trefflich läßt Schön den Hunsrücker Rothmann, den Frank¬ 
furter Stoltze zu Wort kommen. Zu knapp kommt Barack weg (er schreibt sich mit ck. 
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S. 44); sein 'Werk heißt ßbeihschnoke, nicht Rheinschnocke. Auch Xiebergalls genialem 
Datterich wird Schon nicht gerecht. Von echten Darmstädtei Heinem gespielt, hat er 
beute noch ausgezeichnete 'Wirkung auf der Bühne. 

Auf S. 48 ist von Gutsch noch die Sammlung »Gescbwutzgebabbel« zu erwähnen. 
RÖmbildt (S. 49) ist weiten Kreisen nur unter seinem Decknamen Romeo bekannt, 
unter dem seine Dichtungen gehen, Schön erwäliot ihn nicht. Des Weltkriegs hat Münch 
in seiner Fortsetzung der Pälzer Weltgeschichte gedacht. Kurt Blum mit seinen beiden 
Mundartenvolksstücken gehört nicht in das Büchlein SuhÖns. Blum ist Pfarrer in Steinen 
im Wiesental und schreibt echtes Alemanoiscb, wie schon die Titel seiner Stücke 
kiar zeigen. 

ln den Litoraturangaben wäre noch Beckers treffliches Werk »Die Pfalz und die 
Pfälzer« Dachzutragen. 

Imme, Die deatselie Soldatenspraehe der Gegenwart und Ihr Humor. Dortmund. 

Fr. W. Ruhfus, 1917. 4 Mk. 

Auf dem Gebiete der Sondersprachen, das wir immer mehr bebauen sollten, hat 
sich Imme schon des öfteren hervorgetan, der Weidmanns- und Bergmannssproebe bat 
er Untersuchungen gewidmet. Nun lenkte ihn der Weltkrieg auf die Soldaten- 
sprache; vor allem ihren Humor sucht er darzostcllen. Sein Buch ist eine reichhaltige, 
sehr wortvolle Bereicherung unseres Schrifttums. Jedem Deutschen sei das Buch 
empfohlen, vor allem auch dem deutschen Welschertum. Lehren uns doch die gesund 
denkenden Feldgrauen, mit frischer Kruft aus heimischem Oute Neues zu schaffen, 
Fremdes, Unverstandenes flott einzugemoinden, ein Tun, das wir schon lange ziemlich 
verlernt haben. Sie zeigen uns, daß jugendfrisciier Bilderreichtum noch heute bei uns 
lebt trotz altersgrauem Alexandrinertum, das nur in abgezogenen Begriffen denkt. 

ln reichem Verkehr mit unsern Kriegern hat Imme, selbst ein Krieger von 
1870/71, seinen erfreulich reichen Stoff zusammengebraebt. Daneben hat or schon vor- 
handoDO Sammlungdu berücksichtigt. 

Den Gefreiten nennt man in Baden auch Spatzenhändler (zu S. 16). Kohldampf 
gehört auch der Kundeusprache und Gaunersprache an. Schön ist der Bericht eines 
Soldaten: Pulver- und Kohldampf lag auf dem Gelände. S. 17 Anm. ist $agt zu schreiben. 
Wertvoll sind die Ausführungen über die Fliegersprache, S. Söff. Bei den Armierungs¬ 
truppen wie auch sonst konnte gezeigt werden, wie das Lied eine große Rolle spielt, 
Schipp-scbipp-hurra-Kolonne geht auf den Kehrreim eines Scbipperliedes zurück (S. 39). 
Lehmop (S. 56) war schon 1870 der Ruf der Braunschweiger Jäger. Näheres darüber 
8. Leitzen, Zwei Brüder in Frankreich, 1870/71. 

ln Karlsruhe hörte ich öfter bei den Feldgrauen das Wort großxügig, das haben 
sie ihrem Leutnant abgeguckt. Vor kurzem hörte ich, wie einer sagte; »Guck emol 
uDsem großzügige Herrn Feldwebel, nailicb bot er noch große Boge gspuckt un halt 
iscb er wieder Briefträger.« 

Immes Buch ist weiteste Verbreitung zu wünschen. 

Jfrun», Yolkswörter aas der Provinz Sachsen (Osttell). 2., stark vermehrte Auflage. 

Halle a. S., Waisenhaus, 1916. 1^50 Mk. 

BruD.s konnte sein 1901 in erster Auflage erschienenes Büchlein im Laufe der 
Zeit bedeutend erweitern. Wichtige Beiträge wurden ihm aus der Gegend von Naumburg, 
aus dem Kreise Schweinitz gebracht. So ist das Werkchon in neuer Auflage herzlich 
willkommen zu heißen, als ein Beitrag aus unserm großen Stamniesgut der Muttersprache. 

Die Ammern = saure Kirschen (S. 6) haben mit Luthers Ammern, fliegende 
Feuerfunkeo, nichts zu tun, sie gehören zu französ. = amor. bitter. 

Behnerl Korb ist mit einem sonst vorkommenden Bettne zusamnienzustolleo (S. 9). 
(iemeindeheter = Gemeindeeher ist besser Baier zu schreiben. 

Baier als Bezeichnung für Schwein ist schwäbisch-alemannisch gebräuchlich. 
Im badischen Wiesental war es früher sehr heimisch. Besabbern ßndet sich auch in 
der Gaunersprache (S. 10). In derfroren ist nicht d eingeschoben, sondern wir haben 
hier die alte Vorsilbe der, die im Bayerischen heimisch ist, auch Wolfram hat sic ja. 
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S. 14 deppein ist gleich dem KuDdeozeitwort dippclo. auch duft gehört in diese 
r>egODd. Es ist überhaupt auffallend, wie rein in Bruns Büoblein die Gauner- und 
Xundenwörter sind. Meist bat er sie als solche erkannt. 

Über das Kinderspiel Eierbabton (S. I6) sollte Genaueres gesagt sein; so ist die 
Angabe wertlos. Volkstümlich wertvoll ist die Zusammenstellung der Gasthofnameu, 
darin liegt ein Stück Kulturgeschichte. Wann findet das »Hahnschlagen« (8. 27) statt? 
Die Kronsbeeren (S. 39) sind zu oberdeutsches Kranewit zu stellen. Krenlauch kennt 
der östorreiclier als kreo-Meerrettich. 

l^gel Fuß ist ein Verwandter des alemannischen Logeli. Mittewoche zeigt noch 
schön innere Flexion (S. 47). Alte Glaubensvorstellung klingt noch nach io der Redeusart 
rfte Sauen gehen im Getreide. 

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn diese Wortforschungen weiter fortschritteu. 
Lohnend wäre es dabei sehr, mehr auf die Volkskunde eiozugehen, die tatsächlich meist 
nicht von der Wortkuude zu trennen ist. 

Karlsruhe. Othmar Meisinger. 

l*aul KretHclnner, Wortgeographie der hochdeutschen Umgangssprache. 2. Hälfte 
(Bogen 19 bis Schluß). Göttingen 1918, Vandenhoeck u. Ruprecht. XVI u. S. 289—638. 
11 Mk.; Preis des ganzen Werkes geh. 20 Mk., geb. 22,D0 Mk. 

Dem von mir Zs. 1917, 179—181 besprochenen ersten Teil ist erfreulich schnell 
der Schluß des Krctschinerschen Buches gefolgt. Ein wertvolles Hilfsmittel ist damit 
dem Forscher wie dem Sprachfreunde beschert. Die rege Teilnahme in allen Gauen der 
deutschen Zunge bezeugt aber auch, daß durch die VeiüffeDtlichung des reichhaltigen 
Sprachgutes, welches K. io rund 6 Jahren zu.sammengebracht bat, einem insgebciin längst 
gefühlten Mangel abgeholfen ist. Anderseits ist aus der Fülle der Nachträge ersichtlich, 
daß noch manches gute W'ort der Umgangssprache unbemerkt geblieben und einzelne 
Angaben der Berichtigung bedürftig gewesen waren. Mit einem Wort laßt sich sagen, 
daß jeder Leser oder Benutzer aus eigenem beizutragen in der Lage sein wird. Niemand 
ist sich der Unvollkommenheit seiner Sammlungen so bewußt wie der Sammler ist, 
niemand erhofft vom Zufall so sehr den verborgenen Schatz wie dieser. Da ist zwischen 
Kretschmer und dem zünftigen Bearbeiter eines mundartlichen Woitcrbuches kein Unter¬ 
schied. Darum berührt es vertraut, wenn K. jedermann um neue Beiträge und Berich¬ 
tigungen bittet. Wir dürfen gewiß noch manche Nachträge aus seiner Feder erw.'irten. 

Auch die Mundarteoforschung bedarf bei der Sammlung des Sprachschatzes eines 
solchen Mittelpunktes. Bisher war es Brauch, sich bei der Abfassung eines mundait- 
lieben Wörterbuches von andern landschaftlichen Sprachbezirkon abzuscblicßon, al.s ob 
diese nichts zu dem eigenen Werk beitragen könnten. Aus diesem Verfahren, das in 
der Vergangenheit freilich durch das Fehlen gleicher Arbeiten erklärt wird, mußten sich 
schiefe oder sogar verfehlte Ansichten über die Wortverbreitung ergeben, damit ver¬ 
bunden zugleich auf zufälligem Lautbcstand oder Bedentuogsumfaug aufgebaute Wort- 
deutungen. Ferner unterblieb genügendes Eindringen in den kultur- und spracbgcscbicbt- 
licbcn Zusammenhang. Scharfe Abgrenzung des mundartlichen Sprachgutes gegen die 
Umgangs- und Fachsprachen und gegen die Halbmundart war unmöglich. War die Aus¬ 
deutung der lautlichen Erscheinungen bisher fast die einzige Aufgabe der vergleichenden 
Forschung, so bat doch die rege Tätigkeit, die in den letzten Jahren der Sammlung des 
Sprachschatzes in Wörterbücher zugewandt wird, das Bedürfnis nach einer weitgehenden 
Vergleichung des gesamten erreichbaren Wortgutes geweckt. Für diesen Zweck aber 
wäre eine Zentralstelle, welche die Bekanntmachung fraglicher Spraebbestandteile an die 
übrigen Samraelunternebmungen besorgte, von großem Werte. Möge ans das Kretsch- 
merscho Beispiel zur Nachahmung reizen! 

Die Freude, welche jeder Benutzer beim Durcbblättem des Buches von K. emp¬ 
findet, will ich recht vielen gönnen. Eine bessere Empfehlung läßt sich nicht denken. 
Ohne Zweifel wird das sprachliche Verständnis nach dem Erscheinen dieses Buches die 
selbst für gebildete Laienkreise wünschenswerte Stärkung erfahren; schiefe Urteile über 
Sprachrichtigkait werden seltener werden, die Liebe zu unserer reichen Sprache zunehmen 
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und auch die Beatrebungen, entbehrliche Fremdwörter der Schriftsprache durch gute 
deutsche Ausdrücke zu ersetzen, gefördert werden. Denn wie viel Fremdes unser Volk 
jederzeit gern aufgenommen bat, lehrt auch unser Buch. Die l'mgangsspracbe ist wie 
die Mundart alles andere als rein deutsch. Wir folgern für uns aus solcher Erkenntnis 
die Verpflichtung, bewußt auszuwählen, häßliches Unkraut aus der Fremde zu tilgen und 
dem Wuchs des eigenen Gewächses wieder Licht und Raum zu schaffen. 

ln solchem Sinne kommt das Buch K.s gerade im Kriege zurecht. 

K. darf sich das Wagnis eigener Etymologien gestatten; jede sprachliche Ver- 
gleirhung l>orechtigt dazu, und es will uns scheinen, als ob mancher Versuch Beachtung 
verdiene. 

Auf das einzelne gebe ich nicht ein. Tmcken und kleine Versehen sind bei solcher 
.\ufgabe unvermeidlich. Aber das will ich doch dem Vf. zuaichern, daß ich sein Buch 
benutzen werde, wie es verdient, und dabei wird sich immer wieder die Gelegenheit 
zu Nachträgen bieten, die auch ihm nicht vorenthalten bleibeu sollen. 

Felix Stillfrietl, Fritz Ktoppsaek on anner Gesehichtfu. (Quickbom-Bücher, Bd. 17. 
Herausgegeben von der Vereinigung Quickborn in Hamburg). Im Quickbom-V'erlag 
zu Hamburg. RO S. I..eicht gebd. 1 Mk. 

Die Werke des 1910 in seinem Wohnort Rostock verstorbenen merklonburgiscben 
Dichters bedürfen keiner Empfehlung. Wenn die Vereinigung Quickborn ihnen einen 
größeren I>eserkrei.s zu werben sucht, so verdient diese Absicht Lob und Dank. Daß 
der Zweck erreicht wird, dafür bürgt die zahlreiche Mitgliedcrschaft wie der billige Preis, 
den Nichtmitglieder zu zahlen haben. Die Novelle Fhtz Stopjisack- ist dem letzten, 
1901 erschienenen Werke Hack uu Plück (Rostock, Herrn. Kca-h. Geh. 3,60 Mk.) ent¬ 
nommen. Die Fassung der letzten Erzählung ist erst in dem Quickbornblatt ’Plattdütscb 
1.01)11 UD Waterkant veröffentlicht worden. Die dritte Geschichte En Randewuh« gibt 
eine Probe von Stillfrieds Hauptwerk Dürten Blanck« (I^eipzig, Otto Ia>dz. Geb. 3Mk.|. 

Itutlolf Kinnu, BllnkfUer. Helle und düstere Biller. Im Quickbom-Verlag zu Ham¬ 
burg 1918. 174 8. Geh. 3,50 Mk-, gcb. 4.60 Mk. 

ln 17 kurzen Skizzen gibt uns R. Kinau. der Bruder Goreb Fooks, eine neue 
Probe seiner Begabung. Einige Stücke weisen dichterische Kraft auf, andere lassen sich 
nur als schriftstellerische Versuche, einen Stil zu gewinnen, aiisprechen und begnügen 
sich. Szenen aus dem Leben zu umreißen. N'>oh setzt sich ungeklärter Spott an Stelle 
von Ironie; doch schoint die Höhe des befreienden Humors einst erreichbar zu sein. 
Jugendlicher Überschwang verliert sich noch gern in Derbheit in Sprache und Stil. Auch 
die Mundart hat die Pflicht, will sie literarisch verwendet worden, auszuwählen und 
Lieblingsausdriicke enger Jyebenskreise zu meiden. Daß die Vereinigung Quickbom junge 
Kraft fördern will, gereicht ihr zum Ruhme, nur soll sie bedenken, daß übertriebenes 
T.x)b eher hemmt als vorwärts bringt. H. Teuehert. 

Ofthnr Jfftudel, Führer durch die Muttersprache. Dresden 1918, L. Ehlermann, 
173 S. 

Ein ungemein reichhaltiges Buch ist 0. Handels Führer durch die Muttersprache. 
In neunzehn Abschnitten behandelt es nicht nur alles, wa.s sonst in den deutschen Sprach¬ 
lehren erörtert zu werden pflegt, sondern auch andere Spracherscheinungen wie den Be¬ 
deutungswandel. Redensarten, Sondersprachen, altes Sprachgut, Eigennamen, Macht¬ 
bereich des Deutschen. Einzelnes ist besonders ausführlich dargestellt, so die Übernahme 
der Fremdwörter und der Kampf dagegen auf 37 Seiten, während anderes etwas stief¬ 
mütterlich bedacht worden ist, wie z. B. die Mundarten, denen nur 6 Seiten gewidmet 
sind. Wer sich auf den verschiedenen Gebieten weiter Umsehen will, findet dazu Ge¬ 
legenheit durch reiche Literaturangaben auf S. 157 bis 165; ein gutes Wörterverzeichnis 
8.166 bis 173 erleichtert das Nacbscblagen. 

Der Verfasser hat aus den besten Quellen geschöpft und, da sein Buch aus dein 
rnterriebt in der deutschen Sprache hervorgegaogen ist, auch eine vortreffliche Auswahl 
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braucbbareo Stoffes geboten, läßt sich aber in vielen Fällen nicht auf nähere Erklärungen 
ein, sondern deutet nur an und überläßt dem Lehrer, das AVeitere binzuzufügen, z. b. 
bei den Redensarten. Mitunter kann man anderer Ansicht sein, so S. 76, wo die Namen 
Baumann und Bachmann als Verkleinerungsformen von Bavo und Bago aufgefaßt werden, 
während es doch viel näher lag, an Herleitung von mittelboohd. büman, Ackerbauer. 
Pächter und von Bach (also ’der am Bache Wobnendo'^) zu denken, eine Erklärung, die 
sich ausschließlich bei lleintze-Cascorbi, Die deutschen Familiennamen, findet. 

Eine größere Zahl von Ungenauigkeiten enthält vor allem der Abschnitt über die 
deutschen Mundaiten. Hier bat das Streben, kurz im Ausdruck zu sein, oft zu An* 
gaben geführt, die der Richtigstellung bedüifen. Da beißt es S. 65: Auslaut-n im Ale¬ 
mannischen und Sobwäbischen geschwunden’ . Doch bleibt das n dort iu der Hiatus¬ 
stellung erhalten; vgl. meine Abhandlung üV'er den Hiatus in den deutschen Mundarten 
in dieser Zeitscbr. Jahrg. 1912. & 97ff. S. 66 steht: im Westthüringiscben, Hessischen 
und Kölnischen sind die alten i, ü, ü unverändert«. Hier war statt hessisch nordhessisch 
zu sagen. Ebenda: rö und c sind vom Erzgebirgiscben ab ostwärts ä und i geworden-. 
Dies gilt auch vom Altenburgischen, Obersächsischen und Ripuariscben (vgl. Münch. 
Gramm, der ripuariscben Mundart S. 57/58). «Ferner treten dort inlautende e als a 
auf . Doch geschieht dies nur in zwei Fällen: 1. wenn das e vor r-pKonsonant steht; 
2. wenn das e aus altem ♦ hervorgegangen ist, z. B. Faid = Feld (vgl. Gefilde) und 
/a5e — leben (vgl. engl, live), also nicht bei dem durch Umlaut aus a hervorgegangenen e 
(z. B. Henne, Enkel, Esche, Eltern). -Im Osterländischen wird k weich gesprochen . 
Die Lenis findet sich in einem Gebiete, das weit über das Osterland hinaus reicht und 
etwa von Torgau und Leipzig im Osten, vom Mansfeldischen im Norden, von Naumburg 
iro 8üden begrenzt wird, ln den mittleren Gebieten ist k nach r und f zu cA erweicht-. 
Dies ist aber nicht bei allen ‘Wörtern der Fall, sondern nur bei wenigen, namentlich 
hei Markt, Quark, achancerken, Volk, Kalk, dagegen nicht bei Birke, Kork, Mark. 
Wolke, melken, welken und zahlreicheu andern. Vom Vogtländisch-Thüringischen ab 
westwärts fällt das schließende n besonders im Zeitwort weg-. Schließendes n fällt iu 
Mittüldeutschlnnd beim Infinitiv weg in einem Gebiete, das von Nordhausen und Heiligen- 
stadt im Norden, von Koburg und Würzbnrg im Süden, von Altenburg und Fulda im 
Osten und Westen begrenzt wird, beim Partizip der Vergangenheit im Bereiche der 
Mosel, Nahe und Saar. Aber auch außerhalb dieser Gebiete ist auf mitteldeutschem 
Roden nicht selten schließendes n geschwunden, z. B. im Ripuariscben (vgl. Münch a. a.O. 
S. Ü6) bei Hauptwörtern {bere Birnen, de dire den Tieren usw.) und Zeitwörtern (iietne 
nehmen, hole holen, mir kome wir kommen u. a). Doch ist der Schwund vielfach au 
bestimmte Bedingongen geknüpft So bleibt n oft erhalten, wenn der Infinitiv mit zu 
f= das Gerundium) vorliegt, z. B. im Altenburgischen: ich ktmn Idee (lesen), aber ich 
hob xe Ideen ich habe zu lesen (mbd. xe lesenne), im Solzungischeu auch, wenn der 
Infinitiv eigentlich nur Partizip der Gegenwart ist, z. B. ech iraer (werde) «cAHnrf (schon) 
sann (sehen), hengann (hingelien). Anderswo ist die Erhaltung des n von der Nach¬ 
barschaft gewisser Laute abhängig: So beißt im schlesischen Hiesengebirge der Infinitiv 
lacha, heia, aber nach Vokalen und Liquiden baun, gin (gehn), him (hören), renn 
(rennen); vgl, Unwerth, Die schlesische Mundart 8. 57f.; in Nürnberg wird umgekehit 
nach Vokalen und nach n und ni der Infinitiv auf a gebildet, z. B. drea, haua, kenna, 
kemma (kommen), dagegen bleibt das n stehen nach d, t, s, r, l. z. B. trein, fam, holn, 
lansn, im Ripuariscben ist n bloß bei einsilbigen Zeitwörtern geblieben; daher heißt es 
lese, achritce, aber dön tun, aehlon schlagen, sen sein (vgl. Münch a. a. 0. S. 169). Das 
Obersächsisebe, von dem Händel behauptet, daß es ^ähnliche Erscheinungen biete- , hält 
das Infinitiv-n fest gleich dem Vogtländischen, aber läßt es (wie das Alten burgische) in 
oinzeluen einsilbigen Für- und Eigenschaftswörtern fallen wie e (ein), mei, dei, sei, 
kle (klein), acht (schön), ne (nein), rei (herein). 

S. 67 steht: >ln der Mitte und im Westen sind die Lautverbindungen nd (nf) zu 
nn oder ng (obersäebs.) zusammengezogen«. Zunächst ist hier von Zusammenzichung 
keine Rede, sondern nur von Angleichung (Assimilation) des rf, f an das danebenstebende 
n, oder Palatalisierung des nd, nt zu ng. Jene läßt sich in größerem Umfange nachweisen 
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in KUeiDfrankeu, Ostfrauken. Thüringen, im Erzgebirge und Vogtlande, aber auch auf 
obord. Boden in der Oberpfalz und im östlichen Schwaben, diese nicht nur in Ober- 
Sachsen, sondern auch in Schlesien, Thüringen, Hessen, Mittelfranken, 'Waldeck, West¬ 
preußen. im Elsaß und int Kanton Bern (vgl. ßehaghel, Oesch. der deutsch. Sprache. 

4. Auß., S. 208). Im Westen erfährt chs eine Vereinfachung zu ss-. Diese Angleichnng 
ist im westlichen Mitteldeutschland nur bezeugt für Thüringen, Hessen und Mittelfranken, 
dagegen auf oberdeutschem Gebiete im südlichen Elsaß und im westlichen Schwaben. 

Auslaut-e ist im Niederdeutschen geschwunden . Allerdings, aber nur nördlich einer 
Linie, die von der Emamündung über Oldenbuig, Bremen, Celle, Tangermünde, Ilavelberg, 
Rnppin, Oranienburg, an der Südgrenze der Priegnitz uud Uckermark nach Posen führt. 

Auch die Angaben über den Wortschatz sind nicht immer zuverlässig. So kommt 
das angeblich nur oberdeutsche Almer Wandschrank (« lat. armarium) S. 08 auch im 
Obersilchsiscben (K. Müller, Obersächs. Wörterb. I, S. 15) und AltenburgiscLen (Hertel. 
Thüring. Wörterb. S. 59) vor, der als rein niederdeutsch bezeichoete Ausdruck Saite 
(Miichasüh) ist auch obersäclisiscb (Müller, ebenda II, S. 392) und thüringisch (Hertel 

5. 202), deftig (tüchtig) auch altenburgiscb. 

Eisenberg, S.-A. Oskar Weise. 


Neue Bücher. 

<Dio eiPkt^sandten BUcher werden an dieser Stelle angozeif^. FOr Besprcchati^ onTorlaDi^ ein^e^angener 
Bücher wird keine üewilhr ttberüommoo. RQck&endangon yon büchero finden sicht statt.) 

Bericht V und VI der von der Kaiserlichen Akademie der 'NVissenschaften in Wien be¬ 
stellten Kommission für das Bayerisch -Österreichische Wörterbuch. Wien 1917 u. 1918. 

Coers, Georg Christian (Georg Kurt), Ut'r Heimat. Hraunschweig, E. Äppelbans 
u. O., 1918. Vu. 64S. 1,00 ML 

von der Ems, A., Olle Scboolfrönde. Denkbliäder ut de Jngendtid (« Heft 9 der 
Broschüreusammlung Van't Münstcrland in'n Unnerstand). Münster i. W., Westfälische 
Veroinsdruckeroi. 95 8. 1 Mk. 

Hhiidel, l>r. Osk., Führer durch die Muttersprache. Dresden, Ehlormann, 191S. 
173 S. 2,80 Mk. 

Kinau, Rudolf, Blinkfüer. hielte und düstere Biller. Hamburg, Quickboro-Verlag, 
1918. 174 S. Geb. 4.50 Mk. 

t^uickborn«Bücher. 17. Band: Felix Stillfried, Fritz Stoppsack un anuere Ge¬ 
schichten. Hamburg, Quickbom-Verlag. OOS. 0,75 Mk. — 18. u. 19. Band: H’jV- 
hclm Zierate, Minscheu und Vöss. Ebda. 108 S. 2 Mk. 

Schön, Friedrich, Geschichte der fränkischen Mundartdichtung (Mundart- 
diebtung des Rheinlands, der Pfalz, Hessens, Hessen-Nassaus, Nord-Badens, Nord- 
Württembergs, Nord-Bayerns). Freiburg i. B., F. E. Fehseufeld, 1918. 2 Mk. 

Vom Wirken und Werden niederdeutscher Dichter und Künstler, die ihre Werke in 
der «Niederdeutschen Bücherei' und in Richard Hermes Verlag, Hamburg, erscheinen 
ließen. Hamburg (o. J.), Richard Hermes. 47 S. 


Zeitsdiriftenschau. 

«Wir Sachen aas dom Inhalt aller Zeitachriften blor die für die doutacho Mundartenforschang wichtigen Auf* 
«ütze anzozeigen and bitten um Einsendatig aller oinachlAgigen Arbeiten, damit unsere ZuaammensteJIung 

mügl lebst roliitfindig wird.) 

Anzeiger für deutsches Altertum. 

Bd. 37: Besprechungen: W. r. Unwerth-. Konr. Gusinde, Eine vergessene deutsche 
Sprachinsel tm polnischen Obersclilcsien (die Mundart von Scbönwald bei Gleiwitz) (S. 20 
bis 24); H. Teuchert: W'emer Hodler, Beiträge zur Wortbildung und Wortbedeutung im 
Bemdeutschon (8.122—127; wendet sich gegen die Aufnahme von Gelegenheitsbildungen 
in Wörterbücher). 
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Bd. 38, Heft 1 — 2: H. Teiichert: Th. Frings. Studien zur Dialektgeographie des 
Niedcrrbeins zwischen Düsseldorf und Aachen (S. 14—24), und W. Schoof, Die Schwälmer 
Mundart (S. 25 — 27). 

Badische Heimat. Heft 1—3. 4. Jahrg. 1917. 

Ljtdwig Siitlerlin, Die Heidelberger Mundart (S. 71—92). 

Bayerischer Heimatschatz. Jahrg. 16. 1918. Heft 1. 2. 3. 

Grabkreuz-Inschriften aus dem Kriegerfriedhof zu Thankirchen (S. 17—20». 

Das deutsche Volkslied. 20. Jahrg. 1918. Heft 2/3. 4'5. 6, 7. 

G.Jimgbuuer, Das VolksUed im Egerland (S. 17—21. 41—43); H. Wockf, Sol¬ 
datische Volkskunde (S. 48—50); M.T.Kurx, Einladung zur Kirchweih (8.69 — 71). 

De Eekbom. 36. Jahrg. Nr. 15—18. 

Anzeigen: //. Bf. [Herrn. Boßdorf], K. Wagenfold, Usse Vader (S. 158); re. 
0. V. Greyerz, Die Mda. als Grundlage des Deutschunterrichts (S. 159). — Hansen, Platt- 
dütsoh Predigten (S..167—170). — Anzeigen: ax [A. Schtcarx], H. I.öns, Widu (S. 183); 
"R. Kinau, Biinkfüer; P. L., H. Löns, Die Häuser von Ohlenhof (S. 184). 

Deutsche Mundarten V herausg. von Joseph Secmüller. 48. Mitteilung der Phonogramm- 
Archivs-Kommis.siou (Aus den Sitzgsber. d. phil.-hist. Klasse der Kais. Akad. d. Wiss. 
in Wien, 187. Bd.. 1. Abhandlung abgedruckt). Wien 1918, Alfred Holder. 76 8. 

' J. SeemiUler, Vorwort (8. 3 — 4); Aut. Pfalx, XXII—XXIV Proben der Mda. des 
Kuhlundchens (8. 5—22), XXll Mda. von Deutsch-JaHnik, ßezbptm. Neutitschein. Mähren 
(S. 6—13), XXIII Mda. von Zauehtl, Bezhptm. Neutitschein, Mähren (S. 13—17), XXIV 
Mda. von Bolten, Bezhptm. Weißkireben, Mähren (8.18 — 22); Walter Steinhäuser, XXV 
Mda. von Albartsberg bei Kematen a. Ybbs, Bezhptm. Anistetten. Nioderösterreich (8.22 
bis 28), XXVI Mda. von Schöotbal bei Tschernoschin in Böhmen. Egerland (S. 28—36), 
XXVII Mda. von Lichtenstein bei Wscherau, Bezhptm. Eger, Böhmen. Egerland (8.36 
bis 43); Josef Matxke, XX VIll Mda. von Rathsdorf ira Schönhongstgau, Bezhptm. Land.s- 
kron, Böhmen (8.44—48); L.A.Bird, XXIX Mda. von Neckenmarkt bei Ödenburg 
(Sopron), Ungarn (8.49—54); Ed. Weinkopf, XXX Mda. des Marktfleckens Dobersberg. 
Bezhptm. Waidhofen a. di Thaya, Niedorösterreich (8. 54—59); Primus Lessiak und 
Ant. Pfalx, XXXI Si)rachprobea aus den 8ieben Gemeinden, Italien. Mit einer Über¬ 
sicht über die ‘zimbrischün’ I.autverhäitnisse von F. Lessiak (S. 59 — 73); Anhang]. Die 
Wenkerschen Sätze (S. 73 — 74); Anhang IJ. A. Pfalx, Berichtigungen zu A. Pfalz, Mda. 
des Marchfeldes (Deutsche Mdaa. IV = Sitzungsber. der phil.-hist. Kl., 170. Bd., 6. Abli.) 
(S. 75—76). 

Hessenlaiid. Hessisches Hcimatsblatt. 1918. Nr. 5/6 u. 9/10. 

W. Sekoof Beiträge zur hessischen Ortsnamenkunde. 9. Asbaeh — Rosbach — 
Oberrosphe — Rauschenberg (Sonderabdruck). 

Hessische Blätter für Volkskunde. Bd. XVII. 1918. 

Herrn. Tardel, Der Gloria Viktoria-Kehrreim (3.1—14); Heinr. Weber u. Liidtr. 
Oiinther, Zu den oberhe8.sischen üeheimsprachen (8.53 — 74). 

Korres{H)iidenzbIatt des Vereins für uiederdeutsche Sprachforschung. Heft XXXVI. 
Nr. 3 u. 4. 5 — 6. 

Ag. Lasch, Das Wtb. der Hamburger niederd. Sprache (8.33—34; ein Aufruf); 
E. Schröder, Scherf (S. 35—36); Th. Imme, Beiträge zur niederd. Soldaten- und Feld- 
spi'aobe II (8.38—45). Ag. Lasch, Der Gebrauch der Sohiffsnamen (8.45 — 46; die 
Hansasohiffe wie Den Gabryel, de Katlrynen, de Gerdrut (Akkus.) besitzen das natür¬ 
liche Geschlecht des Namens; unter engl. Einfluß setzt sich das Femininum durch: die 
Jorgenc [Jürgen]); W. Schlüter, Das Dipsen in Hannover in den 50er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts (S. 51—53); Th. Imme, Slekful (S. 54 — 55); C. Borchling, Zur niederd. 
Soldaten- und Feldspracbe (8.61—62; Bibliographie) und eine Zeitscbriftenschau (8. 63 
bis 64); TU. Scebnann, Rundgesang von der fahlen Stute (8. 77 — 78); W. Stammler. 
Laternenlieder (S. 79 — 80); B. Schuhe, Zum Laternenliede (S. 80—81); Th. Imme, 
Nachbarreime (8. 82 — 84); F. Mentx, Zum Ursprung der Bezeichnung «Missingsch 
(S. 85—86); H. Teuehert, Vom märkischen i (8.86); Ö. G. Kloeke und C. Borchling. 
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Störtebeker (S. 87—88); Brinkmann. Aus dem Wortschatz des Oldenburg. Münsterlaode.s 
(S. 90—91), J. H. Kern u.a. Peervolk (d. i. ‘ Pferdevolk’= Kavallerie, S. 93). 
Korrespondenzblatt des Terelns für slelHmbUrgisehe Landeskunde. 

40. Jahrg. 1917. Nr. 8—12: Joh. Jioth, Zur Wortforschung. 1. xwaxicklig. 2. be~ 
hemmelreckt. 3. Schnidderän. 4. Gemorael ‘Bär’ u. a. (S. 57—59). 

41 Jahrg. Nr. 1—4. 5—8: R. Muß, Zur Herkunftsfrage (S. 3; über die Wetterau 
ging der Zug der moselfränV. Auswanderer nach Siebenbürgen); A. Scheiner bespr. S. 6—14 
Klem. Schwartz, liSutlchre der Mda. zw. der Baab und Lafniz, ferner S. 27—30 Jos. Happ, 
Lautlehre der deutschen Mda. der Gemeinde Bob. 

Mitteilungen ans dem t^uirkbom. 11. Jahrg. Nr. 3 u. 4. 

Ad. ^Vrede, S|iracbgesc)iichtliche I^ziehungen Kölns zu Vlandem-Brabant (S. 66 
bis 70); F. IVippermaun, Vlämisch (Niederländisch) und Niederrheiuisch (S. 70 — 74); 
ß. Klachre, Plattdeutsch uud Kirchenspracbe (S. 98 —102); C. Borchling, Zur Hodderseu* 
Frage (S. 102—105), Zeitschriftenschau in beiden Heften. 

Neophllologns. 

0. (J. Kloekr, De beoofening der duitsche dialectkunde I (3, 14—30; über Schrift¬ 
sprache, Untgangsspracbe und Mundart im Deutschen früher und jetzt, die deutschen mund¬ 
artlichen WörtcrbuchsammluDgen und die Bedeutung der Sprachphysiologie für die For¬ 
schung). II (4,22—32; über den Wert der experimentellen Phonetik für die Mundartforschung). 
Hchurelzerisches Archiv für Volkskunde. 22. Band. Heft 1 u. 2. 1918. 

S. Meier, Volkskundliches aus dem Frei- uud Kelleramt (S. 80 —106); E. Hoffmann- 
Krayrr, Bibliographie über die schweizerische Volkskundeliteratur des Jahres 1917 (S. 118 
bis 128). 

Unser Egerland. XXII. Jahrg. 1918. Heft 1—10. 

K. Siegl, Das Musterungsbuch der Egerländer Bauernschaft vom Jahre 1305 (S. 1 
bis 4. 11-14. 23 — 24. 29-32. 30- 41). 

Zoitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins. 33. Jahrg. Nr. 3 — 0. 

Pietech, Deutsche Giammatik. Von Valentin Ickelsainer (1533) bis zu Hermann 
Paul (1916/17) (Sp. 65 — 70; verfolgt die bedeutenderen Bücher, die den Titel ‘Deutsche 
Grammatik' führen, und be.spricht empfehlend deren tieu.stcs, diu Deutsche Grammatik von 
Hermann Paul. Bd. 1 u. II, Halle 1916. 1917); G.. Einiges über die Sprache Wilhelm Büschs 
(S. 112—113). Karl Mutier bespr. Sp. 122—123 Osk, Händel, Führer durch die Mutter¬ 
sprache; Hugo Otto, Volkstümliche Namen für Tiere am Niederrhein (Sp, 135—138); 
K. Seheffler bespr. Sp. 148—149 Tb. Imme, Die deutsche Soldatenspraube und ihr Humor. 
Zeitschrift flir ÜKterreichiKche Volkskunde. 24. Jahrg. 1918. 4 Heft. 

K. Mautner. Der Volksliederreichtum der Monarchie (S. 97—104); H. Ankert, Volks¬ 
kundliches aus Böhmen (S. 106—108). 

Zeit.selirift des Vereins flir rlielulsebe und vrestfälisehe Volkskunde. 15. Jahrg. 1918. 
1.— 4. HelL 

A'. Wekrhan, Volkskunde de.s lippischen Zieglers (S. 1 — 32); Th. Imme, Die Nach¬ 
barschaften iin Bereich des ehemaligen Stifts Essen mit einer Einleitung über die alten 
Gilden und Nachtarschaften überhaupt (8. 33 — 74); 0. Schell, Sonne, Mond und Sterne 
im Glauben des Bergischen Volkes (S. 74 —85); Etwas vom Essen und Trinken im Ber- 
gischen (S. 85 — 88); Jos. Müller, Der Bauer im Spiegel des rhein. Sprichwortes (8.88 
bis 102); Tod Vorbedeutungen (S. 102- ll3i; Das Ssuspiel in den Kheinlanden (S. 113—122) 
DiUmann, Gabbse. ein in Sohren (Hunsrück) vergessenes Kinderspiel (S. 122—125] 
(0. Schell,) Bibliographie zur rheinisch• westfälischen Volkskunde für 1917 (S. 133—138) 
Besprechungen. 

Zeitschrift des Vereins für Volkskunde. 27. Jahrg. 1917. Heft 3 u. 4. 

tV. Schoof, Volksetymologie und Sagenbildung (S. 216 —232). 

Zeitschrift fUr den deutschen Unterricht. 32. Jahrg. 1.—9. Heft. 

Osk. Weise, Literaturbericht 1917. Die deutsche Sprache (S. 371—384, darin 
S. 381—384 über die Mundarten). 
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Die Z<‘ilsohrirt filr Deutüeli« MHiidnrten erscheint jührlich in 4 Heften »der 
2 DopiielhefleD. Preis des Jalirsniiires 10 Mark. 

Da nach Ersclioinen dieses Hortes Herr Professor Heiuq von der llit- 
leitung der Zeitschrift zui-uoktritt. wolle man von jetzt an haiidseliriftliche BeitrHire 
an Herrn Oberlehrer Dr. Hküjiaxx TxrcumT in Berlin-Steglitz. Mommsenstr. f 2. ein¬ 
senden. Die Herren lliiarhpifer werden gebeten, sieh vor Einsendung von lla« dsehrifteu 
mit Antwortkarte an Herrn Tuvimkht zu wenden! Anfragen über S<*hriftsoId. Sonder¬ 
abzüge U.SW. bitten wir an den Verlag de« A. D. SjiraohVereins (Berlin W30, Nolleudoif- 
straße 13/14) zu richten. 


Alle Rechte vorbehnlten. 


Inhalt des 3. 4. Heftes. 

Anton Bergmann, Dr. phil., wisso-nschaftl. Hilfslehrer in Hemsebeid: Srii* 

Das Bildliche und Figürliche in der Denk- und Ausdrucksweise der ostfrin- 

klschen Mundart des Ochsenfurter Gaues. 11.—IV. Teil.97 

Karl Bergmann, Dr. pliil.. Profe-ssor in Darnistadt: 

Der Tod im Spiegel der elsässischen Mundarten . . . .*.131 

Wilhelm ReiiH, Dr. pliil., Professor in Fiiedlw'rg (Hessen): 

Pdanzennamen in der oberhessischen Mundart.134 

Philipp Lenz, Dr. phil, Professor in Baden-Baden: 

Weitere Beiträge zum Wortschatz der badischen Mundarten.145 

Vergleichende Bemerkungen zum Wortschatz unserer Schriftsprache und der 

Handschuhsheimer Mundart.152 

Kiiiii Gerbet, Dr. phil., Professor in Glauchau; 

Der Reim im Vogtländischen und seinem Grenzgebiet.159 


Josef Minier, Dr. phil., Professor in Bonn: 

Zur Geschichte des Wortes Haupt* ln den fränkischen Mundarten .... Bll 


Oskar Welse, Br. phil., Profes-sor in Eisenborg (S-.\.): 

Die vergleichenden Konjunktionen in den deutschen Mundarten.1G9 

Willielm Schoof, Dr. phil, Direktor in llerafeld (Bezirk Kassel); 

Bergnamen auf -er.'.I8l 


Berichle über Mundarten Wörterbücher.iftt 


Bücherbespreebungen. 

Beltrlliro zur 8chwei7.crdcnt«elicu Grammatik« hespr. von Hermann Fischer . . 164 
Fr. Seliüii: Geschichte der fränkischen Mundartdichtung, bespr. von Oti mar Meisiuger 185 
Imme: Oie deutsche Sotdatensprache der Gegenwart und ihr Humor, bespr. von 

Othmar M-isinger . 18<i 

Bruns: Volkswörter der Provinz Sachsen (Ostteil), be.npr. von OtJimar Meisinger . 188 
Paul. Kretseliincr: Wortgeographie der deutschen Umgangssprache, hespr. von 

H Teuebert ..187 

Felix Klilifried: Fritz Stoppsack un anner Geschichten, bespr. von H. Tcucbert is8 

Rudolf Kinau: BlinkfUer, bespr. von Fl. Teuchert.188 

Oskar HHudel: Führer durch die Muttersprache, bespr. von Oskar Weiso . . . 188 


Neue Bücher. — Zeitschriftenschau. 














Verzeichnis der Austauschzeitschriften. 


Altsachseii, Hannover. 

Brandeiilmrf^ia, Berlin. I 

Deutselie Kide, Ootlia. *) 

De Rokbojii, IIiiml)uij,r 

Unser Kgorlau'l, Eger {Böhmen). 

Jalirbiieli fni- Oescbieliie, Spiaelio un*l 
Literatur El.siiß-Lotliringens, Straß- 
buff' i. Eis. 

Maniilieimer Geschiehtsblütler, Mann¬ 
heim. 

Badische Heimat, Karlsridie. 

Mein lleitnatland, Karlsrtiho. 

\Vilrtteinl»erf'is<;lio Jahrltflclier für Sta¬ 
tistik und liandeskuiule. SHiltgart. 

KorresjKMulenziilatt dos Vprein.s ffir 
Siebenbürg. I.riindeskundo, Merinann- 
stadt. 

Bayeri.sclior Ilciinat.scliutz, .München. 

Mitteilungen aus dem Quickborti, liain- 
burg. 

Nioderdpuf.sches Jaliilaicli. Berlin. 

*t Wiilireitd des Kneg'.-s ausgchliidicn. 


Nicilerdeutsches Korrespon<lenzblatt, 
Berlin. 

Niodersachsen, Bremen. 

Deutsche Volkskunde aus dem östlichen 
Böhmen, Braunau i. B.*) 

S<rliwcizei isclies Archiv für Volkskunde, 
Basel. 

Hessische Bllltter f. Volkskunde, Gießen. 

.Mitteilungen der Sclilesischen Gesell¬ 
schaft für Volkskunde, Breslau. 

Zeitsclirift ffir den deutschen Unterriclit, 
Leijizig, 

Zeitsclirift ffir Österreichische Volks¬ 
kunde. Wien. 

Zeitschrift des Vereins ffir Volkskunde, 
Berlin. 

Zi'itsclirift des Vereins ffir rheinisclie 
u. westfalische Volkskunde, Elberfeld. 

Das <Ieutsclie Volkslied, Wien. 

Wort lind Brauch, Breslau. 


Allgemeiner Deutscher Sprachverein. 


Der Beitritt zu diesem erfolgt: 

1. durch .Anmelilimg als Mitglied l)ei dem Voi-sitzeiulen eines Zweig- 
veroins. Der Jalircshciti-ag hetrfigt in der Regel 3 Mark. Die Mitglieder 
nehmen teil an den Versammlungen, Vortnlgen usw. des Zweigvereins und er¬ 
halten kostenlos durch den Zwpigverein zugesandt; 

'lie Zeitschrift des Sprachvereins (12 Monatsnuiiimern im 
die Wissenschaftlichen Beihefte zur Zeitsclirift (meist zwei im Jahre), 
sonstige geeignete Verö.ffentlieliungen ilos Vereins. 

2. durch Aumehlung als uumittelharos Mitglied bei dem Schatz¬ 
meister des Vereins, Verlagsbucldiündler Georg Siemens, Berlin W30, Nollen- 
dorfsiraße 13/14. Der Jaliresbeitnig beträgt 3 .Mark. Das unmitteUöre Mitglied 
erhält die genaiinten Driicksaclicn diiicli den Scliatzmeister kostenlos ziigesandt. 

Hclinnloti, Körperschaften. An.stJilten, Schulen. Vereine usw., weiche die 
Bestix'bungcn des Alli'omeiiicn Doutsclien Spraclivereins fördern, dem Vereine 
aber als Mitgüe^lcr niclit föi-mlicli l)eiti*eten wollen, können die genannten Ver¬ 
öffentlichungen gegen den Jahrc.sbeitrag von 3 Mark vom Schatzmeister nn- 
miltelbar beziehen. — Die Zeitsclirift kann auch durch jede Buchhandlung 
und durch die Post bezogen weiden. 



Zweigvereine, die neu geliildet worden sind, werden gebeten, sich beim 
Vorsitzenden. Wirkl. Geheimen Oberliaiirat Dr. Sarrazin, Berlin-Fiiedenau, 
Kaiserailce 117. anzumelden. 


Der Allgemeine Deutsche Sprachverein hat z. Z. 331 Zweigvereine, die 
Qesamtzahl seiner Mitglieder beträgt gegenwärtig über 38000< Die Auflage 
der Zeitschrift ist 42000 Stück. 
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Im Verlage iles Allgemeinen Deutschen Sprachvereins, Berlin W 30, 
Nollendorfstr. 13/14, sind erschienen: 

1. Zeitschrift d. Ailg^. Deutschen Sprachvereins, Beihefte, 

Inhaltsverzeichnis. 

Der laufende Jahrgang kostet 3 

Ältere Jahrgänge der Zeitschrift; 1886 —1917 je 2 
Einzelne Nummern der Zeitschrift je 0,30 

Die Wissenschaftlichen Beihefte: 1. Reihe: Heft 1—5, 2. Reihe: 
Heft 0 —10, 3. Reihe: Heft 11 — 20, 4. Reihe: Heft 21— 30, 5. Reihe: 
Heft 31 — 40 zum Preise von je 0,30 für das Heft. 
Inhaltsverzeichnis zur Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprach¬ 
vereins, zu den Beiheften und sonstigen Veröffentlichungen des Ver¬ 
eins 1886—1900 4,00 Jk. 

Inhaltsverzeichnis zur Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprach¬ 
vereins und den Beiheften 1901—1910 2,00 

II. Verdeutschungsbücher. 

1. Die Speisekarte (6. erweiterte Auflage) 0,80 

2. Der Handel (6. vermehrte Auflage) 1 geb. 1,40 Ji. 

3. Unsere Umgangssprache (3. Auflage) 1 geh. 1,40 Jt. 

4. Deutsches Namenbüchlein (7. Auflage) 0,80 gob. 1,20 

5. Die Amtssprache (13. Auflage, 71.—7,5. Tausend) 1 geb. 1,40 

6. Das Berg’ und Hüttenwesen (3. Auflage) 0,60 .k. 

7. Die Schule (5. Auflage, 32.— 34. Tausend) 0,80 geb. 1,20 „4. 

8. Die Heilkunde (8. Auflage) 1 gob. 1,40 

9. Tonkunst, Bühnenwesen und Tanz (3. Auflage) 0,GÜ geb. 1 

10. Sport und Spiel 0,60 Ji. 

11. Das Versicherungswesen 1 geb. 1,40 Ji. 

III. Sonstige Schriften. 

Deutscher Sprache Ehreukranz. Dichterische Zeugnisse zum Werden und Wesen 
unserer Muttersprache. Gesammelt und erläutert von Paul Pietsch. 
Zweite erheblich erweiterte Auflage. XX u. 714 S. 8®. Preis geh. 
5 in Qeschenkeinband 6 

Deinhardt, R., Gesotzesarbeit. Die preuß. Wahlrechtsvorlageo in ihrer Ab¬ 
fassung nach Beispiel und Gegenbeispiel als Versuch zu guter Gesetz- 
gestaltung, 2 Ji- 

Dünger, Dr. Hermann, Engländerei in der deutschen Sprache, 1,20 M. 

— — 200 Sätze zur Schärfung des Sprachgefühls, 5. Auflage, 2,00 Jt. 

— — Die Deutsche Sprachliewegung und der A. D. Sprachverein 1885—1910 

(Festschrift zur Fünfundzwanzigjahrfeier), 2,00 Ji. 

Erler, Julius, Die Sprache des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches, 0,50 Ji. 
Unsere Gesetzessprache, Zwei Preisarbeiten von Max Fickel u. August Renner, 
1,20 

Kaufmannsdeutsch, Zwei Preisarbeiten von A. Engels und F. W. Eitzen. 
Fünfte Auflage, 1,20 v^. 

Khull, Dr. Ferdinand, Vornamenvorzeichnis, 0,20 Ji. 

Meigen, Dr. Wilhelm, Die deutschen Pflanzennamen, 1,60 
Saalfeld, Dr. Günter, Bausteine zum Deutschtum, 1,50 Ji. 

Schräder, Dr. Otto, Vom neuen Reiche, 0,60 

Zöllner, Dr. Friedrich, Die Einrichtung und Verfassung der Fruchtbringenden 
Gesellschaft, 1,80 
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